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2 Hiſtoriſche Beſchꝛeibung der ober | 8 


S auß groſſer Landeſchafft America: welche auch i 
Weſt India / vnd Ihrer geöffe halben die New Welt genennet wirt. € 


Gar artig / ond nach der funft in EX. Mappen oder Lands 


tafeln verfaſſet / vnd jetzt newlich in Kupffer ges | 

ſtochen / vnd an tag gegeben. 8 

Dabey auff dem Rücken ieder Mappen gefunden 8 
wirdt / die Geſialt / Art vnd vornembſie Gelegen heit der Sandte - | 


ſchafft: Nemblich / wieder Himmel vnd £ufft daſelbſt geſtalt / ob er Kalt oder 
1 Warm / Geſund oder Vngeſund ſey: was dariñ fur Voͤlcker vnd Leut ſeind / 
| wie dieſelb bekleydet / vnd wa von fiegeleben: was im Land waͤchſet ; was fur 
5 Thier wilde vnnd zame⸗/ auch Vogel darinn zu finden: darnach was 
Wildnuß / Berge /Waͤſſer / Seen / Bergwercken / Goldgru⸗ 
i ben / Edelgeſteine / vnd anders dariñ iſt⸗ | 
Si ee vnd gefunden wirdt. 


er mehrem berſtand vnd erflärunggemelter Landſchafft Amert⸗ 


N ee 


1 


ka / iſt hꝛiebey gefüge Ein ſchoͤn vnd luͤtzlicher Tractat von der Natur / Art vnd 8 
Eygenſchafft der Newer Welt, darin viel nuͤtzliche ding / derſelben Newen Welt betref⸗ > 
fend / gehandelt werden / welche den alten Philoſophis Ariſtoteli / Lactantio / vnd andern | 13 
gar vnbekandt geweſen / ja von jhnen gelaͤugnet find: derer jrꝛige meynungen en deckt 75 

2 


werden / vnd das widerſpiell klaͤrlich dargethan wirt: Nemblich / daß die Zona Torrida 
(Brennende Reuier) nicht vbermaͤſſig / ſonder mittelmaͤſſig Warm 

5 ſey / vnd die Menſchen darinn gantz komlich g 

. leben moͤgen. | | 


Eͤrſtlich durch einen Hochgelehrten vnd deß Landes Wolerſahrnen Mann / . 

2 in Lateiniſcher Spraach gar herrlich beſchrieben. Nun aber durch ein Acbhaber II 
N der Hiftorien vnd Candbeſchreibungen dem gemeinen Teutſchen ; | 
i Mann zu gutem / gar trewlich vbergeſegzt / | | 

vnd ins Teurſch bracht | | ) 
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Bey Johann Christoffel / auff S. Marcellenſirgß: 
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3. 
14. 
5. 
16. 
IJ. 
18. 
19 


Date 
Regiſter der Mappen von Amertta, 


America oder die New Welt. 

Quiuira vnd Anian. | 

Die Landtſchafft Conibas mit den vmbligenden Ländern» 
Eſtotllandt/ vnd Trrra dj Labrador · 

New Franckreich. | 
Norumbega vnd Virginia 

Florida vnd Apalchen. 5 
Noua Hiſpania / zu Tentſch New Hiſpanien. 
Noua Granata / zu Teutſch New Granata. 
Fondura / Jucatan vnd Nicaragua. 

Die Inſel Cuba. 05 

Die Inſel Hiſpaniola. ö an! 
Caſtiſia aurifera / das iſt Goldtragend Caſtilia. 
Paria / Cumana / Cubaga vnd Granata. 
Braſilia. j i 

Die Landſchafft Plata 

Peru. | 

Chile. 

Chica. ER 0 N 2 
Mar del Sur / zu Teutſch dos Mittagiſch Meer. 


der Natur der Newen Welt. 


ö Regiſter der Capitelen deß erſten Buchs von 


J. 


2. 
7 
4. 


Daß etliche geſagt / der Himmel der Newer Welt / ſey ein lauter nichtig 


ding. 65 f | 
Daß der Himel allenthalben rund ſey / vnd in ſich vmbgetrieben werde. 
Daß auch die Schrifft bezeuget⸗ daß die Erd in mitten der Welt ſey. 
Antwort auff dem / das auß der H. Schrift furgeworffen / widder die 
ruͤnde des Himmels. l 0 f 
Von der geſtalt des Antaretifchen Himmels. 5 
Daß bey beiden Polis der Welt / Erd reich vnd Meer ſey. 
Die meynung Lactantij / ſo laͤugnet dz Antipodes ſind / wirt wid erlegt. 
Welche vrſach den H. Auguſtinum getriebẽ / daß er gelaͤugnet das An⸗ 
tipo des ſeyen. N Nr 10 4 0 
Ariſtoteles meynung von der bewonung der ander Welt / vnd warin er 
gejrret. f 
Daß Plinius vnd viel Alten / gleiche meynung gehapt. 
Daß ſich befindet / daß die Alten etwas von der Newen Welt gewuſt. 
Platonis meynung von Weſt India. 


Etliche haben gemeint / daß Ophir in der H. Schrifft gemelt / ſey Peru. 
Was Tharſis vnd Ophir in der H. Schrifft bedeuten. 


Was nach etlicher furgebẽ / Abdias von diſer Newer welt propheceyck. 
Wie die erſte Menſchen haben konnen in India kommen / vnd daß ſie 
nicht durch ſchiffart fo fie fich furgeſetzt / dahin gelanget. 
Von des Magneten wunderbarliche krafft / vnd brauch zur Schiffart⸗ 
welche den alten vnbel andt geweſen. 
| * 2 f 18. Aut 
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18. Antwsrrarttichg vorbringen daß man vorzeitten auff dem hohen 
Meer gefahren habe / wie man jetzt dar auff fahret. 

19. Daß es dafur zu halten / die Einwoner diſer Newen Welt / ſeyen durch 
vngewitter / wider jhren willen in dieſe Lander verworffen. 

20. Daß es vil warſcheinlicher / daß die erſte Einwoner diſer Newen Welt? 
ſeyen vber Land darein kommen. 

21. Mee die wilde Thier auß der alten / in dieſe Newe Welt ſind kommen. 

2. Daß das Indiſche Volck / nicht in America kommen ſey / durch. die 

Athlantida / wie etliche meinen. 5 

23. Daß viele / aber mit on echt ſagen⸗ die Indier ſeyen von der Juden 5 
geſchlecht herkommen. f 

24. Warumb man den erſten vrſprung der Indier / nicht koͤnnen gen 


wiſſen. 
25. Was die Indier ſelbſt/ von ihrem herkommen furgeben. 


Capittel des Anderen Buchs. 


1. Daß man muſſe handelen von der Natur der Newen Welt. 8 9 
2. Warumb die Philoſophi fur gewiß vnd ſicher gehalten / daß die Zona 
Torrida ( Brennend Reuier) vnbewohnbar war. 
n. Daß die Reuier fo Torrida( Brennend)geheiſſen wirdt / wider der al⸗ 
ten meynung gantz feucht ſey. 
4. Das qu ſen den Tropicis/ der oberfluß an feuchtigkeit meiſt herkom⸗ 
N me auß dem abn eichen der Sonnen / deſſen widderſpiel i in der Ru 
user Torrida (Brennend)gebeiffen/ geſchicht. 
9. Daß zwiſchen den Tropicis Sommeriſche Schlagregen find/ vnd die 
art vnd weiſe des Winters vnd Sommers. 
6. Daß die Zona Torrida (Brennend Reuier) habe vberfluß an Waſſer 
vnd Weyde / es ſage Ariſtoteles darwider was er woͤlle. | 
7. Es wirt orfach angezeigt / warumb die Sonn / wenn fie zwiſchen den 
Tropicis iſt / feuchte / wen fie aber auſſen den Tropicis doͤrre bringe. 
8. Wie man verſtehen ſol / was bißher geſagt von der Torrida. 
9. Sr 1 Reuier Torrida / nit vbermeſſig / ſondern mittelmeſſig Warm 


io. Saß diebizeder Reuier Torrida / werde temperiert / theils durch die 

menge der Schlagregen / theils durch die kurtze der Sommertage. 

11. Daß noch ander ſonderbare vrſachen ſind / die Torrida zu temperierẽ / 

vnd ander denſelben / ſey die nahe des Ocean ( Hohen Meers) 

12. Daß je hoͤher die Erd iſt / je kaͤlter die ſey / vnd was deſſen ein vrſach. 

ODaß die erde Torrida / ſonderlich durch gutthat der Winde tempe⸗ 
riert werde. 

Daß in der Mittel Reuier das leben gantz lieblich mag zubracht werd 

19. Von der u m der Winde / vnd vrſach derſelben. 
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Daß in der Zona Torrida / elliche Immerwebiende Winde auff dem 
Ockano find: 
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Von der Natur der Newen welt / N 
‚Das Erfie Buch. 


Daß elliche geſagt der Himmel der Newer Welt ſey 
ein lauter nichtig ding. 


Das Erſte Capittel. 


FR te a 7 2 20 an „2 7 
5 5 Je Alten haben fo gar nicht gemeinet / daß in 
I 3) diefer Newer Welt Bölcker weren / daß eg auch jhrer viel dar⸗ 
0 RU fuͤr gehalten / ahn dieſen oͤrtern ſey weder dand noch Erdreich: 
* N Vnd daß noch mehr iſt / haben etliche den Himmel / darvnter wir 
j est leben für ein nichtiges ding gehalten Ob nu wol etlche / ja die 
5 1 vortrefflichſte Philoſophen gelehret / der Hummel ſey einer Sphz⸗ 
% ra oder runden Kugel gleich (wie er dan iſt) haben gleichwol viele 
vu die vornembſke vnſer Authoren das widerſpiel gehalten / dañ 
ſie gelehret / dieſe gantze Welt ſey einem Haufe gleich / daß nur auff einer ſoiten vnd nicht Chryſoſt. 
allenthalben ein Dach habe oder gedeckt ſeye: Sagen es ſey wider alle ver minfft vnd re in der 14. 
den / daß der ſchwere La der Erden in der mitte der Lufft heneken bliebe: Ynd daß die vñ 17. pre⸗ 
Marerta oder Stoff des Gebaws / vid das Dach von einander ſolten geſcheiden ſein. dig vber 
Joannes Chryſoſtumus in ſeinen commentarijs vber die Epiſtelzun Hebreern zerget zum off⸗ die d.epiſt. 
ter maln die / ſo da ſagen der Himmel ſey einer Syhera gleich: Saget / die H. Schrifft zun Hebr. 
meldet mehr don einer Huͤtten / fo von Gott zubereitet: Lehret damit daß der Himmel Derſelb in 
nicht bewegt werde / vnd daß die Son vnd das Geſtirn / weñ fie ſich in der Lufft bewegen / der c. vnd 
geleitet oder regiert werden wie Voͤgel / nicht aber wie Sproſſen in einem Rad vmbge⸗ 1 predig 
trieben Theodorſtus Cyrenſis gibt dem H. Chryſoſtomo in dieſem ſtuͤck beyfal / wie auch vber Gen. 
Theophylactus allenthalben. Lactantius der alter iſt als dieſe alle / laͤchelet eben mit den vnd in der 
vorgemelten reden hönifch auß / in ſeinen Büchern diuinarum inſtitutionum die Phtloſo⸗ 12 pr. zum 
ꝓhen / Peripazeticos vnd Academicos mit ihrer meinung von der geſtalt vnd vmblauff volck zu 
des Himmels: Leſt ihm Epicuri meinung beſſer gefallen / der die Erd ein vnmeß lich erof Antioch. 
ſes Chaos beſchreibt Es ſcheinet Hieronymus ruͤret ſolches auch / da er ſchreibt: Der Theod. vñ 
Natur er forſcher hebet feine augen weit vber den Himmel auff / vnd fehret mit feinen Theor h. in 
gedancken a ich durch die tieffe der Erden vnd Abgrunds hinab. Man ſaget / Procopins de comen. 
halte in ſeinen Commentarien vber das Buch Geneſis fur gut vnd warhafftta Ariſtote⸗ zun Hebr. 
lis meinung von des Himmels figur vnd rings vmblauffend beweaung / welchs der H Lact.im 3. 
Schrifft zu wider iſt : Ich aber habe feine ſchrifften nicht geleſen. Es wundert mich auch buch dinın, 
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nicht faſt ſehr vber dieſer Authoren meinung / welche / dieweil fie mit großwichtigen fache inſ ca 24. II 
vmbgangen / vnd dem ſtudieren obgelegen / die Philo ſophiſche demonftrationes oder bewei⸗ Hiero. im 2 
ſungen nicht wol erwogen. Einer möchte ſich ober den H Auguſtinum verwundern/ der 2 buch v⸗ "x 
in Weltiichen fünften vber auß wolgelehrt / die Phuficam vnd Aflronomiam auch zimlich ber die epi. i 7 
wol verſtanden / dennoch bleibt er allenthalben ſtecken / als ob er daran zweifflete / ob die zun Ephe. 0 RS 
Erd vom Himmel vmbgeben warde: Was gehet mich es an / (fpricht er) ob der Himmel im 4.can. a 5 
als eine Kugel / die Erd / ſo in der mitte deß groſſen Gebaws der Welt ſchwebet / vmbfa⸗ Sixt SS. I 0 
he / oder dieſelbige nur auff einer ſeiten / als ein Teller / von oben her bedecke. An welchem im buch | 72 
ort er mehr auß beduͤncken den einige veſte beweiſung wil / daß des Himmels figur fur 1 bl. ann. z. W 
rund gehalten werde / wie er auch von des Himmels vmbgang / daſelbſt vnd aͤnderſtwo / Aua im 2. | 60 © 
ſcheinet zu ſchreiben / als von einem ding ſo vngewiß. buch Gen. 1 
| Da | 9 | cap 5 
5 
= Daß 8 
| | 8 
x 9 02 
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2 Fon der Natur der Newer Welt. 


Daß der Hummel allenthalben rund ſey / vnd in ſich 
vmbgetrieben werde. 


Das Ander Capittel. 
X An wirt es aber den Alten liechtlich zu gut halten / daß diewell ie ſich gantz vnd 
Buch der A 


| 
| 


gar befleiſſiget / den Schoͤpffer zu kennen vnd dienen / deßhalben von den Crea⸗ 
Irren zum theil vnbequemlich geredt: Die Well weiſen aber die fo hoch geſtigen 
Weißheit ſind / daß fie gewuſt was die Welt were / vnd wie die H ſchrifft redet) die gantze 
am. cap. ordnung dieſer Welt durch gewiſſe reden begriffen / find drumb fur deſto vngluͤcklicher 
zu halten daß / die weil ſie auff die werck achtung gegeben / entweder den nicht haben er⸗ 
Zun Roͤ. 1. fandt ſo derer ein Schoͤpffer were / oder ſo ſie jhn erkandt / nicht der gebuͤr nach geehret / 
vnd ſind in jhren gedancken eitel worden. Zwar Ariſtoteles vnd andere Peripatetici⸗ 
Plutarch welche hieriñ mit den Stoicis vberein ſtimmen / haben ſolche ding / von der figur vñ vm⸗ 
im buch de wendung des Himmels furgegeben vnd gelehret / die wir ſo in dieſen Landern ſind / Fler 
placitu b hit rer mit vnſern augen ſehen / dañ wirs auß Philoſophiſchen argumenten jemals hetten 
lof.2. ca. 2. lehrnen koͤnnen. Wir koͤnnen noch moͤgen nicht in zweiffel ſetzen / daß der Himmel wie 
eine Kugel geſchaffen ſey / vnd die erd allenthalben vmbgebe: Deñ wir ſehen das theil des 
Erdreichs welches die Alten nicht geſehen: Wir beſchawen offtmal beyde Welteck, daß 
Auguſt. im iſt den Mitnachtiſchen vnd Mittagiſchen Polum( daran Auguſtinus zweiffelet ) weñ wir 
2. buch 4e mit Schiffen vber die Equinoctial dini gefahren find: Wir haben go, gradus deſſeit vnd 
Geneſad jenſſeit der Mittel lint oder Equinocttal gereyſt / geſchweige / dieweil noch andere gewiß⸗ 
li. c 10. lich erforſchet / die auff eine vberauß weitte Schiffart den 70. grad gegen Mitternacht 
erlanget. Ein Schiff fo Victoria geheiſſen / hat die gantze welt vmbſaͤglet / vnd bewiſen 
daß der Alten meinung / daß ein vnmeßlich groß eitel vnd leer ding were / jrꝛig ſey: Hat 
auff ſeine fahrt die groͤſe des Oceani (Hohen Meers) abgemeſſen / vnnd gleich als mit 
Menſchen fußſtapffen (welches ein new erfunden ding iſt) bewiſen / daß das Erd⸗ 
rich wie wol es groß / dennoch minder vnd kleiner iſt deñ das Meer. Wir ſchlleſſen her⸗ 
auß / daß des Himmels figur volkommen vnd rund iſt. Der gantzer Erden vnd des waſ⸗ 
ſers ſo einander vmbfahen / kugel / iſt auff allen ſeiten begreifflich / oder iſt ein ding deſſen 
end gefunden mag werden: Solches kan ons nicht allein mit Philoſophiſche vnd Aſtro⸗ 
nomiſche reden beygebracht / ſondern auch gleich als mit fingern gewieſen werden. Daß 
ich frisfindige ſubtile ding laſſe fahren / zu wiſſen / daß zu einem gantz volmachten deib ge⸗ 
hoͤre ein gantz volmachte figur: Daß die bewegung in der ruͤnde nichtgleich / noch jmmer 
beſtaͤndig fein koͤndte / ſo ferne die in ein Eck fiele / welches notwendiglich geſchehn muſt / 
fo fern die Soñ vnd andere Geſtirn nit auff alle ſeitten vmbgewendet vnd vmbgekehret/ 
ſondern jrgend an einem orth gedraͤhet wurden: Sage ich daß nur der Moñ am Himel 
mir ein gewiſſen Zeuge fein beduͤncket / welche nur als deñ abgehet vnd Eclypſin leidet / 
weñ der erdkugel ſich ober zwerch gegen das Corpus der Sonnen geworffen / vnd alſo 
zwiſchen beyden ſtehend / den Mond den glantz der Sonnen entzeucht: das koͤndte aber 

nicht geſchehen / ſo fern die erd nicht in der mitte / vnd mit den Himliſchen Kugeln allent⸗ 
Auguſt in halben vmbgebẽ were. Etliche ſetzen in zweiffel / ob der Mond ſeinen ſchein von der Son⸗ 
der 109. e ne habe / daß iſt aber zuviel. Was machet anders die nacht / dañ daß die Son ſich under 
piſt c 4. den klotz der Erden verbirget: Wo fern die Son nicht vnter der Erden gienge / vnd vn⸗ 
dergehen / vnd in einen winckel ſich draͤhen fur ein ding muſt gehalten werden / (welches 
not wendiglich folgt / ſo fern der Him̃el als ein Teller die Erd decket / vnd nit als einẽ ball 

Aug. im 2. vm̃geben)koͤndte die Soñ die nacht nit fürk vñ lang / vñ an etlichen oͤrter alwegen gleich 

buch deGe- machen. Daß nun S. Auguſtinus ſchreibt alle vmbwendunge / gegenſcheine / vndertru⸗ 
neſ. ad lit. ckungen / Aſpecten vnd alle andere Affeeten des Geſtirns konnen geſchehen / ob ſchon der 
cap.1o. Himmel vnbeweg lich bleibend / daß nur das Geſtirn beweget wurde: Solches iſt leicht 
>E zu ver⸗ 
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55 
1 Das Erſte Buch. il. 1 N. 
zu verſtehen / ſo fern frey ſtehet zu tichten was man nur wil: Deñ ſo man meinet ein jeg | & 
lich Leib des Geſtirns werde von einem Engel getragen / wer kan nicht ſehen / daß ſolche PR | 7 
veraͤnderungen moͤgen geſchehen nach gefallen deſſes fo fie beweget: Es gibt aber keine 8 
reden nach / ſondern ſo fern des Himmels Reſier / in welche das Geſtirn lauffet / elemen⸗ ö 8 
taliſch vnd der verderbung vnderworffen iſt / (deñ ſie lauffen nicht durch ein leeres oder q RE 
eiteles)ſo muß auch das Geſtirn auß feiner Natur der verderbung vnderworffen ſein / . 5 
vnd auch durch die zeit verändert werden / vnd muſſen leiden: Aber das ſtreitet vnd iſt I: 
wider jhre ewigkeit / die der Her? (wie der Pſalm ſagt ) in ewigkeit befeſtiget / Solches iſt Pſal. 148. . 8 
auch dieſes Herꝛn ordnung / vnd der erhaltung aller ding entgegen. Wir moͤgen u der N 
reden auch vnſere augen mit zu zeugen ſetzen / nach dem wir fehen daß nicht allein das 5 2 
Geſtirn ſehenlich herumb gedrehet wirt / ſondern ſehen auch das gantze theil deß Him̃els / . 
vnd nicht nur die fo klaar vnd glintzend ſind / welcherley iſt die Vialadea (Jacobs ſtraß) WE 
ſondern auch etliche andere fo finſter vnd ſchwartz ſind / vmblauffen. Am Himmel find N 
gar merckliche Macula (flecken bin nit eingedenck daß ich die jrgend geſehen / da ich in Eu⸗ | a 
ropa war: Dieſelbe bilden ab die ſchwartze des Monden wen er leidet: Habe gantz klarlich IC 
erfahren daß ſiel die Hlecfemalliege vnd ohne vnderlaß mit dem Geſtirn ſelbſt (darunter | & 
fie vermiſchet) vmbgedrehet werden Warauß nun ſolche(ſo zu ſagen)fleckung des Him- x all NT 
mels entſtehe / kan ich nicht anders bedencken / den das / wie die dickſte theil des Himmels i 2 
weñ ſie das Sicht empfangen / die Galaxiam machen / daß hinwiderumb die duͤnnere vnd N | 2 
fo mehr durchſcheinend ſind / vmb daß die kein liecht von ſich geben / ſchwartzer ſeien ſchei⸗ f ö 68 
nen Es kommen nu ſolche flecken woher vñ was vrſachen es woͤlle / haben wir nach gantz . x 
fleiſſiger auffmercku ig geſehen / daß die mit dem Geſtirn ſelbſt unbeweglich!herumb fahe 1 
ren / Iſt alfo vnwiderſprechlich war / daß die himliſche Kugelen die erd allenthalben vm⸗ 11% 
fangen / vnd jmmer vnd alle wege in ſich ſelbſt herumb gedrehet werden. V 
Daß auch die Schrifft bezeuget / daß die Erd in der a. N 
8 mitte der Welt ſey. e ee 5 8 
Das Dritte Capittel. | 8 
N i un A - bu . 
As der augenſchein bezeuget von der gelegenheit der Erd vnd vmblauff des I 20) 
Himmels / iſt keines wegs der H. Schrifft zu wider / fondern ſtimmet damit v⸗ * 
ber ein Ich laſſe fahren das offtmal geſagt wirt. Weltkreiß: daß die H. ſchrifft 8 
k ſagt alle deichnam werden vom Himmel vmbgehen / der Spruch des Predi⸗ 5 
gers iſt gantz hell vnd klar⸗ Die Son ſagt er) gehet auff: vnd gehet vnder / vnd leufft an jh⸗ 88 
renort / daß fie wider daſelbſt auffgehet / Der wind gehet gen Mittag / vnd gehet herumb 17 
zur Mitternacht vnd widerumb an den ort da er anſteng. Die Paraphraſis des Grego⸗ | 8 
rij / es ſey Nazianzeni oder des Neoceſarienſis/daruͤber helt alſo: Nachdem die Son alle 655 
die Welt durchlauffen / wirt fie herumb gedrehet zum felbigen termino oder punct:ſolchs | 2 
kuͤndte furwar nicht geſchehen / fo ferne die Erd an einem theil / auß dem Himmel ge⸗ 5 
ſchloſſen were Der H. Hieronymus vber die Epiſtel zun Epheſern ſchreibt alſo. Vmb Hier. imꝛ. 8 
daß viel ſagen / wie der Eccleſiaſtes / der Himmel ſey rund / vnd wie ein Kugel vmbge⸗ buch auff 8 
weltzt werde / aber keine ruͤnde hat weder breite noch lenge / hohe vnd tieffe / iſt aber an alle die epiſtel . 
heil gleich ze. Wil alſo Hieronymus ſagen / daß der meiſte hauff der Heiliger Außleger zun Ephe f 11 
haben che gemeinet / die Welt fey wie die H. Schrifft wil rund / dan daß ſie es darfuͤr ge⸗ cz. ! | 8 
halten / ſolches ſey wider die Schrift. WiewolDBafilius vnd deſſen Außleger Ambroſius Y aſil in | 5 
in Hexameron bücher / ein wenig blieben ſtecken / oder auffgehalten werden / lencken fie der . hom⸗ INS 
ſich doch zu der meynung / daß die Welt rund ſey / vnd Ambrofius ſchelt nur die fünffte hexa. beim | 5 
Eſſentiam / ſo Ariſtoteles dem Himmel zuſchreibt. Es iſt wunderbarlich / wie ſchoͤn / wie | IR: 
lieblich die Schriften reden von der gelegenheit vnd feſtigkeit der Erden / wie auch von 8 
= ; 2 
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4 Von der Natur der Newer Welt. W 
der vnaußſprechlichen macht vnd Weißheit des Schoͤpffers / auff daß wir vns druͤber 
verwunderen / vnd wir vnſen hoͤchſten luſt daran ſolten haben. Der Her: ſagt / Er habe 
Pfal. 74. die Seule der Erden befeſtiget / auff daß man verſtehe daß die groſſe Moles (vnmeßlichen 
laſt) durch die handt der Goͤtlichen gemalt gehalten werde / wie daſſelbige Ambroſius ſehr 
Job 9 26. fein außleget. Die H. Schrifft ſetzet pfeiler under den immel vnd Erde / aber nicht die 
eb. l. Aihlantiſche der Poeten / ſondern dieſe des worts Gottes der alles tregt mit feiner krafft. 
Pſal. 135. Saget auch ſehr weißlich die Erde hange am Element des waſſers / vnd werde von den⸗ 
fal. 23. ſelben am meiſten vmbgeben. Er der Herꝛ hat jmedie Erd) an die Meer gegruͤndet / vñ 
fat. 24. an den Waſſeren bereitet Ob wol Auguſtinus fich vnderſtehet (daß der Pſalm fager vff 
Aug auff die waſſer) anders außzulegen⸗ auff daß es nicht fur ein gewiſſe vnd in der Schrifft ge⸗ 
den 135. gruͤndte Lehr gehalten werde / daß die Erd mit dem waſſer vermiſcht / im mittel der Welt 


Pſalm. henge: aber der Sim den der Pfalm gibt / iſt ſo hell vnd klar / vnd wil daß man nicht den 
cke / die Erd habe andere grundfeſte dan das Waſſer ſelbſt / welchs ſonſt flieſſet vnd leicht⸗ 
lich weichet / vnd gleichwol durch die Weißheit des hoͤchſten Werckmeiſters ſolche große 
Gebaͤw der Erden vnbeweglich helt. Die Erde wirt beſchrieben zu ſein auff dem Waſſer 
vñ Meer / da die recht dauon zuſprechen vnder die Waſſern iſt / deñ nach der weiſe / vnſer 
gedancken / ſcheinet das / ſo anden andern theil der Erden / ſo wir bewohnen iſt / nicht aus 
ders als vnder der Erden ſey / vnd wir bilden vns alſo eyn / daß die Waſſeren vnd das 
vnmeß lich groß Meer / ſo gegen die Erd vber vnderligen / da doch das vnter ſelbſt allent⸗ 
halben nicht anders iſt / dan die helffte der Welt. Darumb redet die H. Schrifft wie wir 
5 gemeinlich pflegen zu dencken. Fraget jhr nun weiter / auff welche Grundfeſt ein ſo groſ⸗ 
Job 26. ſer laſt der Erd vnd waſſer beſtehe / antwort die H. Schrifft / auff daß fie es volkomme i 
cher gebe / vnd wir vns deſto mehr verwundern: Er breitet auß Mitternacht / niergend 
an / vnd henget die Erd an nichts. Diß iſt vberauß wol geredt / deñ die Erde ſchemet an 
nichts gehenget ſeyn / vnd wirt geſagt die Erd vnd waſſer zuſammen vermiſcht / ſtehen 
in der mitte der dufft / wie fie auch furwar ſtehet Solche wunderwerck / fur eines Men⸗ | 
0638. ſchen hertz / machet der Her: noch groͤſſer alda er den Job fraget / wo wareſtu / da ich die 
Erde gruͤndet / ſage mirs biſtu ſo klug Weiſſeſtu wer ihr daß maß geſetzt hat? Oder wel- 
cher vber fie ein Richtſchnur gezogen hat? Oder warauff ſtehenjre fuͤß verſencktꝰ Oder 
wer hat jhr einen Eckſtein gelegt? Auff daß nun die weiſe alles dieſes Gebaiws kund ſolt 
werden / hat der vortrefflicher erforſcher vnd anſchawer der Goͤtlichen werck / vnd Saͤn⸗ 
Pſal. 104. ger Dauid im Pfalmen den er hieuon gar ſchon geſungen / vñ auff folgende weiſe gefadt: 
Der du daß Erdreich gruͤndeſt auff feinen Boden / daß es bleibt jmmer vnd ewialich. 
Diß iſt (ſaget er) die vrſach warumb die Erd / die fe ſchwer iſt / vnnd in der mitte der dufft 
geſetzt / nicht felt noch wancket / vmb daß fie gewiſſe grundfeſte ihrer natuͤrlicher veſtigkeit 
hat / welche jhr der allerweiſſeſter Schoͤpffer gegeben / auff daß ſie / in ſich ſelbſt bleibe / vnd 
keiner anderer grundfeſte beduͤrffe. Die Menſchliche gedancken verjvrcn ſich ſehr / weñ 
fie. abmeſſen will Goͤttliche werck nach Menſchliche. Man darff nicht ſorgen / wie wol 
fie ſcheinet in der mitte auffgehencket / daß fic herwarts oder dorthin falle: Sie bleibet 
ſagt er jmmer vnd ewiglich. Nach dem nun Dauid fo groſſe werck erzehlet / lobet er wol 
u recht die groſſe werck Gottes / mit einem Lied vnd ſaget: Die Ehre des Herꝛn iſt 72 
fal. 104. der Herz hat wolgefallen an feinen wercken. Herꝛ wie find deine werck fo groß vnd viel 
Du haſt fie alle we ißlich geordnet / vnd die Erde iſt vol deiner guter. So offtmal ſich auff 
meine berſcheiden Reyſen zugetragen daß ich die vnmeßliche groͤſſe des Oceani (hohen 
Meers oder dieſe groſſe vnd ſehr ungleiche Gebaͤw der Erden angeſehen: Hab ich muͤſ⸗ 
fen einen groſſen uſt an ſolchen lieblichen anblick ſchepffen / vnd alle menſchliche außge ⸗ 
Pal 92. leſene ja Koͤnigliche werck⸗ für ganz gering vnd ſchlecht ſchetzen / weñ ich die gegen die 
Goͤttliche werck gehalten. Mir iſt offtmal in fin kommen vnd habe geſaat: Du Herz leſ⸗ 
ſeſt mich froͤlich fingen von deinen wercken / vnd ich rühme die Geſchaͤffte deiner haͤnde. 
Die warheit zubekennen / ich weiß nicht was die wercke Gottes haben für ein verborgen 
| vnd 
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Das Erſte Buh. „ 1 2 

vnd heim lich ſchoͤnheit/dieweil ſo offtman fie ſehet / alwege ein New luſt darauß ſchepfft: 33 
Aber menschliche ding / wie kůnſtlich die auch gemacht / werde vnwerth wer man die offt⸗ | 905 
maln beſchawt / vñ man hat ein efeldanon. Wen ich ein? luͤſtigen garten / ſchoͤne kirchen / 3 
Schäffer ſo praͤchtig gebawet / Bilder Geiſtr eich gemacht / 2. oder z. mal geſehen / kan 905 
ich kaum die augen dahin wenden / als ob ſie deß gantz ſatt weren: So offtmalich aber das | | 8 
Meer / einen hohen anſtoſſenden Felſen / oder Felder fo volblůhender Blumen ſind / einz 8 
ſtrengen fluß /oder einen vnerbittlichen Wirbel fo alwege mit den Steinen ſtreitet vnd RE 
brummet / vnd andere wunderbare ſpectakel / anſehe / finde ich die alwege New empfins f 9% 


de auch eine newe wolluſt ohne einigen verdruß / ſo daß es ſcheinet ein herzliche Malzeit 
ſein / einer verborgen grundloſen weißheit. ö 
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Autwort auff dem / daß auß der H. Schrifft furgtworffen wider 
N die ruͤnde des Himmels. 
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Das Vierdte Capiktel. 
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| | : | j 
| komme widerum auff das Anlitz der Welt / weiß aber nicht / auß welche woͤr⸗ 8 
ter der H Schrifft etliche haben mögen vermuten / daß dieſelbe nicht gantz rund e 
ſey / vnd in ſich nicht vmbgedrehet werde. Daß Paulus den Himmel ein Huͤtte Heb. d. 111.62 
nennet / die Gott auffgerichtet hat / vnd kein Menſch kan ich micht ſehen / wie es 8 
herzu diene. Vmb daß wir hoͤren daß Gott ein Huͤtte auffgerichtet / muſſen wir drumb 13 
nicht dencken / der Himmel / die Erde fo darin vnbeweglich als eine huͤtte / nur auff eine 8 
feite. Da aber der Apoſtel handelt von der gleicheit der alten huͤtten / hat er gelehret daß I IN} 
die hürtedes Newen Teſtaments ſey der Himmel / in welchen der hoͤchſte Prieſter Je⸗ 8 
ſus Chriſtus in feinem Blut einmahl eingangen ſey / welche fo viel beſſer iſt / dann das ak . 
te / ſo viel Gott der dieſe geſtifftet / groͤſſer iſt dann der Menſch / ſo die Alte geſtifftet. Den⸗ 55 


8 


noch iſt das alte Tabernackel nicht gemacht ohne Gottes weiß hett / denn die den Beſe · Chryſ v⸗ 8 8 
leelerfuͤlet. Auch muͤſſen Gleichnuſſen / Parabolen / oder Allegorie nicht aller dingen vff bers 20. c. Be || 
den Buchſtaben gezogen werden / wie der H. Chryſoſtomus als ein gelehrter Man war⸗ Matt. 

hafftig dauon redet Daß ferner der H. Auguſtinus / nach etlicher meinung / wider die ruͤn Pſal. 103. 
de des Himmels furbringet den Spruch Du breiteſt den Himmel auß wie ein Teppich Aug. 2. de 
vnd darumb wöllen er nicht rund / ſondern oben eben fein ſolte / wirt leichtlich von ſelben Gen c. 9. 
Heiligen Doctor widerlegt / daß mit denſelben woͤrteren / nicht fo ſehr des Himmels Fi⸗ 
gur ſey angezeiget / als die leichtigkeit folches zu bawen / vnd daß Gott ſo leicht geweſen / 
den vnmeßlichen Himmel zu machen / als vns ein zuſammen gewickelt Teppich außzu⸗ 
breitten:oder iſt damit angezeigt die Mayeſtat der Goͤtt licher wohnung / ſo daß / was vns 
ein huͤtte vonn Teppich pfleget zu ſein / daß ſey Gott der Himmel / welcher ſo ſchon vnnd 
wehrhafft: Diß hat ein Poet gar ſchoͤn vnd kurtz geſagt Die huͤtte des ſchonẽ Himmels. 
Der auch: Der Himmeliſt mein Stul / vnd die Erden mein fußbanck. So fern wir den 
Anthropomorphite gleich weren / möchte es eine ſchwere frag ſein / wie es zugienge / daß 
nach dem Gott alles erfüller / die Erde habe zu feiner fußbanck / ſo fern die Erde in der - 
mitte geſetzt ware / dañ Gottes füffe muſten gegen jhm ſtehen : muſten auch nicht nur einl / 
ſondern viel heupter erdencken: Nachdem aber ſolches zu Merlin vnnd Gelaͤcher 
| mehr dienet / dann zur ernfthaffter difpurarion/fo laffe man gnug ſein / 
daß in der H. Schrift nicht den Buchſtaben fo 
toͤdtet / ſondern den Geiſt / zu 
6 ſuchen ſeye. 
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c Vonder Natur der Newer Welk. 
Von geſtalt des Autarctiſchen Himmels. 
Das Fuͤnffte Capittel. 


mels / vmb daß in den alten Aſtrologts nicht dauon geleſen wirt: nd ob ſchon 
die ſelbe fo weit kommen daß fie gewuſt daß ein Mittagiſcher Himmel ſey / ha⸗ 
ben ſie gleichwol nicht koͤnnen begreiffen welcher hand er iſt. Sie loben wol Ca- 
nopum ein groſſe liechte Stern / ſo bey uns iſt: Vnd die Gelehrten fo hie geſchifft / pfle⸗ 
gen viel groſſe ding von dieſem Himmelzu ſchreiben / vnd daß darin viel vnd groſſe ſter⸗ 
nen ſind den weitgelegene dinge pflegt man gemeinlich zu erheben. Ich meine aber daß 
man groſſer vnd ſchoͤner ſternen bey dem anderen Polo ſehe / vnd was man hie ſehet / den 
Mittnaͤchtigen Sternen vnnd dem Geſtirn bey dem Poeten Virgillum genannt nicht 
ror zuziehen ſey. Es iſt aber ein ſchoͤner anblick ih dieſem Himmel / das Geſtrirn Cruſera 
genannt / iſt ein Geſtirn von 4. Sternen eben weit von einander ſtehend / ſo die geſtalt et» 
nes Creutz 8 ſehr fein geben. Die vnerfahrene pflegen dafur zu halten / diß ſey der An⸗ 
tarctiſcher Polus die weil fie ſchen daß die Schiffleut / ſich in jrer fahrt darnach richten 
wie man vber den Equmnectial zum Polo Arctico thut. Das geſchicht aber darumb / daß 
nach dem dieſer Poins Antarcticus durch keine feſte Stern gezetget wirt / werden die 
Sch fficut gezwungen den Ncheſten zu ſuchen/ den fie des Cruſera ſuß nennen / welche 
aber / wie wir von Gelehrten Leuthen verſtanden / 30. grad. dauon iſt. Iſt alſo in dieſem 
Heimiſpherio / die weiſe zu meſſen ſchwerer / vn b daß dieſer Stern den lauff nicht zeigen 
kan, denn wenn ſie recht oben ligt / welches einmahl in der nacht geſchicht / hat auch zu⸗ 
uerſcheidenen zeitten des jahre auch verſcheidene plaͤtz: Vnd welches noch müheſeliger 
iſt / erreichet ſte den meiſten theil des jahrs / die gantze nacht das haupt oder oberſten theil 
nicht Darumb zeichnen die erfahrne Steurleut ein vunct auß der Mittagiſcher Som / 
neben dem Aſtrolabiſchen inſtrument / wie die Schiffleut danon reden / Die Porugale⸗ 
fer vbertreffen ohn allen zweiffel mit wiſſenſchafft dieſer kunſt alle andere Menſchen / 
denn fie find ſcharffſinnig vnd geuͤht auff ange vnd ſchwere Schiffarten. Es iſt auch et⸗ 
lich ander groſſ er vnd klarer Geſtirn / welchs der Poeten Elica vnd Cynoſur a gleich ſein 
feheinen: Auch iſt der außlauff der 7 lactea, (Jacobs ſtraß) ſehr glintzend / vnd mit den 
Flecken dauon oben geſagt zum theil vnderſcheiden Anderen werden das vbrige entwe⸗ 
dar fleiſſaey nach forſchen vnd fort lehren. Vns ſoll dieſes wenig an ſtatt von viel ſo bey 
bracht moͤcht werden gnug ſein. IT 


Das bey beiden Polis ter Welt Erdreich 


S Jel in Europa fragen welcher hand ſey die geſtalt dieſes Mittagiſchen Him⸗ 


. . eine ee 


vnd Meer ſey. 
Das Sechſte Capittel. 
Die Him. Sgehet recht zu / daß wir bewiſen haben das Gott nicht allein der Europa ſon⸗ 
liſche faul dern auch der Aſia vnd Africa den Himmel gegeben / vnd daß der vns / wie auch 
ſt het eben alles anders decket. Diß dienet wider die fo hie find vnd nach Hiſpaniam ſeufftzẽ⸗ 
gleich offẽ haben daß Vatterlandt all wegen im mundt / verwunderen ſich / ja zurnen daruͤ. 


man kome ber / daß die liebe des Vatterlands vns nicht beweget / Aber wir machen daß fo oben ge⸗ 
von Hie, ſaat ons nutz ſagen wir dencken nicht widerumb in Europa zu kehren / vmb daß wir ſchn 
ruſaẽ od daß der Himmel der America fo nahe iſt als Europa Aber ob ſchon der Himmel allent⸗ 
võ Brita⸗ halben beſchlieſſet / folget dennoch a'bald darauß nicht daß auch allenthalben Erd fen. 
nia. Hier. Denn ſo auß zweyen Elementen Erd vnd waſſer / ein Kugel gemacht wirt / welches auch 
an Pauli. die gelehrſte vnder den Alten alſo gehalten / vnd mit offenbaren beweiſungen dargethan 
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8 Das Erſte Buch. i 7 3 x 
wirt / mag man verſtehen daß das Meer alle allenthalben gegen den Polo Antarctico Plut. im. 8 
ſich außbreittet / vnd der Erd kein raum hat gelaſſen / wie der H. Auguſtinus wider die buch von 2 
diſputieret fo ſagten daß Antipodes waren. Sie nemen nit war / ſagt er / ob wol gegleubt den Philo⸗ 08 
werde / die welt ſey einer kuͤgliſchen runder geſtalt / oder daß ſolches mit einiger reden be⸗ ſophiſchen | 8 
wiſen möcht werden / daß darauf noch lange nit folge / daß Erde auch auff der ſeiten kein beſchleſ⸗ I 
waſſer habe: diß iſt recht vñ wol geſagt Den ſolches notwendiglich auß der rondheit der unge e. 9. | x 
welt folgt. Aber daß widerſpil jenes wird mit feiner redẽ widerlegt / vñ die erfahrung hat e | 8 
diſes ſchon offenbar vñ bek and gemacht. Deñ ob ſchon das waſſer den groſtẽ theil des fu- Aug in 6. ö 8 
gels begreiffet / gibt es doch 8 Erd raum / vñ der groß hauff waſſers helt fich nit gantz auff buch vond 5 INS: 
eine ſeite / die Erde aber auch ein ſeitte / ſondern eins lauffet ins ander vnd vmbfahet eins ſtatt Got⸗ | 78 
allenthalben das ander / denen fo ſolches betrachten / pflegen hierauß die wunderbar kunſt 2 N 
des Schoͤpffers zu erſcheinen. Die H. Schrifft lehret daß die waſſern ſich im anfang an fe 
einem ort verſamlet / vnd daß die Erd ſich alßbald herfuͤr gethan: aber dieſelbe lehret ung © 
auch / daß die ſamlung der waſſer ſey genennet Meer / welcher ohne zweiffel mehr als ein INS 
iſt. Die mittellaͤndige Meer find nit allein viel / als das Euxiniſch / Caſpiſch / Erithreiſch 2 
Perſiſch / Heſperiſch vnd andere ſo mit fo viel namen vnderſcheiden ſind / als die von ein⸗ INS 
ander getheile * 


t: Das groſſe Meer welche die H. Schrifft abyfus Abgrundt) zu nennen N 


pflegt / obs ſehon nur eins / it dennoch vielerhand wie in America: Zins iſt Borealis / das | zo] 
Mittnachtige Meer / ein ander das Mittagiſche / einander iſt in A uffaang / das India⸗ | I 
niſche / einander das Siniſche. Ich habe gemerckt auß deme fo ich heils durch die Schif⸗ 8 12 
farch befunden theils auß andern mund gelehrnet / daß die Erd beynahe nirgend vom IN 
Meer 24000. Stadia / daß iſt 1000. Spaniſche Meil abgelegen / vñ daß das hohe Meer 13 
da es ſich am weiteften erſtreckt / dennoch obgeſetzten maß nie vbertrifft. Ich leugne mt / d 55 
daß man auffm hohen Meer / weiter koͤnne fahren / dann ich wol weiß daß die Portugas⸗ ll 8 
liſche Schiffflotten viermal mehr wegs auffm Meer pflegen zu fahren: ja man hat bey ö 18 
vnſerm leben befunden / daß man das hohe Meer vmbfahren koͤnne. Das ſage ich aber / 


n 


daß bißher befunden iſt daß ein veſt Land von andern oder Inſulen / vnnd auch Erd von 
Erd / da ſie am naͤheſten ahn einander gelegen / entweder nirgendt oder kaum vber ober⸗ 
meltes ſpattum abaelegen ſey / ſo man etne rechte lin von einem zum andern zeucht Die 
Fortunatæ Infule (Gluͤckſelige Inſulen) vnd andere vnzahlbare ſo ſich in dem Sreich er⸗ 


ſtrecken find von euſſerſten thell von Europa vnd Africa / Beynahe 300. Leucas gelegen: ! 
Denen fo von denſelben gen dieſe Weſt India kommen / begegnen nach dem man 900. X 
meil gefahren die Inſulen ſo man Dominica, V irgines,Beata heiffer vnd andere: Die ligen N 

an einer lange reige / erſtrecken ſich biß zu den Inſuln fo die Schiffleut Barlouenti nen⸗ 

nen. Von diſen iſt das Fuß ffeſt Sand 200 meil oder etwas abgelegen: Alda ſihet man die 
komgreich Forida / biß zer den Landſchafften der Patagoner / ſind vnmeßlichs ſpatia weit 

von einander gelegen. In dieſem Oceano Auſtralt (Sudiſchen Meer) ſtyecket ſich die 

Erd vom Freto Magellanico (Enge von Magellanus)biß zum vorgebirg Mendocinum 

geheſſſen / iſt aber irgend breiter als in diſem Peru da wir ung jetzt verhalten / deme iſt 

auff der ander feiten entgegen die Landſchafft Braſilia iſt 240 oo. ſchrit von vns. Im ſel⸗ 

ben Oceano Auſtrali welches man gemeinlich Mar del Sur (Mittagiſche Meer nen- 

net / ob man ſchon deſfen kein gewiſſenen weiß find dennoch nicht faſt lang gelitten / viele 
vnd groſſe Inſulen / die man Salomonis Inſulen nennet⸗ entdeckt vnd erfunden / ſind 
800 Leucas von America abgelegen. Nach dem man nun in der vberſchlagung der gan⸗ ö 
ber Welt befunden hat / daß gemeinlich nicht viel noch groſſe Inſulen pflegen gefunden 


zu werde / dabey auch nicht ein Fuß veſtes Sand: Iſt vilen andern vnd mir auch gantz ein⸗ 
gebildet / daß uicht weit von obermelten Salomoniſch Inſulen / ein vber auß breit Fuß⸗ 5 
veſtes Land fen / welches ſich mit diefe America an der feirten gegen Nidergang einleibe / 

vnd ſich villeicht lencke zu der Enge von Magallanus Sie ſagen Nous ( new Guinea) 

fen ein Fuß veſtes Land / vnd etliche Gelehrten ſetzens zu obermelten Inſulen. Alſo bildet 
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vns die reden ein / daß ein groß theil der Welt / vns noch vnbekandt ſey. Vnſere deut fahr, 
ren auff dieſem Mart auſtral., (Mittagiſchen Meer) biß zur weitberhuͤmbten vñ vberauß 
groſſer San dſchafft China / rechnen / es ſey nicht weiter dann von Europa / biß in Weſt⸗ 
India / welche fahrt wir gethan. Es iſt gewiß erfunden / daß beyde Meer / ich ſage das 
Mitnaͤchtige vnd dieſes Mittagiſche in einander kommen / darzwiſchen ligt vnſe Ameri⸗ 
ca / iſt gegen den Antarctiſchen Polo biß auff m funfftzigſten grad befahꝛen / allda die weit⸗ 
berhuͤmbſte Enge Magallani iſt. Ob aber beyde Ocean (hohe Meer) ſich auch biß zum | 
Polo Arctico erſtrecken / vñ alda zuſammen thun wirt von vielen verſucht: mir iſt aber 
vnbewuſt daß es bißher von jemandt erfunden. Man hat etliche zeichen vnd auch geduͤn⸗ | 
cken fo ſcheinbar ſind / daß vber Florida auch eine Enge / der Magallaniſcher gleich fey. 

Was man bußher in der that vnd gewiß erfunden ſol uns billich gnug ſeien / vnnd ſollen 
darauß verſtehen / daß der Erden ein theil / welches groſſer dann gantz Europa / vnd nicht 
kleiner als Aa vnd Africa / an dieſer ander ſeitte lige / vnd daß beyde Polr der Welt / ohn 
Waſſer vnd Landt nicht koͤnnen fein: Solches haben die Alten ohn ſchaden mögen leug⸗ 

nen oder daran zweiffelen. Aber wir als vngeſchickt vnd fo nur ein wenig gelehrnet / laſ⸗ 

ſen den volkommenen handel dieſer ding den gelehrten frey vnd vnuerſperꝛet. 


— ln Lu 0 tue, 


Die meinung Lactantij ſo laͤugnet daß Antipodes ſind 
wirt widerlegt. 


Das Siebende Eapittel. 
8 Orzeiten iſt eine groſſe frag geweſen / ob auch daß theil der Welt ſo gegen dem 


Lact. im /. Circulo Antaretico (Mitternacht eirckelligt) von Menſchen bewohnet werde. 
puch der Zwar Sactantins Firmianus vnd Aurelius Auguſtinus laͤchelten die hoͤniſch auß 
Goͤrtlichẽ die da ſagen daß Antipodes ſeien. Ob nun wol jeder jhrer ſolches fuͤr eine fabel 
inſtit. ca 3. helt / dennoch wie fie dann verſcheiden geſinnet ſind / alſo werden ſie auch durch gantz vn⸗ 
Aug. im:). gleiche vrſachen beweget. Ein gemeine ſchlechte meinung / hat Lactantium betrogen / der 
buch von ſchreibt aſſo/ da er ſpottet der Philoſophen ſo lehren daß der Hm̃iel allenthalben gebogẽ / 
der ſtatt vnd die Erd wie ein Vall in der mitte begreiffe: Sagen die auch etwas ſo meinẽ daß An⸗ 
Gottes. ki odes ſind / vnd daß etliche gefunden weiden / derer fußſtapffengegen vnſere gehen? O⸗ 
der iſt je mandt fo vngelehrt/ der gleube daß Menſchen ſind / derer fuͤſſe vber jhre Heupter 
gehen? oder was hiebey ons liget / allda vmbgewendet ſey / vnd henge? Das frucht vnnd 
Daume vnderwerts wachſen? Daß Regen / Schnee / vnd Hagelobenwerts auff die erd 
fallen? Sagt auch Cactantius)kurtz darnach. Alſo hat die ruͤnde des Himmels dieſe hen⸗ 
gende Antipodes gefunden: Ich weiß nit was ich von denen ſagen ſoll / die als ſie einmal . 
vom rechten weg kommen ſind / beſtendig bleiben vnd verharꝛen in ihrer Narꝛheit / vnnd | 
verthedigen eitcleding mit eiteffeie. Wir aber die im theilder Welt ſo gegen Aſtam ligt 
wohnen vnd Antichtont ſind / befinden / daß wir nicht hengen: vnd daß vnſere fuͤſſe nicht 
vber vnſere Haͤupter gehen / vnnd daß vnſere Früchten vnnd Baͤume nicht anderſt⸗ 
o hin wachſen: vnnd daß vnſer Schnee vnnd Regen nicht anders felt / als wir die in 
Europa ſehen fallen. Es kan ohne groſſe verwunderuna nicht außgeſprochen werden / 
daß Menſcheliche ratio ( vernunfft was war vnd recht iſt / nicht begreifen kan / es ſey dañ 
daß ſie dem nachdencken / vnnd dennoch notwendiglich irren muͤſſen / wenn ſie der nach 
denckung folget. Wir koͤnnen ohne betrachten vnd nachdencken nicht verſtehen daß der 
Himmel rund fen (wie er auch iſt) vnd daß die Erd in der mitte geſetzt ſey: So fern aber 
das hertz ſolche betrachtung oder nachdenckung folget / ja wenn es dieſelbe nicht ſtraffet 
vnd beſſert / ſo wirt man betrogen / wir fehlen vnd verlieren die warheit. Wir befinden al⸗ 
fo mit der that / vnd greiffliche erfahrung / daß in vng ein Himmel iſch Licht iſt / mit welche 
wir alle geſtalt der dingen / ſo vns zubetrachten furgeſtellet werden / ſollen vrtheilen / an⸗ 
nehmen oder verwerffen. Welcher Menſch licht weiß / oder in einen zweiffel ſetztt / ob 
das 
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Das Erſte Buch. 7 193 

Das hertz oder der Geiſt die leibliche natur vbertreffe / vnd ob die krafft der warheit / ſo im N 

Meunſchen oben au ſitz / vnd bezeugt daß fen vnſterblich liecht / von dem erſten vnd hoͤch⸗ || 3 

ten liecht genommen ſey / derſelb Meuſch ( ſag ich) weiß nicht oder zweifflet daß er ein x 

Menſch fen Wenn nun deß Menſchen Sinn / welche die form oder geſtall eines dinges | S 

gefaſſet hat / fo fern die betrachlend krafft gefragt wurde ob der Timmel rund ſey oder 16755 
nicht / werd fie nieht auders fagen dann das Lactantius gelehret / Nemlich/ So fern der 
Hummel rund were / ſolten Sonn vnd Sternen vndergehen gegen Nidergang, auffge⸗ 
hen gegen Mittag / Daß die Erd an der Lufft gehenckt it: Daß der Menſchen ſuͤſſe fo an 


der ander ſeitte wohnen / hoͤher ſind dañ jhre Haͤupter: Daß Schnee vnd Regẽ alda nit 

hinunder fallet / ſondern von vnten hinauffwerts ſteige: vñ mehr andere laͤcherliche ding. 

So fern aber die hoͤchſte krafft der reden raths gefragt wirt / werde ſie leich lich alle diſe 

Fabelwerek verlachen / vñ die betrachtung als eine thadelung einer alten Vettel verach⸗ N 

ten, Dieſelbe wirt auch nach jrem vnuerderbten ernſt antworten: Die werden betrogen 

ſo die Welt alſo bawen / daß fir dieſelbe eim Hauſe gleich ſchetzen / vber welches grundfeſt 

nit anders als Erd / vñ vber deſſes Dach nichts als der Himelſey. Wirt auch ſagen / wie 

alles was lebt / Heupter oben ſind / ob ſchon deß einen heupt anders geſtalt als des andern 

(dan etliche hebens hinauff / als die Menſchen anderer heupt iſt gegen die Erd gewendet / 

als der vierfuͤſſiger Thier: andere habens in der mitte als Polypus vñ Araneus (Peter⸗ 

menchddaß auch alſo der himel wa er iſt obẽwerts iſt / die Erd all wege vnderwerts. Nach 

dem abervnſere einbildung an einem platz vnd zeit hefftet / vnd dieſelbe zeit vñ platz durch 
auß nit empfindet / ſondern daß platz vnd zeit ein ende haben / wen ſie in den dingen fo vor 

der zeit ſind / oder haben einen platz fo jhr vnbekandt / ſteiget⸗ felt ſie gleich hinunder / vnd ö 

wen fie nit von der reden auffgehaben wirt / kan ſte nit eine augenbliel ſtehen bleiben. Alſo 5 

die einbildung eine zeit ehe die Welt geſchaffen ſuchet / auch cin? platz vmb die Welt dar⸗ i 

auff zu bawen / vñ ſchet wol daß es nit anders fein möge. Wie wol die reden augenſchein⸗ 

lieh beweiſen / daß für dem m uu(beweguna) kein zeit geweſen / wie auch kein platz fur dem 

wnmerfa ( allaemeinẽ weſen) Vñ der Phitoſophus widerlegt gantz klaͤrlich die ſchinßrede L/ 

fo auß der Welt ein bildung gefaſt / wider die gelegenheit der Erden / vñ be weiſet dar kurtz Ariſtol vd 

vñ warhafftig daß dieſer Erdklotz das innerſte / mittelſte vnd vnderſte ort aller oͤrter fey. Himmel. 

Welche vrſach den h. Au zuſtinum getriben / das er geleugnet di Antipodes ſeyen. 
! | Das Achſte Capittel. bi 25 
E In ander vrſach hat den ſcharpffſinigen H. Auguſtinum bezwungen / daß er nit ſolte f 
halten von den Annıpodibs : Den er ſelber verwirfft das fuͤrgeben vom gege einander \ 

gang im buch Career: Die Alten(ſagt er) geben fuͤr / daß allenthalben vnden Erd vn | 
oben Hiinelfey: Deñ vnſere Antipodes / dle man ſagt daß jre fußſtaffen wider die vnſere 
ſezen / haben den Him̃el ober jnen. Hat nu Auguſtin. diß gantz Philoſophiſcher weiſe ver⸗ 
ſtanden / was hat da cine ſo gelehrten Man muͤgen einbilden eine ſolche meinung? Ant⸗ Ar 17° 
wort Ein argument auß der Theo logta genöimen:daß die Hiſchrifft lehret / daß alle Men 


r 


ſchẽ von des einige Adams ſaamen geboren find: Daß aber Menſchen ſoltẽ vber das vn⸗ 8 
meß lich Meer fahren / vñ koſſren zu den theilen der Erden fo dargegen gelegẽ⸗ ſchiene daß 0 955 
ſolchs keins wegs geſchehẽ koͤndre. Vnd zwar / weñ nit die erfahrung vñ der augenſchein / | | 5% 
bewiſen hette / daß ſolch fuͤrgeben nichtia ſey / ſolte ſolcher fuͤrwurff noch heuligs tags vn⸗ | | 575 
vmbgeſtoſſen veſt blieben ſtehen ſeyn. Wiewol nun gewiß vnd klar iſt / daß ſolch fuͤrgeben | X 

75 


falſch ſey / hats dennoch mühe vnd arbeit ſblches zubeantworten vnd zubeweiſen / wie daß | 
Geſchlecht der Indianer habe toͤnnen in Americam kommen / wir werden auch daſſelbi⸗ f * 
ge außzulegen / in der folgender Diſputatton vns lange muͤſſen bemühen Laſſet ung nun | 578 
den H. Vatter hoͤren / der im buch von der Statt Gottes ſchreibt: Daß fie aber auch Fa⸗ 8 
buſieren daß Antipodes ſeyen / daß iſt / Leuth ſind im theil der Welt Erd / die gegen vns iſt / IN 
da die Sonn auffgehet / wenn fie bey vns vnder gehet / vnd daßperfeiber Leuth fußſtapf⸗ 0 
fen gegen die vnfere gehẽ / iſt keine vrſach e e man ſolches gleuben u ‚| 
€ | 
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168 ö 
Sie ſagen auch nicht daß fie ſolches auß einiger Hiſtoria gelehrnet / ſondern mutmaſſen 
ſolches auß folgerung / vmb daß die Erd auffgehangen ſey zwiſchẽ connexachöle des him⸗ 


mels) vnd daß ein Platz vnder den Himmel ſey die miteiſte vnd vnderſte. lid turtz dar⸗ 
nach. Die H. Schrifft leuget keines wegs vnd man muß gleuben was fie beuor geſagt / 


vb daß erfuͤllet wirt / was ſie geſagt hat. Vnd iſt zuulel vngereimbt / daß man ſage wol⸗ 

te / daß etliche Menſchen von hinnen ber daß vnmeßlich groſſe Meer Oceanus haben 

mögen fahren vnnd dahin kommen / vnd daß auch daſelbſt daß Menſchleche Geſchlecht 

ron dem erſten Meuſchen Adam gezeuget / alda fort gepflantzt wurde . Iſt alſo dle vis 

meßliche groſſe weite des Meers die ſchwericheit welche Auguſtinum bewogen. Dieſer 

meynung iſt auch geweſen der vortreffliche Author Gregorius Nazlanzenus / der fur 
Greg. Na. gewiß helt daß die Menſchen furvber Gades vbers Meer nicht fahren mogen. Dann er 
in den 7. ſagetin einem Sendbrleff Aber ich gebe dem Pindaro beyfal / ſo lehret / Daß das Meer 
brieff an furvber Gade nicht Schüffbar ſey Vnd in der Leichprediat VBaſilij/Niernand kan wei⸗ 
Poſthum. ter dann Gades fahren Es iſt auch ein Sprichwort auß Pindaro genommen. Furpber 

Gades iſt kein weg / weder fur Weiſen noch Narren. Der vrſprung die ſes Sprichworts 

zeiget an / daß diß der Alten veſte meinung geweſen / von der Schiffarth weiter als Ga⸗ 

des. Alto daß in allen buchern der Poeten / Fiſtoryſchreiber vnd Lindbeſchreibern die 

Spaniſche Gades jur der Welt ende gehalten werden: Sie richten alda Hereulis Seu⸗ 

len auff: ſetzen alda des Roͤmiſchen Reichs / ja der gantzen Welt jhren terminum oder 

cuſſerſte Grentz Man findet ſolche meinung nicht allein in Weltlichen ſondern auch die 

HBibliſche Schriften reden offtmahl auff folche weiſe / denn die H. Schrifft ſchickt ſich 
Lut.2. nach der gemeiner meinung da ſie ſaget / Daß ein Gebot außgangen vom Keiſer Auau⸗ 
2. Mach. . ſto / daß die gantze Welt forte beſchrieben werden / Saget auch daß Alexander der Mace⸗ 

donter ſey kommen bi an die ende der Welt / vnd daß die gantze Erd jhm ſey vnderthan 
Eolofs. worden: Wirt auch anderſtwo geſagt daß das Euangelunm durch die gantz Welt frucht 

gebracht habe / vnd gewachſen fey: Die Welt nach gemeiner weiſe zu reden / wirt genom⸗ 
men fur das groſte theil der Welt / fo zu den zeſten / am meiſten bekandt aeweſen: Denn 

ſie alle hatten dieſe meinung / daß man weder mit Menſchliche krafft noch kluaheit vber 

das Indianiſche Meer / wie auch nicht vber das Atblantiſche fahren / oder vber ſchiffen 
Plin im 2. koͤndten Plinius ſagt auch als von einem gewiſſen ding / das Meer ſo allenthal⸗ 
buch am ben den Erdenkloß vmbfleuſſet / benimpt vns ein theil der Welt 
67 · cap. vgnd iſt keine fahrt weder von dannen hieher noch 

von hin dorthin / welches Cice⸗ 
ro / Macrobius 
Mela vnd viel andert 
geſchrie⸗ 
ben. 
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15 Das Erſte Buch. u 
Ariſtotelie meinung von der bewehnung der ander 
Well vnd warin er gez det. 


— g 


Das Neundte Capittcl. 


S iſt auch ein ander vrſach vorhanden geweſen / warumb die Menſchen e nach 
der meinung der Alten) micht koͤndten zu dieſer Newer Welt kommen. Nemlich 
daß beneben ohn oder vber die vnmaß iche wettte des Meers / der himmel ſolches 
verhindert durch die vnleidliche brennend hitz der Sonen/ Mitt aas Circkel/ welehe hitze 
auch die allerſtoltzten Menſchen abſehreek et ſolchen wea zu Land oder vbers Meer furzu⸗ 
nemmen. Denn auch die jenige / welehe geſaat daß die Erd rund ſey (wie fie auch iſt / vnd 
gehalten haben daß dieſelbige vnder be yde Polis Spitze oder Angel des Himmels) moͤge 
bewohnet werden haben gleichwol geleugnet / daß dieſe mittele vnd vbe rauß lange Zona 


Schrur fo vnder den zweyen velta een ul Sonnenwend circkel) begriffen / von 


Menſchen bewohnt möge werde der Sommeriſche vnd immerwehrender hitze halben / 
welche die nähe der Sonnen vervrſachet die aartz Neuer verbrennet / vnd machet daß 
kein Wände daßelbak noch etwas gruͤnen moͤge / noch wall: r daſelbſten ſey. Dieſer mei⸗ Ariſt. 2. 
nung oder wan hat ſeinen vrſprung von dem tiefen Natur kundiger Ariſtoteles / hat a. teh 
ber hierin der warheit ſehr verfehlet. Was er aber von der gelegenheit der Weit recht o⸗ 01. 
ter virecht Phi oſorhirt habe / wil ich kurtz ieh bande ten. Da derſelbe diſputiert von Au⸗ 
fire Sudwind)ob der von dem Mit aa en tſr rinae / oder vel mehr von der letzten Spitze 
des Polt Antarctict,(Mittagiſchen Weleſpitze / ſchreibt auff dteſe weiſe Die reden lehr t 


daß die hoͤhe d r Erden fo bewohnet wird ein gewiſſes ende habe / koͤnne aber der tem p⸗ 
ratur halben mit der Welt oder ſußveſten Landt fo wir bewohnen nicht vereinbart wer⸗ 
den Denn ſie (die Erd) wirt nicht von vberauß ar ſſe bete vnd kalte vexſert in jhre lenge 

ſondern in ihre hoͤße / dermaſfen wann daß vberauß aroſſe Meer ſolches nicht verhindert 
wurde man moͤgen fo weit reyſen zu ff fo Tan fie ft. Biß ber gehet es gantz wol Denn 
es kan nicht aeleuanet werden / daß die Eid bequemer ſey vmb bewohnet zu werden nach 
jbre lenae / daß iſt von Auffaang gegen N dergaug / dann nach jhrer lanud ne (hoͤhe) daß 
iſt von Mitternacht gegen Mittag / vnnd ſoſches iſt alſo nicht allein vmb der reden der 
emperierung (fo Ariſtot les ſurbrenat) welche einerley vnnd gleich iſt durch die gantze 
len ze nicht allein darumb daß die gleiche wett iſt von der Sonnen hitze / vnnd falte des 
Meitternachts / ſondern auch der verenderuna der lange der tage vnd nacht Aber in der 
a i ne (hehe) muß man fallen in ſtete vnd jmmer weren de Schatten / vnd iſt a da ein 
’ gantz ha bes jahr nacht. Er ( Arıftorelrg) fehr st. forth wider die Landſchreiber ſeiner zit 
ſolchs zubeweiſen Daſſelbe (fast er) mag in den Renfenfo zu waſſer vnd zu Laud geſche⸗ 

Fer erfunden werden Denn es iſt ein groſſer vnderſcheid zwiſchen der lenze vnnd hoͤhe. 

Denn was von den Seulen Hereulis biß in Indiam gehoͤret / iſt groͤſſer dann von Ae⸗ 

tho vta biß zum Meotiſch Meer / vnd die euff rſte orth von Seythia fo viel z. find geaen 

3 fafern j mand achtung gibt auff die Schiffarten vnd Reyſen wieviel möglich iſt auß 

F ufelhen gewiſſes zuſchrnen vnd erfahren. Wir kennen aber die Welt ſo bewohnt wirt 

nach der hoͤhe biß zu den beten derſeiber fo vngebawet iſt A hie muß mans dem Artſtote⸗ 

uam halten der auß der Hiſtor a ſeiner zeit nicht aewuſt / dann von der Aethiopia ſo 

puter Afr ca vnd Arabta gelcgen, die letzte Aethiopia iſt im gantz verborgẽ geweſen⸗ Auch 0 

ar die vherauuß aroſſe Landſchafft des Prieſter Jobans noch nicht h kandt / vi l mente J NZ: 


ner fer ſemand was vber den Yrqtarorezond ber den Tropicum Capricorm (Cirekel 8 
ds Stem ocks) h ß zu dim Voergebera Bone vpe, (der auterhoffnuna) nie / welches die ü N 88 
Mortnaaleſer mit jbren S chiffarten gantz bekandt gemacht So fern man nun die ſa i⸗ || 7 
tudinem rechnet vnd voerſchlecht hiß ans euſſerſt von Scythla oder Tartarta / wirt ſich II 
kai 

| 


ohne zwe iuel befinden daß es ſo weiꝛ iſt als die 8 lenge von den Seulen i a I 
8 a f 2 in In⸗ | 
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12 eon der Natur der Newer Welt. 


in Indlen. Inſe Voreltern haben auch nicht gewuſt von dem vrſprung des Rilt / nog 
Lucan in von den beynahe vnmeßfliche groſſer Acthiopig. Darumb heit der Sucanus den Ceſarem 
Pharſal. auff / vnd widderrbatet jhm daß er ſolche nicht erſorſche: vnd ſagt was begierde hat dich 
30. Roͤmer angeſtoſſen den Nilum zu kennen Vnd derſelbe Polt redet den Nilum an vnd 
ſagt die Welt weiß nicht wo du herkommeſt. Vnſe Bücher aber / daß iſt die H. Schrifft 
gibt auch zu oder geſtehet / daß obermelte Landſchafft bewohnet werde. Denn wir leſen 
in Sorhonia. Die Kinder memer zerſtreweten vber die Fluͤſſe von Aethiopia / werden 
mir Geſchenck brengen. Alda redet der Prophet vom beruff deren Voͤlckern Aber wie 
ich beuor geſagt / man muß ſolchs dem Philoſopho Ariſtoteli zu gut halten / der den Hiſto⸗ 
ryſchreibern vnd Topographicis glauben zugeſtellet. Laſſet uns das ander fo folget erfor⸗ 
ſchen: Daß ander theil ( ſaat er) daß iſt / das Mittnachtig Lind iſt ferner vngebawt / vnb 
daß es fur faire erſtarꝛet Das ander / das vber den Soiſt tio iſt / vm daß es fur hitze bren⸗ 
net Was aber vber India vnd die Seulen Herculis iſt das ſcheinet as wens nicht koͤn⸗ 
ne zuſammen ge tiger werden / ſo daß alles was bewohnet wirt / aneinander hanget Diß 
iſt aewiß vnd zweiffels ohn durchauß war. Er ſetzt aber darbey: Dennes iſt von noͤten / 
daß eine platz foiche geſtalt habe zum andern Spike / als die Platze fo wir bewohnen eine 
geſtalt hat zu dem platz der vber vns iſt. Daß durch dieſe vrſach alles anders / vnnd auch 
der Winden gelegenheit ſich vergleiche. Nachdem er etwas darzwiſchen aef tz: von den 
Auftr Sud) vnd aq lem (Nord) ſaget er: Es iſt von noͤten daß Auſter ſey der Wind der 
wehet von einer platze die für hitze brennet / vnd dieſelbe vlatze / vmb daß die Sonn jhr fo 
nahe iſt / hat weder waſſer noch Wayde. Diß ſchreibt Ariſtoteles / vnnd vielleicht hat die 
Meuſch iche nachdenckung nichts anders noch gewiſſers koͤnnen ergreiffen Auß dieſen 
fo erz hlt( auff daß ich andechtiglich ſprech⸗ pflege ich zu betrachten daß die Phitofor hia 
der We iſen dieſer Welt in Goͤttlichen dingen mus gering ſein / nach den dieſelbe in Irꝛ⸗ 
diſche vnd gar ſchlechte materia ſo ſehr narꝛet vnd jrꝛet. A riſtoteles wil daß die Erd ſo iſt 
bey dieſen andern Polo Auſtrino( wie den Plinins nennet) nach der lenge vor Auffgang 
gegen Nid raang fehr bewohnt werde / aber nach der breitte oder hohe von der Auſtraſer 
SEyttzen biß zu der Equinoctial linea ſehr wenig oder gar nicht. Diß iſt aber gar falſch / 
denn dee New Welt wirt bennahr gantz bewohnet nach der hoͤhe / das iſt von einem Polo 
zu dem andern / vnd iſt die New Welt in die lenge gar kurtz / die höhe vbertrifft fo viel die 
lenge als die zahl io. mehr dann; iſt / vnd noch mehr. Daß er nun ſagt daß die mittel Re⸗ | 
uter fo wir orm Zonan (Brenend Circkel) gemeinlich heiſſen gantz vnwohnbar ſey / P 
vmb daß ſie der Sonnen nahe iſt / von derer hitze verbrend werde / vnd ahn Wayde vnnd 
Waſſer mangel ſolte leiden, findet ſich gantz anders. Dann der groͤſte the dieſer Newer 
Welt fo meiſt bewohnt wirt / vnd zwiſchen beyde begriffen iſt rragbar vñ reich an Way⸗ 
de vnd Waſſer / vbertriffet damit alle andere Lander der Welt / vnd iſt der meiſte theil vo 
berauß wol temperiert / ſo daß es ſich leſt anſehen / Gott habe hie auch die weißheit dieſer 
Welt zur Narꝛin gemacht. Die Jona tornda iſt bewohnbar vnd har ſehr viel Einwohner 
ob ſchon die Alten ſolchem widerſprechen. Die Reuter zwiſchen dieſe Zona torꝛida vnd 
fo vnder dem Polo gelegen / ob wo: jre gelegenheit vberauß wol bo quem zur menſchlicher 
wohnung / wird dennoch nicht faſt ſehr bewohnt / vnnd iſt all in die Landſchafft Chile / fo 
auff dieſer ſeitte des Meers gelegen Aber viel / nder derer zahl ich mich auch ſetze / meinẽ 
duß das Land ſo gegen die Landſchafft Chile vber ligt / ſich erſtrecket vb or den Tropicum 
Cayricerni(des Steinbocks)ſey aber vns noch vnbekandt. Es ft zwerffele ohn / daß das 
dar dt nach dem es wol gelegen vnd temperiert / mitten zwiſchen die Torꝛ da Zona vnd 
Polarſſche in allen dingen vortreff ich fen / denn ſie ſich veraleichet mit do w beſten heil 
von Europa vnd dif iſt Ariſtotelen kein vngereimbtes aeduͤncken geweſt Wie ich aber 
rack ac ſagt. iſt die ( fo viel man biß her hat loͤnnen befinden) ſehr kurtz / vnnd die Torrida 
(Brennend, fihr groß. s 
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Saß Plinius ond viel Alten gleiche meinung geß abt. | 79 
| | 


81 


Das gehende Capittel. 


N 
Lnius hat Ariſtotelis meinung gefolgt / Das llecht(ſagt er in der mitte der Erd / Pfr. im ı 2 
dardurch die Sonn jhren lauf thut / wirt von der ſlam̃ vnd von dem nabeſeinden 2 buch un 8 
dampff gebraten. Vmb derſelber find 2. ander temperierte zwiſchen der verbran⸗ 68. cap. 8 
ter vnd kalter / man kan aber von einer zur andern nicht kommen / des brandts II X 
der Sonnen halben. Diß iſt auch die gemein meinung der Alten geweſen / welche auch 
der Poet in ſeinen Verſen anzeucht. Nan un. 


Vixgil. im buch Georgic. vnd Acneid, 


Der Circkel fuͤnff am Himmel ſind f 
Deren mittler ſich zu hitzig find. N 
Daß er denſelben theil der Welt as | 
So vnder ſeinem lauff ſich heft „ 
Durch hell vnd ſtarcken Sonnen glan 5 hai 
Er hitzen thut ſo gar vnd gat 1 u 
Gleich obs mit fewr wardurchgebrande 5 
150 Drumb auch kein Menſch bewohnt das Lan dr. 
Vnd derſelb Peet noch an einem andern orth. ö | 
Das ſaget ein ander Poet noch klarer auff folgende weile, 
Auch ſo viel treiß uf Erden ſind f r | a ö 
Als viel man an dem Himmel find f | 
m mitlen niemand hat fein Sig 
weit Von wegen groſſer Sonnenhik. ö 
Dieſe furgeben der Alten war nach ihrer meinung auff einer klar / n vnbewegliche vr⸗ 
fach gegruͤndt. Nemblich / ſie befunden daß wie ein jegliche dandſchafft mehr gegen Mit⸗ 
lag lage / mehr der Soñen hitze vnderworffen war. Vnd ſolchs verhelt ſich auch alſo / vñ 
wirt befunden / daß ind Landſchafft Italia heiſſer iſt / in Apulia dañ in Liguria: In Hiſpa⸗ 
nia wirt ein groͤſſer vnderſcheit von hitze vnd taͤlte geſpuͤrt: in Betica oder Granata dañ 
in Cantabria / dennoch find dieſelbe dandtſchafften nur 8. graden von einander gelegen. 
Darauß ſchine das folgen muſte / vnd das ſolcher vrſach halben die Reuier vnd die Sande 
ſchafften ſo gantz vnder der Sonnen ſtralen lagen / mit einer vnleidliche vnd ſtettige hitze 
bedrengt wurden Sie ſahen auch daß im lauff des jahrs die abwechſelung des Winters / 
Lentzen / Sommers vnd Herhſis von keinem andern ding vervrſachet wunde / dann auß 
der beykunfft oder naͤherung der Soñen kugel. Da ſie nu ſahen daß fie kaum des Som⸗ 
mers hitze leiden kundten / ob fie wol fern vom Solſtitiali Circulo gelegen waren / mach. € 
fie die folgerung / wie es jhnen bedauchte mit guter fuge vnd recht / daß fo fern die Sonn 
jhnen ſo nahe geweſen / daß ſie von oben hinab jhre Straal auff ſie geworffen / vnnd daß 
ſolches beynahe ein gantz jahr wehren ſolt / das Menſchliche Geſchlecht nothwendig fur 
vberauß groſſer vnd ſtettiger hitze hette muͤſſen verzehrt werden. Diß iſt die vrſach aewe⸗ 
fen ſo die Alten bewogen zu gleuben daß die mittel Reuter vnwohnbar war. Dieſe ber 
weiſuna fo nicht Phyſiſch / ſondern Mathematiſch iſt / wurden wir auch noch heutias ta⸗ 
ges gur fein laſſencalſo ſchwach iſt menfchlich verſtand / auch vmb daß fo dem natürliche | | II! 
Geſetz vnderworffen iſt zuuerſtehe) Aber zu dieſer vnſer zeit / ſind zu vnſe rm groſſen gluͤck | 
offenbaret worden 2.groffe wunderwerck der natur: Die ſichere Schiffarth ſage ich ober I) 
das vnmeß liche Meer: Ind daß man vnder der Zona torꝛida faſt wol vnnd bequemlich | 
tan wohnen. Vmb daß wir aber im folgenden buch 88 natur der Torꝛida a N 
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14 | Von der Natur der Newer Welt. 
fig handelen muſſen / erfordert die noth daß wir hie ſagen die weiſe / wie man vber das ho» 
e Hecer fahret: Muͤſſen aber beuor erzehlen was die alte vnd newe Scribenten ſcheinen 
geſa ze vnd fur gegeben zu haben vom Geſchlecht der Judier. ; 
Daß fich befindet / daß die Alt en noch etwas von der 
Newer Welt gewuſt haben. 
Das Eilffte Capittel. 


J: Alten als Lactantius vnd Auguſtinus haben oder gantz vnd gar geleuzvet/ 


KA daß vber den C reulo Canırı (des Krebfencneke‘) Menſchen wohneten / oder ſo 


Put. im z. e fern a da Menſchen waren, daß die alda vnd zwiſchen der grentze der mittel⸗ 
buch placi⸗ gegend oder Reuier nicht mochten verharren / Diß iſt die meynung Ariſtatelis 
su philoſ. vid Piinij geweſt auch des Parmenidis / welcher vor den beiden gelebt. Aber es iſt klar 
6.10. vnd am tag / daß beide obe rzelte meynungen der Alten jrꝛig find Viel aber fragen fleiſſig⸗ 
lich ob man auch vor vnſer zeit dauon etwas gewuſt. Denn es ſcheinet ein groß wunder / 
daß ein an der Welt ja fo aroſſe als dieſe (fo. ung bekandt ift) fein ſolte / vnnd den Alten fo 
lange zeit vnbekandi verblieben. Darumb auch etliche gleich als ob fi: dieſen rhum vnnd 
lob vnſerer zeit. vnd ons miße oͤnneten / vnderſtehen vnd bemühen ſich zub weiſen daß die 
Alten / auch von der newen Welt haben wiſſenſchafft gehapt. Wol iſt war daß deſſen ei⸗ 
nige fußſtaffen find. Hierenymus ſchreibt vber die Epiſtel zun Epbefern: Wir fragen 
ier. auſt auch was es ſeye. In welchen jr gewandelt nach der zeit diefer Welt Ob auch eine ande⸗ 
die 2. epiſt. je zeit ſey / we che nicht gehor e zu dieler Welt / ſondenn zur andern Welt / von welcher 
zun Eph. auch Clemens ſchreibt in ſeimem Seudbrteff. Das Meer Oc anus vnd die ander Welt / 
die ober oder ferner denn daſſelbige find Ich weiß nit weicher brieff des Clementis dieſer 
Clem. Re / ſey / wil aber gern geuben daß Clemens dem Hieronymo ſolchs geſchrieben. Clemens as 
man auff ber lebretkl ir vñ hell daß vbers Meer Oceanus ein ander Welt / ja andere Welte ſind / 
die eyiſt. vñ find ſich auch, daß beide newe Welt / das iſt / America vñ Oſt India find weit von ein⸗ 


zun Cor. ander gelegt. C. Pumus ein vberauß fleiſſiger erſorſcher aller gedenckn ürdiger ding hat 


nach ſich gelaſſen: Daß Hanno em Carthaaineſer it von Bades biß zum end von Arabia 
Plin. imz. he rum̃ gefabrẽ vi ſolche ſchiffart in ſchrifften hat verfaſſet. Weñ dem alſo / iſt Hanno fo 
bud c. 67. weit gefahrẽ / als die Portugaleſer / fo heutigs tags auff jre vnmeßliche weitte fart / die E⸗ 
quinoctial lin zweymal vberfaren. Cornelius Ney os ſchreibt / daß zu feiner zeit einer Eu⸗ 
deus geheiſſen / da er fur den koͤnig Latyro fiohe / ſolche ſch fart auch gethan / aber vmge⸗ 
wendter weiſe / nemlich / daß er ſey gefahren auß dem Arabiſchen Meerſchoß / vnd zu Gas 
des kommen oder angelaͤndet. Etliche furnehme Geſchichtſchreiber melden auch / daß ein 
Cartagniſch Schiff von vngeſtuͤmmen Winden auff dem Oceano angefallen / an eine 
newe vnbekandte Landſchafft getrieben worden / ſey alßbald widerumb gefahren / vnnd 
denen von Carthago eine begirdte erweckt / dieſelbe Landſchafft zubeſuchen / Solche er⸗ 
forſchung ſey aber auß befelch der Oberkeit nach blieben vnnd vnderlaſſen worden / auff 
d iß nicht ſolche erforſchung newer vnbekandter dinge der herꝛligkeit vnd rhum der ſtatt 
Carthago nachtheilig wuͤrde Hierauß kan abgenommen werden daß die Alten ein wenig 
von der newen Welt gewußt / wie wol in der Alten Büchern gar wenig von dieſer weſt⸗ 
India vnd dieſer America gefunden wirt. Von Oſt India ſo auff diſſeit / welche den Alt? 
j uſſeit geweſen wirt bey denſelben viel gedacht / welchr weiß nicht daß die Alten von der 
guͤldine Cherſoneſo / dem Vorhaupt Chori / von der weitberuͤmbte Taprobana welche 
elle zu dieſer zeit andere namen bekommen / viel aeſchrieben haben? Wie auch von beiden 
Aethiopijs von den Brachmaneren / von den Voͤlckeren von Sina. Wurd auch nicht 
viel vnd klarlich gedacht in der alten Büchern? Die Schiffarth aeaen Nidergang derer 
Leumundt zu Plinio mag kommen ſein / hat ſich nicht weiter deñ biß in den e f 
nſulis 
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ef ah Das Erſte Buch. . ij 
Inſulis (Gluctſelige Inſulen) erſtreckt / vnd ſagt die vornembſte derfelber ſey bon det 
ſnenge der Hunde fo in derſe ber waren Canaria geheiſſen. Darnach find man das vber⸗ 
auß groſſe weine Meer, weiches die Sch. ffleut billich Greß heiſſen / Dauon daß daſſelbe 
ſolte den allen bekandt fein geweſen/ find man kein zeichen. Etliche pfleget ſonderlich zu⸗ 
bewegen das armer Sencce / da er ſcheinet in ſein Anapeſticis zu weiſſagen von den 
dingen der Newen Welt Den alſo ſteht in ſeiner Medea. 


Nach vnſer zeit vber manche jahr 
Wirt der Oceanus offenbar 


i Seneca in 
Entdecken ein groß ander dande. 8 5705 8 155 
Welches vns allen vnbekandt. ae 
Typhis wirt entdecken ein ander Welt amende. 


Eyßland wirt nit die letzt erd ſein wie mans helt. 


Nun koͤnnen wir nicht leugnen ſolches ſey alſo geſchehen / denn wir sehfen 1400. jahr 
nach dem Tragediſchreiber / vnd mehr dann z000.jahr nach der Medea. Wir ſehen auch 
daß das groſſe Oceanus (groſſe hohe Meer) die baͤnde loß gemacht / vnd ein ander groſſes 
Erdreich ſehen leſſet / welches mehrer als gantz Aſta vnd Europa / vnd [ind andere Weite 
entdeckt / wie obermelte Chorus geweiſſuget. Jemandt möchte fragen ob Seneca ſolches 
durch einen Prophetiſchen Geiſt gewetſſaget / oder nur in der Lufft hin vnd her geſungen. ; 
Mich bediinckt zwar er habe gemcrffaget/ aber auff ſolche art von weiſſagen / fo vernuͤnff⸗ - 
nigen deuten eigen iſt. Er ſahe daß zu feiner zeit das Meer auff ein ander weiſe als vorhin 
beſchehen / vberſaͤglet ward: Hatte auch auß der Philoſophia gelehrnet / daß ein ander 
Erd ſo vnder vnd ge en derer o wir bewohnen war: Darauß hat er mit recht vnnd fug 
koͤnnen abnemmen / daß der ſleiß vnd keckheit der Menſchen / ſoſches weiter verſuchen 
vnd wagen / vber den Oceanum zuſaglen / vnd andere Welte wurden entdecken. Auch 
wuſte man zur ſelben zeit / von den Schiffbruchen / fo auff dem groſſen Meer geſchehen / 
deren Plinius gedencket: Denn da er (Seneca) gelobt vnd aepreiſet / die ruhe vnnd ſtille 
der Voreltern / ſitzt er darzu / von der keekheit feiner zeit: Das Meer hat ſich ſchon erge⸗ 
ben / vnd leſſet ſich gebieten / vnnd kurtz darnach ein kleiner Caan faͤhret auff dem Meer: 
All grentze find befand gemacht / vnd die Stätte bawen newe Mawren / Die Welt ſo 
jetzt allenthalben durchwandelt wirt / leſſet nicht an feine ſtatt bleiben: Der Indier drinckt 
auß dem kalten fluß Araxis: Die Perſen drincken auß der Elbe vnd dem Rhein. Zu die⸗ a 
ſem ſtoltz vnd kuͤnheit der Menſchen ſetzet Seneca als 1 
MXMñRNachynſer zeit vber manche jahr. Vnd was mehr bevor geſagt iſt. 


* 


Platonis meinung von Weſt India. 
Das Zwo'lffte Capütel. 


Ee ſch' int das Plato noch außtruͤcklicher in ſeim Timeo angezeigt habe / wa dieſe Plato in NO 
New Welt gegen Miderganggelesenfiy: Damaln ſagt er) kundte man auffm Amo. - 111117 5 
Meer fabren / Cr redet vom Athlantiſchen) denn es hatte ein Inſel fur feinem I X 
Oſt o Thür oder Mund) welche jhr die Seulen Hercules nennet. Die Inſel a⸗ | 85 
ber war aroſſer als dybia vnd Aſia bende / vnd die ſo reyſeren / kundten von dannen zu an⸗ 0 x 
dern Inſiuen kommen / vnd auß den Inſulen in alle die fuß veſte Lander / welche vm das 157 Q 
rechte groſſe Meer gel · gen. Diſ ſaat Critias bey dem Platone / Die nun meinen Plato 1 
erzeble ein Hiſtorn / vñ ſich einbildem er rede was warhafftia iſt / legen das alſo auß Daß || 25 
die Inſel ſo er Arhranrıg heiſſet//aroſſer dann gantz Aſſa vnd Africa ſey / auch ein groſſes | N 
theil vom Oceano Athlantico⸗ en I 
E 3 nulen N 
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16 Von der Natur der Newer Welt. 
Inſulen zu denen man auß der Alhlantide kame / waren die / welche vnſe Schiffleut heiſ⸗ 
fen Barlouentt / Cuba / Hiſpaniola / S. Johans Boriquen / Jamaica vnd andere ſo in 
der rige ligen: Vnd daß man auß dieſen auffein fußveſtes Land ſteige / d as iſt auff das / 
welches wir Terram fir mam (Veſtes land) heiſſen / warvnder das Peruuiſche Reich vnnd 
gantz America begriffen wirt. ( erum pomun) das rechte Meer / vmb welchen das (Conti. 
nen,) Veſt Sand gelegen ſolte ſein / halten wir fur Mare Auftrale, welches gemeinlich Mare 
pacifi um, oder Mare del u (Mittagiſch Meer) geheiſſen wirt / daſſelbe habe Plato Poerur 
geheiſſen / vmb daß es fo vnmeß ich groß / daß / veñ mans ( Mediterraneum) das gantz Mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer ja auch das Athlantiſche dagegen halten wolte / nur erdichte vnd Kin⸗ 
dermeerlin geheiſſen möchten werden. Diß iſt furwar von Sinnreichen Männern vnd 
Liebhabern von Antiquiteten / ſpitzfindia erdicht / vnd ſcheinbarlich 1 Ob aber 
Zarate in ſolches auch der warheit gemeß ſen / vnd fur ein gewiſſes furgeben paſſieren moͤge / werdẽ 
feiner His wir an ſeinem ort melden. | 


Etliche haben gemeint / daß Ophir in der H Schrift 
gemelt / ſey vnſer Peru. 
Das Dreyzehendt Capittel. . 
In ö bibel Se willen daß die H. Schrifft auch gedencke vnnd melde dieſer Indien gegen 


von Rob. Nidergang gelegen vnter den namen Ophir . Rupertus Stephanus / oder viel 
Stephan. mehr Franciſcus Vatablus / ein vortrefflich gelehrter Mannin der Hebraiſcher 
ſpraach( wie ichs von meinem dehrmeiſter / der fein Diſcipel geweſen verſtanden) 
In b Ko. ſchreibt in ſeinen Scholijs / auff das 9. Capittel des z. buchs der Koͤnigen / das Ophir / 
migſche bi. von wañen Salomon bekommen 420. oder 40. Tal nta Golds / ſey die Inſel Hiſpanio⸗ 
11 ag. la / ſo C hriſtoffel Columbus erfunden / auß welcher Berg Cibaio geheiſſen / vortrefflich 
Phaleg c. gut vnd probiert Gold von vnſern Leuten gegraben wirt. Es finden ſich auch vortrefflich 
ꝙ vnd in d gelehrte Leut / die meinen daß Oyhir / welches in der H. S chrifft fo ſehr gerhuͤmet wirt / 
bibel Ro» ſey diß vnſes Peru:ſagen daſſelbig wort finde ſich auch im Hebraiſchen: vnd gleuben diß 
ber. Step Reich habe den namen gehabt / da die Hiſtoria Paralipomenon iſt geſchrieben worden. 
2 Paral. Seye aber Piru geſetzt fur Ophire oder Opire durch verſetzung der Letter / welches die 
09. Gelehrten Methatheſineiſt ein figur) heiſſen Es ſcheinet auch (welchs diß furgeben ſter⸗ 
cket) daß die Schrifft ſaget / daß vortrefflich gun Gold vnd ſehr ſchon vnd koͤſtlichs Hebẽ⸗ 
holtz auch Edelgeſteine auß Ophir gebracht werden. Vnnd dieſen Authoribus beduͤnckt 
auch / daß die Landſchafft Peru deſſen alles ein groſſen vberfluß habe. Dieſes furgeben a⸗ 
ber kan ich keines wegs fur gut halten . Ich weiß zwar wol daß in dieſem America viel 
Golds iſt / aber deffen iſt alda nicht fo viel daß es deßhalben der Oſt India möge vorgezo⸗ 
gen werden. Ich finde auch in Peru noch nicht die vberanfi koͤſtliche Edelgeſteine vnnd 
das Hehenholtz / deßgleichen niemals find zu Jeruſalem geſehen woꝛden⸗ Ich finde wol 
ſchr grüne Smaragden / auch wolriechendes vnnd ſtarck holtz / ſonſt nichts ſonderlichs. 
Es beduͤncket mich auch keinen ſchein der warheit zu haben / daß Salomon habe laſſen 
bleiben das vberauß reich Oſt India / vnd feine Schiffflotte ſolte geſchickt haben in dieſe 
euſſerſte Weſt India / vnd wenn ſolches ſo offtmals were geſchehen / ſolten billig fußſtaf⸗ 
fen vbrig blieben ſein / ſolcher aroffer ſachen Die gleichnuſſe der Etymologie (ſchier gleich 
lautent beidernamẽ ) Peru vñ Ophir bewegt mich nit faſt ſehr: Deñ auch das wort Peru 
iſt in dieſen dandſchafften nit alt noch ſehr gemein: ſondern wie es in dieſen Faͤhrten der 
Newen Welt gemeinlich geſchicht / vnd den Landſchafften / welcher nam man nit wuſte / 
den name welcher am erſten furſtele gegeben ward / vnd daſſelbia offtmahl vnaefehr ge» 
ſchabe Aſſo iſt es auch zugangen in dieſem Koͤnigreich Peru Daß aber etliche Voreltern 
vus erzehlet./ daß dieſe dandſchafft ſey Peru geheiſſen worden / von einem Fluß / der alſo 
ö 8 genennt 
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e Das Erſte Buch. ü 5 
geſtent wird / welche die vngefer angetroffen: ſolches fuͤrgeben hat ſo wentg warhett / das 
auch die Einwohner des Lands das wort Peru noch nie willen. Vnd ſo fern etliche j rer 
ſolches alſo nennen / haben fie es von den Spamern / vnd feine andere gelehrnet. Die 
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gleichſtimmaung der namen bringt auch offtmahl ein ſchlechte murmaſſung: es ſey dann x 
daß wir ach wöllen furgeben / daß die Roͤmer auch in dieſen Sandfchaffte gew eſen ſind / mw 
vmb daß wir vuder die herrliche namen der Fuͤrſten fo Inge geheiſſen / auch Titum vnd IN 8 
le hören nennen. So fern ich aber von jemandr gefraget wuͤrde / welche dand⸗ I 98 
ſchafft ich meine daß Ophir ſeye / dahin Salomons Schiffflotten darauff Tyriſche vnd 3. buch der 


Sidoniſche Schiffleut waren / gefahren / vmb Gold zu holen / vnd dahin auch die Schiff Königen 
flotten des Köntas Joſap hat su gleichem end / nemlich Gold zu holen fuhren / litte aber € 9.22. 
Schiffbruch zu Aſtongabar: gebe ich dem Flauio Joſerho beyfal / der fagt daß Ophir ſey Joſeph im 
geweſt der Sitz in Oſt India von Ophir / des Jactan Sohn deſſen im Buch Geneſis ge⸗ 8 buch der 
dacht wirt / vnd daß die vberaüͤß reich an lautern feinen Gold. Es wirt darmit auch in der Juͤdiſchen 
H. Schrifft das Gold Ophir oder Opham / oder auch Obrtzum als Ophiriſum gepreiſet Antiqutt 
vnd gerhuͤmet. Vnd nach dem bey den Hebreern wie ſolches Hieronymus bezeuget)ſte⸗ da er ſaget 
ben ſorteñ oder namen des Golds find, ſizet Ophir oben an / wie auch bey vns das Gold Gold Erd 
von Valdiuia oder Carabaia gerhuͤmet wirt. Warumb ich aber hafte das Ophir in OR- werde Oꝛ⸗ 
India viel ehe dann in dieſe Weſt India ſey / iſt dieſe die haupt vrſach / daß Salomons phtr ge⸗ | 
Schiff flot zu ons nicht koͤnnen kommen / fie hette denn einen vnmeßlichen langen her, heſſen. I 
umbſchweiff vmb Oſt India vnd die Landſchafften China gethan. Es beduͤnckt mir auch Gen 10. 
die warheit keinen ſchein zu haben / daß die Sidonier fo viel tauſend meil Gold zuſuchen Hiero. im 
gefahren ſind / vnd ſonder ich zu einer Landſchafft / welcher fie ober Sand kein kundſchafft aufa; des || 
Tonnen haben. Wir werden auch hernach mit wichtigen Argu nenten beweiſen / daß die 3 Ton. / 0 
unſt weiſe oder oͤldnung vnſer Shiffarerden Vorelteren vnbekandt geweſen. 
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O fern den berüncken fobiel nachzugcbenſſt/ hate ichs darfür / daß Op vnd 0 
Tharſis in der H. Schrifft nicht ein gewiſſen ſonderlichen ort bedeute / ſondern 0 


m R A „ 74 „ . 1 3 SE a 75 
daß es viel ehe ein allgemein wort ſey / vnd fo viel gelte bey den Hebreern als bey 88 
F vus gemeinlich thut der nam India / Denn vnſere Leut nach gemein em brauch | I < 
verſtehen duͤrch oder mit dem nhamen India nichts anders / denn eiſie weit abgelegene 1 0 


> 


Landſchafft / weſche reich vnd mit vnſem brauch nicht gemeines hat / jha vnſeren ſachen III) 


ehr vngleich iſt. D un namen India geben die Spanier auch den Landſchafften Ame⸗ | Ali 8 
rien / Mexico / China / Malata vnd Braſilia / welche fur war weit von einander gelegen / |) 8 
vnd an geſtalt einander ſehr vnglich find. Wir muͤſſen aber geſtehn / daß der nain der In⸗ INS 
dier darauß entſproſſen vnd dieſer Newer Welt zugelegt worden / das India welche ei⸗ 75 


gentlich India iſt / von den Voreltern fur die letzte vnd euſſerſte Erde der Welt gehalten 


N ; 55 . EU * 
wirt. Alſo halten die Leute die Indianiſche Menſchen vnnd Ende der Welt fur ein ding. | y 5) 
Gantz auff dieſe weiſe beduͤnckt mich / daß Tharſis bey den Hehreern durchauß nicht ber . 


0) > 


deute ein gewiſſes ort / ſondern gemein lich Alle weit abgelegene Landſchafften / vnd welche IN 
von den Leuten fur wunderbar vnd reich gehalten werden. Daß aber Joſephus vnd etl⸗ 
che andere / Tharſis vnd Tharſum ein Statt in Cilicia / fur ein ding halten / iſt nicht ge⸗ Hero an 
nugſam ind ſolches zubeweiſen: Wie Hieronymüs auch ſolches lehret: Nicht allein vmb Marcell | 
daß die weife zu ſchreiben in piratione ( hartlautung) mit o vnnd r. gantz verſcheiden iſt / im z. Tom III 
ſondern vmb daß viel dings / ſo in der H Schrifft von Tharſis geſagt wird / ſich gantz vnd IN! 
gar nicht ſchicket noch reimet mit Tharſus. Vnd wie ua H. Schrifft e 
ar⸗ 
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18 Von der Natur der Newer Welt. 
Tharſis ſey gelegen in Cilicia/vennalfo wirt von Holoferne geſchrieben im buch Judith. 
Da er vber die Grentze des Aſſyriſchen Lands gezogen war / kam er zu den groſſen Gebirg 
Ange oder Tauro / an der lincken ſeiten Cilicien / vnd erobert alle jhre Flecken vnnd veſte 
Staͤtte / vnd zerſtoͤret Melothi eine berhuͤmbte Statt / vnd beraubet alle Leuthe in Thar⸗ 
Theodor. ſis / vnd die Kinder Iſmael / die da wohneten gegen der Wuͤſten / vnd gegen Mittag des 
vber Jonã Sands Chellon / vnnd zog vber den Phrat. Aber wie ich geſagt / geſchichts ſelten / daß es 
Ar Don ſich reime mit Tarſo / das wir Kun Tharſis tefen. Auch wil Theodoretus vnd etliche 
ta daſelbſt andere ſo der vberſetzung der yo. Dolmetſcher etwan gefolget / daß Tharſis ſey in Africa 
vnd im al / vnd woͤllen daß vnſere deut dieſelb Carthago heiſſen: Denn ſte ſagen Jonas habe feinen | 
phabeto. ſauff dahin gewandt / da geſchrieben wirt / daß er vor dem Angeſicht des Herꝛn habe wil⸗ 
; len fliehen in Tharſis. Ich ſperꝛe mich nicht darwieder / daß eine gewiſſe Landſchafft in | 
Hiero. 155 India / in welches auch S. Hieronymus wil Tharſis heiſſe. Aber ich leugne außtruͤcklich | 
Marcella. daß es allweg vnd eigentlich mir eine gewiſſe dandſchafft andeute: Denn die H.Schriffe | 
Pfal. 44. lehret daß die Königenvon Tharſis ( ſo der Pfalm finger) das Chrifto ſolten geſchenck | 
Eja.co. bringen / waren Magi ſo von Auffgang kamen / vnd daß dieſelbe waren Sabeer/Epheer 
Hiero. im ond Madianiter: Gelehrte deut haben fuͤrgeben / daß es Aethiopier / Arabier vnd Perſier 
1. buch d- find geweſen Ich gebe dem H. Hieronymo beyfal / der lehret daß Tharſts ein vorabulum- 
ber Eſa. Honorpmum ſey / vnd in der H. Schrifft viel vnd verfcheidene ding bedeute / it bißweilen 
am ⁊. cap. ein Chryſolit oder ein Hyaeinth⸗ biß weilen ein Landſchafft Indie / ja auch das Meer ſel⸗ 
beſt / vmb daß es Himmelblaw / vnd wenns von der Sonnen ſtralen beſchienen wirt / be⸗ 
komme die farb obermelter ſteinẽ Derſelber ſeliger Altuatter da er vber Eſatam ſchreibt 
leugnet wol vnd mit fuge / daß Tharſis (dahin Jonas wolte flehen)ein Landſchafft in In⸗ 
dia war / denn Jonas (ſagt er) da er von Joppe fuhr / lundte in India nicht kommen / da 
man kan auffm Meer nicht dahin fahren / denn Joppe ſo jetzt Japha genennet wirt / iſt 
ein Meerhafen des Mittellaͤndigen aber nicht deß Roten Meers . Die Schiffart der 
2. buch der Schiffflotten Salomonis iſt viel ein ander farth geweſen / entweder gen Ophir oder gen 
Koͤnigen. Tharſis vbers Rote Meer / denn gewiß iſts daß Aſiongaber alda des rn 
Schiff zerbrochen ſind / iſt ein Meerporten einer ſtatt von Idumea an dem Elamitiſchẽ 
Meerbuſem gelegen / bey der Enge alda das Erythreiſche Meer im Oreano fleußt / Wir 
leſen aber / daß dem Salomoni pflegten durch obermelte dryjaͤhrige Schiffarth / welche 
ſehr weit muſte ſein / auß India gebracht werden Gold / Silber / Helffenbein / Affen vnd 
Pfawen / denn India hat vberfluß von koͤſtuchen Metallen / Elephanten vñ andere koͤſt⸗ 
lichetten / wie ſolchs lehret Plinius ein berhuͤmbt Schreiber / vñ ſolchs beſtettigt der deu⸗ 
mundt / welcher ſicher vnd gewiß iſt. Auß vnſerem America aber har kein Helffenbein 
koͤnnen gefuhrt werden / denn ſie kennet gar keinen Elephanten / ſolt aber Gold / Silber 
vnd ſchoͤn Affen in allem vberfluß moͤgen geben. Wie ich aber geſagt iſt noch meine mei⸗ 
nung / daß mit dem namen Thai ſis / entweder daß vnmeßliche Meer oder vberauß weik 
abgelegen vnd fehr frembde Landſchafften / bedeutet werden: Darumb ſetze ich auch 
in keinen zweiffel / daß was von Tharfis geſagt iſt / moͤge bißweilen durch 
N einen Prophetiſchen Geiſt dieſer Newen Welt zu 
‚gelegt werden. 1 
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5 m Das Erſte Bude „ wi 8 
Was nach etliher furgeben Abdlas von dleſer 
NMNewen Welt Prophecehet. | 

Das Fünffzehende Capittel. 


LTiche geben ſuͤr daß vor langer seit vnd mie verborgenen Buchſtaben geprophe⸗ 
teyet ſey / daß auch dieſe Newe Welt den Chriſtlichen Glauben annemmen / vnd Eu/d. Bo 
das durch der Spanier krafft / vnd legen die letzte weiſſagung Abdie alſo auß. Die derianus 
Gefengknuß dieſer Heerkrafft der Kinder Iſrael / wirt befigenalles was die Ca⸗ im Brieff 

naneer eynhaben / biß gen Sarepta: Vnd die gefängenuß Hieruſalem fo in Boſphoro an denCa⸗ 

iſt / wirt beſitzen die Stätte von Mittag / vnd die Heylande werden ſteigen auff den Berg thol. Koͤn. 

Sion / vmb zu richten den Berg Eſan / vnd das Reich wird Gottes ſeyen Alſo leſen wir Philipſen 

nach der gemeiner vberſetzung. Sie aber (wie ſie ſagen) leſen aliß dem Hebraiſchen alſo. in . tom. d 

Vnd die gefaͤngnuß der Heerkrafft dieſet kinder Iſtael / ſo Cananeer ſind / biß gen Sar⸗ Bibel / vñ 
pyhat ( das iſt Gallta) vnd die gefaͤnakmiß Hieruſalem / ſo iſt in Sepharad das iſt in Hiſpa⸗ Jamarga 

nia) werd als fein Ecbtheil beſitzen / die Staͤtte von Mittag / vnnd die fo die Seligkeit be⸗ in ð Spa⸗ 

ſoͤrdern / werden ſtei zen auff den Bıra Sion vmb zu richten den Berg Eſau / vnnd das ni ſchen 

eich wire Gottes ſein. Sie brengen aber ein zeugnuß auß den Voreltern herfür / noch hiſtoria. 

auch gewiſſe vrſach / warumb Sep harad welchs Mieronymus verdolmetſchet Boſpho⸗ 

rus aber die 70. Dolmetſcher Euphrata Kifpanien bedeute / wie auch Sarphad an flat 

welches beyde dolmetſchung ſatzten Sarepta / welches Guido auß gunſt gegen fein Vat⸗ 

terlandt verdolmetſchet Galla. Wir aber / fo vber die wiſſenſchafft der Spraach nicht 

hadern noch ſtreitten moͤgen begeren mit ſuge vnd recht zu wiſſen / was doch zwinge daß 

man die Stätte Auſtri( von Mittag) oder Nageb / wie es die 0. dolmet ſchen / halte jur 

die Einwohner der Newer Wr. Was auch dringe daß man die Tranſmigratio verfah⸗ 

ru ig öder gefanznüß Hieruſalem in Sepharad / verſtehe vnd halte fur das Spanifche, | 7 

Volck. Es wereda mſa y daß pn a das Geltlch: Hietufakem gedencken das t n X 

die Kirch: Das a’fo der H. Geiſt durch die Franfmigratio Hieruſalem ſo in Sepharad iſt / 

bedeute die Sohne der H. Kirche ſo ſich verhalten an die Ende der Weſt / oder in die 

Meerporten. Denn das heiſt die Syralſche Spraach Sepharad / vnnd daſſelbig reimet 
ſich wol mit Spamen aldadie Boreiserndie ende der Welt geſetz haben vnd jederman 
weiß daß Hiſpanig ein Lands. chäfft iſt / ſo faſt alenthaben mit dem Meer vmbgeben iſt. 
Sie werden bielleicht darauf beweiſen wollen daß dieſe Welt fur Auſter( Mitternacht) 
oder Nageb verſtanden moͤge werden / daß heynahe dieſe New gefunden Welt vnder de 
Mittaa lige / vnd daß derſelben mehrertcitde Sudiſcht Polum fehe. Das aber folget: vn 
die ſo die Seliakeit ſuchen / werden auffſtei gen zum Berge Sion / vmb zu richten den 
Berg Eſan /iſt nicht ſch wer außzulegen / daß die ſo die Gottloſe jrꝛung der Voͤlckerewel⸗ 
ches Eſau bedeutet) außrentten wollen / jhre zuflucht nemmen zur Lehr vnnd Burg der 
Kirchen. Vnd alßdan wird das Reich nacht ſo ſehr der Spanier oder derer von Europa 
ſein / als des Herin Chriſti Wer nun wil die weiſſagung Abdie auff dieſe weiſe verſtehen / 
iſt nicht faſt zu verwerfen: Denn es iſt gewiß daß der Geiſt alles wiſſe / vnnd es kan auch 
bewiſen werden daß in der H. Sihrifft etliche fußſtaffen zu ſpuͤren find / dieſer ſchr groe 
fer ſachen / das it. diefer New gefunden Welt fo Chſto onderthenig gemacht iſt Salas E 18, 
ſaget / wee den fluͤgeln der Schiff durch A⸗thiopiam. Es ſcheinet der Prophet habe die Mach die 
geſtuͤgelde das iſt) ſchnelle Schiff ober Aethiopiam nicht anders verſtanden / dann dit 50. dolmet 
Schiffflotten des Arhlantiſchen Meers/ welches Meer denen ſo in Aethiopia ferner ge⸗ ſcher. 
legen dann denen von India Wie wol nun der Prophet ſolchen hoffertigen Schiffen al. 
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20 Von der Natur der Newer Welt. i 
Eſa. nach ſtrewete mir Seſchencke brengen / von vber die Fluͤſſe von Aethiopia. Daß Eſatas ſage 
den 70. daß die von 505 fo erꝛettet find, werden gehen zu fernen Inſulen vnd Tharſis / vnnd 
Bolmer dem Herinfamlen viel Heyden: Alda er auch nennet Greciam / Italiam / Hiſpaniam / 
ſcher. Africam vnd viel andere Voͤlcker. Warumb ſolt das auch nicht verſtanden koͤnnen wer⸗ 
den geredt zu ſein vou der beruffung dieſer Voͤlcker? Denn Tharfis vnd ferne gelegen 
J ſuln / vñ der Welt Ende bedeuten diß euſſerſte theilder Erden. Nach dẽ aber der Se⸗ 
a lizmacher geſagt mit wichtigen wortẽ hat / das Euangeliũ wird verkuͤndigt werden in der 
Matt. 24. gantzen Welt zu eine zeugnis vber alle voͤlcker / vnd dan wirt das ende komen / beweiſer er 
klarlichdarmit / daß ſo lang das ende diſer Welt außbleibt / daß noch Boͤlcker vorhanden 
ſind / denen Chriſtus nit verkuͤndigt iſt. Den Voreltern iſt alſo ein groß kheil der Wele 
vnbekandt geweſen / vnd ons iſt auch noch nicht ein gering theil derſelben vnbekandt. 


Wie die erſie Menſchen haben koͤnnen in India kommen / vnnd 
daß fie nicht durch 15 90 ſo ſie ſich vorgeſeiht 
dahin gelanget. | 


Das Sechzehende Capittel. 


An muß man aber denen auch gnug thun / ſo leugnen daß Antiyödes ſelen / vnd 
4 daß dife Sandfchaffe darin wir jege wohnen fönne bewohnt werden. Die vnmeß⸗ 
; liche groͤſſe des Oceani(hohen Meers) hat den H Anguſtinum ſehr abgeſchreckt 
| vnd bewogen / daß er vermeinet / es koͤndte kein Menſch in dieſe Newe Welt mit 
Schiffen kommen Wir aber / die nun wiſſen daß Vorzeiten allhier Menſchen gewoh⸗ 
net haben / vnnd die H. Schrifft auch ſo lehret / daß alle Geſchlechter der Menſchen von 
einem Menſchen herkommen find / keines weges widerſprechen koͤnnen: Wirlſage ich) 
koͤnnen nicht fur gewiß bezeugen vnd ſagen / ob die Menſchen dahin auß Aſia / oder auß 
Europa kommen find verwunderen ons aber mit guter fuge noch hentigs tags / ond er⸗ 
forſchen wie / durch welchen weg / vnd mit welchem Führer oder Leidsman das vnzehli⸗ 
ge Volck der Indier hieher gelanget ſey: Denn wir mögen nicht bedencken daß ein an⸗ 
der Kaſte von Noe hieher gelaͤndet ſey: noch daß ein Engel / die erſte Vetter vnd Erzeu⸗ 
ger der Indter bey den haaren hangend durch die kufft dahin gedragen hat / wie vorzeitẽ 
der Prophet Abacuch von Paleſtina in Babylon iſt gettagen worden. Hie wirt nich t ge⸗ 
fraget was Gort vermocht habe zuthun / ſondern was Menſchen reden vnd die ordnung 
zulaſſe. Es mag furwar beydes wol mit fug vnd recht under die wunderbare wercken vnd 
verborgen rathſchlaͤge Gods gezehlt werden / daß das Menſchlich Geſchlecht vber ein ſo 
vberauß groſſes Meer / vnd viel Landſchafften / dahin kommen iſt: Vnnd daß ſolches ſo 
lang verborgen blieben / vnd da es ſich welt vnd breit außgerheilt vnd zerſtrewet / dennoch 
verborgeniſt blieben. Sage mir doch durch was rath / auß was vrſach / mit was kraͤfften 
hat das Indiſche Volck ſo groſſen Meer vberſchiffet? Wer iſt der Fuͤhret geweſen der ſie 
geführt in dieſe Landſchafften welche fo vnzehlich weit gelegen ſind? Ich habe zwar auff 
dieſe fach lange gedacht / auch andere darumb gefraget Habe aber kein getville n 
ſes groſſen dings finden fönnen. Ich wil dennoch fagen was mir einfaͤller / vnd nach dem 
ich keine bequeme zeugen habe / wil ich die Reden fo fuhren wird folgen / wie wol ich die 
ſchlecht gnug gefunden / wil dennoch die fo lang folgen / vnd jhr nachgehen / biß jhre fuß⸗ 
ſtaffen mir auß den augen verſchwinden Klar vnd offenbar iſts / daß das Indiſche volck 
auff eine von drey weiſen in dieſe Americam kommen iſt / entweder vber Land oder vberm 
Ri Meer: Vber Meer ſind fie allda kommen vngefehr ohne vorbedacht / oder mit rath vnnd 
Su auß einiger vrſach / daß iſt / kurt zu machen / die erſte Einwohner find in dieſe Newe Welt 
SA: kommen / entweder durch krafft des vngewitters vnd Meers auſſer jhrer meinung 5 5 
NI: N ie ha⸗ 
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%% —ůAůuwe ß Sch Fan ehme andere: 3 
weiſe finden / dann dieſe drey / wenn ich betrachte was mit Menſchnichen dingen ſich rei 5 
mer“ vnd uit erdiehten wil gar ſelzame Poctifche dinge. Den man muß hieher nicht fur⸗ A, IS: 

bringen Ganymedis Adler / Perſej geflügelte Pferdt / noch die Syrenen (Meergottin⸗ th 5 

nen) vnd Nicolgos Laſſet ung dan wenns euch gefellig iſt erforſchen vnd bewegen ein jede Ne \ 8 

weiſe fo ich erzehlet: ſolches kan auch mit frucht vnd luſt geſchehen. Diß ſcheinet der ebe⸗ 155 

neſter weg / duß wie jetzunder vnſere Spanifche ſchiffe / mit Schiffyarronen/fodenlauff IE 

der Sternen und des Himmels vmbwenduna warnemmen / auch die kraͤffte der Winde 5 

vnd Waſſern kennen / inen ſichern weg gen Indiam ſuchen: Daß alſo auch vnſer Vor- . 


‚elterndte ches alles gewiss diesen St gefücht haben, vnd da ſie hngefunden alda | Il 
blieben find. Wie? hat allein diefe pnſere lebzett / oder haben allein unfere: $euch die kunſt W 
gehabt auff dem hohen Meer zu fahren Haben nicht die Alten koͤnnen eine Schiffart an⸗ 
alen ein Antichtonam Landſchafft / (das iſt / die gegen ons gelegen ware) fuchen/ 
IR welches fie . e 
flotten hieger gelange? Wie vnlangſt ein Schiffflotte derer Oberſte iſt gerufen Aluaru⸗ 
gane den Dceryorten z fimaauff dem on ſchen Derane argen aer 
gang / it gefahren vmb den Reuter der Welt / ſo der Nidergangiſchen ſeiten von dieſer 
America entgegen ligt / zu entdecken / vnd hat nach z. Monat die viel vnd groſſe Inſulen 
gefunden / die jhm gefallen hat Salomoniſch zu nennen. Der gemeine deumundt ſſt / daß 
die ahn der Newer groſſer Guinea / oder einen eroffen fußveſten and angehefftet ſind: 
Vnd auff daß ſolches beſſer erforſchet werde / ſihet man das auß befelch Königlichen 
Malts die ander Schiffart angeſtelt wirt onder obermellen Oberſten vnd Befehſha⸗ 
ber? Es ſchadet fürwar nichts / daß man dencket vorzeiten ſey geſchehen daß wir jetzun⸗ 5 | 
der fehen geſchehen Füge darzu daß die Bibliſche Hiſtoria bezeuget / daß Salomon habe | 
von denen von Tyro vnd Sydon Schiffmaͤnner die ſich auffs Meer verſtanden / bekom⸗ 
men / vnd daß die z jahr lang gefahren. Warumb ſolte nun der Schiffleut kunſt gerhite 
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9 
N 
met / oder die langwerendt Schiffarth erzehlet werden / es were dann daß Salomonis x 
Schiff zeug habe wöllen vber den Dceanum fahren? Darumb haben viel deuth die mel 5 8 
nung geſchepffet / daß der H. Augnſtinus ſey ohne einige vrſach abgeſchreckt worden . 
durch die onmepliche gröſſe dee Oceant / denn er auß der dreyjaͤhrigen Schiffarth har 1 
leich tuch koͤnnen abnemmen / daß der Oceanus er ſey ſo groß als er konne / durchſchiffet 5 
wordef / vnd möge bberfahren. Ich aber bin gar eines anderen ſinnes / halts auch nicht a 0 


dar für / daß die erſte Authores der Indier jre Schiffart hieher gerichtet / oder daß fie mit I 
vorſatz vnd vorgehabtem Rath in dieſe andere Welt kommen ſind: Ich kan auch nicht 


5 
SS 


f 


geſtehen daß die Alten gehabt die kunſt des Schiffahrens fo wir jetzt haben / vnnd durch 12 
welcher mittel vnſere deuth mit einer vngleublicher fücherheit vnnd geſchwindigkeit auff 05 705 
daß hohe Meer allenthalben fahren: dann ich ſpuͤre bey jhnen auch nicht die geringſte i IS 
fußſtaffen eines vberauß herzlichen vnd vorrrefflichen dings. Nemlich den Magnetſtein 6578 
oder Meernadel / wie ſie die Schiffleut nennen / finde das bey den Alten nit / meine auch ie 878 
nicht daß (ſie ihn) den Magnetſtein gekannt / vnd wenn man alß dan die einige huͤfff der INS 
Schiffart nicht hat / iſt die fahrt vber den Oceanum vnmoͤglich. Auch die vngelehrte ver \ 0 
ſtehen was ich ſage. Den fo wenig kan ein Schiffer der ſich auffm hohen Meer one Ma. 1 02 
gnetſtein befinden wirt / wiſſen woher er Ke e blinder mit ſeinem fin⸗ i 76 N 
ger zeigen kan / was auff einem weit ſtehenden Berg ſtehe oder liege. Es iſt fur war ein III] 
wunderbarlich ding / daß den Alten die krafft des Magneten ſo lange verborgen gewe⸗ 0 || ING 
ſen / vnd vnſeren deuten zum letzten iſt bekand worden. Daß die Alten dauon nichts ge⸗ Plin. im 82 
wiſt / muß auf dieſem klaren Argument oder beweiß folgen / daß Plinius fo die Naturli⸗ 36. buche Y 95 
| che dinge fleiſſig erzehlet / wie wol er viel von dem Magnet ſchreibt / ſo ruͤhret er doch nicht 16. vnd iw. b NZZ 
mit einem woͤrt lin dieſe feine groͤſſeſte vnd vornembſte krafft / nemlich fein art vnd natur / 34. c. 4. vñ 1 002 
daß er das Eyſen telchs an ihn geſtrichen wirt / die art rafft vnd natur gibt / ſich gegen 3. c. 4. | 
u 1 | 1 es Mir | 
37 
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fl 21. Mittnacht zu wenden / wie auch nicht meldet Ariſtoteles / Theophra 
Be K fein ander natuͤrlicher ding Hiſtoryſchreiber / noch Philoſophus. Vnd ob wol der D Au⸗ ö 
viel vom auſtinus in feinem Buch de mare Der viele vnnd groſſe ding erzehlet / iſt ſolches alles 
Magnetẽ. ſchlecht vnd gering ding / wenn mans beſehet gegen diß herzlich) wunderwerck der natur. 
Lucretius Hiezu kompt noch / das / da der Hiſtoryſchreiber der Naturlichen ding / die Erfinder des 
im s buch. Schiffsgezeugs preiſet / vnd andere was zur Schiffart gehoͤret außlegt⸗ geſchweiget er 
Plin. im/. des Magnets gantz vnd gar / ſagt daß man muͤſſe den Pheniceren dancken fur die kund⸗ 
buch /c ss. ſchafft der Sternen ſo man von jhnen hat. Die warheit zuſagen / alle witz vnd kunſt / ſo die 


i 


888 


5 — . — — ur Pr > — — 3 er 
KILEROLKRIKRIZHIKHIKKILRAKHRAIK HAKEN IK: 


r eee ne eee 


5 con der Natur der Newer Welt. 


ns auch nir / noch 


Alten gehapt auffm Meer zu fahren / beſtund in der kundſchafft der Sternen / der Bor 
gebirg / der Erden / vnd vnderſcheid der Geſtaden. Wenn fie ergriffen wurden auffm ho⸗ 
hen Meer / da man nur Waſſer vnd Lufft ſehen kundte / hatten fie keine andere mittel / 
wuſten auch nicht wohin ſte das Ruder richten muſten / denn nach den Sternen / Sonn 
vnd Monn: Weñ die auch (als bey nebelaͤchten wetter geſchicht) vberzogen waren / oder 
nicht geſehn kundten werden / muſten fie es richten nach der art des Winds / nach dem 
beduͤncken der Reyß fo fie verꝛichtet / endtlich nach geſchickligkeit jhres verſtandes vnnd 
gelegenheit des orts da ſte hin gedachten / Wie dann noch heutigs tags die Indi r durch 
ſolche mittel weit vbers Meer fahren. Plinius ſchreibt/ daß die Schiffleut der Inſel Tar 
probana welche man jetzt Sumatra nennet / eine newe kunſt vnd fund brauchen auff jre 
Schiffarten. Denn er (Plinius) ſaget / man ſihet den Nordſtern nicht / aber die Sctuff⸗ 
leut fuhrten Vögel mit / laſſen ſolche offtmal fliegen / vnd folgen dem ſtreich fo die Voͤgel 
das veſte Land ſuchend nemẽ. Hetten fie aber die krafft des Magnets gewuſt / vñ wo zu er 
gebraucht koͤndte werden / hetten ſie der Voͤgel nit bedoͤrfft / vmb durch jhren fiug zuwiſ⸗ 
fen wo das veſte Sand gelegen were. Zumletzten nur diß allein iſt mehr als gnug vmb zu 
wiſſen / daß den Alten Schiffleuten die krafft des Magnets gantz verborgen geweſeniſt / 

daß noch bey den datineren / noch bey den Griechen / noch auch den Hebreern / der name 
Meer Compaß / welches die Spanier auff jhre Vaͤlterliche ſpraach Aguiadamarear, die 
Teutſchen Meer Nadel nennen / bekandt ſey / wenn das herꝛliche Inſtrument were ber 
tendt geweſen / wurde es auch einen namen gehabt haben. Wie jetzt die Schiffratronen / 
nur auffm hinderſten theil des Schiffs ſitzen / vnd jmmer das Meer Compaß im geſicht 
haben / auff daß ſie dem der am Ru der ſtehet / den cours zeigen / alſo ſaſſen ſie vorzeitten 
auffm vorderſten theil des Schiffs / auff daß ſie die zeichen der Erden / vnd Meers ſehe 
ſolten / wuͤrde darumb bey den Griechen kroreta geheiſſen. ER 


Von des Magneten wunderbarliche krafft vnd brauch 
dur Schiffart / welche den Alten vnbek andt 
gepeſen. 

a Das Siebenzehende Eapittel. 8 55 
An hats dem Magneten zu dancken / daß die Schiffart gen India ſo ſicher vnd 
G kurtz / daß man heutigs tags viel Menſchen geſehen haben / ſo von Lißbona gen 
J Goa / von Seuillia gen Mexico oder Panama / vnd in dieſen Mittagiſchen ho⸗ 
hen Meer gen China vnd in die Magallaniſche Straaß fahren / vnd ſolchs gar 
leichtlich vnd offtmahl gethan haben Wir ſelber haben etliche geſehen / die y. mahl / ja 18. 
mahl vber den Oceanum gefahren: Man ſaget es follen etliche fein fo 20. mahl dahin ge⸗ 
fahren vnd von dannen wider kommen ſind / ob wol in dem Oceano keine fußſtaffen ge⸗ 
truckt / welche ſie hetten moͤgen folgen / vnd keine wandersleut jnen begegnet / ſo den weg 
hetten mögen weifen. Das Schiff (wie der Weiſe man ſaget) fehret durchs waſſer / vnd 
wann es fuͤrvber / it kein Geſpuͤr / noch fein weg in den Wellen. Die Menſchen aber koͤn⸗ 
ö nen 
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aa Das Erſte Buß. 23: 
| nen allenthalben vbern Oceanum fahrn/durch die krafft des Magneten / welchem vom 


Salomone anxeden vnd ſprechen. Deine ſuͤrſichtigkeit O Vatter regiert das holtz / Buch der 
Weiß heit 
0.14. 


miſten: Die mit Schiffen auff dem Meer fahren / vnnd tretben jbren handel in groſſen Pal. 10. 


groſſe Meer / daß es ſtracks raum geben muß / da es hin wil. Vmb daß diß offtmahl vnnd 0 
leichtlich geſchicht / verwunderen ſich die Menſchen nicht darvber / geben auch kein ach⸗ |} 
tung daͤrauff / vnd gehet zu wie einem vnwitzigen / wie man gegen einen ſolchen milter vñ 065 
freygebiger iſt / wie ers geringerſe chetzet. Ins aber geziemmets / Gottes Weißheit hoch 75 
iu halten / vnd jhn fur ſolche groſſe wolthat danck zu ſagen Denn da im Goͤttlichen Rath XS 
beſchloſſen war / daß vnſere L nt ſolten kommen zu den Indiſchen Voͤlckern / welche ſo 1625 
wauche hundert jahren vnbekant geweſen / vnd mit denſelben vmbgehen / auff daß die = || 8 
auch zur Seligkeit / welche in Chriſto Jeſu / kaͤmen / hat Gott auch den Menſchen einen ) N 8 
ſicheren Weawelſer gegeben / der den langen vnnd vngewoͤhnlichen weg ſolte zeigen. | N 
Haben wir alfo den Magneten als einen Führer vnd Deeifter empfangen. Wir fönnen 8 
aber nicht wol wiſſen zu welcher zeit fein gebrauch su der Schiffart bekandt worden feyz INN 
vnd wie lang er im ſchwang kom̃en. Ich bin auß bequemen geduͤnckenemt allein auß dem I yo) 
ſoſchim vorgehenden Eapietelergehler /fonderh auch dardurch daßdte Doreltern in 8 
jhren Horoſtopis / des Magnet Steins nicht einmahl gedencken da doch ſein krafft das . —y 
vornembſte ſtück / it in den beweglichen Vhrwercken) gewiß oh ſicher daß fein gebrauch 5 085 
nicht lang bekandt geweſen. Etliche funnehme Portugallſche Geſchichtſchreiber melden ö 88 
das Gama der Oſt India erſt nachgeforfcher / habe Barbariſche Schiffleut bey dem IE 
Forgebirg Bone spe (guter hoffnina)angetro ffen / die den Magnet wuſten zu brauchen / 8 
vnd allenthalben vber das Meer fuhren Sagten aber nicht / von wen fie (die Barbari) 
ſolche wiſſenſchafft hatten bekommen. Ja etliche Schribenten geben vnſerer meinung - 


gen Mitternacht wendet / vber ſolchen Cima aber oder diſſeit deſſelben / declintert oder 
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14 Von der Natur der Newer Welt. 
Es iſt auch viel daran gelegen daß man dieſe abweichung oder ablenckung des Inſtru⸗ 
ments wiſſe / denn ſo ferne ein Stewrman ſolches nicht wuͤſte / ſolt er viel einen anderen 
lauff thun vnd nicht bald dahin kommen / da er jhm fuͤrgeſetzt zu fahren Ein Portugaliſch 
Mann ſo in der Schiffkunſt wol erfahren / hat mir geſagt daß in der gantze Welt nur 4. 
ſolche Climata werẽ / da die Meer Nadel ſich recht zu dem Polo wendet: Saget mir auch 
deren Namen vnnd Reuier / da ſolches geſchaͤhe / habe folche aber nicht inn friſcher ge⸗ 
daͤchtnuß . Aber eins dieſer am meiſt bekanndten Climatum iſt / in welchen die Inſel ſo 
man El cueruo heiſt fiat Die von dannen gegen Mitnacht fahren oder ſteigen / befinden 

daß die Nadel anfahet gegen Nidergang zu declinieren oder zu lencken. Aber hiergegen 
die ſo gen der Mittagiſch int wolln / befinden daß die Nadel ſich gegen Auffgang lencket. 

Aber wie weit vnd lanck / wiſſen die beſſer erfahrnen. Hie wolte ich gern anreden die je⸗ 
nigen fo vber Gottes Werck vrtheilen wollen / vnnd jhrem thun viel zuſchreiben · ja alles 
wiſſen troͤten . Was fie fur reden oder vrſach werden furbringen / warumb ein vberauß 
gerings eyſerſin / wens an eim ſondern ſtein geſtrichẽ / ſo groſſe kraͤfftẽ empfahe / dz es den 
Mitternacht allenthalben vnd allwege ſuchet vnd zeiget: Daß es die Reuier der Welt 


graphus / wo es veſt ſtehen / vñ wo es ein wenig ſich zur rechten feiten lencken muß. Nach 
dem wir aber nicht koͤnnen die vrſach gedencken deſſen fo wir taglich ſehen / vnnd keines 
wegs zu gleuben were / wann der brauch vnd erfahrung nicht machte / daß mans gleuben 
muſte / warumb woͤllen wir die Himmeliſche dinge / vnd was vber Menſchlichen verſtand 
mit vnſer Vernunfft vnd Witze abmeſſen vnd abeirckelen Viel billicher iſt (wie Grego⸗ 
rius Theologus ſehr ſchon lehret) daß die reden oder vernunfft dem glauben raum gebe⸗ 
denn die reden oder vernunfft iſt auch in ſich ſelbſt ſehr ſchwach Es iſt aber gnug / wir ſind 
ein wenig abgetrettẽ vmb zu Philoſophiren / laſſet uns wieder auff vnſere Materia kom⸗ 
men. vnd es darfur halten / daß wir außfuͤhrlich beweiſen / daß der brauch des Magneten 
den Vorelteren vnbekandt geweſen / warauß den folgẽt / daß vorzeiten die Schiffart auff 
dem hohen Meer gen dieſe Rewe Welt nicht iſt mit vorbedachtem Rath vnd auß vrſach 
beſtanden worden. ö ee 
Antwort auff etlicher vorbringen / daß man bor zeiten auff den 
; hohen Meer gefahren habe / wie man jetzt dar⸗ | 
auff fahrer. | 


0 DasAchnehendeCapittl. „ 
As wir haben fürgeworffen von der Schiffffot Salomonis heweget weng. 
f Denn die H. Schrifft ſage en 


x 


t nicht daß man z. gantze jahr damit zubracht / ſon⸗ 
a dern daß man gepflegt habe inz jahren einmahl eine Schiffflot dahin zuſchickẽ. 
Ob wir nun zulieſſen / daß die Schiffart z. jahr gewehrt / mag man gleichwol 
dencken / welches auch der wahrheit aͤhnlich / daß die Schiffftotten ſein gen Oſt Indiam a 
gefahren / vnnd haben verſcheiden Meerporten vnnd Landſchafften beſucht / auff welche 
weiſe beynahe auffm gangen Mittagiſchen Meer / von Chile biß in New Spanien ge⸗ 
fahren wird / Solche weiſe zufahren iſt wol ſicher / deñ fie das Sand alwege im geficht hat / 
iſt aber langer / vmb daß fie vmbfahren muß vnd in den Meerporten verharꝛen. Ich leſe 
zwar in der Voreltern Bücher nicht / daß ſtes gewagt haben / vnd auff dem hohen Meer 
gefahren ſind / meine auch nicht / daß ſie auff ein andere weiſe auff dem hohen Meer ge⸗ 


> fahren dann wie onfere deut heutigs tags auff dem Mittllaͤndiſchen Meer fahren. Ger 
8995 lehrte Leut haltens darfur / daß die Voreltern allenthalben mit Riemen gefahren ſind / 
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zu widder ſind jenes iſt ſich ſo lang gegen Auffgang / dieſes ſich gegen Niderganglenckd. 5 


3 


vnd Climata fo gewiß kennet: Daß es beſſer wiſſe dann kein Philoſophus oder Cofmes 


7 


— 


auch bewegen daß man ſolches nit fur vnglanblich halte / ob ſchon die vnmeßliche weitte 


Landſchafften der Newen Welt / viel mehr durch ſtarcke gegenwinde find entdeckt wor⸗ 


/ 


ſen zuthun hatte / werden zeichen erkannt von Spaniſche Schiffen / welche alda zerbro⸗ 


New Welt im geſicht gehabt. Wir alle wiſſen auch wol / wie kraͤfftig die Wind auff dem 


deß Oceam einen moͤchte von ſolchen glauben auff halten. Ob ſchon nit anders were / dan 
wie daß Vngewitter vnd ftuͤrmende Winde am Geſtade der Newen Welt haben ge 
trieben den Schiffinan / wer der auch ſey geweſen (dann der deumundt hat den namen 
des Authoris eines fo groſſen dinges nicht gemeldet / auff daß es Gott allein zugeſchrie⸗ 
ben werde / wie rs auch geziemet) der dem Chriſtophoro Columbo / der jhn beherbergt / fur 
ein Teſtament gelaſſen die £ennenifle vnd wiſſenſchafft eines fo groffen dings: Auff eine 
gleiche oder nicht ſehr vngleiche weiſe hats koͤnnen geſchehen / daß etliche hauffen Leuth / 
auß Earopa oder Africa widder jhren willen vber den vnmeßlichen Oceanum getrieben 
ſind worden in dieſe Landſchafften ſa vnbek andt waren . Wer weiß auch nicht daß viel 


den dann durch Menſchlichen fleiß? Auff daß aber der groͤſſe vnſer Schiffe vnnd Men⸗ 

ſchen alleine nicht zugeſchrieben werde / daß fie auff einem ſo groſſen Meer fahren / kan 
man quß Plinio abnemmen vnd verſtehen / daß den Vorelteren wol ſo groſſe ding win, Plin im z. 
derfahren find. Der ſchreibt alſo / da C Ceſar Auguſti Sohn in den Arabiſchen Meerbu⸗ buche € 7° 


chen. Vnd kurtz darnach: Nepos ſagt von dem Mittnaͤchtigen vmbkreiß / daß Q Merello 
Celeri / den geſellen C. Afranß im Buͤrgermeiſter Ainpt / aber zu der zeit Jandpfleger oder 
Proconſul in Ballıa / von den Koͤnigen der Sweuen find Indianer geſchenckt worden 
die, da ſte Kauffhandels hacben auffm Meer fuhren / durch Vngewitter in Teütſchlandt 
verwerffen worden Sy fern Plinius redt was war iſt / fahren heutigs tags die Portu⸗ 
galeſer nicht weitter / dan die Indianer fo biß in Germaniam / vnd die Spanier ſo biß im 
Arabiſchen Meerſchoß gefahren Derſelbe ſchreibt in einem andern Buch / der freyge, z,,,. 
geben knecht Anni Plocanij der den Zoll des Roten Meers von der Oberkeit beſanden Pin m 
oder verpacht / da der fuhr bey Arabia / ward von den Nord ſten Winden getrieben ne⸗ s buch ka. 
ben dem Geſtade von Caramanta / vñ kam inwendig iß tage biß in den Meerhafen Hip⸗ 

puros in Zaprobana . Man ſagt auch daß vorzetten ein Africaniſch Schiff von einem 

Nordoſt Wind auff das Dauricanifd Meer gejagt vnnd getrieben worden / biß e dle 


Oceano find / auch wie halsſtarrig / ſo daß ſie in viel tagen nicht ein Kip von jhrer gewalt 
nachlaſſen Ich habe furwar am ß tage gefehen die erſte Inſulen der Newen Welt / vnd 
man wuͤrde die nielche gefehen haben / ſo fernman die Saͤgel gantz außgeſpannet / wenn 


die Oſt Nordoſt Winde wäheten Solchen etnen ſtettigen vnd halsſtarꝛgen Wind bh. 
ben wir gehabt Darumb duͤncket mich ſehr warſcheiniich ſein / daß vorzeitten Menſchen 
ſo auffm hohen Meer gefahren / widder ihren willen Ra krafft der Winde nn & 
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3055 dem Geſtade / welches auch die H. Schrifft zu tenen gibt / inder langer Schiffart 11142 
Jonas [angenommen da die ſagt daß die Schiffient dem Sand zü gerudert haben / da 19% 
das Vngewilter ſie gedrenget. u 14 90 310 13 NEL | 
Daß es dafür zu halten ſey / die Einwohner diefer Newer Welt | 
leüegen durch Vngewitter widder ihren willen in die ſe 9008 8 
6 e e Lander verworffen. n N 758 

| DBas Neunzehende Capittel. N 8 
N Ach dem nun bewiſen e / nicht warſcheinlich ſeyen / daß die Voreltern der erffer iR 
iR Sinivohner von W eſt. India mit furſatz dahin gefahren ſind / vnnd ſich allda N 

ad eſetzt / ſo muß darauß folgen / daß fo fern ſie vbers Meer dahin gekommen / ſol⸗ % 

ches ſeß ohn jhren furſatz ond vngefehr geſchehen. Viele dingen mögen einen 2 
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net ſind durch Vngewitter darinn verworffen. Wenn ich aber ſolches alſo fur 


dieſer Welt auß der andern in dieſe Welt find kommen / auff daß wir nicht andere Mens 
ſchen dichten / dann die vom erſten Adam gezeuget find Aber dieſelbe H. Schrifft lehret 
auch / daß alle Thier vnd was leben gehabt / vnnd auff erden wo hnet zur zeit der groſſer 
zuͤndflutt iſt vmbkommen / außgenommen was durch den Kaſten Noa erbalten. Dar⸗ 
umb muüͤſſen wir nun fragen / wie dieſe Thier ſo in dem Kaſten erhalten / vnd in den Berg 
Ararat / alda der Kaſten geruhet / vberblieben ſind / ſich gemehret Muͤſſen alſo auch den 
Thieren einen weg ſuchen / vmb auß der alten in dieſe Newe Welt zukommen / wie wir 
den Menſchen einen geſucht Da der H. Auguſtinus felt auff die frage / wie es zugehe daß 
in etlichen Inſeln Woͤlff / Panterthier vnd andere Wilde Thier derer eee 
1120 9 N ege⸗ 
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war halte / ſtaͤſſet mir für den koͤpff / das ob man ſchon zugebe / daß Maͤnner vnnd 
Weiber das Menſchlich Geſchlecht zu mehren / ober Meet dahin gelanget / ſihe 

ich doch nicht wie wir die viel groſſe vnd ungewöhnliche Thier / ſo dieſe New Welt erneh⸗ 
ret / werden koͤnnen in die Schiff thun vnd hieher bringen. Nach dem wir nun gezwun⸗ 
gen werden(auff daß der H. Schrifft warheit beſtehe) zu bekennen / daß alle Einwohner 
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5 R nam 1 
begeren noch die auff iehen / denn was den Elephanten / Pferden / Ochſen / Hunden vñ 
andere Thier ſo dem Menſchen nutz ſind belanget / kun man leichtlich abnemmen / daß die 
durch Men chliche vernunfft mit Schiffen ſind dahin gebracht / wie man noch heutigs 
tags ſihet geschehen / vnd ſolche mt einer vberauß lange Schuffarchauß den Morgen 
Landern bringe in Europa vnd auß Europa in die America) Wie aber die Thier fo nit 
nuͤtz / ſondern viel mehr ſchaͤdlich ſind / als Woͤfffe / in die Inſulen kommen / ſo fern die 

Suͤndflurt die farbe Welt vberſchwemmet vnd verderbt⸗ Der gelehrte Man Auguſti⸗ 
nus ſag ich / auff daß er ſich auß dieſem engen ort Darin er zedrenget wircke / bemuͤhet er 
ſich auff dieſe weiſe jm raum zu machen / vñ ſagt / die wilde Thier find dahin geſchwum̃en / 
dder des Waidwereks halben von Menſchẽ dahin gebracht / oder nach Gottes ordnung 
auß der Erd geſproſſen / wie vorzeitten im anfang da Got geſagt / die Erde brenge herfuͤr Gen. 1. 
lebendige Thier / ein jeglichs nach feiner art / Vieh / Gewuͤrm vnd Thier auff erden / ein 
ſeglichs nach ſeiner art. Wenn man die frage auff die weiſe auffloͤſen wil / wirt der knop 
noch mehr verfpir det. Auff daß wir nun daß letzte zum erſten widerlegen / iſts der natur v 
keygenſchafft der dinge noch der ordnung oder welſe / auff welche Gott regiert / nicht ger 
meß / das volkommen Thier als Loͤwen / Tigerthier / Woͤlff ohn beywohnung auß der er⸗ 
den herfuͤr bracht werden / wie Maͤuſe / Froͤſſche / Weſpen vnd ander vnvolmachte. Fer⸗ Gen. . 
ner / warumb ſolte die H. Schrifft fo außtruͤcklich ſagen / Auf allerley reinen Vieh mib 
zn dir ja ſieben vnd ſiben / daß Maͤnlin vnd fein Fraͤwlin. Deſſelbigen gleichen auch von 
den Voͤgelen vnter dem Himmel / ja ſiben vnd ſiben / das Maͤnlin vnd ſein Fraͤwlin / auff 
das ſaamen lebendig bleibe auff m gantzen Erdbodem. So fern die Welt nach der Suͤnd⸗ 
flner wurde Thier haben welche die Erd von newes würde herfür bringen ? Darnach 
kompt auch die frag wider auff die ban / warumb alle ander vnd Inſeln auch nicht Thier 
haben ? fo fern man nicht ſol achtung haben auff die natuͤrliche fortpflantzung / ſondern 
auff Gottes auß geſchuͤtte mildigkeit. Es iſt nicht vnglaͤublich / daß etliche art der Thier / 
des Waidwercks oder Jagens vnd hetzens halben dahin gefuhrt ſind. Denn man fiher 
wol / daß die Koͤnigen vmb jhre macht zu zeigen in jhren Thierhaͤuſer oder Lo wen / Baͤren 
vnd andere des arts haben / welche auß fern gelegen anderen gebracht ſind. Es kompt 
aber einen hart an zu gtenben, daß Woͤlffe / Fuͤchs v dergleichen / an welche nichts ſchaͤ⸗ 
nes zu ſehen if vnnd nur dem Diche ſchaden thun / nur des Waidwercks halben dahin 
gefuhrt ind. Wer wolte ſich laſſen beſchweßen / daß Menſchen in dieſe Newe Welt ſich 
bemüͤhet daß durch eine vberauß weikte Schiffart / in America gebracht wurden Fuͤchs 
ſeonderlich die ſo fie Annas heiſſen / (welches ſo ein ſtinckend Thier als ein ander das ich 
kenne) vnd daß Menſchen dar mit vmbgangen daß ſie auch Tigerthier vnd Loͤwen hett 
Es iſt fuͤrwar zuutel / daß Menſchen auff ſolche lange Schiffarth ſind bey leben behalten 
worden / ich geſchweige daß ſie dahin ſolten fuhren vnd ſpeiſen Woͤfffe vnd Fuͤchſe. Blei⸗ 
ber alſo nichts mehr vbrig / dan daß die Thier dahin geſchwummen. Vmb daß wir mit one 
ſeren augen geſehen vnd erfahren / daß dergleiche wilde Thier / weñ die noth ſie zwinget / 
ganze tag vnd nacht ſchwemmen / vnd zum Land koͤnen kommen / macht / daß auch gleub⸗ 
Ich iſt daß ſolches geſchehen koͤne / in etliche Inſulen ſo von andern oder vom Fuß veſten 
ALand cht weit abgelegen. Aber dieſer vnſer Oceanus wurde ſolcher Schwemmer ſpot⸗ 
ten / dañ die fuͤgel begeben auch die Voͤgzel in dieſem vnmeßlichen Abgrund Gewiß iſts / 
daß Voͤgel do ſtadia fliegen fönen / deñ als wir auff dieſem onmeßlichenDceanochor 
ben Meer) gefahren gen dieſe India / vnd auffm forderſten theil des Schiffs geſeſſen / ha⸗ 
be wir offtmahl geſehen auffm Maſt baum ſitzen Torteltauben / ſo vom Geſtade Africe 
geflogen. Aber man kan den gantzen Oceanum weder mit fliegen noch ſchtwem̃en vber 
ſetzen. Wie wird man ihm dan thun e Was fur weg ſol ich den Voͤgelen vnd Thieren 
den machen / vmb in dieſe vnſere America zukommen? Hierauß fchenfe ich eine groſſe 
mutmaſſuna / vnnd werde gezwungen darfuͤr zu halten / daß dieſe Newe Welt nicht gang 
vnd gar von der anderen geſcheiden ſey / habe es auch vber eine lange zeit darfuͤr eh 
Wi s BEE 8 a da 
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28. Jon der Natur der Newer Welt. 

daß beyde Welt entweder an einem ort an einander hencken oder nicht weir geſchelden 
find. Vnd iſt biß her das widerſpiel mit keiner gewiſſer beweiſſung dargethan Denn alle 
die lenge biß zum Polo Arctico (Mircagiſchen Eck piſt noch nicht gantz erforſchet vnd vil 


meinen das Florida ſich weit gegen Mit nacht erſtrecken / vnnd biß zum Teut ſchen oder 


Scytiſchen Meer gereiche. Etliche bringen deſſen u eim zengen fuͤr ein Schiff / welches 
auß der gegend bracht iſt / vnd ſagen daß Baccalaos biß zum euſſerſten end von Europa 
ſich auß ſtreckt. Wie groß die Erd ſey vber den Vorgebirg fo Mendocinum geheiſſen 
wird / iſt noch nicht gnug erforſchet / ſundern man ſaget / daß die vberauf groß jey. Nie⸗ 
mand hat bißher erfunden / wie weit ſich erſtrecke das fußveſte Land ſo iſt vber die Pata ⸗ 
gones / biß zum Polo Arctico. Des Caruajalis Biſ choff zu Placentz Schiff / ſo etliche tau. 
ſend vber die Enge von Magellanus gefahrẽ hat / erzelet daß es kein end gefunden. Wirt 
alſo dieſe meine mutmaſſung daß die Erd an einander henge / oder zum wemaſten nicht 
weit von einander gefcheiden ſey / mit keiner reden widderlege⸗ vnd hat auch niemand 
das widderſpiel erfahren. Wenn diß nun alſo ſich helt / wie es dann auch ſcheint alſo war 
ſein / iſt es leicht abzunemmen / daß das Menſchliche Geſchlecht allgemaͤchlich vber and 
auß der alten in dieſe newe Welt gefloſſen ſey / vnd da darnach newe wohnplatz geſocht / 
vnd die gefunden / haben fie die verändert nach der dandſchafften koͤmlichett / ſo viel Voͤl⸗ 
cker vnd Nationen darauß ſind worden. en 


Wie die Thier vnd Vieh auß der Alten in dieſe Newe 
Welt ſind kommn. 

1 Sas Einondzwänkige Cattle. 

2: der meinung dienen ſehr wol die argümenten / ſo denen füͤrkommen / ſo die weiſt 8 


der wohnung der Indianer nachdencken. Denn wenn ein Inſel ſunden wird ſo 
vom fuß veſten Land / vnd andere vmligenden Inſeln ligt / welcher hand Bermuda 
iſt / haben die gantz keine gemeinſchafft mit anderen deuten. Die vrſach deſſen iſt / 
daß man nicht pfleget zu fahren denn zu dem Geſtad ſo in der naͤhe gelegen war / fuͤhren 
gemein lich nicht weiter denn ſie mit dem geſicht erreichen kundten: Vnd man hat an kei⸗ 
nemort / der Newe Welt groſſe Schiff gefunden Sondern die Indier brauchten zu jrer 
Fahrt nur Canoas / oder Peraguas oder Balſas daß find Waidiingen/ klein Schifflin / 
Fiſcher nachen / kundten ſich darumb nicht wol noch ſicherlich auff das vnmeßlich Meer 
begeben. Ob ſie auch ſchon ein ſtarck Schiff gehabt / hatten fie doch nicht den gebrauch 
des Magneten / verſtunden ſich auch nicht auff den Aſtrolabio vn Quadranten. So fern 
fie inwendig 18. tagen kein and hetten geſehen / weren ſie gantz vnd gar verjrꝛet. Wir ha⸗ 
ben zwar die Inſulen vol Leut gefunden / auch wurde das Meer ſehr befahren / wie iche 
ber geſagt / fuhren die Indianer / wie ſie init jhren kleinen Schifflin / vnd ohn behäfffder 
Magneten kundte fahrẽ. Da die Indier in Peru die zu Tumbe wohnen / ſahen die Spa⸗ 
niſche Schiff / mit jhren außgeſpanten Saͤgelen erſchracken fie des newen dings / kund. 
ten nicht gleuben daß ſolche groffe Laſt Schiff weren / vnnd wie man ſaget meinten ſie es 
weren Felſen vnd Steinrize / ſo das Meer auffgeworffen daſie nu ſahen daß die Schiff 
ſich bewegten vnnd nicht verſuncken / erſtauneten fie / biß fie ſahen daß etliche gebartete 
Männer auff dem Schiff lieffen / dieſelbe achteten fie Goͤtter ſeyen. Dermaſſen war der 
brauch der aroffer Schiff den Indianern vnbekandt. Das Menſchen nicht haben die 
Thier mit Schiffe dahin bracht / beweiſet gewaltiglich daß man die wol findet / im ganz 
Fuß feſten dand / werden aber nicht gefunden in den Inſulen / fo vier tagereyſe vom fuß 
veſten Land gelegen ſind. Diß habe ich mit fleiß erforſchet / denn es ſehr dienlich vmb zn 
beweiſen das beyde Melt aneinander hangen. In dieſer vnſer America find weste her 
ſcht viel: Darin find wen / ſind aber an groͤſſe/ ſtoͤlze / vnnd farb welche nicht ſo duncke 
nd tor 
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| 10 Das Erſte Buch. 29 
roth mit den Africaniſchen nicht zuvergleichen / noch denen gleich zu ſchetzen. Alda ſind 
grimmige Tigerthier vnd derer iſt ſehr viel / vnd ſind (welches ein groß wunder) den In⸗ 
dianern gantz auff ſetzig / gegen die Spanier find fie fo gar grewlich oder feindlich nicht: 

Alda find wenig Bären; Aber vnzehlig viel wilde Schwein vnd Fuͤchſſe Sucher jhr die⸗ 
fe Thier oder derer gleiche in die Inſel Cuba / in Hiſpaniola / in Jamaica / in Margarita 
in Dominica werdet jhr deren nicht eins finden. Setzet darzu daß vorzeiten darin keine 
herde des nuͤßlichen Viehes waren. Nach dem aber die Spanier ſich in dieſe Inſelen m⸗ 
der geſetzt / waiden ſte vnzehltge herde Ochſen / Pferde / Hunde vnd Schwein: Der herde I 
der Kuͤhe find fo viel / daß ſie keinen gewiſſen Heren haben / werden von den Einwohnern I 
als ander Wildpraͤt ohn vnderſcheid gefangen / nur vmb die haut / welche ſie truck nen / 1 885 
treiben damit Kauffhandel. Die Hunde haben fich in ſehr kurtzer zeit fo fort gefetzt / daß 
derer ein vnzehtige menge worden iſt / vnd wirt alles Viehe von denfelben mehr angefal⸗ 
len bnd harter beſchaͤdiget / dann von den Woͤfffen / find alfo die hunde diefer Inſulen 
meiſte plage. Die Inſulen haben nicht allein kein vierfuͤſſge Thier / ſonder 251 wenig 
Voͤgel / aber Papegeyen oder Pſittich ſind ſehr viel / fliegen fehr geſchwind vnd hauffen | 
weiſe: Adafind auch Spatzen wie geſagt / aber nicht viel / Rephuͤner: mir gedencke Sl 
aber nicht daß ich dergleichen in Peru geſehen / wie ich auch nicht geſehen die Guanacos / || 
oder Vieunnas ein art wilder Geyſſen / welche vberauß geſchwind / in derer Baͤuche ||| 
werden gefunden die Bezactiſche ſteine / ſo viel deut hoch ſchetzen / ſind fo groß daß etliche 
die helfft groͤſſer als ein Hennen Ey. In den Inſuleniſt auch nicht das wunderbarlich I) 
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. Rhier/mwelches die Indier Lama / die Spanier aber Indianiſche Schaffe heiſſen / welche I 28 
ohn die Wolle ( damit ſich die Indier bekleiden / vnd fteiſch deſſen fie ſich ernehren) auch | 2 
fehr bequeme find vb ale Säfte oder Burde zu tragen: Denn ſte tragen die helfft eines 1111190) 
Mauleſels laſt Es gehet niche groſſe unfoft auff die elbe / bedurffen keins Eyſens die fuß SE || x 
zu bef lagen Saumſaͤckelauff hren Rücken: noch keine Gerſten zujhrem Futter: Diß N 11 
alles har die natur jhnen ohn vnkoſt gegeben / auff daß fie den Indiſchen Geſchlecht / fo 0 
arm iſt auff viel weiſe nutzlich weren. Das fuß veſte Sand hat einen groſſen vber fuß die⸗ IN | k 8 
5 5 vnd andere ding / welche zuviel zu ergehlen: Aber die Inſeln haben deſſen mangel / es | 
were dann von den vnſern darin bracht. Einer vnſerer Bruder ſo groſſen Schiffbruch 8 
erlitten / pflegt ung zuerzehlen / daß er Tigerthier in etlichen Inſulen geſehen / da er aber 55 
gefraget worden / wie weit dieſelb vom Fuß veſten Land abgelegen / hat er geantwort vnd N ) 
geſagt / nicht mehr als 6. oder zum hoͤchſten S. Spani che meil: Nun weiß man aber wol 0 & 
Daß ein Tigerfhier fo welt ſchwemmen kan. Auß dieſen vnd anderen Argumenten kan . 
man verſtehen / daß die Indier entweder vber dand / oder durch Schiffart welche nieht N |) iR 
ſohr muͤhelig oder lang geweſen / find kommen in dieſe ander Welt / daß die ſelbe 1 
An der andern Wel hange ond ni derſaaben ein fußveſt and ſey das . IS 
daß es an etlichen oͤrtern an derſelben hange / oder immers „ 1 
e daß zwiſchen beyden ein kleines fparium . \ 20 
8 otoer ein enger Sund IR 
eee | 
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30 Von der Natur der Newer Wel 3 
Dial das Indiſche Volck nicht in America kommen ſey / u: 


durch die Athlantida wie etliche meinen. 
Das Zwey vnd zwaͤntzigſte Capitiel. 


5 8 S find etliche welche Platonis meinung welche oben erzehlet ſur recht halten / 
A vn e vn meinen die ſe Leut ſeyen kommen auß Europa / oder auß Africa / durch die Ath⸗ 
es: O antida dauon man ſoſch groß weſen gemacht / vnd ſeyen von einer Inſel in die 
ander / vnnd zum letzten in dieſes fuß veſtes dand⸗ darin wir jetzt ſein / gelanget. 
Denn Critias gedenckt alles dieſes in feinem Timeo Vnd ſo fern obermelte Athlantis / 
groſſer war dann gantz Aſia vnd ybia beyde zuſammen / wie jener ſaget / were in keinen 
zweiffel zu ſetzen / daß ſie beynahe das gantze Atlantiſche Meer / biß zu den Inſulen der 
Newen Welt beſchla zen Da Arhlantts durch eine aroffe Suͤndflutt verſenckt / ſen das 
Meer vnſchiffbar blieben des Kaats / Moraß vnd Steinruͤtzen halben’ vnd ſaget Plato 
es hab bey feiner lebzeit ſolche geſtalt gehabt: Daß in kurtz darnach folgender zeit / das v⸗ 
berbliebene dieſer groffer Inſel ſich gantz geſetzt vnnd ſey das Meer Schiffbar worden. 
Das geben alſo ſinnriche deut fur / nicht anders dann ob es jhnen ein ernſt were: Wenn 
man aber nur ein wenig achtung darauff gibt find ſichs daß es nur loſe maͤhrlin ſind vnd 
mehr den Ouidianiſchen verwandlungen als einer Philoſophiſcher erzehlung gleich Es 
wollen zwar die ſo vber den Platone außlegungen geſtalt / daß alles was Eritias erzehlet / 
wie ungewöhnlich vnd wunderbarlich es lautet / von anfang / groſſe / gluͤck ſeligkeit / vnnd 
vom Krieg / den die Voͤlcker von Athlantis mit denen von Europa geſuͤhrt⸗ vnnd alles 
anders eine warhaffte Hiſtoria ſey / vinb daß Crittas beuor geſagt in ſeinem Timeo / es 
wurde eine wunderbare erzehlung ſein deüoch warhafftig Andere Platonicl aber / mer⸗ 
ckend daß folch furgeben einer Fabel denn einer Hiſtoria ahnlicher / woͤllen folches alles 
ſey vom votreffuchſten Phtloſopho / allegoriſcher weiſe geſagt: vnber denſelben ſind Pro⸗ 
clus / Porphyrius vnd Origines: denn dieſer etliche ſind dem Platoni ſo gantz zugethan/ 
daß es ſcheine ſie halte ſeine(Ariſtotelis) wort ſo hoch als Moyſeß oder Eſdre Schrifftẽ / 
vnd da ſeine wort der warheit nit gemeß ſind / willen ſie man muͤſſe notwendiglich dem⸗ 
ſelben einen Goͤltlichen oder myſteriſchen verſtand zuſchreiben . Aber ob Plato ſchon 
Goͤttlich geheiſſen wirt / halte ich dennoch nicht ſo viel von jhm. Es iſt leicht zu gleuben 
daß man die gantze Erzehlung von der Athlantide moͤze fur eine warhafftige Hiſtoria 
zu marckt brengen / vnd daß es nicht deſto weniger moͤge ein pur lauter gedicht ſein / fon 
derlich vmb daß er bekennet / daß Critias / da der noch ein kind geweſen / dieſe Eczeh lung 
hat gehoͤrt vnder den alten Geſaͤnge oder diedlin. Wie iſt es nicht laut er Fabelwerck / daß 
Neptunas die Clitos geliebet / mit jhr fuͤnffmahl Zwilling gezeuget / vnd haben einen hir 
gel in runde theil abzemeſſen deren z Waſſer vnd. Erd geweſen / eben als ob ſolches 
mit einer Drechſelbanck gemacht? Was iſt anders der Tempel fo ein ſtadium lang / vd 
Juck hart breit: die euſſerſte theil Silberen / die ober theil Guͤlden / inwendig von Helf⸗ 
fenbein / die innerſte Gewelben gantz mit Gold / Silber vnd Meeſſing gezieret? Zum letze 
wie lautet das end im Timeo? in einen tag vnd nacht (ſagt er) da es eiue groſſe Suͤnd⸗ 
flutt bey vns geweſen / hat die Erde alles Kriegs volck hauffenweiſe verſchlungen / vnnd 
die Athlantis Inſel ſo im Meer vmbgekehret / iſt verſchwunden. So war es recht / vnnd 
alſo muſte die Sceniſche vnd Gedicht Inſel ſo Aſtam vnd Africam mit groͤſſe vbertraffe / 
in einer nacht verſchwunden vnd zu nacht werden: Daß aber die vberbliebe ne verfalluns 
gen derſelben vnder dem Waſſer von denen allein geſehen werden / die keines weas da⸗ 
hin kommen koͤnnen: Denn er ſetzt gar fein darzu. Deß halben kan man auff dem Meer 
nicht fehiffen noch das erforſchen / ſolches verhindert allgemechlich der Kaat oder Mod⸗ 
der / welches die verſenckte Inſel gemacht. Ich wolte aber gern fragen / welches Meer 
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5 ' Das Erſte T 31 

einen fo groſſen daſt Erden fo groſſer als Aſia vnd Africa / vnd biß zn dieſer Newer Welt 

ſich auß geſtreckt / alſo hat koͤnnen verſchlingen / daß ſo gar keine fußſtaffen dauon vbrig 

bliebẽ / daß auch die Schiffleut mit den außgeworffen Senckbley in vberauß groſſe tieffe 
geworffen / keinen grund finde. Aber ich thu vnweiß lich daß ich mich beunihe zu widerlegẽ 

welches entweder ſchertzweiſe geſchrieben oder auff daß wir des Platonis anſehẽ etwas 

laſſen gelten / auff Philo ſophiſche weiſe vorgebracht iſt / wie ein gemeldte oder gleichniß 

vmb ein Statt gluͤck vnd vndergang zu zeigen. Denn daß etliche meinen / es ſey ein veſt 
Argument, vnnb zu beweiſen daß die Athlantiſche J fel geweſt daß das Meer noch heu- Jo 

tigs tags das Anchlatiſche Meer genennet wird / iſt gantz kindſch. Denn wir wiſſen daß 0 1 
der Berg Atlas iſt in die euſterſtentheil von Mauritanta vñ Plinius wil daß das Meer 155 177 
vom ſelben den Namen bekommen / vnd derſelbe ſagt auch / daß gegen vber obermelten 17 1 85 
Berg iſt die Atlantiſche Inſel / ſey aber klein vnd nicht faſt bekannt. : buch. c. zl 


Daß viele aber intt onrechtfanen die Indianer ſeyen von der 
en ede e 
Sas Deep ond zwantzigſte Capiticl. 


An muß aber einen andern ſpeg als den durch die Athlantida finden / vmb die 
Indianer in die Newe Welt zu bringen. Etliche vermuten derſelbe weg ſey bey 4. Eſd c. 1 


85 dem Eſdra zu finden:in welches vierdten buch alfo geſchrieben ſtehet. Du aber 
5 8 85 haft geſehen / wie er zu jhm einander fridſam volck geſamlet hat / daß find dle 10. 
Staͤmme die guß jhrem Lande gefangen gefuͤhrt waren / zu den zeiten des Koͤnigs Dfeg/ 
den Salmanaſſer der Koͤnig in Aſſyria gefangen hat / vnnd fuhrt ſie vber das Waſſer / 
vnd kamen in ein ander sand Sie wulf den aber zu rach / daß ſie die Heyden verlteſſen / vñ 
zogen hin vber in ein ander Land / da niemals keine deut gewohnet / da wolten ſie jhre G⸗ 
ſetze vnd braͤuche halten die ie in jhrem Land nie gehalten hatten. Sie zogen aber durch 
den Euphraten hinein / vnd thet jhnen Gott zeichen / telt den Fluß biß fie hinvber kamen: 
dann durch daſſelbe sand war ein groſſer weg /nemlich anderhalb jahr lang / dann dieſelbe 


gegne heißt Arfaͤreth. Do woncten ſie dafelbft/Siß, auff die lezte heit. nnd fo fie wider 
herauß ziehen werden wird der oͤchſte die Aderen des Fluſſes wider ſtellen / daß fie durch 
ziehen mögen: Darumb haſtu die viele geſehen nur frieden. Dleſe des Eſdre Schriften 
vnderſtehen ſie ſich den Indianern zu zuſchreiben / ſagen die ſeyen von Gott dahin gefüre 
da nie Menſchen gewohner / vnd daß die eandſchafft / da fie wohnen / ſo weit abgelegen / 
daß anderhalb jahr darauff gehet / vnd ſey das Voſck von Natur friedſam. Sie halten 
das gemeinſich für eine gewiſſe anzeigung daß die Indtaner vom Geſchlecht der ⸗Juͤden 
ſind / daß die foͤrchtſam ſehr Aberglaubiſch ſpitzfündtz vnd Sügenacheig find. Sagen 
ferner daß die auch der Indianer Kleidung vnd geſtalt den Inden kleidern augenſchein⸗ 
lich gleich ſeind / denn fie brauchen ſchlechte Roͤck vnd viereckichte Maͤntel / gehen ent⸗ 
weder barfuß / oder haben ſchlechte Fuß ſohlen / oder Schuhe fo oben gebunden. Daß diß 
der Hebreer Klei dung ſey geweſen / werde in den Hiſtorien dargethan / vnd auch in ſehr 
alten gemeld / welche darthun daß ſie auff dieſe weiſe am meiſten bekleidet geweſen. Daß Buch der 
auch vorzeiten Sampſon nur dieſe gattung kleider ⸗ welche nur die Indier brauchen be⸗ Richter 
gert habe / neinlich / Roͤck vnd zart dynwath / das iſt wie es die Spanter heiffen Camiſetta 14. 
vñ Manta. Aber dieſe ding all find mir gar leichte kindiſche geduͤneken / vñ ſind ſtaͤrcker 
vñ mehrſwider ſie als für ſie Wir wiſſen daß die Juden haben Buchſtaben oder Schriffe 
gebraucht / die Indianer haben keine: jene ſamlen Geld vnd Gutt / dieſe verachten ſolchs 
gantz vnd gar: So fern die Juͤden nicht ſahen daß ſie beſchnitten / wurden ſte leuanen fie 
weren Jůden / vnd ſagen fie möchten für ſolche nicht gehalten werden. Bey den Bann 
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8 0 Rn Von der Natur der Newer Welt. 3 
5 | nern iſt die Vorhaut vnbeſchnitten / wiſſen von ſolchem Aberglauben nichts / wiewol die 
1 Aethiopes vnd die Voͤlcker ſo gegen Auffgang wohnen ſolche gebraucht. Wie ſol nun 
diß verſtanden werden / vnd wie kompt es / daß da die Juͤden ſo viel Pochen auff jhrer 
alter herkommen vnd Antiquitet / vnd ſolches im andern theil der Welt noch gar fleiſſig 
bewahren / daß fie allein in dieſer Newe Welt jhres Geſchlechts / Ceremonien / Meffte 
vnnd Juͤdenthumbs vergeſfen herren? Daß fie aber forchtſam Aberglaubiſch / Spitz⸗ 
fündig vnd betriegſam ſind / iſt darauff die erſte antwort / daß nicht alle Barbart aſſo ge» 
ſinnet ſind / ſondern daß viel jhre Voͤlcker ein groſſes abſchew dauon haben. Etliche Na. 
1 f tiones der Indianer find vberauß keck / andere ſind gantz faul / aber alle Heyden ſind alle 
| zeit dem Aberglauben zugethan geweſen. Die geſtalt der Kleider iſt darumb ſolcher hand 4 
vm̃ daß die vberauß ſchlechte vñ keine kunſt noch fleiß darauff gewand Iſt auch nit allein 
bey den Hebreeren im brauch geweſen / ſondern auch bey allen anderen Menſchen Die 
Hiſtoria auß Eſdra genommen / fo fern den Apocryphis glauben zuzuſtellen iſt / ſtreitet 
mehr widder dieſe ſache / dann fur dieſelbe: Man ſagt die 10. Geſchlechter find darum 
von der menge der Heyden geflohen / auff daß fie jhre ceremonien möchten brauchen / 
dieſe aber haben ſich auff alle Abgoͤtterey ergeben. Sie moͤ zen zuſehen wie die offen Thuͤrẽ 
des Euphratis habe koͤnnen fuhren zu dieſer Newen Welt / vnd ob die Indianer wider 
dardurch muſſen keren / wie alda geſchrieben ſtehet. Wie ſolt man daß ein friedſam volck 
oder menge mögen heiſſen / ſo allwege mit vnauffhoͤrlichem krieg vnd zweyſpalt widder 
einander gewuͤtet Folget hierauß daß des Eſdre Apocryphiſche Euphrates / ſo wenig die 
Menſchen in dieſe Newe Welt kan bringen als des Platonis Maͤhrliniſche oder fabu⸗ 
loſe Atlantis. 0 f 
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| Warumb man den erfien orfprungder Indianern 
nicht koͤnne gewiß wiſſen⸗ 


Das Vier vnd zwaͤntzigſte Capittel. . 


S iſt aber leichter deme zu widerſprechen / was andre von der Indianer herkom⸗ 
5 men furgebracht / dann ſelbſt ichtes gewiſſes von dem feinen fur zubringen. Nach 
dem aber die Indianer keine Buchſtaben brauchen / noch gewiſſe Gedenck eiche 
jhrer Voreltern haben: Daß auch bey vnſern Schribenten fo gar nichts von 
dieſer Newen Welt iſt zufinden / daß auch etliche nit allein geſagt da waren keine Men⸗ 
ſchen / ſondern haben auch geſagt dieſe Erd ja dieſer Himmel ſelbſt were nicht furhandẽ / 
muſt nothwendiglich der fur ein Tolkuͤner Menſch gehalten werden / der furgeben doͤrff 
te / er wolte etwas gewiſſes vnd bewehrtes von der erſte bewognung dieſer Newer Welt 
furtragen. Auß deme was oben diſputiert iſt / moͤgen wir mit beſſer fug vnnd ſcheine ab⸗ 
nemmen / daß die Menſchen allgemaͤchlich vnd mit der zeit in dieſe Newe Welt kommen 
ſind / vnd das darzu am meiſten geholffen hat / daß die Erd an einander henger / vnd daß 
die Schiffart auch darauff allgemach gefolget. Dañ daß fie durch einen groſſen fchiffsug 
oder einen groſſen ſchiffbruch alda gelaͤnget. Wie wol auch nit unmöglich daß beyde diſe 
ſtuck zum theil find dazu kom̃en. Dan nach dem hie vnendliche groſſe Landſchafftẽ / vnz e⸗ 
liche voͤlcker find / koͤnen wirs mit fing darfuͤr halten / daß eine in einer, die andere auff ein 
and zeit erfunden / vñ eyngenom̃en ſey. Aber wie geſagt / itt die nahe gelegenheit / vnd daß 
die Sänder der Welt an einander henget / das ge wiſſeſte bericht von der Indianer her⸗ 
kom̃en / vnd wie ſie in dieſe Newe Welt gelanget. Diſes bewegt mich auch noch mehr / vñ 
brenget mich darzu / daß ichs darfuͤr halte / dieſe Newe Welt ſey nicht ober viel tauſendt 
jar bewohnt geweſen / vnd vil ehe von Wilden vnd in der jrꝛe lauffenden Menſchen / dañ 
von Menſchen die von einem Bürgerlichen weſenzuſammen gethan / bewohnt fey wor⸗ 
den / 
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EN Das Erſte Buch. 33 
vnd daß ſie da vetjrꝛet ſein geweſe en / oder vmb daß jhnen jhr Vatterlandt zu enge war / 
haben angefangen newe Sitz oder Wohnpläge zu ſuchen / vnnd da fie deſſen gewehnet / 
haben fe ſonſt nicht gefolgt / denn was jhnen das Lecht der Naturen gezeiget / welches 
Aleiciy wol auch verfinſtert war / haben auch villeicht etliche jhres Vacterlandts Heydni⸗ 


ſche Sitten behalten. Vnd ob ſte ſchon etwan zu einiger zeit auß einer wolbeſtaſdter / und 


mit guten Buͤrgerlichen Sitten gezierte Republica hieher kommen weren / iſt es glei 


wol nicht vnglaͤublich / daß durch lenge der zeit vnd Menſchliche nachleßigkeit alles bey ⸗ 


nahe ſen in vergeß geſtelt / denn es iſt viel offenbarer / dann daß man dazu zeugen bedoͤrffe / 
daß in Hiſpania vnd Italia ſelbſt Heerde Menſchen ſind / die nur das Antik vnnd geſtalt 


eines Menſchen vnd ſonſt nichts haben Alſo iſts geſchehen daß ein lauter vñ vnendliches 


wildes weſen darauß erfolget. 


5 Was die Indianer ſelbſt von jhrem herkommen 


fuüͤrgeben⸗ 
W Das Fünff vnd zwaͤntzigſte Capittel. 
2 Y Sifigankder muͤhe nicht werth. daß man wiſſe was die Indianer ſelbſt von ſhrer 


erſten herkoſninen beybrengen denn es ſcheinet ſey bringen viel ehe jhre Träume 
herfuͤr / dan daß fie eine Geſchichtloder hiſtory erzehlen. Von einer groſſen Sünde 
fut wird zwar in dieſen Landſchafften viel geſagt / vnd iſt dauon ein offenbar Leu⸗ 
mundt oder Geſchrey. Aber ob dieſelbige ſey die allzemeine Suͤndffutt / welche vber die 
gantze Welt gangen / vnd dauon die H Schriffe ſaget / oder fur eine die nur dieſe Sande 
ſchafften vnd Voͤlcker getroffen / iſt ncht genug am tag Die Gelehrten ſpuͤren zwar kla⸗ 
re gedenckzeichen einer groſſen Sundflutt Ich aber halts mit denen fo es darfuͤr halten / 
daſ bey diſen Barbariſchen Leuten keine fußſtaffen der vraſten Nolſcher Suͤndflutt ſey 
geweſen / deñ dauon Plato ſagt / vnd welches die Poeten Deucglioneum fabulteten. 
Die ſel die Indianer) geben zu das in der groſſen Shiöfttier alle Menſchen ertrenckt 
ird Etliche ſagen daß auß dem groſſen Pfull Inticgca ſey herfuͤr kommen einer Vira⸗ 
doch im der habe zu Tiaguanac feinen Sitz gehabt / Allda find zerbrochene Maurwerck 
von aſten wunderbaren Gebaͤuwen zu ſehen / ſey von dannen kommen in die Sandfchafft 
Cuſco / vnd habe daß Menſchuche geſchlecht fortgepflantzet. Sie zeigen auch im ſelben 


a ein Inſel / alda fie fabulieren daß die Sonn geſchaffen ſey / vnnd iſt klar vnd offen⸗ 


bar / daß aliß der vrſach alda viel Bluts vergoſſen ſey / nicht allein von Schaffe / ſondern 
auch vonn Menſchen ſo geopffert worden . Andere ſagen es ſeyen auß einer Hole / durch 
eine fenſter &. oder weiß nicht wieviel Menſchen heraußgeſprungen / welche die Sonn 
außgehickt / Diefelbe haben ſich benfuͤhet das Menſchlich Geſchlecht foͤrtzupftantzen / ſa⸗ 
gen die Platze habe dauon den namen bekommen vnd behalten / vnd werde heutigs tags 
genennet Pacarktambo. Iſt alſo ein gemeine meynung / daß die Tambos vor allen an⸗ 
deren Menſchen geweſen ſind: Auß denſelbigen ſey der Mangacapa / welche das Ge⸗ 
ſchlecht der Ingaren halt für einen Anfenger jhres Geſchlechts: Von diſen ſeyen zween 
vornehme (Familie) Geſchlechthaͤuſer / Hanan derer von Cuſco / vñ derer Brincuſcque, 
Man fagt daß die Koͤnige Inge / als fie die ander Voͤlcker dieſer Welt bekriegten / pflegẽ 
am meiſten fuͤrzuwenden / als die vornembſte vrſach des Kriegs daß alle ſterbliche Men⸗ 
ſchen jhnen muſten vnderthauig ſein / von welchen geſchlecht vnnd Vatterlandt ſte alle 
herkaͤmen / denen auch die rechte Religion von Gott were geoffenbaret. Was beduͤrffen 
wir viel ding zu widerholen / bey welchen nicht warhafftiges iſt / vnnd eitele fabeln vol. 
Gelehrte deut haben in Schrifften hinder jhnen gelaſſen / daß die Indianer nicht weiter 
gedencken den was inwendig 400 jahren ee ſich ober dieſelbe zeit eh 
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ſey in ewiges vergeß kommen vnd man wiſſe nichts dauon. Daß ſol auch niemandt wu 
der ſein duͤncken / wenn er wird betrachten daß fie keine Buchſtaben gehabt / vnd iſts jhn? 
zu gut zu halten / daß fie keine Hiſtory geſchrieben / vnd muß man ſich hochverwunderen 
vber die fleiſſige rechnung der Quwpocamaioren / daß ſie biß auff die zeit etwas in gedaͤcht⸗ 
nuß behalten, Als ich lang erforſchet ob dieſe Barbari etwas wuͤſten / wie jhre erſte Au. 
thoren hieher kommen / habe ich keinen bericht koͤnnen bekommen / der etwas zur ſachen 
gedienet / ſondern meinen viel mehr ſie ſeyen in dieſer Welt geboren vnd erſchaffen / es 
were dann daß ſie der Catholiſche Glaub von ſolcher meinung abhielte / welcher lehrer 
daß Gott gemacht / daß von einem Blut aller Menſchen Geſchlecht auff dem gantzen 
Erdbodem wohnen Furnehme Authores haltens auß wichtigen geduͤnckung fur gewiſ. 
ſes / daß dieſe Barbart fehr lange keine Koͤnigen gehabt / auch keine gewiſſe vnd mit ord» 
nung verfaßte Policey oder Buͤrgerlich regiment / ſondern daß ſie hauffen weiß durch 
einander gewohnt / wie jetz die Floridianer / die Brachſilianer / die Chiriguaner vnnd viel 
Indianiſche Doͤlcker / welche keine gewiſſe Koͤnige / ſondern wie es ſich mit Krieg oder 
Frieden anlieſſe / erwehlen ſie in einem hny ohn bedencken einen Oberſten / halten das fur 
gut vnd loͤblich / dazu ſie jhre geylheit vnd mut will reitzet. Folgender zeit haben ſtarcke vnd 
Sinnreiche Männer tyranniſcher weiſe angefangen zu herꝛſchen / wie vorzeiten Nem⸗ 
rod / vnd da fie allgemächlich wuchſen vnd zunahmen / haben ſolchen Algemeinen weſen 
angerichtet / als vnſere deuth bey den Peruanern vnd Mexicanern gefunden / dee 
waren zwar auch Barbariſch / hatte aber einen abſchew von den Wil. 3 
den wuͤſten weſen der andern Indianern Machet alſo . 
die reden / daß wirs dafur halten / diß Wild 79 3 
volck ſey meiſt von Barbariſchen Va Me 
verlauffen Menſchen 15 
fortgepflan⸗ i g 
get. i 2 7 = 
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Von der Natur der Newer Welt. aa | | > 

| Daß man müſſe handelen von der Natur des | ie 8 

f I Equinoctial. DIR 80 | 
W Das Erſte Capittel. nn 


des Himmels / welche die Alten fur brennend vnd vnwohnbar gehalten / iſt viel 
daran gelegen vmb die natur vnnd Sitten der Indianer zu kennen / daß man 
gauch handele von der naturlicher gelegenheit derſelber Keuter. Denn man muß 
derer meynung nicht verachten / fo furgeben daß die kenniſſe der Indianiſcher ſachen 
vorn mlich hange an der Kenniſſe des Squunoctlals oder Mitkaas Eirckel. Denn alles 
was in dieſer Newer Welt anders geſtalt iſt dann in der under Welt / wird am meiſten 
vom Equuinoctial vervrſacht. Alle die Reuter aber ſo zwiſchen den zweyen Solſtitialiſchẽ 
zeichen begriffen wird / muß gebracht vnd xaminiert werden nach der Mittel linea als f 


Mi der meiſte theil der Newen Welt iſt gelegen vnder der Mittelgtenier 


jhren Regel in welche linen die Sonn allenthalben tag vnd Nacht gleich lang macht / A⸗ 
ber hierin iſt eine fo wunderbarliche vnd vnuerſchene verſcheidenheit / daß die nicht ohne 
vrſach die Sinne der Menſehen beweget oder auffwecket / vmb die vrſachen dauon zuer- 
forſchen vielmehr auß varhafftigen vnd bewerten vrſachen / denn auß deme was die al⸗ ö 
e 5 a 


se Philoſophia dauonn gelehrt. 


1 Warumb die alten Phuoſophi fur gewiß vnd ſicher gehalten / 
daß die breunend Reuier vnbewohnbar war. e 
a Das Ander Capittel 


| Ye Aff daß wir unn vnſere Diſputation oben an anfahen / weiß jederman daß dle 
g Erd warm wird wenn die Sonn herbey kompt / weñ die aber abweichet kalt wirt / 


ſolcthes wirt auch klaͤrlich bewiſen durch die veraͤnderung des Winters vnd Som⸗ 
mers nachts vnd tages. Wee naher uch die Sonn herbey kompt / wie rechtiger 
er auch die Erd treffet / wie mehr er brennet / beweiſet der tag vmb die Mittagzeit / vnnd 


der Sommer im jahr. Hierauf ſcheinet daß naturlich folge / daß wie ein dandſchafft wei⸗ 


\ 

ter abgelegen iſt vonder Sonnen vmbwendung wie fäiterfic auchift: Wir befundens 5 
auch / daß alſo die Länder fo gegẽ Mitnacht ligen vberauß ſtreng kalt ſind / vñ nach derſel⸗ NIS 

ber ordnung firld die wärmer f6 bey dem Zodfaco gelegen. Darumb vbertrifft Aethiopia 8 

Arabiam vn Af ricam / Africa Berhicam / Berhica Caſtellam / vnd Arragomam vñ dieſe 5 | | 176 

beyde pbertreffen mit guter reden vnd auß gewiſſe vrſache mit groſſe hitze Cantabriam . — 

vnd Galllam. Weñ man dieſe ordnung helt vnd deren folget / ſcheinet daß nolhwendig a | 8 

folge daß die ander Landſchafften ſo allwege vnder der Sonnen vmbwendung gelegen W 


ſind / vnd von ſeinen ſtraalen recht hinauß getroffen werden / viel heiſſer find dann ande⸗ 5 
re. Etliche ſetzen noch zu der Sonnen ſtraalen / daß der Himmel zwiſchen den Tropicis | 
geſchwind beweget werde / aber bey den Polis gar langſam Daß darumb die aange Res N 
ner fo vnder dem Zodiaco gelegen iſt / von der nahe weſenden vnd richtigen Sonnen 8 5 
ſtraalen vnd die vberauß geſchwinde vmbwendung des Himmels allwege vnd hefftig⸗ II! 

loch verbrennet werde. Das fuhlen vnd die reden ſcheinen diß eintrachtiglich zu ſehren rg 
von hitze vnd kaͤlte. Was ſol man aber ſagen von der truckne vnd feuchtigkeit? Eben wie 
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vom anderen: Denn es ſcheinet daß der Sonnen beykunfft truck ne / vnd fein abweichen 
feuchtigkeit beybringe: Vnd ſcheinet alſo daß die gezeiten des jahrs feuchte mit kaͤlte / f 
wärme mit truck ne einander freund vnd verwand find. Wie die nacht kaͤlter dañ der tag 
wie der tag iſt waͤrmer / ſte auch feuchter iſt / der tag iſt warmer vnd truckne. Der Winter 
iſt ſehr kalt vnd regenaͤchtig wenn die Sonn weit dauon iſt / wie der Sommer wenn die 
Sonn nahe bey / warm vnd auch ſehr trucken iſt: Denn wie ein fewr wie es ſtarcker / de⸗ 
o mehr etwas kochet / als erwarmet vnd truck net es deſto mehr. Ariſtoteles vnd andere 
Philoſophi diß betrachtend / haben der mittel Reuter ein vbermaͤſſige hitze zugefuͤgt / vnd 
in jhren Schrifften gelehrt fie were brennend vnd vber alle maß doͤrꝛ / Warauß noth⸗ 
wendig folget daß darinne kein waſſer noch Wande iſt / vnnd zur Menſchenbewohnung 
gantz vnbe quem iſt. 5 Br 5 


Daß die Reuier fo Torrida lbrennend)gehelſſen wird / wd⸗ 
N der der Alten meynung gantz feucht ſey. Hi 
Das Dritte Capittel. 


OR Serwol aber alles was gefagt / offenbar bekandt / gewiß vnd warhafftig ſcheinet 
J W ſein / it dennoch das jenige welches darauf geſchloſſen vñ gefolger wird falſch. 
! 22 Denn wir wohnen in der mittelſte Reuter / ja wohnen darinne wol gemaͤchlich 
8 vnd koͤmlich. Nachdem aber auß dem was war iſt nichts falſches kan folgen / 

muſſen wir widderumb zuruͤgt gehen / vnſere fußſtaffen widder ſuchen / vnnd fleiſſig befer 
hen wa / vnd was geſagt iſt / die recihte Bahn die warheit verlaſſen habe Woͤllen darumb 
zeigen was die warheit fo von der erfahrung ſelbſt offenbar gemacht / vnd an tag gegeben 
iſt / mitbrenge: vnd darnach vnderſtehen (wiewol ſolches ſchwer vnd finſter iſt) vrſachen 
anzuzeigen / ſo auß der rechter Philoſophia genommen .Es ſchiene ſicher vnd gewis fein 
daß wie die Sonn naher bey der erden iſt⸗ deſto mehr truckne vom Himmel vervrſachet 
wurde ( das iſt das letzte ſo vor bekandt auff vnd angenommen) ſolches iſt gantz vnnd gar 
falſch: Deñ es gibt nimmermehr in der Zona torꝛida mehr / Schlagregen dañ zu der N 
im jahr als die Sonn nahe herben iſt· Diß iſt ſehr wunderbarlich / aber ohne widderſpre⸗ 
chen gantz warhafftig / daß in der gantze Reuter fo von den Tropicis beſchloſſen wird / die 
zeit des jahrs am allerlieblichſten iſt / wenn die Sonn am aller weiteſten dauon / vnd wide 
derumb daß in keinem theil des jahrs mehr platz vnd Schlagregen vnd Schnees (da die 
ſind) werden außgeſtuͤrtzt / dann da die Sonn am naͤheſten iſt Diß wirt villeicht in denẽ 
fo dieſe Rewe Welt nie nicht erkanndt vngleublich fein duͤncken : Wird auch denen ſo da 
ſind aber darauff keine achtung geben etwas newes duͤneken ſeyen / werde aber alle beide 
der erfahrung ſo mennigleich bekant leichtlich weichen. Die Soñ iſt am fernſten von di⸗ 
ſer Peruwiſchen Landſchafft / welche gegen dem Antarcktiſchen Polo gelegen / wenn er 
der Europa am neheſten / daß iſt in Maio / Junio / Julio vnd Auguſto / in welchen er dem 8 
TropicoCancri nahe iſt: In ſelben Monaten aber iſt der Hemel bey vns ſo klar / daß einer 
ſich darvber verwunderen muß / Es fallen keine Schlagregen / kein Schnee / alle Fluͤß 
find ſehr ſeicht / jhr viel vertrocknen auch. Kurtz darnach weñ das jahr fort gehet / weñ die 
Sonn kompt zu dem Circulo des Capricorni( Steinbocks) fangets an zu Schneen vnd 

regnen / die flůͤſſe wachſen auch ſehr / nemlich vom anfang Octobris biß December Alß⸗ 
denn aber fallen vberauß aroſſe regen / viel Schnees / vnd wuͤten die flůſſe / weñ die Soñ 
von oben auff vnſere koͤpff trifft / auß dem Capricorno widderkommet / vnd auch vberauß 
groſſe hitze iſt / nenlich von Januario biß auff halb Mertz: Es iſt niemand der nicht wiſſe / 
daß ſolches ein immer vnd allweg wehrend ding in dieſer Landſchafft ſeye. In den theilẽ 
aber fojenffeis den Equinoctial ſind / vnd den Polum Arcticum ſehen / geſchicht gantz das 
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widderſytel / aber dur chy eine gleiche vrſach . Es ſey dann / daß man Pana mam vnd den 


— 
Pr 


INS 
ganzen ſtreich betrachtet /oder New Spanien / oder die Inſuln Cubam / Hiſpanicã / Sao 5 


maicam / S. Johans / wird man klaͤrlich befinden / daß fie vom anfang Nouembris biß in 
April einen klaren gelinderen Himmel haben / vmb daß die Sonn kommend zu dieſem 
Tropico/ von den Platzen ſich weit thut vnd ſcheidet:hinwiderumb aber daß alda ſchreck⸗ - 10 
lich Platzregen vñ vberauß groſſe Schlagregen fallen vom anfang Junjj biß durch ganz f | 
Seprember / vmb daß die ſtralen der Sonnen wehrend dieſelbige zeit vber / vber zwerch 
vnnd von etwas mehr nähe die eltmata treffen. Deß mag man warnemmen inn India 
gegen Auffgaug gelegen / ſo viel ich auß Brieffe fo von dannen gebracht / habe koͤnnen 
verſtehen. Ob nun auß einer ſonderbare vrſach jrgend anders bey gefal geſchahe oder 
ſich anders zutruͤae / muß doch / was ich geſagt / fur einen allgemeinen Regel gehaltẽ wer⸗ 
den: Daß in der mittel Reuter / das iſt / in der Zona Torꝛida (Brennende Circkeharoͤſſer 
doͤrze oder truͤck ne iſt / weñ die Sonn abweichet / weñer aber widder komrt / werde ein 
groſſe vberffuß feuchtigkeit herfuͤrbracht / alſo daß alle vnd jede Landſchafft doͤrꝛ wirt oder 
vberffuß hat / nach der maß die Sonn herben kompt oder abweichet / 7 


25 ö Daß hauſſen den Tropitis der bberſtuß an feuchtiüfelt meiſt 


e 
es 


We 


ſehehe auß dem abweichen der Sonn / deſſen widder⸗ | 
ſpiel inder Reuier ſo Torꝛida geheiſſen wird / |) 
en Re || 
Das Vierdte Capittel. i 0 
Auſſen den Tropiris aber geſchicht das widder ſpiel. Denn Schlioregen / Kalte / || 
Hike vnd doͤrꝛe find beyeinander. Solches iſt von Europa vnnd von jener gan⸗ || 
her Welt offenbar: In dieſer Newer Welt al er iſt es auch alſo eſtalt. Diß 
ö zeuget die gantze dandſchafft Chile / welche / nachdem ſie oelegen vber die Sonne⸗ INS 
wend Capricornt (Steinbocks) vnd eben ſo viel gradus hoch ligt als Hiſpania / heit. fie || 
gleichen Regel wit Winter vnd Sommer / allein außgenommen / daß die Winter vnd 1 
Sommerzeit verſcheiden iſt / denn ie ſehet einen anderen Polum ſo dem Hiſpamſchen IS 
Polo gegen geſetzt· Wenn nun die Son weit abweicher / machet der vberfluͤſſiger Regen 1 
vnd die kaͤlte in obermelter Landſchafft den Winter: gehet an von anfang Aprilis biß in yo 
September / die hitze vnd truckne aber kompt widerumb / weñ die Sonn wider dahin naͤ⸗ N 
het: Eben gleich wie in Europa Auf dieſem g eſchichts daß die Chileſtſche Landſchafft an || 2 
fruͤchten vnd qualiteten der Menſchen Europe fur anderen gleiche. Man ſaat ſolches || 95 > 
geſchehe auch inn dem ſtuͤck Lands / fo vber das innerſte Aethiopia wie eine Spitz biß 0 8 
zum weitberhuͤmbten Vorgehirg none Spei ſich erſtrecket: nd das iſt die warhafftige I 
vrſach des onzeitigen vberlauffs des fluſſes Nilt / von wolchẽ fo vil iſt gefraget worden / ſo 5 88 
wenig aber von den Alten iſt erfanden. Dannin derſelben Landſchafft fahen an / wie es 8 
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78 5 
Daß zwischen den Tropicis Sommeriſche Schlagregen ſind 


vnd die Ar ond Weiſe des Winters vnd Sommers. 
Das Fuͤnffte Capittel. 


Iff obermelte weiſe find der dentz mit wärme vnd truckne / der Winter mit kaͤlte 

vnd feuchte / in zweyen Landſchafften gleich. In der Zona Torrida aber find die 
a alle beyde widder einander vngleich. Dann die Schlaaregen folgen viel mehr vff 

hitze / die kaͤlte (alſo heiſſe ich eine gemittelte hitze) r ergeſellſchafft ein ſchon Wetter. 
Darauß kompt / daß wie in Europa die Winter zeit beſtehet in Regen vd Kaͤlte / zuſam⸗ 
men / vnd hinwidderumb die Sommerzeit in wärme vnd truckne / daß wen vnſere Lauth 
ſehen daß diß nicht bey einander beſt het dem Winter meiſt den namen geben deß Dies 
gens halben / vnd vnd dem Lentzen vmb des guten Wetters willen / werden aber furwar 
hierin betrogen. Denn ſie ſagen im Gebirge von P-ruder Lentz wehre von April biß in 
September / vmb daß dieſelbe zeit vber nicht viel waſſers felt / ſondern der Lufft ſey fo klar 


daß es ein wunder: Heiſſens Winter die zeit vom September biß Aprillen / vinb daß 


wehrende derſelber zeit Schlagregen fallen. Sie ſagen darumb daß bey vns vnndden 
Spaniern auff gleiche zeit Winter vnd Sommer ſen / vnd wenn die Seh vns am aller 
nechſten iſt / vnd recht auff dem Haupt ſcheinet / ſo meinen fie esfiyder groͤſter Winter 
vorhanden / vmb daß viel groſſe Schlagregen fallen. Daß iſt lächerlich aber gemein. Deñ 
wie tag vnd nacht werden beſchrieben oder definirt durch beykuufft oder abweichung der 
Sonnen / nach der kommen od er weichen die onuerſis prim mob lu bewegung / alſo muß 
auch nothwendiglich Winter vnnd Sommer definirt werden von der nahung vnd ab⸗ 
weichung der Sonnen nach der jahrlicher vmbwendung / welche der Sonnen ſe lbit ey⸗ 
genſchafft iſt. Iſt alſo in warheit recht Winter weñ die Son mehr abweſend aber So ⸗ 
mer als er am naͤheſten herbey kommet. Hitze vñ Räfte folgen nothwendiglich der Son⸗ 
nen beykommen vnd abweichen / aber feuchte vnd truckne folgen nicht nothwendiglich. 
Auß dieſen ſehet man klaͤrlich / welches iſt widder die gemein wahn / daß der Winter be 
vns Americaner gar lind vnd luͤſtia iſt / hin widerumb der Sommer regenaͤchtig / vnd daß 
der Winter etwas waͤrmer / vnd der dentzen füler ſey / wie der gemeine Mañ meinet. Ale 
fo ſcheidet auch derſelbiger gemeine Mann durch eine gleiche jrꝛige meinung der B ro 
gen Winter von der Ebene dieſer 1 Winter: Sagen daß dieſe vnderſte 
vnd am Geſtade des Meers Winter ſey. Wenn auff dem Gebirg der Lentziſt / nemlich 
in Aprill / May / Julius / Junius vnd Auguſtus / die weil in feibigen Monaten die gantze 
Birgiſche Reuter von linden Sonnenſchein klar gemacht wirdt / innerhalb welche zeit 
dieſe Reuter am Meer gelegen am meiſten durch jimmerwehrender Nebel verdunckelt. 
Den Winter vnnd Lentzen muß man aber definiren oder beſchreiben auß Sennennähe 
bey oder weit ermeſſen / vnd nachdem ſolches in dieſer gantze Landtſchafft geſchicht / iſt 
von vnnoͤthen daß fie meinen an einem ort ſey es Winter / an einem anderen Sommer 
Wir muͤſſen aber vmb die woͤrter nicht ſtreiten Laſſe fies heiſſen wie es jnen gefelt / 
Sie mögen auch die Sommer vnd Winter zeit ehe von der lindigkeit vnd 
ſuͤſſigteit / dann von der wärme definiren / wenn man nur ; 
wiſſe wie es ſich in der warheit ver⸗ | 5 
helt vnd erzeigt. 
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| Das Ander Buch. 3 
Daß dte Zona Torrida habe vberfluß an Waſſer ond Mappe 
8 es ſage Ariſtoteles dar widder was er wolle. 
e * „ 5 1 8 1 
Das Scchſte Capittek. | | 
1 Je Reiter Torr da hat ſolchen vberfſuß an feuchtigkeit / daß ſie mit milbigkeie 1 
vnd lebendigen Quellen alle andere leichtlich vbertrifft / außgenommen an de⸗ ö 662 
menschen da es fandig oder das Erdreich gar ein Einoͤde vnd verbrent wirt / 8 
welche in anderen oͤrhtern der Welt offtmalen beſchicht. Wir haben genug ge⸗ 100092 
gbeiget den vberfluß an Himliſchen Waſſer / nemblich Schlagregen / Schnee vnd Reyff⸗ N 
deſſen in dieſer Peruiſcher Landtſchafft viel iſt. Habe aber bißher noch nicht geſagt von — 6002 
Irꝛdiſchen Waſſern / welcher hand da find Pfuͤtze / Brun nen / Fuͤſſe / Seen vnd Pfuͤle. IE 
Nachdem aber die vnderſte waſſer den oberſten beynahe mit fig gleich geachtet werden / —— 
it ſolches leicht zu verſtehen. Der lebendige quellende Waͤſſern ſind ſo vil / daß an keine m 1855 
ort der Erden mehr noch breitter Fuiffe find: Die Pfuͤlaͤchte oͤrter find nirgend verdroͤß⸗ g 8 
licher Viele dieſer Americg oͤrter / welche auch ſehr weit vnd breit / koͤnnen der menge der 100 5 
Wäſſeren halben nicht bewohnt werden. Den die F uͤſſe lauffen durch die Sommeriſche 1 
Schlagregen ober alle maſſe auß / verderben alles vnd die möfige Pfuͤll. Verhinderen . | 5 
daß man in ſehr viel Plaͤtze keinen veſten tritt thun koͤnne. Hier vmb die ſo am vberauß 5 0 8 
gloſſen Fluß Paraguay (danon oben geſagt) wohnen / weñ fie fußlen daß der ſiuß anfen x 10675 
get auſfzuſch wollen / vnd wiſſend daß er wett vnd breit außleufft / kommen ſie jhm beuor 1 
mit jhren Nachen / in dieſelbe machen ſie jhre Fewr vnd erhalten ſich vnd das jhrige bey ⸗ | 9 5 5 
nahe 3. gantze Monat lang dreibend oder ſchwemmend in jhre Nachen. Weñ der fluß ar . 
gefallen vnd ſich wiederamb in fein ae wohnlichen Canal gethan / kehren ſie widder zu jr Yo 
alten halb feuchten Pläne: Die ſor Fluß iſt ſo herꝛlig vnd ſo groß / daß dem Nilus / Gan⸗ W 
ges / vnd Euphrates alle zuſammen gefuͤgt noch dieſer nit i halten find. Was ſoll man | 28 
ragen von dem Fluß Magdalena / welcher wol zu recht Groß genennet wirt / vnd zwiſchẽ Sal | SL 
S. Martha vñ Carthaginis Meerhafen im Meer lauffer. Da wir daraͤuß vñ 120. ſtadin 1 
auff dem Meer kommen / haben wir die vnderſcheid des Fluß waſſers ſo noch nicht vom X 
Meer waſſer vberwunden mehr als Ko. ſtadia weit gemerckt / vnd vns darvber hoch ver⸗ > 
wundert Nun des Fiufes gedacht wirt / thut die alle mit gutem recht ſchweigen vnd jhm 
raum geben der groſſe fluß der Amazoner / den andere Maronon heiſſen / andere Orella⸗ 
na: Iſt von Orellana vnd Maranon Spaniſche Männer gefunden vnd beſchifft Ich 


weiß aber nit ob ich jn einen Fluß oder ein? Meer ſol nenen. Er empfehet die eas, 
ſo auß dem Perniſchen Gebirg fallen / vnd die Flůſſe fo von allen orthen zu jhm lauffen / 
vnd leufft durch die vberauß weitte Felder der Landſchafften Paytiti / Terra aures, (Gold 
land) vnd der Amqzoner zum leßten im Meer gegen vber die Inſuln geheiſſen Margart⸗ 
ta vnd Trinidad: Da er aber eylet zum außgang laufft er fo weit auß / daß er viel vñ groſ⸗ 
ſe Inſulen in der mitte leſt / vnd welches vngleublich ſcheinet / weñ man in der mitte des 
Fluſſes iſt / vnd die augen allenthalben hin we ndet / loͤnnen ſie nicht anders dam deß Fluſ⸗ 
ſes waſſer vnd den lufft ſehen Man ſaget auch daß man groffe Berge ſo am Vfer ſtehen 
nicht ſehen kan. Diß haben wir verſtanden von einem Bruder vnſerer Geſellſchafft / der 
da er noch ein Rinde war / vorzeiten dem groſſen Schiffbruch vnd Empoͤrung Peters 
Orſue vnd des verkehrten Oadaci Agirrij beygewohnet / vnd auß Goͤttlicher anad erhal⸗ 
ten / vnd vns zum beſten bewahrt Solche ſtuͤſſe find in der brennender vnd doͤrrer Zona / 
welche Ariſtoteles vnd alle vralten gehalten fur doͤrfftigan Waſſer vnd Wayde. Vm 
das ich zur anzeigung gedacht habe der Waſſer Maranonij / duͤnckets mir gut ſein etwas 
zu ſagen vom See Intiticaca / der gemeinlich aber zu vnrecht Titicaca geheiſſen wirdt / 


ber ligt in der mitte von Tollao in der Ober Landſchafft Peru. In dirſſen füeſſen mehr 
A ; 8 ; dann - 
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geſchick icheit/ ſo der Indianern eygen gebrauch iſt / ſie legẽ ein Bruͤgk auß lauter Bin⸗ | 
fen geflochten auffs Waſſer / hat feine vnderſtutzen⸗ ſondern ſchwemmet auffm Waſſen 
wie Pantoffelholtz ertrencket nimmermehr ſeiner leichtigkeit halben: Die Vberfahrt iſt > 
d mit gantz leicht vnd ficher. Der See helt in ſeinem vmbkreiß 2400. ſtadia (Roßlaͤuff) 


Das Siebende Capittel 


Arumb der Equinoctialiſche Reuier wider der Alten meynung vberauß feuche 
ſey / kompt mir wenn ich lange vnd empſig deim nach gedacht keine andere ge⸗ 
wiſſere vrſach fur / dann daß der Sonnen krafft vberauß groß iſt / vnd auß dem 

vberauß groſſen vmbflieſſenden Oceanolhohen Meer) ein groffe menge damff 
ſauget / vnd alßbald ſchmeltzet vnd in Regen verwandlet. Dan es kan mit viel vnd klaren 
beweiſungen dargethan werden / daß auß der vberauß groſſe hitze Schlagregen fallen in 
der brennender Reuier Der vornehmer beweiſſungen iſt eine / daß ich oben erzehlet⸗ daß 
zur zeit des jahrs / wenn die Sonn von oben her ſich anhelt / Schlagregen werden: Bud 
daß die auffhoͤren wenn ſte ferner abgewichen. Alſo wirt der Regen durch die ſtarcke 
trafft der Sonnen fort gebracht Ferner / Man hat war genommen / daß in dieſer Amen 
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lea auß dem Mittage / toeñ der Sonnen Straal am ſtaͤrckſten find pflegen Schlagre⸗ —— 
gen zu fallen / am gantzen Morgen foͤrchten wir vns beynahe nicht fur Schlagregen. | |) 8 
Darumb weñ wir reyſen eylen wir am Morgen auß der Herberg / vnd reyſen ſicher biß || & 
zur Mittag zeit. Diß wiſſen alle Peruaner. Was ſol ich dauon fagen: Weiſe deuth melde | x 


daß ſie in dieſer dandſchafft befunden / daß es meiſt pflegt zu regnen nach dem der Mond 
am meiſten zugenommen / diß haben wir auch verfucht . Es ſcheinet daß das jahr / der 
Monat / der Tag hierin einig find vnd bezeugen / daß zwiſchen den Tropicis die Schlag⸗ 
regen von der vberauß groſſer krafft der hitze gezeuget werden. 135 
Zum letzten. Wir ſehen daß von gleichen geſchicht in den kuͤnſten / vnd weñ man auß 
Kraͤutern Waſſer zu gebrauch in der Artzney diſtillirt: Deñ das hitzige vñ brennend fewr 
zeucht vñ treibt ein groffe menge diſer feuchtigkeit hinauff / vñ da dieſelbe von der hitz vm⸗ 
geben / außſchwitzet macht ers zu Waſſer. Daſſelbige geſchicht wen Gold vnd Silber ges 
lautert wird durch die wunderbarliche krafft des Quickſilbers. Denn fo fern das feiwe 
ſchwach iſt ſchwitzet beynahe nichts dar auß / iſts aber ſtarck fo wird viel geſchwitzt / vnd die 
materia erſtlich in Rauch reſoluirt / wird darnach verandert vñ darauß waſſer wie bevor / 
vnd fleußt bon oben hinab. Darumb wel die krafft der waͤrme des fewrs eine bequeme 
materiam gefunden / nimpt die mit hinauffwert / vnd wan etwas darwidder iſt / vnd ver⸗ 
hindert daß ſie die auß gezogen feuchtigkeit nicht verzehre / macht ſie die ſtrax zum regen. 
Daß nun die Son durch die groſſe feiner hitze in die Reuier Torꝛida regen zeugt / welche 
auſſen derſelber Neuer viel ehe der Sonnen abweichen vnd mangel an wärme thun ſol⸗ 
te / ob es am erſten anblick ſcheinet widderwertiges ſeyn / iſt aber in der warheit nicht alſo. 
Viele natuͤrliche wrürckungen kommen auff verſcheidene welſe / auß widder wertige vr⸗ 
ſachen. Ein naſſes Kleidt wird fo wol truͤcken gemacht von einem kalten Wind als von 
einem warmen fewr. Die Ziegelſtein werden von der kaͤlte vnd auch von der Soñ geba⸗ 
cken. Ein mittelmaͤſſige bewegung erweckt den ſchlaff / weñ gar keine oder eine vbermaͤſ⸗ 
ſige bewegung iſt / wirt der ſchlaff zerſtoͤret Das fewr wirt geloͤſchet wen kein Zeug oder 
materia darzu gethan wirt / wirt derſelber zuviel darzu gethan wirts auch außgeloͤſchet / 
wirt aber die materia meſſiglich darzu gethan / wirts geſpeiſet vnd gemehret. Daß wir fur 
den augen thun / oder daß denſelben zu nahe / oder daß von denſelben zu ferne ſehen wie 
nicht / mittelmaͤſſige abhaltung gebens geſicht. Ein ſchwacher Sonnen Straal wirt kei⸗ 
ne Nebel auß den fluͤſſen herfur bringen. Iſt er vberauß groß / wirt er auch diſſoluteren 
die Nebel ſo ſchon gebracht find. Alſo erhebt vnd bewart fie (die Nebel)ein mittelmaͤſſiger 
Straal vnd deßhalben entſtehn die Nebel weder in der Nacht noch im Mittag / ſondern 
zum offterenmal als die Son ſtarck ſticht. Die natur brenar vns furwar auff dieſe weiſe 
viel exempeln bey / auff daß wir verſtehen / daß ein ding geſchicht vnd nicht geſchicht / auß 
widderwertigen vrſachen. Darumb wir vns deſto weniger verwunderen / weñ es regen 
gibt / ſo die Son weit abweſend / vnnd auch wen die viel zu nahe beyweſend / vnnd daß die 
mittelmaſſe ſolche regen viel ehe vertreibet. Aber die begierde noch mehr zu lehrnen klopf⸗ 
fet noch jmmer an / fraget wie es zugehe daß das meiſt abweſen der Sonnen regen bren⸗ 
get / vnd auch in der Tor ꝛida weñ er am naͤheſten bey iſt. So viel ich begreiffen kan iſt die 
vrſach dauon / daß der Sonnen hitze in den Landſchafften ſo auſſen den Tropicis gelegen 
die krafft nit habe / daß ſie die dunſt ſo von der Erd geſtigen / verzehren kan / komen alſo in 
die Sufft in groſſer menge / vñ ae durch die kalt zuſam̃en / vñ da ſie dick worden find / 
werdẽ ſie allgemach in regen verandert Deñ die Son iſt weit von dañen / vñ ſind die tag 
kuͤrtz die nachten aber lang. Wenn aber die Son nahe herbey kommet iſt die menge der 
hitze fo großdz fie zu gleich die humores auffziehet / ſcheid vnd auffloͤßt / vñ kompt ſonder⸗ 
lich zu der Sonnen nahe die lenge der tage. Aber innerhalb den Tropicis / das iſt in Tor⸗ 
rida Zona (das iſt brennenden Schnur des Himmels) wen ſchon die Son nicht alda / iſt 
er dennoch ſo kraͤfftig als in anderen Reuieren da er gegenwertig. Ind darauß kommet 
alß dan auß gleicher vrſach die truck ne. Wenn aber di Soñ am meiſten vnd ſtrax . 
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A Von der Natur der Newer Welt. 5 
ſticht / folget nicht groſſe truck ne / wie es ſchinet daß daran folgen muſte / ſondern es wer⸗ 


den groſſe vnd beynahe ploͤtz iche Schlagregen / denn fie die Soñ zeucht ſtrax durch jhre 
vnmeß liche frafft auß der Erd vnd Occano(hohen Meer) ein groſſe vberfluͤſſige feuchtige 
keit / vnd vmb daß die vom Wind nicht wirt zertrieben vnd zerſtoret ⸗ laufßet die leichtlich 
zuſammen / vnd machet gleich als vnzeittigen regen darauß. Dann die groſſe krafft der 
wärme kan eine groffe menge feuchtigkeit in eil an ſich ziehen / kan aber weiß der heuffig 
iſt/ auch nicht alßbald vertheilen. Geſchicht alſo daß die feuchtigkeit fo hinauff gezogen iſt / 
ihrer menge halben zuſammen laufft vnd regen darauß wird Solches mag nach geſotztẽ 
(xempel verſtanden werden. Denn wen Schwein Kälber oder ander faiſt fleiſch auffm 
feror gebraten werden / fo fern das fewr gering iſt troͤpflet es / ob daß die warme kan die 
feuchtigkeit zu jhm ziehen / kan die ſelbe aber ſchwacheit halben nicht verzehren. So fern nr 
ober das fewr groß iſt vnd nahe bey ligt / fo troͤpflelt das fleiſch gleichwol / aber auß einer 4 
widderwertigen vrfach / dann die vnmaͤßliche krafft der bike ermecker alß bald ſolche groſ⸗ | 
fe menge feuchtigkeit daß die in eil zerſchmeltzek vnd außfleuſt. Wirt aber nur ein maſſig 

fewr darvnter gemacht vñ etwas weit dauon fey/fo ſehen wir wol daß das fleiſch gekocht 

wirt / vnd daß beynahe kein feuchtigkeit trieffet. Darumb die Kochkunſt ſagt / daß man 
weder zu viel noch zu went / ſondern mittelmaͤſſig fewr dar vnter thue / vnd daß es allbege 
einerlen fen vnd wehre / dan fo wirt die feuchtigkeit allgemach herauß gezogen vnnd ver⸗ 
zehrt In Wachſeren diechter mag man das auch ſehen ist die F am̃ vberauß groß ſo zer⸗ 
ſchmetz t fie das Wachs / denn fie kan feuchtigkeit machen / kan jhn aber nicht verzehrẽ. 
Wenn aber die Flam̃ nach der maſſen deren materia temperiert iſt / fleußt kein Wachs 

hinab denn ſo viel der brand zerſchmeltzt fo viel verzert er auch. Hierauß ſcheinet klarlich 
warum̃ in dem Equinoctial die vberauß groſſe hitze feuchtigkeit mache, die ſonſt der man⸗ 

gel an hitze pfleget zu machen. i 


Wie man verſtehen ſoll was bißher geſagt Henn 
von der Torridg⸗ 5 


Sia «e Achſte Cape. 
Cen vielen nacüͤrlichen Phyſſchen vrſachen nicht erfordert wird eine immer 


„ 1 h 


merende vnd Mathematiſche weiſe / ſondern was o tmahl geſchicht wirdt jur 
Lean geſetzt vnd Lehre gehalten / Alſo auch wenn ip ſagen / daß die Reuter zwi 
ſchen den Tropicis feuchter ſey / vnnd das als denn am meiſten Schlagregen 
gemacht wirt / weñ die Son nechſt herbey kompf / ſol mans alſo verſt hen / daß es meiſte 
Ehre alſo geſchehe / vnd daß man ſolches ficherlich abnemmen kan. Wir moͤgen auch nit 
eben leuanen / welches die nalur auch außgenommen vnnd vorbehalten hat / daß in der 


Mitte Reuter etliche theil ſehr doͤrꝛ ſind / gefunden werden. Dann wie gehoͤrt daß in Ae⸗ 
thiopia ſind / vnd wir haben ein geraume zeit her in Peru geſehen / da das Geſtade des 
Meers gegen Mittag gantz der herzlichen gutthaten des Regens beraubt iſt / vnnd auß⸗ 
enommen etliche Thäler die befeuchtet werden von Fuͤſſen fo auß Bergmäffernfliefe 
En, daß allenthalben groſſe haͤuff ligen vnd gantz vnfruchtbars Landt iſt / a da gar wenig 
Brunquellen ſind / vnd gar keine oder vberauß tiefe Pfuͤten. Warum b aber es hie nims 
inermehr regne / warvber ſich viel mit recht vnd fg verwunderen / wilich hernach hand⸗ 


10 fo viel moͤglich. Sollen nur diß mercken / daß was auſſen dem natürlichen Geſetz ge 
chicht / nimmermehr eine noth / oder nothwendig geſetz darauß gemacht werden fol. 8 
FE folchem syemnekwire ſichs villeich moͤgen zutragen / daß zwiſchen den Tropieis ob 
hon die Son abſeſend biß weilen pflege zu regnen / oder wenn die Son nahet trucken 
bleibe. Wenn ſolchet allwege beſchicht / ſol mans der Erd vnd geſtalt ſonderlicher quae 
tet zu 
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weſen ſind / oder das fie haben koͤnnen leichtlich gbnemmen / daß die Reuter nicht vnbe 
. Diß 


. Das Ander Buch. 43 
let ſo engen iſt der ſab ick æ metenie zuſchreiben: geſehichts aber biß wellen ſo/ bißweilen an. 
ders ſo kan man leichtlich abnemmen / das die naruͤrliche vrſaͤchen offtmalen von andere 


ſo furfallen verhindert ene ndie Sonn regen zeucht / kan dennoch der Wind 
T 


verhindern / welches wir offimalen ſehen / vnd der Wind kan auch wider feine weiſe noch 


Kroſſer regen erwecken Es ſeind verſcheidene vrſprünge vnd fräffreder Winde vnnd 


vertbirrenofftmal die gewöhnliche ordnung der jahr zeit nd nach dem allenthalben 
gewiß iſt / vñ das darauß vnſichere lauffuna des jars werden / vmb das die zeichentragen⸗ 
de vnd Planet Sternen ihren Sitz vnnd Aſpecten veraͤnderen / wirt vns niemand mit 
recht koͤnnen beſchuͤldigen / fo fern wir auch ſolche entſchüldiaung furwenden in vnſerer 
aumerckung von der geſtalt des Equinoctials. Das aber ſo ich geſagt iſt gantz gemein 


1 


menge der feuchtigkeit vorhanden als die Soñ am naͤheſten bey iſt. 


9 Daß die Reuter Torrida nicht obermeffig warm ſondern 


mittel maͤſſig warm ſey. 
1 Das Neundie Capitkel. 


— * 


fen jorchin ſagen von der Warme vnd Kälte. Im anfang dieſer diſputation 
haben wir geſagt fig ſeyen von den Alten definirt / trucken vnd kalt zu ſeyen / vñ 


1 Aer baben bißher geſagt bon der truckne vnd früchte der MittelReuier: Muſ⸗ 


ſeolches beyde auffs hoch ke oder im euſſerſten grad: Der Equmochial iſt wol 
feucht vnd warm / hat aber am meſſten cherlein temperterte Warme / ſolches ſolte vns 
duͤncken vnmoͤg ich ſein / wir hett ens dan perfucht Da ich nach India fuhr / hatte ich mir 


nach den Philoſophiſchen wahn eingebildet / das es ſolte geſchehen weñ ich zur Equino⸗ 
trial lineak ame / die vher auß groſſe hit nicht wuͤrde leiden koͤnnen / aber das widderfpiel 
begegnet mit / vnd mich frore dermaſſen / das ich zur ſelbigen zeit der Sonnen Straalen 
ſuchet / ymb darin zu lentzen. nd diß geſchahe da die Sonn in der Mftel linea / das iſt 
da er im Wider im Mond Marrig Hie habe ich der gantzer Ariſtgrellſcher Pytloſophia 


Meteorologiam ſag ich dapffer beſpottet / denn mich vnd meinen Geſellen frore faſt ehrt 


dur ſelben zeile / vnd in ſolchem orth ! da es nach feiner meynung vberauß brennend heiß 


würde ſein. Es ſſt gantz nicht anders geſchaffen. Es iſt kein ander Landſchafft der Werelt 
temperleter / keine ſüſſer noch linder als die Equinoctiale. Sie hat jedoch auch ihren vn⸗ 


derſcheid / vnd iſt nicht allenthalben gleicher weiſe. Hie iſt dieſe dandſchafft in jhrer mitte 


wunderbarlich temperirt wie bey vns; Dort wunderbarlich kalt / wie bey den Potoſta⸗ 


Maluchlanern. Wenn einer ſolches betrachtet / wifd er gezwungen ein ander vrſach der 
ite vnd Fälte zu ſuchen dan der Soßen Spraak Hes effenbariſts daß an ſelber zeit des 
jahrs / vnd in gleicher lengden graden / etliche orth brennen ⸗ etliche mittelmaͤſſig warm 
ſeyen / vnd in andere die fälte kaum weis auff uhoͤren. Plato ſagt zwar feine Atlantida fo 
Cxiftas ſo hoch rhuͤmet / erſtreckt ſich auſſen dem Tropico / vnd ſchreibt / ie ſey an etlicher 
zeit des jahrs vnder der Sonnen. Saget gleleh wol ſie ſey glück ſelig / temperirt / vnd tra⸗ 
ge allerley ding. Plinius erzehlet auch Taprobang (ey ynder der Eguinoctial lini gele⸗ 


nern Auff ein anderen orth auch ſehr heiß / wie hey den Aethtopern / Braſtlianern vnd 


gen wie ſie auch iſt / ſagt gleich wol fie fen nicht allein reich on vberfluͤſſig / ſondern ſey auch 


gefuͤlet mit Menſchen vnd Vlehe. Darauß erſcheiner / daß obwol die Alten obgedachte 


gemeine meynung geſchepffet hatten / ſe gleich pol mit ſich ſelbſt biß weilen nicht eins ge» 


quem war zur Menſchlicher wohnung. Ka 


\ 


vnd gewiß / das zwiſchen den Tropieis / die Reuier feuchtiger iſt /vnnd alsdenn die meiſte 
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44 Vonder Natur der Newer Welt. „ 
Diß ding iſt dem weitberhuͤmbten Weltbeſchreiber Prolomgo vnd dem vornehmen 

Philoſophen vnd Artzten Auicenne / eticher maffen im Sinn kommen / denn ſte nach 

ihnen gelaſſen / das vnter dem Aequatore vberauß liebliche wohnung war. 1 


Daß die Hitze der Reuter Torrida werde tempertert / heils durch 
die menge der Schlagregen / theils die kurtze der 
Sommertage. N 


Das Zehendte Capittel. 


5 Jemandt zweiffelt jetzt / vnd nach dem die New Welt erfunden mehr / es ſey de-. 
me alſo: Aber die Natur hat es alſo verodnet / daß ſo viel mehr ein ding vngleub⸗ 
ſch iſt/ vnd die erfahrung / vber alle meynungen der Menſchen ſolches offenbar 
maͤchet / daß eine deſto groſſer begierde die vrſachen deſſen zuwiſſen erweckt wirt. 
Verlangen vmb zu wiſſen / warumb eine Landtſchafft ſo die Soñ vber ſich nahe ſtehend 
leidet / nicht allein offtmahl temperiert / ſondern auch offtmahl kalt ſey. Die gelegenheit 
oder geſtalt der Zona Torꝛida (Brennenden Schnurs) hat gemeinlich zwo vrſachen / 
warumb jhre vberauß groſſe Hitze ſehr gelindert wirt. Die erſte iſt / die wir ſchon gemel⸗ 
det / daß fie faſt regenaͤchtig: Nun verkuͤlen alle Schlagregen / nach dem die Natur des 
Waſſers kalt iſt: Vnd ob es wol wenns von anffen darzu kompt eine fewrige krafft auch 
warm wirt / dennoch miltert das Waſſer ohn allen zweiffel den vnmaͤßlichen brand / fa: 
die hellen lauter Sennen Straal ſolte erweckt haben. Solches lehren alle doͤrꝛe ander / 
wie das innerſte Arabia / welche von den vberauß heiſſer Sonnen gebraten wird / vmb 
daß jhre fewrige krafft / von keinem Schlagregen gemiltert wirt. Darumb halten die 
Wolcken die grimmige hitze der Sonnen auff / vnd der Schlagregen ſo darauß troͤpffet 
befeuchtigen vnd erkuͤlen beyde die Lufft vnd die Erd. Denn ob ſchon die Schlagregen 
N warm hinab fallen / trincket man gleichwol das Waſſer / vnd oͤſchen den Durſt vnd hitze / 
welches vnſere deut offtmaln verſücht in groſſem mangel an Waſſer. Stimmen alſo die 
N | Reden vnd erfahrung gnug vberein / daß der regen macht habe die hige zu miltern. Wen 
| wir bewiſen / daß die Torrida für alle ander regenaͤchtig iſt / ſo geſchichts / daß wirs dafuͤr 
N / halten ſolches ſey nicht ein geringe vrſach daß die hitze gemiltert werde. Jetzunder füge 
9 ich die ander vrſach / die iſt alſo beſchaffen / daß fie nicht wenig wirt ſoͤrderlich oder nuͤgz 
H ſeyen / vmb dieſe frage die wir jetz handelen vnd andere viel zuentſcheiden. Daß ichs auff 
das kuͤrtzte ſage / der Equinocttal leidet wol brennende Sonnen / find aber gantz vnd gar 
kurtz Darauß kompts / daß nach dem die zeit der hitze des tages kurtz iſt / nicht ſo ſehr ent⸗ 
zuͤndet. Man muß aber dieſe Sententz außlegen / vnd breitter außfuhren. Die von der 
Syhera handelen / lehren gantz wol vnd mit warheit / daß wann des Zodiaci auffſteigen 
zwerger iſt / vngleicher tage vnnd nachte darauß werden / vnnd hinwidder / daß die rechte 
Syhera gleiche zeitten machet Darumb leidet die gantze Reuier / ſo mit den Tropicis bez 
} ſchloſſen wirt / kleiner vngleicheit der tag vnd nachte / vnd ſolches erfaͤhret man deſto ge⸗ 
wiſſer / ſo viel die Reuler den Aequatori naher iſt. Wir ſo hie ſind erfahrens gnug: Dann 
die von Quinto / ſo am naͤheſten der lini ſind / mereken das gantze jahr durch keinen vnder⸗ 
ſcheidt der tage vnd nachte. Die von dima ſo beynahe im 2. gradu gelegen / mercken wol 
daß im Decembri vnd Januario die tage langer ſind / jedoch ſolchs traget nur ein ſtund. 
Die von Cuſco aber / vnd noch mehr die von Potoſſi / koͤnnen klaͤrlich vnderſcheiden die 
länge vnd kuͤrtze der Winteriſche vnd Sommeriſche tage Die aber ſo auſſer den Tropi⸗ 
cis geſetzt / mercken ein groͤſſeren vnd klareren vnderſcheidt der tage / vnnd wie ſie von der 
Meridional linie weiter abgelegen / vnd des Himels Eck naher ſind / haben ſie im Som⸗ 


mer deſte langer tage. 8 
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we ER Das Ander Buch. 39 
Darumb hat Teutſch vnd Engellandt langer Sommer rage dan Italta vnd Hifpa- 
nia. Nach dem nn das fundament der Sphera diß lehret / vnd ſelbſt ſolches beſtettiget / 
vnd den verſichert ders erforſcht / muß auch darzu gethan werden / welches auch wol ſo 
klar iſt / daß wenn die caufaefhsıens, (werck liche vrſach) ſtets etwas thut / ſehr viel helffet 
zu allen naturlichen wirckung. 8 16 
Nach dem nun in die Squinocttaliſche Reuier die Sommertage kurtzer ſind dan in 
keiner ander: Daß auch bie Nacht ſelbſt von jhrer natur feucht vnd kalt / vnd dem tag 
gleich find: So fern ich gefraget wuͤrde / warumb vnder die Torzida Zona( Brennenden 
Schnur) nicht fo groſſe hitze ſey als in Bethical dieſe ſey zu einem exempel geſetzt) in Ju⸗ 
io vnd Auguſto leidet / wolte ich kuͤrtzlich vnd zu recht antworten / daß Bethica die zeit v⸗ 
ber langer Sonn habe / vnd kurtzere nachte: Hinwidderumb hat vnſere Peruiſche Landt⸗ 
ſchafft mitten im Sommer kuͤrtzere tage / denn die in Bethiea ſind / vnd Nachten lenger 
find dann nachten / fo das der laͤngſter tag kaum 13. voller ſtund hat / bey jenen aber iſt er 
von I. gantz volkommene : Ob wir nun der hitz belangend / der nahe der Sonn halben ei⸗ 
nen vortheil haben / ſind ſie vns darinn weit obgelegen / daß jhnen die Sonn langer ſchei⸗ 
net. Vnd furwar ein mittelmaͤſſig fewr brenner mehr / wenn es langer wehret / dann ein 
ander groſſes / ſo kurtz angezuͤndet / vnd ſonderlich ſo es von einer kalter vnd widderwer⸗ 
tiger krafft lange gehindert wird. So fern jemand mit einer rechter Wagſchale dieſe 2. 
gantze warhafftige betrachtungen theilet / daß iſt / die regenaͤchtigteit der Reuter Torude / 
vnd kurtze der Sommertage / wird vielleicht meinen / daß dieſelbe nicht viel nachgeben der 
geradigkeit vnd naheit der Sonnen Straale / in der weiſe / die hitze zuerwecken / vnnd die 
zu loͤſchen. 1 I . 


Daß noch andere ſonderbare orfachen and / die Torrida zu tem · 
| perieren / vnd vn der derſelber fen die naͤhe des Ocean Sr 
| al (Hohen Meers⸗ 0 


— gs Eilffte Capittel. 4 de 
2 Ach dem was geſagt / dienet ins gemein vmb die Mittel Reuler zu temperieren. 
f A Der gantze ſtreich aber fo under dem Mutagscirckel begriffen / nicht eben gleich 
e emperiert iſt / ſondern an etlichen orthen vberauß warm / an etlichen auch kalt / 
f vnd einer ich verwunderen moͤchte / daß ein Clima hie warm / da kalt / an einem 
anderen ort temperiert iſt / vnd ſolches zu einer vnd gleicher zeit: werden wir auß der hoͤch⸗ 
ter noth gezwungen ohne die gemeine furgebrachte vrſachen / auch andere ſonderbare zu 
ſuͤchen / warum die Torrida ſolche abwechſelung oder verenderung zulaſſe Einem fo dar⸗ 
auff dencket / kommen drey bekandte / vnd dann noch ein andere vierdte fo vnbekandt vr⸗ 
ſachen fur. Vnder die bekandte zehle ich das hohe Meer / die gelegenheit des Lands / die 
krafft der Winden / vnd ohne dieſe erachte ich ſey noch eine verborgene eygenſchafft der 
Lander / dauon man handlet / vnd eine wirckung des Himmels fo von oben herꝛſchet. Deñ 
der ſo betrachten wirt / daß vnder der Zona Toruda / nicht allein des Monomotapa / ſon⸗ 
dern auch des Prieſter Johanſen Koͤnigreichen / von der Sonnen gebrand werden / vnd 
das alle Einwohner derſelben Landſchafften ſchwartzfaͤrbig ſind / vnnd das in den In⸗ 
ſulen die das Meer allenthalben gibt / von gleichen geſchehen. Welcher hand iſt S. Tho⸗ 
mas / vnder die Mittel lini / vnd die Inſulen de Cabo verde: Daß hinwidderumb under 
dieſelbe ini / die Inſulen vnd das fuß veſte Sand dieſer dandſchafft Peru / von den Landt⸗ 
ſchafft en Granada vnd Popaiana ahn / biß zu dieſer dandſchafft Lima / fo temperiert 
ſeyen / daß fie auch biß weilen kalt find / vnnd gleichwol deüthe fo gar weis darin geboren 
wrden / vnd daß auch die Braſtliſche andtſchafft ſo ui dem Nordiſchen Meer 125 
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46 Don der Natur der Newer Welt. i r 

fehr warm iſt / dieſe aber vnſere Peruiſche gantz vnder denſelben Climate an dem Si 

diſchen Meer gelegen / gantz temperiert iſt / vnd tauſenderley dieſer gleiche wunderbar⸗ 
liche vngleicheit gemerckt / wirt jm an dieſen allgemeine Leehrpuncten, nicht gnugen laf⸗ 
ſen / ſondern hoch vonnoͤthen achtẽ / daß er ferner gruͤble / auff daß er jhm ſelbſt in ſolcher 
vngleicheit gnug thu. Wie wol nun das Meer geſaltzen / iſt es gleichwol kalt / die vrſach 
deſſen / darff man nicht ſuchen / ſondern auß der qualitet fo dem Waſſer eigen iſt / abnem⸗ 
men / welches natur iſt ohn zweiffel kalt. Nun werden der Sonnenſtraal / auß dem Waf⸗ 
ſer / vmb daß es fleuſt vnd duͤnner iſt / weniger als von der jrꝛdiſcher materia / widderge⸗ 
ſchlagen / ſolches die net faſt ſehr / daß entweder die hitze ſich mehre oder nachlaſſe. Hierzit 
kompt noch daß die vnmeßliche tieffe des hohen Meers verhindert / daß das Waſſer von 

IP der Sonnen heiß werde / wie flieſſende Waͤſſer gemeinlich pflegen. Vndeben gleich wie 
(lea) das Waſſer kalt wirt vom Steinſaltz welches Sarg ift/Alfo befinden wit daß das Meer⸗ 

1 waſſer eine krafft habe zu kuͤhlen. Darumb pflegen auch die leckere Buben die Flaͤſchẽ 


As oder Krauſen mit Wein oder Drinckwaſſer ing Meerwaſſer zu ſetzen / auff daß ſie kuͤen. 
f Auß dieſem alle ſehet man augenſcheinlich / daß der Oceanus groſſe macht hat die hitze un 
loͤſchen / vnd die fühle zu bringen Iſt alſo ung waͤrmer auff dem Sande dann im Meer / ſo | 
fern die andere dinge auch gleich ſind / vnd alle dandſchafften am Meer gelegen / ſind tem⸗ 
periert vnd lieblicher / dann die Mittlaͤndiſche. Vmb daß aber der meiſte theilder Newe 
0 Welt ob die ſchon vnder der Zona Torzida gelegen / entweder bey dem Meer ligt / oder 
8 dauon befeuchtigt wirt / ſoll mans nicht vnbillig darfur halten / daß ſte durch wirekung 


vnd gutthat des Meers temperiert wirdt. 


Daß fehöher de Erde ſ / ekalter die ey / ond was. 
9 5 13 N ar deſſen ein vrſach. g en er ats 


Das Zwoͤlffte Eapittel. 


Ver die hitze iſt nicht gleich / ja iſt gantz vngleich in der Erd / welche eben gleiche na⸗ 
„DAN neben dem Meer oder weit vom ſelbigen gelegen. Warumb ſolen doit dencken 
1 daß ſolches geſcheh? nur darum daß ſie ein verſcheiden gelegenheit hat / ndriger 
lit vnd bequemer iſt vmb die wärme zu empfahen / oder erhabener / vnd der kaͤlten 
mehr offen ſtehet. Wer weiß nicht daß die Giffel der Bergen kaͤlter ſind / als die tieffe ho⸗ 
le Thaler. Solches geſchicht nicht allein deßhalben / vmb daß der Sonnenſtraal in den 3 
holen platzen / mehr widderſcheins empfahen / vnnd alſo einen groͤſſeren brand machen. 
Sondern auch daß die. Reuier der Lufft auch ohne allen zweiffel kalter iſt 7 wie die hoͤher 
ber der Erd erhaben iſt. Daß diß alſo ſich verhalte ‚teten die ebene der dandſchafften 
Colla vnd Popaiam / welche furwar ſehr kalt ſind / werden gleichwol allenthalben mit 
hohen Bergen vmbzleben / vnd empfahen eine breitte Sonn. So ferne jemandt begert 
die vrſach zu wwiſſen / warumb die ebene am Meer gelegen dieſer Landſchafft Peru warte 
ſind / vnd hinwiddervmb die Bergiſche ebene alſo kalt / weiß ich nicht daß er ein ander fil 
den wurde / dann daß jene Bergiſche Landſchafft ſehr hoch / dieſe aber ſehr nidrig iſt Daß 
aber die dufft in ſeiner Mittel Reuier vberauß kalt ſey / zeigen ober beweiſen theils die fa 
hohe Giffel der berge / ſo biß dahin gereichen vnd von jmerwehrendem Schnee vnd froſt 
glintzen / theil sauch die naturliche reden / daß durch gegenbewegung vnd warme der fütd- 
riger Reuier / alle die kaͤlte inder mitte lauffe. Beynahe alſo wird von den Philoſophen 
das vnderſte vnd hoͤheſt theil der Sufft definirt / es ſey warm / das mittelſte aber kalt. Wen 
ſolches alſo warhafftig iſt wie es dann ſcheinet war ſeyen / haben wir nicht ein gering be⸗ 
huͤlff vmb die (Torꝛida) Brenndend Reuter zu temperieren / vnd des ſchlags find die ho⸗ 
he vnd erhabene Giffel der Erd / derer an dieſen oͤrther viel ſind / welche von jhrer natur 
8 e 
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As die Reuier Zona Torzida ſo temperiert iſt / geſchiche ſonderlich auß gut 
that eines vornehmen vnd beynahe ſonderbaren linden zuͤfftlins / vnd ſolt man 
daſſelb bilch dafur dancken. Der hoͤheſter Schoͤpffer hat dieſen ſehr groſſen 
teil der Welt / alſo bedacht vnd berhaten / daß wa der Sonnen hitz / ſo alles was 
vnder fie gelegen verderbet / am kraͤfftigſten war / daß alda offtmahl ſolten kalte Winde 

blaſen / welehe mit jhrer ſüͤſſigkeit die krafft der groſſe bite vertrieben. Man het mögen 
meynen die hetten etwas nahe zum ziel geſchoſſen / ſo das Paradeiß Eden vnder den E⸗ 
quinoctial geſetzt / herten fie nur fugliche vrſach koͤnnen beybringen / denn ſie haben fux⸗ 
geben dieſe Reuter fee d daß die gleicheit der tage vnd nachte nicht 


zuſſeſſe/ daß die bike ſolte vnleidfleh fein. Andere aber haben ſolchem furgeben mit gutem 
gründe widderſtrebet / ſonderlich der Poet ſo geſu ngen 
Die weil der Mittags Circkelſt nd iſt ſo dor daſſelbig sandt 
Mies hit enzundr zujeder fut Als obs mit fewr wer dunchtne 
a | / en 


Ei 5 AR Ä 1 5 f 25 
| S 5 3 x 


— * Ye 8 
5 > f 1 — — 8 rr 

— 5 — ——— 0 em; = ur we 1 rr EZ LIESS ERIESE = 
eee NAT SINE 
= 83 R EN 


PER ei 


rr NIOHINPHAMAN TS AaNIAANIASIANISNIANWDILK 


4³ Von der Natur der Newer Welt. ; 
Denn die kaͤlte der nacht iſt nicht fo groß / daß fie die vnmaͤßliche groſſe hitze des tages Al- 
ſo kuͤndte miltern. Es geſchicht auß einer eigen vnd ſonderbare wolthat eines Lufftlins⸗ 
fo jmmermehr blaſet / daß die Zona fo den Alten Torꝛida (Brennend geweſen / vns ſo zu 
ſagen ein wehrender Lentzen iſt. Daß ſolches alſo ſey bezeugen gar gewiſſe beweiſſungen 
Denn wir ſehen in einem Climate / daß etliche Staͤtte vnd Landſchafften Warmer find. 
dann andere / vmb daß die ſo groſſe menge des kulenden Winds nit haben / andere Landt⸗ 
ſchafften aber alda kein Wind blaſet / oder er jrꝛdiſch vnd N dem Spaniſchen 
Sudoſten Wind gleich / wiſſen wir daß ſolcher dermaſſen verbrennt werden⸗ daß man 
moͤchte meynen es weren angezůndte Ofen. Menniglich weiß daß ſolch ſind in groß Ae⸗ 
thiopia / in Braſil / in Paytiti / vnd in die Paraguayſche Felder Daß Erdreich leidet auch 
nit allein ſolche vngemach / ſondern auch die Meer fo alda ſind. Es find Merr / ſo fur hitze 
ſehr vngemechlich / man helts daß das Mozambiqueſier Meer ſolchs ſey / dz Ormuziſche / | 
ſo gegẽ Auffgang ſind / dz Panamiſche vñ das Braſiliſche an der Weſtſeiten / gegen die⸗ 
ſelbe Meere vber find andere Meer ſo ſehr temperirt / welcherhand iſt diſes vnſer Meer 
von Peru / auff welches wir geſagt / daß vns gefroren / da wir darauff geſchiffet / vnd iſt 
ſolches geſchehen zu ſolcher zeit / da wir der Sonnenſchein recht oben vns hatten / daß iſt / 
bey dem Equinoctial in Martio. Hie koͤnnen wir nicht anders dencken / nach dem der 
Himmel vnd das Meer in qualitet vbereinſtimmen.. Dann ſolches alles komme allein 
auß des Winds natur / welcher entweder erkuͤlet oder entzündet vnd brennet. Weñ man 
dieſe eine beweiſung von der weiſe des Winds gefaſſet / kan man viel fragen beantwortẽ 
die in dieſen Landschaften furfallen / vnd pflegen nicht vnbillig fur wunderwerck gehal⸗ 
ten zu werden. Warumb es geſchehe daß nachdem die Soñ bey vns vberauß brennend / 
vnd viel heftiger ſteche dann in Spanien in den Hundtagen / daß gleich wol dieſer groſſe 
brand mit einer leichten Decken vertrieben wirt / ſo das wir vnter einer Matten oder 
Stroheren Dach beſſer befreyet find / dann in Hiſpanien vnter einem Ziegelſteineren 
Dach? Warumb ſein die Sommerifche Nachten bey vns nicht warm? Warumb leiden 
wir offtmal vnleidliche hitze auff die Spitze der Bergen zwiſchen gro en Schneewaͤllene 
Warumb es in die dandtſchafft Collao auch vnter einem ſchwachen ſchatten kalt ſey / vnd 
ſtracks darneben in der Son vnleidlicher brandt? Warumb dieſe am Meer gelegen ge⸗ 
gend der Landtſchafft Peru / ſo gantz Sandaͤcht / vnnd vol Grieß ⸗ doch ſo wol temperiert 
daß es ein groß wunder? Warumb die Stärte Porofi vnnd Plata fo nicht weit von ein⸗ 
ander gelegen / vnnd beyde Bergiſche vnder einem Clima gelegene Staͤtte find 
fo vngleich an kaͤlte vnd wuͤrme / daß Plata gantz ind tempertrt vnd faſt fruchtbar. Po⸗ 
tofi aber gantz rauhe vnd faſt kalt ſey / vnnd kein frucht trage? Es macht furwar dieſen 
groſſen vnderſcheidt am meiſten die Narr des Winds. Denn weñs mangelt an menge 
des linden Lufftlins / it der Sonnen brande ſo groß / daß er auch brennet in der mitte des 
Schnees / wen es wieder kompt weicher leichtlich alle hitz Da diſer Wind daheim iſt vnd 
alſo zuſagen ein Beſitz / geſtattet er gantz nicht daß die jrꝛdiſche Duͤnſt zuſam̃en lauffen / 
wie auß einer verbrannter matery: Dieſe einige vrſach machet daß in Europa die Som⸗ 
mernacht beynahe beſchwerlicher find als die tage / dann die Erd fo von der Sonnen hi 
brannt + gibt von jhr dicke rauhige blaſt oder dampff / als ob die auß einem Ofen kemen. 
Aber hie macht das verkuͤlend Lufftlin den tag gantz lieblich / wenn wir nur mit einigerley 
Schatte der Sonnenſtraal ſchewen. In Europa iſts im Sommer am morgen die lieb⸗ 
lichſte zeit / Nachmittags die beſchwerlichſte / in dieſer dandſchafft geſchicht bey nahe das 
widderſpiel. Denn nach dem der Meeriſche Wind nicht pfleger zu blaſen / dann wenn die 
Son heiß wirt / wirt die groͤſte hit eſpuͤrt am frühe morgen / biß zu 9. oder 1o vren Wen 
er darnach vd Meer waͤhet bringt man den tag frölich vmb. Da wir in den Inſuln Bar⸗ 
louenti vns auffenthielten / haben wir ſolchs wol war genom̃en / deñ wir offt mal am mor⸗ 
gen ſchwitzten / wurden vmb den Mittag erkuͤlet / zu welcher zeit der Nordoſt (welchen die 
vnſere Briſſa heiſſen / vnd denen Landſchafften faſt geheim iſt) anfahet ſtarck 1 
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mag zubracht werden. 
2400 155 ea Das Vierzehende Capittet. | 3. 
W. die jenige ſo das Paradeiß vnder den Equinoctial ſetzen / diß argument ſich 


N lieſſen bewegen / ſolten ſie etwas beybringẽ das gleublich were / nit daß der Gar 
te der Wolluſt in diſer Reuier liege / deñ wir ſolchs nit fur warhafftig ding / vnd 
nit anders denn leichtfertig vnd vnbedachtlich furgebenfönten: Aber diſe Re⸗ 


uler / ſo wol temperiert iſt / möchte mit recht vnd fuge / wol fur ein Garten aller Wolluſt / 


vnd ein ander Tempe gehalten Dem Menſchlichen leben iſt nichts beſchwerlicher als ei⸗ 
ne boͤſe Suffe vnd Himmel / vnd nichts lieblichers als ein linder. Vnder allen Elementen 
neiſien wir keines mehr zu vns / üoch tieffer in vns / als den Lufft / er erhelt das Menſchli⸗ 
che Leichnam / vnnd grelfft alle augenblick an das Eingeweyd / ja auch das inwendigſt 
hertz / vnd beweget daſſelb nach feiner qualitet oder geſtalt. Iſt er verderbt / oͤdtet er gantz 
leichtlich / iſt er geſundt / ſtarcket er die kraͤfften / kurtz/ er allein iſt das leben der Menſchen. 
Ob man ſchon alle ding volauff hette / muß dennoch nothwendiglich das Menſchliche le⸗ 
ben elend vnd 1 0 elig ſeyen / da der dufft vngeſundt vnd vnlieblich iſt: Hinwiderumb 
macht ern geſchlachter Himel / vnd fuͤſſe ufft einen fo nichts hat reich on gluͤckſelig gnug. 
Zwar we ich betrachte dieſe gleich einer jmmerwehrenden glentzen / da weder der Win⸗ 
ler mit kaͤlte einen druͤcket / noch der Sommer mit hitze brennet / ſo daß man mit einem 
geringen waſe n allen vngemach leichtlich vertreiben kan / vnnd beynahe nicht noth ſey / 
daß man die Kleyder verandere / kompt mir fur war fur / daß fo ferne die Menſchen fich 
auß den baͤnden der begierden vnd boͤſen meinungen loß reiffen kundten Vallhie leichtlich 


kaoͤndten ein f roͤliches vnd gluͤckſeliges lebenfuhren. Denn was die Poeten von dem E⸗ 


lyſijs / von Leimve / vnd was Plato von fein Atlantis gedichtet oder furbracht / wurden 
fie fur war in dieſe Landtſchafften gefunden haben / ſo fern ſie jhnen die Edele Freyheit 


mehr zu hertzen gangen hetten / denn die Geldſucht ſich hette laſſen reiten. 


> m: Bon der besfeheibenheit der Wndeond 
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Das Sünffsehende Capitrel. 


Aber Weiffrüniae erforfcher der natur werden vielleicht leichter finden / wa von 
seen ſolche krafft hab zu verkuͤlen / daß er auch den vberauß ſtarcke ſtraa⸗ 
len der Sonnen nicht weichet / ja bißweilen ſo obliege / daß er in der mitte der Re⸗ 

nier Torꝛida ein Seytiſche kaͤlte macht. Ich pflege in dieſen wunderbarlichen an⸗ 
fang vnd krafft der Winde offtmalen zu denck en Der die Winde herfüͤr bringet auß ſei⸗ 
ne Schaͤtze / vnd daß ihr horet fein ſauſen vnd wiſſet nicht woher er komme / oder wohin er 
gehe / vnd es iſt gantz ſo / wie die warheit ſelbſt geſagt / wir empfinden die würckung / wiſſen 
aber weder anfang noch ende. Wie wol wirs nun nicht darfuͤr halten / daß die Wind von 
Eolo in einer hole oder klufft bezwungen werden: Zweiuelen wir dennoch nit / daß in der 
groͤſter macht durch welche er (Gott) die von jhm geſchaffen natur weit vnd breit mode⸗ 
riert vnnd regiert / als in einem Schatz verborgen liegen / auch die anfange der Winde / 
welche darauf gantz verſcheiden fort kommen / etliche talt / andere warm / etliche regen⸗ 
aͤchtig / andere lind / geſund vnd vngeſund / fruchtbar vnd vnfruchtbare. Etliche herꝛſchẽ 
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Don der Natur der Newer Welt. 


wertig vnd weichen oder vberwinnen eins nach dem anderen / biß weilen (welchs wir hie 
offt mahl geſehen)theilen ſie die Landſchafften alſo vnder ſich / daß einer den Oberen / ein 
andern den Bnderen theil zuſammen durch waͤhen / vnd mit einander nicht ſtreitten. 
Andere ſonderlich Ariſtoteles / haben viel dings erdacht von der natur vnd kraͤffte der 
Winde / ich weis aber nicht ob ſie was verborgen iſt noch finſterer gemacht haben mit jhrẽ 
ſchreiben. Ich wolt gern von jhnen wiſſen / warumb in dieſem ganzen Geſtad des Meers 
einen vberauß langen Streich nur ein Wind herꝛſche. Warumb eben der Sudwind der 
bey vns gantz lieblich / wenn er vber die Ezuinoctial lini geſchritten gank ſchwer vnd Ne⸗ 
belächt ſey? Warumb der Nordwind Wolcken verſamle / vnd an dieſen oͤrteren regen 
darauß trucke / vnd für ſchwarmuͤtig gehalten werde / der ſonſt allwege fur kalt vnd einen 
zerſtewber der Wolcken befunden wirt. Warumb die Inſulen fo man Barlouentt heife 
ſet / von jmmerwehrenden Nord wind erkaͤltet werden / vnd gleichwol viel regen haben / 
vñ daß den Sud vnd Weſtwinden keinen zugang haben oder dahin gereichen fönnen? 
Warumb die Landſchafft Braſilia / vor den Vorgebirg ©. Auguſtins habe jmmerweh⸗ 
renden Landwinde. Dieſe aber vnſe Peruiſche / welche in gleichen Climate ligt / hinwider 
immer Meer Winde. Von dieſen vnd viel andern dergleichen dingen iſt auch in Phyſt⸗ 
cal der Natur kunſt)ſchwer gelehrten Männern volkoͤmmentlich nach groſſe vnd würde 
der ſachen zuhandeln. Auff daß wir aber die Menſchliche vbung etwas zu gebẽ / kan man 
leicht ſehen daß auß hohe erhobene oͤrther / welche Schneeaͤcht vnd Reiffaͤcht vnnd von 
der Sonn weniger angegriffen kalte vnd ſubtile Winde herkommen / hinwiderumb auß 
Thaͤlern vnd Baͤchen vnd Pfuͤtzige oͤrter dicke / vnd angezuͤndt fo fern die hitze zu maͤch⸗ 
tig vñ vberflůſſig iſt Hiezu kompt welches nit weniger gewiß vnd ſicher daß vom Meer 
yflege ein ufft oder Blaſt zu blaſen / der ſuͤſſer vnd geſunder iſt⸗ auß der Erd aber einen 
herteren vnd nicht vngeſund / vmb daß die Meeriſche dunſt ohn allen zweiffel ſubtiler vñ 
weniger sufafseh wachſen / vñ iſt klar vñ offenbar / daß die ſaltzigkeit nit zulaſſe / daß vil vn⸗ 
frucht barkeit herꝛſche / vnd daß alſo ir lufft fo von dem Meer blaſet / lieblicher fruchtba⸗ 
rer vnd geſunder iſt. Nach dem nun die Reitier Torꝛida volgroſſer berge iſt / vnd von den 
Oceano meiſten vmbgeben werden / ſo folget / daß darauß Winde fo kalt / ſubttle/ vnd zur 
fortpflantzung allerley Thier faſt bequem entſtehen. Hierauß folget daß das Viehe in 
dieſer Reuier ſehr fruchtbar / denn fie iſt warm vnd feucht / vnd wirt von einen fruchtba⸗ 
ren dufftlin erquick et Vnd die Poeten fabulieren nicht ohne vrſach / daß Venus Aphro⸗ 


7 ar 


ditus / auß dem ſchaum des Meersherkommenfey., 


Daß in der Zona Torr da etliche immer werende 
f % Winde auff dem Oceano find: 


Das Sechtzehende Capittel. 


Siiſt auch wunderbarlich / welches die Schiffleut war genomen / vnd zuerzeß en 
pflegen / daß in der gantzen Reuier / darin die Soñ jhren lauff thut vn von 2. Tro⸗ 

picis auff beyden ſeyten beſchloſſen wirt / durch lange erfahrung befunden iſt daß 

darin herꝛſchen Winde fo meiſten von Mit nacht vnd Auffgang blaſen / von Ni⸗ 
dergang oder Mittag ſehr wenig oder ſchier keine. Dieſe betrachtung der Winde iſt ein 
vrſache der verſcheiden Schiffahrt von Europa gen India / vnd von den Indianern gen 
Europa. Es iſt nicht ein weg von Hiſpania zu den Indianern / vnd von den Indianern 
gen Hiſpania / wie es ein weg war von Thebe gen Athene / vnd von Athene gen Thebe⸗ 
Sonder der hineinfahrt iſt gemechlich / vnd daſ ichs auff Poetiſcher weiſe fage . Es iſt 
leichter hinab in India zu fahren / als wider von dannen hinauff / vnd zu der alter Weft 
2 40 i „ | zu 
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VSA Das Ander Buch. 1 
iu tom̃en / dz koſtet mühe vnd arbeit. Die Spaniſche Schiffſtotẽ fahren hinein viel leich 
ter vnd ſicherer dann ſie wiederkehren / deñ ſte ſaͤglen vor Wind vñ mit geſtedige Nord» 
oſtwind / der iſt jhnen im widerkehren zu wider / keren alſo gar ſchwerlich widerum. Dar⸗ 
umb iſt die rechte weiſe vmb widerumb in Europa zu fahꝛen / daß fie erſt nach einẽ hoͤhern 
Grad des Himmels fahren / So bald ſie nu außer den Tropicis kommen / den Südwind 
gefunden / der ſtarck vnnd zum widerkehren bequem ſey / dan fahren ſie mit vollem auß⸗ 
geſpanten ſaͤglen heim Wenn fie von Siuilia oder Gades fahren / begegnet jnen am er⸗ 
ſten das vngeſtuͤmme Meer / vnd welches von viel Winden bewegt wirt / heiſſen das der 
Stutten Meer / biß zu den gluͤckſeligen Inſulen. Von dannen begeben ſie ſich auff das 
vberauß Höhe Meer / vnnd werden von beynahe jmmerwehrenden Nordwinden biß 
ins geſicht dieſer Newer Welt getrieben. Die aber wiederumb in Hiſpania kehren / faren 
von vnſerem Carthago in den weitberhuͤmbten Meerporten der Cubaniſcher Inſulen 
Hauana / alda verſamlen ſich beide Schiffflotten / die Mexicamiſche vñ Peruaniſche / für 


glen allgemaͤchlich auß der Reuier Torꝛida / vnd den Tropicis beynahe biß fie Floridam 


ins geſicht bekommen / ſuchen einen Sudwind mit den vorderen theil des Schiffs / vnd 
wenn ſie einen ſtarcken bekommen / fahren fie auffm vberauß hohen Meer furuͤber die 
gefaͤhrlich oͤrter Bermude / vnd kommen zu den Inſulen Tercera geheiſſen / von dannen 
krigen ſie ins geſicht das Sacrum Promontorium D. Cincentij/ (das H. Vorgebirg S. Vin⸗ 
cents) jhres Vatterlands / nach welchen fie nu eine gute weil / ein verlangen gehabt. Auff 
gleiche weiſe / gehet die fahrt auff dieſen anderen vberauß groſſen hohen Meer zu den 
Salomoniſchen Inſulen nicht ſchwer / aber die widerkunfft iſt vngemaͤchlich / denn man 
muß entweder vber den Equinoctial vnd Krebs Circkel den Weſtwind ſuchen / vnd ſtew⸗ 
ren gen das Geſtad von New Spanta / oder vber den Steinbocks Circkel fahren / vmb in 
die Landſchafft Chile anzulaͤnden. Solche fahrt muß man auch thun gen China vnd den 
Pyhlilipiniſchen Inſuͤlen / ſo bey China gelegen zu welehen man ſagt daß auß den Meer⸗ 
porten von Mexico kein lange noch gefährliche Schiffart ſey Aber die wiederkunfft auß 
denſelben Inſulen iſt langſamer der vmbſchweiff halben / vnd gefährlicher veraͤnderung 
der Winde. Wer nun die groſſe weite Spatia des Hohen Mers betrachtet / befindet als 
ein gewiß ding / vnd als obs durch ein geſetz alſo geboten / daß zwiſchen den Tropicis die 
Nordiſche vnd Oſtiſche Winde herꝛſchen / vnd daß die Suder vnd Weſter Wind beyna⸗ 
he außgeſchloſſen ſind. Man fol aber ſolches wie auch alle andere Phyſice ding nicht 
verſtehen / als ob dieſelbe e. e in der Torrida weren. Denn ſie ſind nicht alſo 
nicht alſo darauß verbannt. Vnd ihr wird wol etliche Keuter finden / alda der Auſter 
(Sud wind) gar daheim vnd alltvege iſt. Wie es hie in diſe gantze Reuier des Mittagiſchẽ 
Ocean ſo am Meer gelegen geſchehet alda (weiß aber nit durch welche wunderbarliche 


geſeth kein ander Wind von dem Mittagiſchen Polo / beynahe durchs gantze jahr waͤhe / 


fo wir doch in der Toruida ſind / vnd mit dem Equinoctial vñ den Circkel des Steinbocks 
vmbgeben werden. Aber dieſer alzemeiner regel machen gleich als eine exception auß⸗ 
nehmung) die verſcheiden natur der Geſtaden / Vorgebirgen / Erdreichs vnd andere vers 
Anderungen / die bber den vrſprung vnd Eraffre des winds / am meiſten gebieten vñ herꝛ⸗ 
ſchen. Wir haben geſaͤgt von der Natur der Winde / daß gemeinlich geſchicht / in der Re⸗ 
uier Torꝛida / vnd auffm Oceano (hohen Meer) von der Natur der Winde iſt offt⸗ 


+ 


malen war genommen. Bißher ſey geſagt von den erſten qualiteten 
dieſer Mittel Reuter / von Kaͤlte / Waͤrme / Feuchte 
a vnd doͤrꝛe / der Torꝛida / auch von 
N | Ihrer temperie⸗ 
x kung. 


Ende der Beſchreibung vonder Natur 
a der Newer Welt. 
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5 5 America oder die New Weldt. | 
ö | RNMioer viel vnd verſcheidene meinungen wie vnd auff was weiſe die New Welt / 
f welche ſonſt America / vnnd Weſt India geheiſſen wirt / gefunden ſey / 
iſt die fo hernach geſetzt wirt die ſcheinbarſte vnd wirt von einem fuͤrnehmen ge⸗ 


lehrten Mañ Lateiniſch geſchrieben fur die rechte warheit gehalten. Ein ſchiff fo 
ö von dem Hiſpaniſchen Geſtade abgefahren / ward auffm groſſen Meer Oceano von den 
® vngeſtuͤmmen Winden ſo weit zwiſchen Nidergang vnd Mittag getrieben / daß es kam 
5 an ein newe vnd je derman vnbekandte Landſchafft Daſſelbige Schiff kam (nach Gottes 
N gnedigen gefallen vnd willen) da es viel vngewitter / widerwertigkeit vnd vngemachs er⸗ 
litten vnd außgeſtanden / vnd aller vorꝛath auffgezehrt in die berhuͤmbſte Inſel Madera / 
vnd waren darauff noch wenig Schiffleut / ſo von vielen die darauff geweſen / vberbliebẽ / 
vnder welchen auch war der Schiffpatron oder Stewrman. Da obermeltes Schiff in 
Madera anlaͤndet / wohnete alda Chriſtoffel Columbus / von Cugureo oder wie andere 
fagen von Neruia ein Doꝛff in der Herꝛſchafft Genua gelegen buͤrtig / war ein kluger vnd 
wolgeuͤbter Pilot oder Stewrman / Dieſer nam ober melt arme Krancke Schiffleut in 
ſein Hauß vnd thet jn alles guts:er erfuhr alles was jhnen auff jrer Schiffarth begegnet / 
widerfahren vnd was dieſelbe betreffet:erforſchet auch von jnen vnd ſonderlich von dem 
Schiffpatron / was zu ſolcher Schiffart dienlich war / derſelbe ſagt jm die gelegenheit vnd 
ö beſchaffenheit des bey jm gefunden Lands oder Inſel / ſagt jhm auch auff welche grad. der 
höhe vnd lenge die gelegen war / auch was er erfahren der Einwohnern derfelber belan 
ö gend. Nach etlich tagen ſtarb derſelber Schiffpatron wie auch ſeine geſellen von Kranck⸗ 


r 


2 — 


heit die ſie bekommen vom hunger / kummer vnd vngemach welches ſie auff der Schiffart 
erlitten. Dieſer Schiffpatron hat mit feinem Schiff die New Welt oder Weſt Indiam 
erſtlich entdeckt vnd gefunden / aber man weiß ſeinen namen noch ſein Vatterlandt nit / 
f N iſt vielleicht auß abgunſt vnd neid vndertruͤckt. Columbus war ein kluger ſcharffſinniger 
d Mañ / vberleget vnd betrachtet fleiſſiglich alles was jm obermelte Schiffleut muͤndtlich 
geſagt / vnd in ſchrifften vnd verzeichnete Mappen gelaflen, den bey jnen gefunden Land⸗ 


1 

N ſchafft belangend : Da er nun ſolches alles fleiſſig beweget vnd vberſchlagen / dauchte jhn 
(nachdem er in der Geographie / Reyſen vnd Schiffarten wol geuͤbt vnd erfahren) daß 
4 es gantz vnnd gar vnmoͤglich were / daß zwiſchen dem euſſerſten theil vnnd Ende von His 
4 ſpania / vnd das euſſerſte end von Auffgang oder Morgen in dem vberauß groſſen Meer 
g welches dazwiſchen lauffet / vnd ſich wol yo. gra. erſtreckt kein Erdreich noch Landſchaff⸗ 
h fen ſondern nur Meer ſolte eine 

b f Hiezu kamen die Argumenta vnd mut maſſung fo Plato / Ariſtoteles Seneca vñ anderer 
Er gelehrter Männer den Coſmographis zubetrachten fuͤrgeſtelt / in welche fie fuͤrgeben / daß 
N im groſſen Meer Oceano / noch ander fußfeſte Lander find. Solche noch vnbekandte Laͤn⸗ 
der hatte ſich Columbus eingebildet vnd fuͤrgeſetzt zu entdecken / ſo fern er mit einem ſchiff⸗ 
i zeug vnd was dazu gehörig verſehen wuͤrde. Solche feine gedancken hat er erſtlich gerne 
ve 9 85 1 nando 
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dinando Koͤnig in Hiſpania mit ernſthafften worten vnd bitlichen geberden furgetragen 
vnd eroͤffnet: Da dieſer ſeinen furgeben keinen glauben wolte zuſtellen / hat er ſein fuͤrha⸗ 
ben. ( wie man ſagt)laſſen gelangen an Koͤnig Johan von Portugal dem Emanuel im koͤ⸗ 
nigreich nach gefolgt iſt / wie auch darnach an die Koͤnigen von Engellandt vnd Franck⸗ 
reich vnd auch an andere Fuͤrſten die er meinet daß ſies anderen mit authoritet / vnd ver⸗ 
mögen beuor theten. Man ſagt aber daß er niemandt hat koͤnnen auff ſeine meinung brin⸗ 
gen noch ſie bewegen daß ſie jhm die hilff ſo er begerte vnd bewiſe von noͤthen ſein jhm er⸗ 
zeigen wolten: vielleicht verſtunden fie die ſach nicht. Auff dieſe weiſe ſind ſeine hoͤhe vnd 
wichtige rhatſchlaͤge eine geraume zeit bleiben ruhen. Da aber Koͤnig Ferdinandus den 
Zehenjarigen Krieg von Granada zum ende bracht / hat jhn die ehr ſo er mit dieſen newen 
dingen wurde einlegen bewogen / war auch beyna vberwunden von der ſtandhafftigkeit 
des Columbi / der immer anhielte / vnd hat letzlich im achſten jar feines anhaltens jm gne⸗ 
diglich laſſen zuſtellen was jhm zu feiner Schiffart vnnd zuerforſchung der vnbekandten 
Landern nötig war. Das geld hat dudwig Sant Angelus Koͤniglicher Rentmeiſter dem 
Columbo gezehlet: Solches war nur 7000. Ducafen/ die leihet der Rent meiſter dem 
Koͤnia det durch die Granadiſchen Krieg erſchepfft war Dieſe geringe Sum Gelds / hat 
den Koͤnigen von Hiſpanien fo viel Golds / Silbers Perlen vnd Edelgeſteine einbracht. 
Der Koͤnig ſetzteden Columbum zu einem Admiralen vnnd Oberſten des Oceaniſchen 
Meers vnd von India / ſagt jm zu den zehenden theil ales Einkommens ſo auß ſeiner 
ſchiffart ſolt erſprieſſen. Columbus da er von Cal Malez abgefahren / richtet ſeinẽ lauff 
gegen Nidergang durch die Inſeln ſo gemeinlich Canarie genenet werden / fand eine vn⸗ 
bekandte Inſel die hieß Guayahana zwiſchen Florida vñ Cuba gelegen / fuhr von danen 
fort vnd fand noch mehr Inſeln Da er dieſe Schiffart darnach noch; mal furgenomen 
erforſchet er alle vnbekandt Lander da er an kam / ja auch die gegende ſo vnder der Tor⸗ 
ꝛida Zona (Brennender Circkel) gelegen / ſolches geſchahe aber nit ohne groſſe gefahr ſei⸗ 
nes lebens. Er fand Cubam / Hiſpaniolam / Jamaicam / Terram Firmam vnd Pariam. 
Da es nun ſchiene daß es jm gelungen / hat Pinzonus fo vnter den Schiff Oberſten nicht 
der geringſte vnd Columbi Gefert geweſen ſich auch vnderſtanden Newe Laͤnder zuſuchẽ 
vnd die gefundene fleiſſig zuerforſchen. Americus Veſpucius vnd Petrus Alfonſus ha⸗ 
ben auch newe Lander gefunden. Das Koͤnigrich Mexico hat Ferdinandus Corteſtus ein 
berhuͤmbter Kriegsoberſten erobert. Franciſcus Pizarrus der ein vngluͤckhafftig end ge⸗ 
habt / hat das Peruuiſche Königreich der Newen Welt Keyſer Carlen des Fuͤnfften 
zum beſten erobert vnd erweitert. Vber dieſe werden die nachfolgende vnder die berhuͤm̃te 
erfinder deren newen Landſchafften gezehlet Caſpar Corterealis / Sebaſtian Gabotus ein 
Venediger / xucas Vaſquez Aillon / Johan Ponce von deon / Frantz Garay / Bruder Fer⸗ 
dinandus Corduba / Jacob Niqueſa / Rodericus Baſtidas / Vaſcus Nunnez Valboa / 
den Petrus Arias ſaſſen enthaupten / Gondiſſaluus Eimenius / Jacob Caſtellonus / 
Diazus Sol / Jacobus Almagrus / der in Peru des Pizarri Kriegsgeferte gewe⸗ 
ſen aber darnach mit jm in einen Bürgerlichen Krieg gerhaten / Sebaſtian Benacalzar / 
Gonzalus Pizarrus / des Frantzen Bruder / Gilles Gondiſſaluus / Nonius Guzmanus / 
Bruder Marcus Nizzenſis / Garcias Lupus / vnd Bruder Vaſcius Coronatus. 
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Quiulra vnd Alam 

| er Viuira vnd Anian gereichen biß zun eufferfien vnd letzten enden von 
A America gegen Nidergangt / ſeindt bekendt durch ihren rawhen vngeſchlachten 
Bet ” Himmel vnd groſſen mangel vnud gebrech aller ding . Die ende des Reichs A⸗ 
ö nian ſo ſich gegen Mitternach erſtrecken / gereichen biß vnder den circulo Ar- 

2 &ico,unnd weñ deß Meers aufflauff ſolches nicht verhindert / ſolten ſie ſich mit der Tar⸗ 
tarer vnnd Chineſer Lander vereinbaren. Dieſe enge von Anian fuhret durch die Mitt⸗ 

8 naͤchtige Lander vnder den circulo Arctico zu Grunlandt / Eißlandt / Engelandt vnnd 


reicher erden / welche doch in der dritter Schiffart des Forbiſchers / die zu viel leichtglau⸗ 


bende Kauffherin berroge hat. Die Bfer von Duiniva aber feind wenig bet and / vñ faͤhrt 


ulra gelegen. Dieſer gantzer weg iſt mit tiefem Sand bedeckt / vnd wegen der vnfrucht⸗ 
barkeit verrucht / Man find in hundert meilen kaum einen Stein / Kraut oder Dawn. 


1 allda den alten Greiß Tataraxum / vinb deſſen wille fie ſo viel muhe vnd arbeit außgeftarw 
den: Er war nacket / geziert mit einem kuͤpfferen Halßband / das war all ſein Schatz Da 
b die Kriegsknecht den Tatarraxum ſahen / wurden fie gewahr daß jhr zuviel bald gleuben / 0 
f ſie auffs Narren ſeil gefuhrt vnd betrogen / wolten allda nicht ihre Winterlager halten / 177 
wie fie ſich furgeſetzt / v erharreten allda nit lang ſondern zogen widderumb gen Tiguexa. II: 
Quiuira ligt auff der höhe von 40 gradus / am Yfer des Meers vnd hat viel Weyde vm̃ Ey 
ſich. Hie feind eingroffe menge Kähe / derer ruck gebogen vñ bicfeliche/ wie der Kemeln. 88 
auſus Venetus ſchreibt in feinem erſten buch / am 22. capft· daß er ſolche Kuͤhe an der | v2 
grentze von Perfia geſehen: Die Einwohner geleben des fleiſches dieſer Kuͤhe / wiſſen von e 
keinem brott / ziehen vnd ſchweiffen hauffen weiſe vmbher / wie die Araber vnd Itomades / NIS 
da fie die nacht vbereilt / oder wo ſie koͤmlicheit der Weyde finden / daſelbſt bleiben ſte/ſetẽ ee So 
fich wo fie gute feuchte Awen finden. Von dieſen Viehe Kuͤhe ) ohn die ſpeiſe ſo dle Ein⸗ Il) 7 6 
wohner dieſes Landes von denſelben haben / bekommen ſie noch andere koͤmlicheiten zur 8 
auffenthaltung jres lebens. Sie decken ihre Hutten mit deren haͤuten / kleiden ſich damit / 2 
| vnd machen dauon ſchuhe / auch Sanen zn jhren Bogen / auß den beynen machen fie ſeu⸗ . 
len oder alen / von den Spanadern dract/ auß dal. hoͤrnern Trummeten inden blaſen vn 858 
haͤuten der Kälber verſamlen vnd bewaren fie waſſer / kurt 2 machen dieſes kinigs F 0 5 8 
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Es ſcheinet ein grimmig Thier zu ſein / aber dieſelbe grim̃igk eit wirt (wie ober melter Au- 
tor ſchreibt bald wider gemiltert vnd in gutheit verändert. Frantz Drack meldet in der 
erzehlung der Reiß fo er im jahr 1577. am Nouemb. angefangen / daß er am. Junijim 
jar 78 da er im Meer del Surjauff 42. gr. von der Equinoctial linea geweſen / ſolche kaͤlte 
alda gefunden / daß ſein volck die nicht kondten leiden / vñ würden genötigt Sand zuſuchẽ / 
wie fie dann auch ein eben Land mit Schnee bedecket funden / ſolches verließ er ohn anzu⸗ 
landen / vnd kam biß auff 38. grad zu der linea / fand allda einn ſchoͤne Schifflaͤnde, Als 

er nun alda geanck ert / ließ ſich das Landvolck ſehen / vnd wie fie ſahen die huͤpſche ding ſo 
Drack hatte / verwunderten ſie ſich daruͤber. Dract ſchencket jhnen etliche ding ⸗ jhre na⸗ 
ckete glider damit zu decken / derhalben achteten ſie jhn vnd die ſeinige für Gͤtter / wolken 
auch feine ander vnderꝛichtuns annehmen. Sie verehrten jhn (Drack) auch mit Ge⸗ 
ſchenck / waren Federn vñ Hauben von Netzarbeit. Ihre Hauß in ſo hart am Meer ſtun⸗ 
ten waren ring vmb mit erd vm̃geben / hatten vom vnderſten circkel auffſtehende Speer⸗ 
hoͤlzer / ſchlieſſen oben zuſamen / vnd machten ein ſpitze: Waren jrer dichtigkelt halben gar 
warm: Ihre Bett waren Bingen vber die erd geſtrewet: Lagen rings vmb in den haͤuſern 
vnd in der mitten war die Fewrſtatt. Die Männer gehen nacket / die Weiber haben ein 
loßhangend kleidt von gekampten Bintzen dem gekamptem Hanff gleich / vmb jre mitte 
gebunden / vnd vmb jhre Achſelen ein haut von einem Rehe mit dem haar. Sie ſeinjhren 
Mannern ſehr gehorſam. Drack richtet feine Zelten auff vnder eim Berg / vnd das dand⸗· 
volck verehret jhnen täglich mit Federn vnd ſaͤcklin vol Tabacco: Hatten einen welcher 
ſich ſehr bemuͤhet eine Oration auff jhre weyſe zuthun / die Weiber blieben mitler well 
auff den Bergen / marterten ſich ſi elbſt vnd riſſen dat fleiſch von jhren wangen⸗ dardurch 
vermercket Drack daß ſie opfferten. Da nun die ankunfft des Dracken durchs Land ver⸗ 
nommen / kam viel volcks dahin / auch der Rönig: Zween feiner Geſandten waren beuor 

bey Drack geweſen / hatten durch zeichen vnd weiſen begert / er ſolte dem Koͤnig eine ver⸗ 

ſi herung vom Friede thun da ſolches geſchehen nach des Koͤnigs genuͤgen / kam er nach 
Koͤniglicher pracht heran / Vor jhm ward ein Scepter getragen / daran hiengen zwo kro⸗ 
nen / vnd drey kuͤnſtlich gearbeitete ketten / von beiniger ſubſtantz. Nechſt dem Scepter⸗ 
träger gieng der Koͤnig mit feinen Trabanten / er war bekleydet mit Koͤniglins fellen vnd 
ander Beltzwerck / Ime folget nach ein menge nackets volcks / deren angeſichter mit ver⸗ 
ſcheiden farben gemahlet waren / ihre kinder brachten etwas mit / Drack dar mit zuuereh⸗ 
ren: Drack hatte fein volck in ein Schlachtordnung geſetzt / zeigt ihnen ein ſchoͤn Kriegs 
ſtuͤck. Der Sceptertraͤger thet ein Oration / die ein ander dem Drack außleget. Da ſolchs 
geſchehn / ſchiene es daß der smbfland Amen darzu ſagt Darnach zog der koͤnig mit ſeinẽ 


Of: ſtaͤnden dantzend vñ ſingend heran / die Weiber dantztẽ / ſungen aber nit. Nach ſolchẽ alles 
N: begert der Koͤn. vnd viel der feinigen/ daß Drack jhr koͤnig were / ſetzten jm die Kron auff / 
. sirren feinen halß mit einer ketten / ehretẽ jn mit dem namen Hioch. Solche kron vnd ſce⸗ 
N: | pter nam Drack an: Da das volck geſcheidẽ reyſet Drack mit den ſeinigen ins Land / fand 
8 alda ein groſſe menge Wildpraͤt vnd Koͤniglin / welche koͤniglin hatten vnder jeder ſeittẽ 
ON: jrer Kin ein klein fäcktin hencken / darin ſie jre ſpeiß ſamleten. Ihre Fell ſeind in groſſem 
. 190 werth gehalten. Drack neñet diſes Land Noua Albion der weiſſer Felſen halben / auch daß 
Del: es etlicher maſſen Engelandt gleichet / welches vorzeiten Albion geheiſſen hat. 
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Die Landtſchaff gonibas mit den vmb⸗ 


gelegenen Laͤnderen. 
een man von Nidergang gegen Auffgangk ziehet / biß zu den Gren⸗ 


en der Canadentzer vnnd New Franckreich / findt man die Landtſchafft Coni⸗ 

bas vnd verſcheidene andere Nationen vnnd Voͤlcker / fo vber Floridam vnnd 

new Spanten ſich halten / derer Climat mit kaͤlte vnd ſtettiger Froſt / den Land⸗ 

ſchafften Quiuira vnd Anian gleich iſt / die namen ſeind nur vngleich. Sie heiſſen Aua⸗ 
nares / Alabardi / Caltcui / Tagiles / Capaſei / vnnd 600. andere namen / derer thon oder 
klang einen erſchrecken moͤchte. Es ſeind kurtz zuſagen grimige vnd vngezimpte Voͤlcker / 
welche kein Geſetz haben / ligen allezeit einander im haar: Seind in wuͤſten bergiſchen 
oͤrtern geboren vnd aufferzogen / geſchwind von füllen vnnd von lauffen / fo daß fie weit 
(wie man meinet )einem ſchnellen Hirſſch vbertreffen / vnd mit lauffen beuor thun. Die 
Auanares vbertreffen mit liſtigkeit alle andere Indianer / vnd welche wider der ander As 
mericaner brauch iſt / beſchaͤdigen jre feinde fo weit von jnen geſeſſen bey naͤchtlicher weil 
mit vnuerſehene geſchwinde Vberfaͤlle / Kriegſpoͤßlin vnd liſt / thun deßhalben weite rey⸗ 


ſen durch groſſe Landſchafften / vnd erwuͤrgen jhre feind ehe dann fie recht auffwachſen / 


oder fuͤren die gefaͤngklich mit hinweg. Sie lebẽ in hoͤchſter vnwiſſenheit der Religion / vñ 
wie Aluarus Nunnius erzehlet / ſeind fie vor der Chriſten antunfft vom Teuffel fo berro- 
gen vnd geplagt geweſen / daß es ſchwerlich zu glauben. Zu dieſen grimmigen Voͤlckeren 
ſeind kommen Aluarus Nunmus / Cabezza de Vacca / Andreas Dorantes / Alphonſus 
Caſtellanus vnd Stephanus Azamorus / waren des vngluckhafftigen Pamphik Nar⸗ 


nacz vberaeblibene geſellen / welche 9. jahr lang / nacket / huͤngerig vnd aller ding duͤrfftig / 


dieſe Sandfchafften durchzogen / ja viel mehr jrꝛend durchlauffen / vnd haben ſich auch une 
derſtanden die Krancken zu heylen vnd geſundt zumachen. Deßhalben iſt jhre gedaͤcht⸗ 
nuͤß ſehr angenehm bey obgedachten voͤlckern Jetzt werden dieſe Landſchafften / wie auch 
Quiuira vnd Anian / mit new Granata vnd California / mit dem namen von new Mexi⸗ 
cana genennt / welche Anthonius Eſpeius von Cordua im jahr 1583. widderumb hat ent⸗ 
deckt vnd bekandt gemacht. Es werden sy. Landtſchafften gezehlet / derer namen aber ſind 
nicht gleich den namen damit fie die erſte entdeeker oder ee vnd Geſchichtſchreiber 


genennet. Hie von / auff daß ichs kurtz mache / mach man beſehen Joannis Gonzalis er⸗ 


zehlung vom Königreich China / im anderen theil in dem 7. 8 9. vnd 10. capit. des dritten 
Buchs. Die Voͤlcker fo man Camones / Guanagades / Auares / Maltcones / Coaias / 
Suſoles / vnnd Attaios nennet betten alle den Teuffel an / opfferen ihm auch von deme 


was fie eſſen woͤllen / ehe ſie ſelbſt etwas dauon ſmecken. Diſe arme Voͤlcker werden ſicht⸗ 


barlich vom Teuffel geplaget / der leßt ſich ſehn von jnen in geſtalt eines kleinẽ Maͤnlins / 
das gebartet iſt: Sehen jhn aber nimmermehr ins angeſicht / ſondern nur als fuͤrvberge⸗ 


hend / vnd bekennen daß alle haar jhnen zu berg oder in hoͤhe ſtehen / ſo baldt ſie es ſehen / 


vnd daß fie für ſchrecken zitteren: Ehe es in die haͤuſer dieſer Voͤlcker kommet / ſihet man 
an der Thuͤr einen brennenden brand fewrs / baldt darnach kompt es hinein vnnd ſpilet 


fein ſpiel / ſchlegt vnd verwundet die im hauſe fein: Wenn ſie fragen wo er wohne / gibt er 


jhnen mit zeichen zunerſtehen / ſeine wohnung ſey vnder der Erd: Hierauß kan man ab⸗ 
nemmen die ellende geſtaldt vnd gelegenheit dieſes Volcks / ſo Gott nicht kennet / 1905 
| 3 nicht 


N Ar n 0 N N K g ACIAITICZEIE SE 
TED ATI AAN AT AI IAHLIDIAAYALIT FAT ALR 


Crererereie en 
DRITT TR 


KILORT KOXS 


© 


2 PL 2 5 =, 


NZ ala) Ur 


f 
1 
! 
U 
1 
{ 
t 


IICONTBAS REGIO| 
[oe EIER 
VICINISCENTEH 


4 2 er 


onen 
ER 
RF. GN VAI N 


| 


x 
WILHSLAIKAIZAIKHIKKILRN LI LH LNIKKIKRIKTILEKIKKIKNIKOKIKOXIKC) ©) 
“nr ER EA p 


2 
4 


Xe. 
FIG 


Le) 


0 
A 
>O B 
— \ ‘u 
% | 
N X 
so 
7} 5 . 
1 % 


c 
2 


2 


— 
JAN 


2 


e N 
0 
: 


C 


“)% 
( 


— 


eee, 


N 
ALLA ANAHANAYP: 


n 


MEIN 


BI 


IK 


ZOO 
EN 


5 
N 
N 
1 
rn 
> 
” 
2 
* 
77 
6 


= 
L * 
.... 


DD 
VEN ET 


Gee 


IN 


nichts weiß von der gnad fo Gott vns erzeiget / da er vns erloͤſet von der Tiranney des 
Feindts des Menſchlichen Geſchlechts. Diß Volck if fo grob vnd naͤrriſch daß es die ge⸗ 
zeiten des ja / rs nicht kan vnderſcheiden / auß dem lauff der Sonn vnd Mond / Demnach 
leſſet es ſich anſehen / daß dieſe kundſchafft dem Menſchen gegeben ſey: Noch weniger 
wiſſen fie was es ſey Monat vnd andere zeit des jahrs: Willen allein was es fuͤr ein zeit 
ſeye auß den Fruͤchten / wenn die reiff oder zeitig werden / oder aber wenn ſie ſehen / daß 
die Fiſch / ſich im waſſer regen: Sie ſchicken ſich auch nach etlichen Sternen / jhre haufer 
ſeind wie derer dauon droben geſagt iſt / kurtzzumachen / das Landt iſt ſo arm / vnd die euth 
ſo vnlieblich / daß die Chriſten kein luſt gehabt allda e eren ſie alda nicht 
kundten leben. Es iſt aber noch zuhoffen daß dieſe Voͤlcker noch zu der erkendtnuß Chriſti 


moͤchten gebracht werden: Das wirt aber geſchehen wenn die Frantzoſen werden tretten 
In die Fußſtapffen jhrer Voraͤltern / vnd den Poſſes oder Befig einnemen der Laͤnder [6 
ſie vor vnd ehe jemandt anders haben entdeckt / werden alſo jhnen nicht laſſen nem⸗ 
men die Ehre ſo jhnen gebuͤhret / noch andere laſſen eynbehalten jhre 
Erben / welche die gewonnen / denen ſie ſchul⸗ 
ö dig ſeind nachzufolgen. 
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Eſiotilant vnd Terra dj Labrador. 


N Is letzte theil des veſten Landts India / iſt am aller erſten gefunden ge⸗ 
a weſen: Dann beynahe zwey hundert jahr vor der Portugaleſer vnnd Spanter 
52) Schiffahrten/ift diß Sand von den Fris laͤndiſchen Fiſcheren / die vom vngewir⸗ 

ter darin verworfen / am aller erſten entdeckt / Darnach vmb das jahr 1390, iſt 
daſſelbig durch befelch Zichini des Königs von Frießlandt / von Nicolao vnd Antonio Ze⸗ 
nis gebruͤdere Venediſche Edelleuth durchforſchet / wie dieſelbe Zeni in jhrer Erzeh lung 


bezeugen: Dieſer kluger dapfferkeit iſt ein jeder (wer er auch iſt vnd die Geographia lieber) 


4 


ſchuͤldig danck zuſagen / für die beſchreibung von Eſtotilandt / vnnd des Mittnachtigen 


Meers / auch der Inſulen darzwiſchen gelegen Solche beſchreibung iſt auß gutem eyffer 
von Nicolaus Zenis / ſo auß rechter linea / von den nachkommen obernanter deni / gebo⸗ 
ken / bewahrt / vnd auß jrer Hydrogꝛaphiſcher Mappa zu den Tabulis oder Mappis von 
Ptolomæus geſetzt / wie ſolches erzehlet Hieronzmus Ruſcellus in feinen Commentarijs 


3 


dem Ptolemæo zugefügt Das ander lob der entdeckung dieſer dandtſchafft / hat verdient 
Joannes Scoluus / ein Polack / der im jahr nach der widerbrachter ſeligkeit 1486. nach 


phrer erſter erfindung ds. jahr / da er vber Norwegen / Groenlandt / vnd Fris landt in das 


Mittnaͤchtige Meer gefahren iſt / vnder den circulo Ardico, vnd iſt in dieſen andſchaff⸗ 
ten Laboratores vnd Eſcotilandt verworffen. Darngch iſt diß Gſtade eine lange zeit vn⸗ 
erforſchet blieben / da ein jedern grauſet / entweder fuͤr dieſes Climats kaͤlte / oder fuͤr des 


vngeſtuͤmmen Meerswellen / vnd ſolches deſto mehr / daß darfuͤr keine gleichmaͤſſige vers 


geltung were zugewarten Da aber die Portugaleſer alle Vefer vnd Geſtade von Africa 


durchſucht / vnd gegen Auffgangk newe Landſchafften erfunden / wie auch Columbus im 


namen der Catholiſchen Rönige gegen Nidergangk / iſt zwiſchen den Hiſpanier vñ Por⸗ 
tugaleſern zweyſpalt fuͤrgefallen / der Moluckiſche Inſuln halben / welche jedesſtheil ver⸗ 
meint ihm zugehoͤrig zuſein Derſelben zweyſpalt halben hat Caſpar Corterealts / im jahr 
nach Chꝛiſti geburt oo. eine durchfarth geſucht / welche durch ein kuͤrtzern weg brechte zu 
den gewuͤrtzreichen Landtſchafften: Derſelbe Caſpar hat gefunden einen Fluß / den er der 
groſſen kaͤlte vnd ſchnee halbe fo darfuͤr gelegen / Rio Neuado geheiffen( Schneefluß) Als 
er aber von dem groſſen froſt beynahe vmbkom̃en / nam er ſeinen lauff gegen Mittag / vnd 


dieſen gantzen ſtreich Lands biß zum Vorgebirge Maluarum entdeckt. Im folgenden jar 
hat er die Schiffart wider für die handt Bgenommen⸗ iſt aber vom waſſer verſchlungen vñ 


niergendt mehr geſehen worden. Michael Corterealis da er im jar ıso2.auß bruͤderliche 
liebe feinen Bruder ſuchet / vnd fuhr bey obermelten Meerſchoß / iſt auch verlohren vnd 
nit mehr geſehen worden. Emanuel Koͤnig von Portugal hat Vaſquium Corterealem 
auffgẽhaſten / der ſich auch zur vngluͤckhafften Reyß ruͤſtet. Sebaſtianus Gabotus hat 
im jar 1j0 / im namen des koͤnigs von Engelandt Henrichs des ſtbenden / durch die Mitt» 
nächtige enge einen weg gen Cathey vnd China geſucht / vnd die Landſchafft / Baccalaos 
geheiſſen entdeckt / Vnd da er alle den ſtreich des Ocean oder hohen Meers durchſaͤgelt / 


vnd biß zum 67. gradu lat. (der hoͤhe) gekommen / iſt er von der Winter kaͤlte auffge haltẽ / 


vnd durch die vile des Enfes verhindert worden / daß er ſeine fuͤrgeſatzte Schiffart nicht 
nachgeſetzt / vnd iſt widerumb in Engelandt gefahren. Dieſes Geſtad der Länder Labora⸗ 


tor vnd Eſcotilandia iſt rauhe der Berg vnnd ſcheußlich der Waͤlde halben / darinn ein 


groß vberfluß viler wilder Thier iſt. Es wirt auch geſagt / daß in dieſen Bergen Greyffen 
fein ſollen Die Einwohner ſeind gelehrnig / haben ein ſonderliche ſpraach vnd Buchſta⸗ 
ben: Ihre Leichnam ſeind ſtarck / gerad vnd dapffer / geben gute Jaͤger: Man ſagt ſie ſeyen 
braunlecht ſolches thun nit die hitzige ſtraalen der brennender Soñen / fondern entweder 
die groſſe kaͤlte / oder daß fie die haut mit Kraͤutern reiben vnd ferben Den fie mahlen die 
haut alhte mit ſchwartzer farb / wie andere Barbari / vnd tragen ſilbern Buͤckel vñ Ohrẽ⸗ 
ringe Sie bekleiden ſich mit Wilder Thler vnd Marder peltzen / wenden im Winter die 
haar gegen jhren leib: Bawen hoͤltzeren haͤuſer / die bedecken fie auch mit Wilderthier o⸗ 
der Fiſchenheuten: Geleben viel der Fiſche / derer hie ein groſſer fang iſt. Etliche Fur 
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diefe Sanders fein auch Goldreich / habe aber mir nicht fuͤrgenommen ſolches zu widerlegẽ / 
wil nur difg darzu ſagen / ſo fern alda Goldbergwerck geweſen⸗ ſolte ohn zweiffel alle dieſe 
Reuier darch ſtetige Schiffarten beſucht / erforſcht / vnd gentzlich durchgruͤbelt fein, Vber 
die ober nante hatt Martin Forbiſcher / vnd Joannis Dauis dieſe Mitrnächtige Vfer 
erforſchet / nemlich der erſte im jhar 1580. dieſer aber hat im jahr 158. vnd 1586. eine durch⸗ 
farth geſucht zu den Chinenſer voͤckern / iſt aber vngeſchaffter ſachen wider in Engeland 
gefahren. Hie oben iſt erzehlt worden / daß vorzeiten Indianer durch vngewitter ſeind an 
die Geſtade von Schweden vnd Teutſchlandt verworffen / wie ſolches Cornelius Nepos 
vnd Pomponius Mela erzehlen / vnd daß dieſelbe Indianer dem Quinto Metello Celeri 
domal dandpflegern der Gallier von der Schweden koͤnig ſeind geſchenckt. Ich halte daß 
dieſelbe Indianer nicht auß N ben theilen von Auffgang oder Nidergang / wie et⸗ 
liche meinen / ſondern auß dieſen Laboratores Eſcotiland oder darbey gelegen Laͤndern 
geweſen ſeind / Vnd wer achtung wirt geben auff das Clima / vnd bewegen was vor ge⸗ 
ſagt iſt / der wirt mir beyfallen. Paulus Jouius meinet daß in verfloſſenen zeiten voͤlcker 
auß dieſen dandſchafften in vnſerer Europa ſich nidergelaſſen / vnd daß der abſchewlicher 
brauch Menſchen zu opffern / auß dieſer Welt in Britanniam vnd von dannen in Gal- 
lia eingefuhrt ſey / aber ich laſſe ſolches / als der warheit vnaͤhnlich / bey ſeiner würde bleibẽ 
vnd mag ein jeder / nach ſeinen verſtand denſelben glauben zuſtellen / oder nit dauon halte. 
Martin Forbiſcher ein Engelaͤnder / der ſ ine Schiffart am 20. May im jar 77. angfangs 
vnd voꝛgenom̃en gen Cathay zu fahren / meldet daß er am Julij ſey nahe bey Frisland 
kommẽ / alda groſſe Inſuln ſey gewar worden / waren lauter Eyß ſchollẽ / etliche erſtrecktẽ 
ſich auff eine halbe meil wegs / theils waren groͤſſer / vnd lieſſen ſich eber dem Meer 30. o⸗ 
der 40. elen hoch ſehen. Er (Forbiſcher) hatte feine rechnung gemacht / er wuͤrde des ge⸗ 
ruchs koͤſtlicher wolreichender Gummi theilhafftig werden / vnd ſeltzamer voͤgel lieblichen 


Geſaͤng hoͤren / wie man vmb folche zeit in andern Landern hoͤret / Er befand aber ein ſo 


rauhe wetter / als man auff dem Meer haben mag / mit harte Nordoſte Winde mit Hagel 


vnd Schnee ver miſcht / ſetzten jhn fo hart zu daß er gedacht die Natur hette ſich verwan⸗ 
delt vnd vmbgekehrt / vnd dauchte ihm folches wol frembd ſein / ſonderlich betrachtend 
daß andere Länder vnd gegend 70. grad von der Egutnoctial linea gegen Mittnacht gele⸗ 
gen / temperierter war dan die gegend da er war / da des Poli hoͤhe nur c. gradus iſt. Die 
Eyſſchollen lagen langs das dand / vnd waren demſelben gleich eine beveſtigung / vnd der 
aldahet woͤlln anfahren / hette ſich in die euſſerſte gefahr geſteckt. Forbiſcher hat ſich mit 
einem Schifflin drey tage herumb gedraͤhet zuuer ſuchen ob er het anlaͤnden koͤnnen / war 
aber ver: ebens / fuhr von dannen / kam am is. Julij an ein Land / welches er in ſeiner erſte 
Reyß The Queenes Forland / das iſt der Koͤniain erſte Sande genennet / Fuhr in ein En⸗ 
ge zwiſchen zweyen Laͤnderen / nennte die Enge Forbifhers Steigt, meinet man 
kundie dardurch kommen ins Meer geheiſſen Mar del Sur / iſt aber vn⸗ 
ſicher: Forbiſcher ſaͤglet von dannen widerumb in = 
Engelaͤndt / alda er landet am 17. 
Sept obermelten 


77 jars. 
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a Nerv Franckreich. 
De gantze ſtreich gands biß zur Landtſchafft Bacrala os / begreifft Chi⸗ 


N lagam/Hochelagam / Honguedam vnd andere Landtſchafften. Wirt jeht Fran- 


heiſſen. Die Einwohner werden mit einem gemei⸗ 


cia nova, New Franckrich ge 

5 nen namen Canadenfes Canader genennet. Die Britanier oder Bretons vnd 
Mormands haben dieſe Lander gefunden im jahr 1504. da ſie Fiſche(Kabeltaus geheiſſen) 
zufahen auß gefahren waren. Johan Verrazanus ein Florentiner fuhr im jahr 1524. auß 


Franckreich / Ind da er paflierte die Inſul Madera / ward er von einem groſſen Vnge⸗ 

witter gegen Nord oͤder Mitternacht getrieben. Da das Meer geſtillet / ſaͤglet er in 25. ta⸗ 

ge wol 400. meil / ynd entdeckt ein Land / welches zuuor denen von Europa vnbekandt 

war. Da er einen Meerhafen ſuchet vnd keinen fand / fuhr er dem Geſtad zu / vnd ſchicket 

einen Nachen mit Volck ans Land / denen zeigeten die Einwohner wo fie möchten Laͤndẽ. 

Dieſelbe Einwohner giengen gar nacket / ohn daß fie jhre ſcham deckten mit Fell von Thi⸗ 

ren welche den Marderen nicht faſt vngleich / die hiengen ahn einem Graſinen Guͤrtel / 

. war darzu ſehr bequem / gar eng⸗ wol geflochten vnd gezieret mit viel Schwaͤntze anderer 
a Thier / die vmbgeben das leib / vnd deckens biß an die Knie: Etliche jrer hatten kraͤntze von 

1 ſchoͤnen Federn gewirckt auff jren haͤuptern Das Land da Joannes Verrazanus landet 
Ki ligt am 34. grad latitud hat eine klare luͤſtige geſunde lufft / iſt wol temperirt weder zu heiß 
5 noch zu kalt. Die Winde wehen an dieſenoͤrtern nicht ſtreng vnd vngeſtuͤmmig / vnd her⸗ 
5 ſchen alda die Oſtliche vnd Weſtliche Winde / ſonderlich im Sommer. Der himmel iſt 
b alldar klar allein wenn der Schind Hengſt blaſet / erweckt er etwas gewuͤlcks vnd vnge⸗ 

1 witter / welches bald fuͤrvber gehet / vñ wirt wider klar wie zuuor. Jacob Cartier fuhr auß 
& Franckreich im jahr 1534 kam in dieſe Länder. Der Landſchafft Saguenay Grentze ſeind: 
8 Gegen Auffgang der Fluß Saguenay dauon diß Land den nahmen hat: Gegen Nider⸗ 
gangiſt das Land Hochelaga: Gegen Mitternacht ligt ein vnberandt Land / vnnd gegen 

4 Mittag / iſt New Franckreich. Das Land Canada iſt vmbgeben mit hohen Bergen des 


1 Lands Saguenay gegen Mitternacht: Gegen Auffgang iſt der Meerſchoß S. Laurentz. 
* . Gegen Nidergang die Landtſchaſft Hochelaga / vnd gegen Mittag das Land Norumbeg. 
R Dieſe Landſchafft Canada begreifft vil Voͤlcker vnd Landſchafften / darinn ſeind ein groſ⸗ 


ſe anzal Doͤrffer vnd Flecken fo nit verſchloſſen noch vmbmawret / wiewol diß Volck eine 
naturliche klugheit habe ſich mit Steck vnd Erdwerck zu beveſtigen weñ ſie Krieg fuͤhrẽ. 
Der groſſe Fuß Saguenay undder Fluß Hochelaga vmbgeben diß Land / darin iſt eine 
vnzehlige menge Inſülen / in eine derer iſt das Dorff Stadacona / in welchen ſtehet das 
Königliche hauß des Herꝛn von Canada: Ehe man dahin kompt ſihet man 4. Landſchaff⸗ 
ten / o geheiſſen werden Alraſte / Staruata / Tulla vnd Scitadin / alda iſt der Meerportz 
S. Croix (H. Creuß) da ſich die Frantzoſen enthielten. Die Landſchafft Hochelaga erſtreckt 


3 ſich in die höhe vom J biß zum 60. grad / ſein figur iſt dreyeckigt / die ſpitze deſſelben endet 
. ſich im groſſen Meerſchoß vom H. Creutz: Hat die Landſchafft Labrador gegen Auffgang: 
Die Berge des vnbekandten Lands gegen Mitternacht: Canada ligt gegen Nidergang / 
vnd Baccalaos gegen Mittag iſt allenthalben mit fluͤſſe vmbgeben / außgenommen die 
ſeitte gegen Mitternacht alda ein groß Gebirg iſt. Das ort Hochelaiiſt gelegen auff einer 
ſpitz / alda die fluͤſſe Saguenay vnd Hochelaga ſich verſamlen. Diß iſt ein vrſach daß der 
Waſſerfluß alda ſehr ſtreng vnd gefaͤhrlig / machet viel Arm vnd Canal / darzwiſchen find 
viel Inſulen / darin wachſen baͤum allerley art / man ſihet auch alda Weinſtoͤck / ſeind aber 
nicht gebawt / derer Beerlin ſeind kleiner / vnd der geſchmack iſt nicht fo gut als deren ſo 
in Franckreich wachſen Die Einwohner dieſer Landſchafft ſeind hofflicher dann anderer ö 
ſo in Mittnaͤchtigſchen Landſchafften wohnen / vnd weren gut zam zu machen: Denn alß⸗ 
0 bald ſie die Franzoſen geſehen / flohen ſie nicht wie andere gethan / ſondern gaben jnen fiſch 
vnd andere Profiandt / zeigten jhnen auch die ſtraaß gen Hochelaga da ſie nach fraaten / 
5 ſagten allwege Aguyaze / iſt ein wort damit ſey eim glück wünſchen / empfahen vnd Wil⸗ 
5 kom heiſſen Der war nit einer guter Mutter kind / der ſich vnd ſeine kinder von den Chri⸗ 
u: ſten nicht ber Ton lieſſe / vermeinten ſolches brechte jhnen gluͤck. Sie hielten die In, 
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Ten für kinder der Sonn / vnd daß die von Quenhia (das iſt vom himmel) geliebee wurdẽ / 
vnd daß ſie zu groſſem nutz der Landſchafft darin ankomen Dieſelbe iſt tragbar / ſchoͤn vnd 
luͤſtig / beſetzt mit baͤumen wie dle Eichen ſeind in Franckreich / vnd die Frantzoſen ſahen 
daß die wege mit Eicheln bedeckt waren / dan die waren zur ſelben zeit reif. Da die Fran⸗ . 
tzoſen nun zum platz Hochelaga kamen / ſahen ſie die Felder ſchon gebawt vnd bedeckt mit 
Oftzj. In der mitten des Gefilds war das dorff / oder Königliche Statt / iſt geſetzt an eine 
berg ſo ſehr wol gebawt vnd mit fruͤchten beſetzt war. Die Chriſten hieſſen die ſtatt Mont- 
Royal (Königsberg) Dieſe Statt war nicht Volckreich / iſt nur des Koͤnigs wohnung 
hatte etwan Jo Pallaſter oder aroffe haͤuſſer deren jeden Jo. fuͤß lang vnd etwan f. breit / 
ſeind alle hölgeren vnd vermauret ja viel mehr verſchloſſen mit baum Rinden / welche ſo 
breit als Rinden von Baſt oder Solholtz /fo groß als man die finden kan ſeind wol vers 
einbaret vnd zuſamen gefuͤget. In der mitte die ſer haͤuſer iſt ein groſſex platz / darinn ſeind 
viel Kammern vnd Saaͤll/ auff dieſem platz iſt die. Fewrſtatt vnd die Kuͤchen / doͤrffen das 
fewr im hauß nicht haben / foͤrchten ſo das feror die leichtbrennend materia ergriffe / daß 
alles wurde verbrennen. Dieſe wohnung haben 2. oder z. Gebuͤn / haben auch Speicher 
alda ſie jre Digi oder Korn behalten: machen daruon jhr Brott oder Caracomi / leben bey 
einander oder 3. Haußgeſindt / Maͤnner / Weiber kleine Kinder: am Abendt gehet ein 
jeder mit ſeinem gefinde in ſeine Kammer zu ruhe. Ihꝛ koͤſtliche laͤger vnd Bettwerck find 
Rinden von bäumen / decken ſich mit ſchlechte Fell von wilde Thier die fie geſſen: Diß ſind 
die zartliche Kleider diſes Volcks / damit ſie ſich bewaren fuͤr die groſſe kalte. Nachdem diß 
volck weder Gold / Silber noch Edle ſtein haben⸗ zieren fie ſich mit etlicher ding die fie in 
den groſſen fluͤſſen finden / ſolches ding iſt zuſammen gewachſen vom ſchaum des waſſers 
heiſt Eſurgni (ist weiß wie Schnee oder Alabaſter) hat groffe krafft das bluten der Na⸗ 
ſen zu ftillen. Vber daß die von Hochelaga hofflich ſeind (welche hofflicheit jhnen bey nahe 
naturlich) ſind fie auch ſtill vnd eingezogen / leidſam vnd maͤſſig / wie wol in jrer Sandſchafft 
ſo groſſen vberfluß allerding iſt / als in einer ander dieſer gegend fein mag. Sie ſeind ſtarck 
vnd wenn fie bißweilen die Frantzoſen vergefi elſchafften / vnd ſahen daß die muͤd vnd matt 
waren / huben ſie auff / trugen die fo leichtlich als ein Wolff ein Laͤmlin rregt. Die Frantzo⸗ 
ſen bekamen in dieſen Landſchafft ein Kranckheit welche aldaer gemein vnd beſchmitzend 
iſt / als bey ons die Peſt: Die darmit angegriffen wurden fuͤleten eine ſtarrung der Senẽ 
auch auffſchwellung der Schenckel / vnd daß Leichnam ward voller Purperfarbe Fleckẽ. 
Der krancken Athem ſtanck dermaſſen / daß es jnen ſ. elb beſchwerlich war / auch geſchwal 
das Zanfleiſch vnd verfaulet dermaſſen / daß der mehrertheil Zaͤhn außftelen. Zu dieſer 
kranckheit brauchten ſie zu einer Artzney die Bruͤ eines Baums geheiſſen Ameda / iſt ſo 
groß vnd dicke als ein Eiche / rhetẽ die Rind vñ bletter hinweg / ſotten das holtz vñ brauch⸗ 
gen die bruͤh in zweyen tagen einmahl / legten das geſotten holt auff jhre Schenckel / hey⸗ 
leten alſo dauon. Die groſte Reichthumb welche die Frantzoſen herauß gebracht / ſeind ge⸗ 
weſen Demanten / ſo ſie von Canada her nennen: Die doch gering geſchetzt werden / die 
weil ſie weich vnd bruͤchig. Deßgleichen Demant werden auch anderſtwo gefunden 
in Engelandt bey Briſtow / in Hiſpanien im Fluß Taio / in der Marg⸗ 
N graffſchafft Saluce zu Rauel / in Franck reich ſelbſt ben 
N Vandoſme vnd in Boͤhaimb an 
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Norumbega vnd Virginia. 

Je Landſchafft in America / welcher die Engelaͤnder den namen Vir⸗ 
genia gegeben / hat das Sande Norumbega gegen Mitt nacht vnd Florida gegen 
Mittag / jre ſeitte gen Auffgang wirt vom hohe Meer Oceano befeuchtiget Die 
Port oder Meerhafen dieſes Lands iſt vol Inſuln / welche ein ſchwerliche inne⸗ 
farth vervrſachen: Ob wol ſie an vielen oͤrten von einander geſcheiden ſind / vnd ſich leſſet 
anſehn / als wen man dadurch leichtlich kůndte hinein kom̃en / ſo haben doch viel eeuth mit 


jrem groſſen ſchaden erfahren / daß dieſelbe offene platz vol ſandts ſeind. Die Engelaͤnder 


haben deßwegen niemals koͤnnen hinein komen / biß ſie den paß durch jr vielfältig ſuchen 
mit kleinen ſchifflin / gefunden. Da fie nu an eine groſſe Inſel kommen vñ die Einwohner 
fie vernommen / haben fie alß bald mit lauter heller ſtim zu ruffen angefangen (die weil ſie 


zuuor keine menſchen den Englaͤndern gleich geſehen hatten vnd ſich auff die flucht bege⸗ 


8 


ben: Da aber die Engelaͤnder jnen freundlich nachgeruffen vnd zu ſich gelock et / nen ſpie⸗ 


a lan: 


gelsmefler/püppen vnd andere geringe kraͤmerey gezeiget / ſind ſie ſtehn bliben Daſie der 


e 


Engelander freundſchafft gefpiirr/habenfie jnen glück gewuͤnſchet zu jrer ankunfft / vnd 


alßfbald in jre ſtatt Roanoac genant / zu jrem Wiroams oder Oberherꝛn geführet / der ſie 
freundlich empfangen / wie wol er ſich erſtlich ob jnen entſetzet. Die groſſe Herꝛn vnd Fürs 
ſten in Virginia gehen diſer g eſtalt / ſie laſſen das haar zimlich lang wachſen / vnd bindens 
vnter den ohren mit eim knopff zuſammen / oben aber laſſen fies abſchneiden von vornen 
an biß hindenzu / wie ein Hanen kamp: Darnach ſtecken ſie vber die ſtirn am anfang des 
kams eine feder von ſchoͤner farben / vnd auff einer jeden ſeiten des haupts hindern ohren 
andere kurtze federn. An die ohren henckẽ fie Perlen einer zimlichẽ gröffe oder ſunſt etwas / 
als eins groſſen vogels Fußbein / eben wies jnen in ſin kompt. Ferner die ſtirn / backen / das 
kiñ / ja den leib / arme vnd ſchenckel ſtipffen oder bemahlen ſie / jedoch auff ein ander weiſe 
als die Einwohner von Florida. Am halſe tragen fie ein band von Perlen oder kuͤpfferen 
knoͤpflin / von welchen fie vil haltẽ / deßgleichen auch gezierte Armbendel. Vnter der bruſt 
hart am bauche am ort da ſie zur ader laſſen weñ ſie kranck werden / haben ſie etliche Mal⸗ 
zeichen. Am foͤrderſten theil des leibs binden fie eins wilden Thiers wolbereitete haut / ders 


geſtalt / daß der ſchwantz jnen am hindern herab hengt. Zu dem tragen ſie ein Pfeilkocher 


auß kleinen Bintzen geflochten / in einer hand tragen fie ein geſpanten Bogen in der and 


den pfeil. Alſo ſchmuͤcken ſie ſich / weñ ſie zu krieg oder auff ein hohes feſt vnd koͤſtliche Ga⸗ 


ſterey gehen woͤllen. Sie haben groſſe luſt zur Hirſchen jagt / derer gar viel daſelbſt ſeind / 
denn es iſt ein fruchtbar / luͤſtig vnd Waldreich Land / es ſeind auchv iel flieſſende vnd viler 
art Fiſchreiche wäfler: Wen fie zu krieg siehe / ſtreichen fie jren eib auffs allerſcheuſtlichſt 


mit farben an Die Secorifche Edelweiber find zimlicher huͤpſer geſtalt / weñ ſie zu Leuthẽ 


gehen / dann halten fie jre arm creutzweiſe vber einander Sie ſeind bekleidet vom Nabel 
rings vmb biß auff die huͤffe mit einer zierlicher bereiter haut / die haar forn auffm heupt 
find jnen abgeſchnitten / die andere find jnen zimlich kurtz / duͤn vnd weich / welche fie vnge 
flochten vber die ſchultern hangen laſſen. Auff dem heupt tragen ſie ein kraͤntzlin. Der leib 
iſt ihnen (wie oben von den Maͤnneren geſagt iſt) mit ſtipflen gezieret. Am halſe tragen 
fie eine Kette / gar kuͤnſtlich durchſtochen oder gemahlet. Haben kleine augen / platte vnd 
breite naſen / ein kurtze ſtirn vnd weitten mundt Der mehrertheil hengt ohrenbendel von 
langen perlen oder gepollierten beinlin an die ohren Die naͤgel an den fingern ſind jn nit 
fo lang wie denen ſo in der Inſel Florida. Ihre luſt iſt ſpacieren ins feld an fliſſend waͤſſer 
ſiſch fahen vnd auff der Hirſchenjagt. Die Edle Jungfrawen ſeind auff dieſelbe weiſe be» 
kleidet wie die weiber / außgenommen daß fie an ſtatt eines Halßbandts runde Perlen / et⸗ 
was groͤſſer als die gemeine / mit kuͤpfferen tuoͤpfflin oder außgepolirte knoͤchlin vermt⸗ 
ſchet / am halſe tragen. Die haar des heupts ſind jnen vber der ſtirn / an zweyen aneinan⸗ 
ruͤrenden plaͤtzen / die vbrigen pflegen fie hinderm haupt zuſammen zuknuͤpffen: Seindt 
mit ſtipflin gezieret an backen / ſtirn / arm vnd ſchenckel / wie auch die weiber. Haben ein 
groffen mundt / vberauß ſchoͤne augen / die haͤnde legen fie gemeinlich auff die Schultern ⸗ 
bedecken alſo jhre Bruͤſt / zum zeichen der Jungfraͤwlichen zuͤchtigkeit Am vbrigen theil 
des Leibs find fie nackend vnd bloß. Sie haben auch W luſt zu ſehen / wie man die fia 
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in flieffende waͤſſeren fahet Die gemeine deuth aber in Virginia legen vmb den Leib einen 
ſchlechten Mantel / auß einer Hirſchhaut gemacht / ſonſt find fie all nacket. An gröfe find 
fie einander ungleich Sie haben durch auß feine wehren von eyſen oder ſtahel. Ihre waf⸗ 
fen ſeind Bogen auß Hagelſtauden / vnd pfeil von Rhoren. Den deib zunerwahren haben 
fie nichts als Tartſchen von Baumrinden gemacht / vnd ein ruſtung von ſtoͤcken mit faͤ⸗ 
den durchwebt Ihre Stärte ſeind klein / nahe bey dem Meer gelegen / vnd wenig / deren 
etliche 10. vnd 12 Haͤuſer haben / etliche 20. die groͤſte ſo die Engeländer geſehen / waren 
nicht ober 30. haͤuſer. Die Mawren ſind von Rinden gemacht / fo mit pfälen zuſammen 
gepackt / oder allein von pfaͤlen / ſo nahe beyſammen in die erden geſteckt ſind. Die haͤuſer 
werden mit Staͤngen gebawet / ſo oben zu in die ruͤnde gebogen ſind / wie man die Ge⸗ 
welbte Gaͤnge in den Engellaͤndiſchen Gaͤrten pflegt zu machen / ſeind in vilen Stätten 
mit rinden bedeckt / in etlichen aber mit Matten / die den mehrern theil auß Bintzen ge» 
flochten werden / von dem obern theil an deß hauſes biß zum vnderſten. Seind gemeinlich 
zweymal ſo lang als breidt fie fein / bißweilen 12. oder 16. Engliſche elen / wie wol etliche 
gefunden werden deren lenge 24. elen erꝛeicht hatt. In Virginia find man Seidenkraut 
Seidenwuͤrmen / Flachs vnd Hanff / Alaun / Ein Erde Wapeyh genandt / Bech / Zhar / 
Hartz / Terbenthin, Saſſafraß iſt ein holtz eines ſehr lieblichen geruchs / vnd in der Artzney 
gang nuͤtlich / mancherley Kranckheiten darmit zuuertreiben. Es iſt durch die erfahrung 
beſſer als Frantzoſen holtz erfunden worden / Wie man es brauchen ſoll hat Doctor Mo⸗ 
nar des beſchrieben. Alda ſind auch zweyerley Nuͤß / darauß man ſonderlich auß einen oel 
truckenkan Haben auch viel Beltzwerck / Hirſchhaͤute / Marderen / Eyſen / Ertz Perlen / 
mancherley Gummi / Smach / welches die Gerber brauchen / Weidt / vielerley Fruͤck ten 
vnd Gemuͤß. Von vierfuͤſſigen Thieren find man alda Hirſche / welche ſich an dem Vfer 
des Meers halten / ſeind faſt groß: Kuͤniglin: Sacquenuckot vnd Maquowock ſeind zwey 
kleine Thierlin / groͤſſer als Kuͤniglin / vnd aut zu eſſen / Eichenfarbig Eychhoͤrner / Bären 
gar ſchwartz vnd zu eſſen taͤuglich. Von Bögelen find man allda Pfawen mit ſampt den 
Weiblin / Holtztauben/ Rebhuͤner / Kranich / Reyger / vnd zu Winterzeiten viel Schwa⸗ 
nen vnd Genß / Papageyen / Habich / vnd Schmirlen. Von fiſchen: In den . Monaten at 
deß jahrs / nemlich den Hornung / Mertzen / Aprillen vund Meyen findet man Stoͤren 
vnd Hering: Auch find alda Foren / Rochen / Groppẽ / Platteißlin / Meerſchwein / ein art 
Delphin / Meerkrebs / mancherley Vſtern groß / klein / rund / lang welche man im Meer 
oder in den Seen findet / Muſchelen / Meerſchnecken vnnd Krebſen / Seekanaut / iſt der 
Fiſchen einer / ſo harte ſchalen haben / vngefehr eines ſchuchs breit / hat einen Schwantz 
mit ſchalen bedeckt vnd viel fuͤß wie ein Krebs / die augen auff den ruͤcken / eines guten ge⸗ 
ſchmacks / Schiltkrotten zu waſſer vnd zu Sand mit einer harten ſchalen bedeckt / der kopff 
die fuͤß vnd ſchwaͤntz ſcheinen einer ſchlangen oder ſonſt eim vergifften Thier gleich ſein / 
doch kan ſie der Menſch wol genieſſen / wie auch jre eyer / Etliche ſind einer elen breit oder 
breiter gefunden. Alda find auch mancherley Baͤume zu allen Gebaͤwen dienlich deßglei⸗ 
chen Kalck / ſtein vnd Ziegel Die Einwohner von Virginia glauben daß viel Goͤtter find 
(von jnen Montoac geheiſſen ) doch nit einerley würde vnd gewalt. Einen allein halten ſie 
für den vornembſten vnd groͤſten Gott / welcher von ewigkeit geweſen ſey. Als derſelbig 
(wie fie fuͤrgeben vnd glauben) die welt erſchaffen wolt / hat er im anfang ander Goͤtter / 
auch auß den fuͤrnembſten erſchaffen / darmit er fie als mittel vnd Inſtrument / beyde zu 
der Schoͤpffung vnd Regierung gebrauchte. Darnach Soñ / Mond / vnd andere Stern / 
welche auch als halbe Goͤtter vnd Inſtrumenta der anderen Oberſten heerſcharen. Sie 
halten das waſſer fey erſten erſchaffen worden / darauß die Goͤtter alle ſichtbare vnnd vn⸗ 
ſichtbare Creaturen erſchaffen haben. Was des Menſchen vrſprung anlanget / ſagen ſie 
das Weibs bild ſey erſten erſchaffen worden / welche von einem auß den Goͤttern beſchlaf⸗ 
fen / vnd alſo kinder gezeugt habe. Diß glauben ſie jr herkom̃en ſein. Sie glauben auch daß 
die Seel vnſterblich ſey / vnd fo bald fie von dem Leib abſcheiden / werde fie nach jren wer⸗ 
ckẽ / entweder zu Gott in dieewige ſeliateit gefuͤhrt / oder in eine groffe grube / welche nach 
jrer meynung am end der Welt ferne von jnen gegen Nidergang ligt) in das ewige fewr 
vorffen⸗Dieſen ort nennen ſie Popoguſſo. | 
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Florida. 


Jeſe Landſchafft hat Johannes Pontius von Leon / alſo genennt / die⸗ 
weil er ſie auff den Oſtertag zum erſten erfunden . Denn die Spanier in jhre 
ſpraach den Oſtertag nennen diem Floridum reſurrectioni: das iſt / den Blumaͤch⸗ 

tigen vnd lieblichen tag der Aufferſtendtnuß. Die Einwohner dieſer Landſchafft ſind ſehr 
ſtarck vnd huͤrtig / geſchickt / behend / vnd leicht / ſubtil vñ klug genug: Freundlich vnd Leut⸗ 
felig der mit jnen weis vmbzugehen / laſſen ſich auch nit bald erſoͤnen / weñ fie auff einen er⸗ 
zoͤrnt ſind. Dieſe voͤdcker ſind abgetheilt in Gemeinden / wie die Canader / haben auch eine 
koͤnig oder Agauhanan / den ſie hoch halten / vnd dem fie gehorſamen / ſind ſtarcker vnd ger 
ſchwinder daß die Canader / man kan aber ſchwerlich mit jnen vmb gehen: Sie find auch 
den Canibalen gleich in groſſe vnd ſitten / ſind aber nicht fo wild noch fo ſchwer zam zu ma⸗ 
chen. Ihre waffen ſind Bogen / Pfeil vnd ſchwerter von holtz oder Stein / brauchen kein 
Eyſen. Sie haben Tempeln oder zum wenigſten haͤuſer / ſind geba wet wie jhre Schewren 

9 dariñ fie wohnen / betten an die Soß die fie für einen Vatter alles dings halten / wie auch 
vorzeiten gethan die Griechen vnd Roͤmer / welches man mercken kan auß den Saturnali⸗ 

bus Macrobij, Hd den Mond vmb daß er feuchtigkeit allen dingen gibt / das die Soñ leben⸗ 


1 dig gemacht / dieweil fie nit ferner koͤnnen kommen / noch den ſehen der Author oder ver, 
hs vrſacher der Son vnd Mond iſt / vmb daß er vnſichtlich vnd vnhegreifflich ohn den auge 
® des glaubens / bleiben fiehefften vnd kleben an das Geſchoͤpff: Sie glauben daß die S:n 


vnſterblich ſey / vmb daß ſte ſtets vnd allweg herum̃ ſaufft / halten ſie auch für Almechtig / 
vmb daß fie ſehẽ was die würcket / auch feine krafft / vnd den nutz den die Menſchen haben 
von jrem lauff vnd liecht. Sie opfferen jrer Soñen / die fie Iſnez oder Iſmay nennen luͤ⸗ 
tigen Opffer / welcherley auch die / ſo gegen Nidergang wohnen / dem Teuffel opffern: Sie 
er wuͤrgen vnd opfferen ihm jhre feind / die ſie im krieg gefangen / ven an ſolchen mangel 
iſt / werffen ſie das log vber jhre Kinder / vnd iſt niemand der dawider darff reden / weñ das 
loß auff ſein Geſchlecht gefalle. Vber etlich jar hat ein Normandiſcher Oberſter geheiſſen 
Johan Ribaud / in Florida / entdeckt einen groſſen Fluß / den er Maij genennt / vmb daß 
er den am i tag deſſelben Monats gefunden. Da er nun daſelbſt ein Veſtung bawet / in 
in welcher die Frantzoſen hetten mögen ſicher ſein / ward er võ den Spaniern verꝛaſt / die 
handelten nicht mit jm nach kriegs gebrauch / ſonder viel grimiger dañ die Canibales wuͤr⸗ 
den gethan haben / ſchunden jn / vnd ſchickten die haut in Euroya Die vnmenſchliche char 
aber ward gerochen durch den Oberſten Gourges / der nam den Spaniern die Veſtung 
Carlina / welche Ribaud gemacht / zur gedaͤchtnuß Koͤnigs Karl von Franckreich den IX. 
des namens Die Veſtung ward geſchleyfft / deñ zu der zeit war nit rathſam alda lenger 
zu bleiben / vñ der Oberſte Gourges lies ſich gnuͤgen daß er vmbbracht alle die Spa» 
nier fo von Mexico dahin kommen waren: daß er wider bekam das Ges 
ſchut daß die Spanier dem Ribaud genommen hatten: 
f vnd die Veſtung geſchlyffet / vñ damit ge⸗ 
i rochen die ſchmach ſo den Fran⸗ 
tzoſen angethan 
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Apalchen. 


4 Je Landſchafft Apalchen ligt ober Ceuola / mehr geg Mittnacht / nahet ſich zur 
Landtſchafft fo man jetzt Noua Francia (New Franckreich) nennet / ligt vngefehr 
so grad diſſeit der Equinoctial lini: Dieſe dandſchafft iſt nit faſt reich / wie wol 

man meinet darin ſollen Goldberge fein. Das Volck bawet ſchlechtlich / itt vbel 
bekleidet / lebet von Mahis vnd Wilpraͤt: Es iſt ein eben dand / hat keine Berge oder ſehr 
wenig: Das Erdreich iſt hart vnd ſandig: Hat eine groſſe menge Nuͤß / Fichten / Eych / 

Cederbaͤum / vnd andere / ſo wolderen / ſo bey ung gefunden werden / als andere die wir nit 

kennen. In diſen danden find vil Seen / groſſe vñ kleine Weyer / find böß darüber zukom⸗ 

men / ſo wol jrer tieffe halben als der Baͤume fo darin fallen / oder zwerch daruͤber liggen / 
welche den weg verhindern. Sie geleben des Mahis vnd iſt ein kalt and / ligt vff der hoͤhe 
von Preuſſen vnd Polen / daiſt gleichwol gute Waide furs Viehe / alda find auch voͤgel 
allerley att Gaͤnſe / Endvoͤgel Wacholtervoͤgel / vnd andere denen gleich fo man in Euros 
pafindt / Sperwer / Geyrfalcken / Falcken vñ andere art raubvoͤgel. Das volck iſt in groſ⸗ 
fer ſtatur / gehet gar nacket / brauchet wunderbar ſtarcke Bogen / ſeind . oder 7. fuß lang ⸗ 
vnd die Männer ſchieſſen darmit fo recht / daß fie nit fehlen was fie treffen woͤllen / ob ſie 
ſchon 200. trit weit daruon weren. Sie find wunderbarliche Artzte injren Kranckheitẽ⸗ 
ſchneiden etlich ſchnitt am ort da fie ſchmertzen fuͤlen / vnd der ſich für einen Artzt helt oder 
auß gibt / ſauget rings vm̃ den ort da der ſchmertzẽ iſt / glauben daß der ſchmertz durch ſolch 
ſaugen außgezogen wirt / halten ſonderlich viel von Cauterien oder außbrennen / weñ man 
ſich vbel auff befind / halten ſie das für die vornembſte Artzney vñ remedium. An dieſer ge⸗ 
gend find verſcheidene voͤlcker die man heiſſet Quenenes / Deaguanes / Marianes / Igua⸗ 
ſes ſind alle ober die maſſen grimmig / geneigt den Traͤumen zu gleuben / ſolches iſt ein vr⸗ 
ſach daß ſie jre eiane Kinder offtmal erwuͤrgen / ſagen es habe jnen ſolches getraͤumet / vñ 
das es von noͤten ſoſches zuthun: Sie haben noch ein andere greuliche gewonheit / daß fie 
jre Töchter wea werffen / vnd die den wilden Thieren preiß gebe / die vrſach fo fie beweget 
iſt / daß alle ire Nachbarenjnen feind ſind / vnd kriegen gemeinlich mit jnen: So ferne ſie 
nun jre Toͤchter mit jren feinden verheurateten / ſolten fie jrer feinde kraͤfften ſtercken mit 
ſrem eigen blut / ſolten alſo von jren feinden vberwunden werden / vñ jnen vnderthan fein 
muͤſſen: Sie woͤllen die auch nit beſtatten / mit den Maͤnnern jhrer Landſchafft / ſagen ſie 
find Blutfreundt / vnd daß es ſich nit gezeme / daß ein Blutfreund den andern zur Ehe 
nehme / brengen die Töchter viel ehe vmb / vn ſehen fich vmb nach weibern an andern oͤr⸗ 
tern / kauffen die von jren eigen feinden / vmb den beſten vñ ſtaͤrckſten Bogen den ſie habẽ. 
Dieſes volck lebet armſeliglich / eßen allerley wuͤrm / deñ fie gar arm vnd dazu ſo diebiſch / 
daß kein Mañ ſo ſubtil fein mag / er werde dañ von jnen betrogen vnd hindergangen: find 
fo wenig gutthaͤdig / daß auch ein vatter ſeinen Sohn beraubet was er hat / vnd der Sohn 
handelt auch alſo mit dem Vatter. Ihre haͤuſer find der Hirten huͤrten gleich / auff 
vier hoͤltzern Stutzen geſeßt / vnd gedeckt mit dem ſtroh jres Mahis / oder 
zweig der Buͤme / veraͤnderen taͤglichjre wohnung / vnd 
lauffen jhrer narung nach / da fie die mei⸗ 
nen sufenden. 
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NOVA GRANATA zu Teutſch New Granaten: 


On dem Königreich Ceuola vnd Statt Granade ſchribt Frantz Vaſ⸗ 5 67 
J qucs auff folgende weiſe Das volck dieſer kandſchafft Duncker mich wol geſtalt ||; 
ſein / auch zimlich hoch oder lang / ſt klug vnd hürig. Aber nach meinem bedüͤnckẽ ||) 
halben ſie nicht fo viel verſtands vnd kunſt / daß fie die haͤuſer kundten fo wol ba⸗ 
wen als man die ſihet: Die Maͤnner gehen beynahe allerdings nacket / außge nommen die 
Scham̃ / haben dennoch Maͤntel die fie mahlen. Da wechſt kein Baumwol der kaͤlte der 
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| Landſchafft halben / dennoch find jhre Kleider von dieſer materia gemacht / vñ man find in | 
* jre haͤuſer garn fo dauon geſponnen Sie tragen jr haar vff die weiſe der Mexicaner: Sie 
haben Turkoſen / etliche Smaragden vnd Chriſtal / auch ſehr viel hennen / die find groͤſſer 2 


vnd beſſer dann die Mexicaniſche: Die Einwohner fagen daß fie die nicht eſſen / ſondern 
nur die federn brauchen / ſich damit zu zieren: Sie haben auch Mahis vberfluͤſſig. Die lufft 
der Landſchafft belangend / iſt allda bey nahe wie zu Mexico / jetzt warm / bald regenachtig. 
Des Schnees felt ſehr viel / vnd iſt alda ſehr kalt / diß iſt die vrſach darumb das volck fo ba⸗ 
wet / vñ ſich waffnet wider die kaͤlt / vñ daß es ſich bekleidet mit fellwerck / weñ der Winter 
fie angreiffet: Es iſt auch ein gewis zeugnuß von kaͤlte daß man allda keine fruchtragende 
Baͤume / noch ander Obs findt. Das dand iſt gantz eben vnd man ſihet alda nit einen ein⸗ 
4 bigen Berg / allda ſeind wol Huͤgel vnd kleine Berglin / find aber nicht ſehr hoch Daſelbſt 
\ ſeind auch wenig voͤgel / vnd iſt zuuer muten daß die kalte deſſen ein vrſach feye/ vnd daß 
keln berg allda in der naͤhe iſt Da ſind auch keine baͤum fo zum Baw taͤuglich / aber brand. 
tholtz iſt allda genug / es ſind wol kleine Cederbaͤum / die ſeind nit hoch zu achten Man find 
allda graß fuͤr die pferde. Die Einwohner ernehren ſich mit Mahis / Welſche Bonen / 
Weidwerck / der wilde Thier / als Hirſſche / Kuͤniglin / Hafen vnd andere ſolche Thier als 
* bey vns befand. Ihre beſte fpeife find Turteltauben / deren ſie eine groſſe menge haben. 
ei Sie find ſonderlig klug vnd fleiffig in malen ihrer wurtzel / ſo das ein Weib diefer Sande 
10 ö in einem tag mehr wuͤrde malen / dañ vier Mexicaniſche Weiber: Sie haben Saltz wel⸗ . 
ches gut iſt / vnd deſſen vberfluͤſſig / ziehen das auß den pfuͤlen fo beyihrenfiben Staͤtten 
7 — * ſeind: Sie find ſo grob daß fie nicht wiſſen was das Meer / weder das Mit naͤchtiſche noch 
8 Nidergangkiſche ſen / auchſind ſie 110 meil dauon: Allda ſeind vil doͤwen / Tigerthier / Baͤ⸗ 
5 ren / Ygel vñ etliche Thier ſo einem Hammel gleich / feind aber von der groͤſſe eines pferde 
4 hat groffe hoͤrner vnd ein kleinen ſchwantz: Allda find auch wilde Geyſſen / Hirſſch / Par⸗ 
* ; thier / vnd ſehr groſſe Gemß. Belangend dasKönigreich Acus / das iſt nur eine kleineſtatt / 
e allda waͤchſet Baumwoll / vnnd wirt dieſe Statt von den Einwohnern geheiſſen Acucu: 
. Daſelbſten find viel Turkoſen / vnd iſt armer deuthen dracht. Etliche alte deuth kamen zu 
Vaſquez (der reſt hatten jhre Staͤtte verlaſſen / vnd ſich gethan auff die Huͤgel alda ſie jre 
28 Veſtung hatten vnd Weib / Kinder vnd Haußgerahte dahin geflohen) ſagten daß mehr 
N dal ber jo. jar jhnen fuͤr gewiß geſagt war / daß ein frembde Nation Volcks auß einem 
g jhnen vnbekandten Land dahin wurden kommen / die ſolten jhnen eine newe Religion leh⸗ 
ren: Diß ver vrſachet daß ſie jhme dem Vaſquez ) gut willtglich gaben jhre kinder auff daß er 
fie lehret die Chriſtliche Religion. Man kan nit abnemen daß fie etwas anders anbetten / 
* dann das Waſſer / ſagen das gebe vnd thu wachſen den Mahis / deſſen fie ſich ernehren vñ 
1 geleben. Sie willen nicht zuſagen warumb fie ſolches thun / dann daß ihre Voreltern auch 
alſo gethan. Die waffen dieſes Volcks ſeind eine hoͤltzeren Maſſe / Boge vnd pfeil / die ha⸗ 
ben zwo ſpitzen / daran ſeind ſcharpffe vnd ſtechende bein. Sie eyfferen ſehr vber jhre Wei⸗ 
ber / laſſen die auch nicht ſehen / ſo jemandt were der ſich vnderſtuͤnde fie zu feinem wille zu 
bringen / ſolte ſich in todts gefahr ſtecken: Dieſe Weiber find bekleydet mit baumwolle 
hembder / die jhnen biß auff die fuͤſſe gehen / find forn offen / find darauff . 155 
f 9 embd 
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tel / ſt von gemaleter Baumwoll gewürckt / oder von einer gegaͤrbete Kuͤhaut: Zieren ihr 
haupt mit eim zeug / welchs ſo ſubtil gewürckt / daß ſie ein Eymer vol waſſer oder and ding 
darauff leichtlich tragen / ob ſie ſchon geſchwind unten vnd oben gehen / ohnichtes zu ver⸗ 
ſchuͤtten: Dieſe deuth find fo bequem / vnd ſo geſchickt zu allem daß fie thun / daß es ſchade 
iſt daß fie nicht zu etwas guts zuthun angefuhrt werden. Allda ſeind noch andere Stätte 
oder viel mehr Landdoͤrffer / vber welche verſcheiden Herꝛn gebieten find aber alle arm⸗ 
Dieſes Schlachs find die von Quicama vnd Coama . Die Leuth find den andern dauon 
oben gemeldt keins wegs gleich / ſind grimmiger vnd vngezimpter / verdecken gemeinlich 
ihre angeſichter / ſo ſte es bloß laſſen ſehen beſchmitzen ſie es mit Kolen / haben auffm haupt 
ein ſtuͤck einer Hirſſch haut / iſt geſtalt wie ein Sturmhaub / darüber ſeind etliche ſtoͤcklin 
mit federen bedeckt / haben Bogen / Pfeil vnd lange ſtoͤck / ſo ſtarck vnd am ende gebrand / 
vmb eine ſpitze zumachen / brauchen die an ſtat der waffnen. Es iſt ein wolgeſtald Volck / 
ihr feiſt vnd fletſch beſchweret ſie nicht / ſeind leicht vnd huͤrtig Die Naß oͤcher ſind durch. 
bordt / vnd hanget etwas darin / iſt geſtalt wie Pater noſter zeichen / die ohren ſeind auch al⸗ 
fo geſtalt / Alle groſſe vnd kleine deuth haben auffm Nabel ein ſchnur / der iſt von verſchei⸗ 
den farben / in der mitte deſſelben iſt etwas wie ein Schwantz von federn gemacht / das 
hanget hinder jhnen: An jhre arm da am meiſten fleiſch iſt / iſt ein band darumb ſeind beine 
eines Hirſſches / reiben ſich damit weñ ſie ſchwitzen: Wen ſie vber Feld ziehen tragenſie 
am lincken arm ein ſacklin vol Puluer / damit ſie jhren dranck zubereiten: Auff rem Leich⸗ 
nam haben fie viel brandmal: Die haar vornen ſeind geſchoren / die hinderſte hangen jnen 
biß an den Guͤrtel: Die Weiber gehen gantz nacket / haben nur ein decke gemacht von Fe⸗ 
dern zuſammen gepapt / welches jhre Scham fo viel fein mag / vnd ihr hinderſte bedeckt: 

an Sie tragen jhr haar wie die maͤnner. Sie betten die Soñ an / eſſen nichts deſſen ſie nichts 
in die ufft geworffen / ſagen fie opfferen das der Soß / opffern ſunſt nicht. Sie ſeind ſo al⸗ 
ber / daß / da die Chriſten in jhr fand kamen / meineten daß es der Soñen kinder waren / 
ehreten ſie darumb ſehr / wolten die behalten daß ſie jre Herꝛn waren. Sie ehren auch ein . 
Vettel geheiſſen Guatuzaca / die ſich bey einem pful enthiel / ſagten die aſſe nichts: Es ſte⸗ > 
het zu vermuten es ſey ein Hexe oder Zauberinn / ſo der Teuffel brauchte vmb dieſe voͤl⸗ 55 
cker in jrꝛſallzu halten. Sie halten den Eheſtandt in ehren / vnd die Maͤner haben nur en 

Weib / wol iſt war / daß ſie die verſtoſſen wenn es jhnen beliebet: Die Weiberlaſſen 


auch jhre Ehemaͤnner / wenn ſie ſehen daß fie ſich zu anderen thun. 
Die Maͤnner ſind ſo eyfferig daß ſie nicht a 
gern zulaſſen / daß jemand Ba 
dit Mberane a EI 
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Hembd offen / ſeind ſchnüͤr von Baumwol / vber diſe hembder tragen ſie noch eine Man- 
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NOVA HISPANIA, zu Teutſch News Spanien. 


| Ns Spanien iſt ein ſehr groſſe Landtſchafft / auch beſſer bewohnt / luſti⸗ 
J ger vnd: Volckreicher / dan kein ander der . e e een Mel 

Occhoß Californte / den man auff Spaniſch Mar Vermęio nennet / vnd erſtrecket 

ſich biß zum Meerſchoß von Mexico im Mitt nachtigen Meer vnd zu der Sandt- 

ſchafft Jucatan. New Spanien iſt von den Spantern erobert worden im jar 1018. durch 

den Oberſten Ferdinanden Cortez / aber nicht ohn groſſes blutuergieſſen feines Volcks 

vnd der Einwohner. Ihm Cortez iſt zur belohnung von Keyſer Karl des namens der 

Fuͤnffte / geſchenckt worden die gegend Tecoanteper. 

New Spanien iſt vol Berge / rauhe Felſen vnnd mit Waͤlden bedeckt / hat eine gute 

temperirte lufft / wiewol fie vnder der Zona Torrida gelegen ift: Darin find viel Fluͤſſe die 

viel fiſche geben / etliche Fluͤſſe geben auch Gold / darinne find auch viel Seen / derer mei⸗ 

ſte theil geſaltzen / auß welchem waſſer Saltz gemacht wirt / vnder dieſen iſt einer / derifet- 
8 ner ſehr groͤſſe halben chapalicum mare, (Chapaliſch) Meer gel eiſſen wirt. Diſe Landſchafft 
he hat auch vil Bergwerck von Gold / Silber / Eyſen vnd Ertz Gibt mildiglich Caſſie Rhor / 
Cacao ein frucht de Mandelkernen gleich / darauß fie ein getraͤnck machen: Baumwoll rñ 

alle andere Gekraid vnd fruͤchten fo wir in Europa haben: Brengt fort allerley Viehe / 


ze. 


als da find Genſe / Endten / Wachtelen / Hennen fo viel groͤſſer als die Europiſche / Ha⸗ 
8 ſen / Kuͤniglin / Schaaff / Ochſen / Hirſſche / Ligerthier / doͤpen / Bären vnd andere derglei⸗ 
chen / deß halben iſt an fleiſch ein groſſer vberfluß vnd iſt wolfeil / den 28. pfund Rindfieiſch 
gelten nicht mehr als einen Real: Ein Schwein zween Real / auffs hoͤchſte drey. In den 
Flüſſen werden auch Crocodili gefunden / vnd werden von den Einwohnern geſſen. Das 
Meer ſo dieſe Landſchafften befeuchtiget gibt viel fiſche / wie auch Vſter darin Perlen ge⸗ 
funden werden. Dieſe Landſchafft wirt von den Spaniern mehr bewohnet dan kein an⸗ 
dere / haben in dieſen Landen viel Colonas Sitze / nemlich Compoſtellam / Colimam / Pu⸗ 
riftcationem / Guadaligaram Meechoacham / Cacatulam / Mexico vnd andere. In die⸗ 
fen newen Spanien find etliche vornehme Landſchafften / nemlich Noua Galicia / Mech⸗ 
uacan / Mexico / Guaſtecan. V f 
Nova Galicis, ward zuuorn Kalifco geheiſſen / welche Nunus Guſmanus erſt entdeckt 
hatt / vñ in derſelber etliche ſtaͤtte gebawet / nemlich Compoſtella in welcher der Biſchoff⸗ 
| licher Sit vnd Königliche Rathkammer: spiritwfandtı.(Seiligengeifts) Conception Em» 
5 i pfengknuß) S. Michaelis / vnd Guadalagaram / welche die vortrefflichſt vnd das Heupt 
5 5 der Landſchafft. Das Land iſt rauh vnd die Einwohner findariinig vnd ſchroͤck lich / enthal⸗ 
ten ſich nicht von Menſchen ſieiſch In Noua Galicia gehoͤret das Land welches Culaca⸗ 
na geheiſſen wirt von einer Statt gleiches namens: Sie ligt zwiſchen dem Fluß Piaſtla 
. vnd dem Fluß S. Sebaſtiani / der vom Erdreich verſchlungen wird / ehe er in das Meer 
“ fleußt. Culiacan iſt die Hauptſtatt vnd haben die Spamer alda fundiert die coloniam D. 
1 Michaelis Die einwohner ſein ſehr arm / ſchlaffen vnder den blawen Himmel / die am 
Ki, Meer wohnen / leben des fifchsfangg / die mitten im Land wohnen ernehren fich mit der 
Jagt. Sie hatten vorzeiten keinen Oberherꝛn / ſeind aber jene dem Spaniſchen Koͤnig 
dienſtbar. Brise nr 190 
Mechuacham eine dandſchafft helt in jrem vmbt reißt 40 meil / iſt eine der reichſten vn 
tragbarſten Landern dieſer newen Spanien / dañ der Mahiz wirt dreymal im jar zeittig / 
wie auch andere fruͤchten. Hat vberfluͤſſig Baumwoll / Honig / Wachs / Ferbergran / arb⸗ 
ney Kraͤuter / ſchwartz Amber vnnd Salt: Tregt auch viel Seiden / iſt reich an Gold vnd 
Silber. Darinn ſind viel breitte Seen vnd viel ſehr bequeme vnd fiſchreiche Fluͤſſe. Die 
Einwohner find hoch von ſtatut vnd ſtarck es deibs / leben lang / vñ find vernuͤnfftig Dar⸗ 
inn ſeind zwo ſtaͤtte / welche für die vornembſte geſchetzt werden vnnd von Spaniern be. 
wohnet / nemlich Paſcuar vnd Valladolid welche eines Biſchoffs Sitz iſt / vnd find noch 
andere aber ſchlechtes namens. 5 
5 9 Die 
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Die Landſchafft Mexico iſt nicht allein tweitberhüͤmbt vnnd die vornembſte dieſer Ne⸗ 
wen Spanten / ſondern iſt auch die vornembſte Landſchafft von gantz Amer ca. Hat 
ihren namen von der Statt Mexito welche auch Temiflitan geheiſſen wirt. Dieſe Statt 
iſt ehezeit ehe fie von Cortez erobert gebawet geweſen wie die Statt Venedig / in der mit⸗ 
ten eines groſſen Sees / Cortez hat fie am Vfer deſſelben Sees geſetzt / iſt jetzunder ſehr 
wol gebawt / helt s. meil in jrem vmbtreiß: Die Spanier wohne in eim theil derſelber: Die 
geborne Einwohner im andern In diefer Statt haben jhren Sitz der Ertzbiſchoff / der 
Vitzk nig / das oberſt Kammergericht von New Spanien / alda iſt auch die hochloͤbliche 
tunſt der Truckerey vñ auch die Muͤntz. Die See an welcher fer dieſe Statt erbawet 
iſt geſaltzen / wachſet vnd nimpt ab wie das Meer: Wen er wechſet geuſt er ſein waſſer in 
einen anderen Seeſo naͤhe dabey iſt / welcher ſuß iſt / hat keine ſiſche / ſonder nur wuͤrm die 
im Sommer faul werden vnnd die Lufft beſchmitzen / aber darauß wirdt ein groſſe menge 
Saltz gezogen. Beyde Seen halten im vmbkreiß vngefehr 30. Meilen / vnnd am Vfer 
derſelben ligen vngefehr o. Staͤtte / derer jeder 10000. haͤuſer / etliche mehr etliche we ni⸗ 
ger. In den Seen ſind ooo o. Nachen die fie Canoas heiſſen / dienen zum gebrauch der 
Stati Mexico vñ andere Staͤtte. Diſe Seen ſind in einer ebene ſo mit bergen vmbgebẽ / 
welche allweg mit Schnee bedeckt / in der ebene aber ſind auch luͤſtige Huͤgeln Nach Me⸗ 
xico iſt Teſcuro eine Statt am Vfer obermelten Sees / welche beynahe ſo groß als Mes 
xico. In dieſer Landſchafft iſt auch Ciuitas e weicht beuor Va- 
cipaſam das iſt( Schlangenlandt)geheiſſen hat / itt ſehr berhuͤmbt des Wuͤllen gewandts 
halben / welches alda bereit wirt. Der Statt ack er iſt abgetheilt in Thaler vnd ebene / in 
welchen vnzehliche Herde groß vnd klein Viehes ſich geweydet / auch wirt darin ein groſ⸗ 
ſer hauff Getralds vnd fruͤchten eingeſaͤmlet. In dieſer Landſchafft iſt auch ein Berg fo 
Flam̃ herauf ſpeyet / wirt von den Einwohnern Popocampeche geheiſſen. Die Einwoh⸗ 
ner dieſer Landſchafft waren vorzeiten Abgoͤtterdiener vnd Menſchenfreſſer/ hatten auch 
viel Weiber / haben aber ſolche laͤſter allgemach abgelegt / nachdẽ ſie die H. Tauff empfan⸗ 
gen. Sie brauchen im krieg pfeil vnd Schleuder mit welchn fie Stein werffen. 

Guaſtecan eine dandſchafft von New Spanien iſt beym Mittnaͤchtigen Meer gele⸗ 
gen / iſt wenig tragbar. Die Einwohner find arm geleben am meiſten des Fiſchfangs / ſind 
zimlich hoͤffltch. In diefer dandſchafft iſt ein Berg / darauff zween quelle gefunden werdẽ / 
einer gibt ſchwartz Pech / der ander ſiedend roth Pech. Die Spanier haben daſelbſt z. Co⸗ 
lonias nemlich Panuco vnd D. Iacobumà vallibus (S. Jacob in den Thalern.) 

Sum letzten iſt in new Spanien auch ein Statt Tlaſcalan (das iſt Brottſtatt wegen 
der aroffen frucht barkeit des Bodens alſo genennt ) welche nach Mexico wol die vortreff⸗ 
lichſte / itt ſehr volck reich vnd reich / hat gute aͤcker / darzu auch ein Buͤrgerlich Regiment 
vnder dep Koͤnigs zu Hiſpanien ſchuͤtz vnd fc chirm / welches fie mit etlichen Korn Ahren fo 
fie jahrlichs an den Koͤniglichen Hoff bringen / erkenen. Die Buͤrgerſchafft daſelbſt / tra, 
gen gegen die von Mexico ſonderbaren Neyd vnd Haß / haben derwegen dem Corteſio 
im vorgemeldten Krieg merck lichen beyſtand gethan / vnd mehr als mehr mit 100000, 
Maͤnnern jhm beyſtand geleiſtet. er. 

Onder andern ſonderlichen Sachen ſo daſelbſten gefunden werden iſt ſonderlich zu 
mercken / das man die Cocciniglia da gantz vberfluͤſſig findet. Dieſes iſt ein ſonderbare gat⸗ 
tung wuͤrmlin / welche an den Baumblaͤttern hangen / mit einer gewiſſen zarten wollen 
(Lanugo)vberzogen. Dieſe werden mit ſonderbarn fieiß zuſammen geleſen / gedoͤrret / vnd 
alſo in Hiſpanien geſchickt. In der Schiffflott ſo im jahr 1587. in Spanien ankommen / 
find mitbracht 5675. Arꝛobe / iſt ein ſonderbar gewicht oder maß / laufft ſich in die 283750. 
pfund. Eben mit dieſer Flotten find auch auß New Spanien gebracht worden 64000. 
Rinderhaͤut / welche oo oo pfündt geſchetz worden / vnd 27000. Arꝛobe Anir / ein ſonder⸗ 
bare Waar welche eben ſo bill außgetragen. 1 ie 
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Fondura / Jucatan vnd Nicaragua · 

f Ls die Spanier dieſe Landſchafft Fondura erſt mit krieg angefochten / 
i hat fie mehr als oo ooo. Einwobner jung vnd alt vermocht. Darnach find nit v⸗ 
ber d ooo. darin befundẽ Der mehrer theil iſt von den Spaniern in den oͤffentlichẽ 
Erreiitten erſchlagen / vñ ein groſſe anzal in ewige dienſtbarkeit hinweg geführt vñ 
verkaufft worden / die vbrigen ſind in den Bergwerckẽ Golds vñ Silbers zu grund gan⸗ 
gen / derhalben die gantze Proiuntz fehler zur Einod gemacht worden. Die Spanier habẽ 
in diefer Pröning h. ſtaͤtt oder newe Einwoh nungen gepſtantzt/ welche all nicht vber 120. 
haͤuſer in ſich begreifen / vñ find der merercheil auß dicke Waſſerꝛohren zuſam̃en gefloch⸗ 
ten / mit Matzen vnd Stroh bedeckt / Der halb theil wirt nit bewohnt / die weil die Gold vñ 
Sülbergruben kein Außbeut mehr geben / welchs zum erſten die Spanier dahin gezogen. 
Die hauptſtat darin wirt Trugilum oder Turris Iulia ge nant / hat ein Biſchofflichen Sitz / 
vnd ligt auff eim Buͤhel nit weit vom Mitnaͤchtigẽ Meer. Es ligt vngefehr vff 100000. 

ſchritt dauon ein koͤmlicher Meerhafen / welchen fie gemeinlich Porto de Caualli nennen. 
IJnſcatan iſt ein groſſe Peninſel / begreifft im vm̃t reiß in die 900. milles. Je weiter ſie ſich 
ins Meer ſtreckt je breiter fie wirt biß fie 2. Vorbirge macher derer das Mit naͤchtigſche 
f Cabo Rofto / das Mittaͤgiſche Cabo Cotoche genennet wirt. Von der Inſel Cuba / iſt die 
halb Inſel A. meil abgelegen / darzwiſchen laufft das Meer gar ſtreng. Das Land iſt arm 
an Gold vn Sülber / hat aber vberfiuß an Gatraid / fruͤchten / honig / wachs / enten / huͤnern 
hirſſch vñ haſen. Die Einwohner find Manhafft: jre feind fo fie etwan im kriege gefangẽ 


haben fie auffgeopffert vnd nit gefreſſen / vmb welchs willen ſie von den Mexicanern ein 
abſchew getragen Bogen / Schild von holtz Leibharniſch ron Baumwollen brauchen ſte: 
Serben jre angeſicht / armen / vnd leib roth vñ ſchwartz Es bewirbt ſich das volck am mei⸗ 
ſten mit Imen Ir groͤſte handlung iſt mit Seidengewand vnd Baumwolln / darauß ſie 
Regenmantel / Wetterkleider / Hembder vnnd Ermel ſtricken / dem ſubtilen vnd ſaubern 
Lin wad gleich. Von diſen Tuͤchern gebẽ ſie furnemſich jrẽ Oberheren Zehend. Die Spa⸗ 
nier führen ſolch Seiden vnd Baufn wolln gewand gen Mertco in die Inſel Cuba vñ in 
die Sandfchafft Fondura / verkauffen ſolche Waar daͤſelbſt vmb ein groſſes geldt. 
Nicaragua iſt ein kleines fruchtbar vnd luͤſtigs Laͤndlin / die Son ſcheinet im Som̃er ſo 
heiß darin / daß der fand vnd Erdreich einem die ſoolen an den ſchuhen im wandelen ver⸗ 
brennet / muͤſſen darumb jre Geſchaͤfften bey nacht außrichten Im Winter regnet es s. 
gantzer Monat aneinander / vnd wen der Winter auffhoͤret / ſoiſts die vbrigen⸗ Monat 
\ ſchoͤn / alſo daß es gar nit regnet / gibt aber des morgens groſſe Thaͤw vnd Nebel / welche 
die fruͤchten vnd kreuter erquicken / daß ſie zunemmen vnd wachſen. Die geborne Einwo⸗ 


ner ſind zimlicher ſtatur vñ lenge⸗ mehr weiß als ſchwartzgal. Sie habenſeh ſie zum glau- 


ben bekehrt worden) etlicher maſſen Gericht vnd Recht gehalten. Der Dieb ward dem / 
welchem er geſtolen / fiir Seibeigen zuerkent / biß er jme für das entwendte vergnuͤget hat. 
Es tregt diß Erdrich vber die maſſen viel Honig / wachs / edlen Balſam / Baumwoll / vnd 
andere allhie vnbekandte Landfrucht. Dariñ werden auch beſondere vnd wunderbarliche 
geformierte Oepffel gefunden / dergleichen man in der Inſel Hiſpaniola noch anderſtwo 

5 in Indien nit ſindet: Ste ſehen ſchier wie hie zu land die Bieren / haben ronde kernen / vñ 
find vngeferlich in der Waͤlſche ſtüͤß doch etwas groͤſſersſchmeckẽ / vber die maß lieblich. 
Der Baum ſo die oͤpffel tregt iſt hoch vñ hat kleine blärlin. Man find in diſem Land wenig 
Kuͤh vnd Schwein / wañ man ſie ſchon auß Spanien dahin fuͤhret / gedeyen fie doch nit. 
Es ligen viel geringe Doͤrfflin vnd Weiler darin / die Baurenhaͤußlin find mit Waſſer⸗ 
rhoren zuſammen geflochten / vnd wunderbarlich auffgerichtet / haben ein kleinen begriff. 
Man find gantz vnd gar keine Gold noch Silberaruben darin ⸗ wie wol fie anfänglich als 
Die Spanier darin kommen reich an Gold vnd Silber waren / welchs fie auß fernen län» 
dern zu jnen lieſſen bringen. Es werden vber die maſſen viel Papageyen darin gefunden / 
welche Som̃er zeiten dem ſaamen vnd fruͤchten groſſen ſchaden thun. Es haben die Spa⸗ 
nier dieſes Land zum erſten von wegen der groſſen frucht vnd vberfluͤſſigkeit allerding Pa- 
radiſum Mahumetis das iſt / Mahumets Paradeiß)genennet. Sie tregt vor allen andern 
tandſchafften in Indien zweyerley ding / welche ſonſt nirgend gefunden werden / allein in 
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der Sandfehafft Suatimala / n der Proulnz Fondura im Koͤntgrich Mexico vnd in New 


Spanten. Das erſt iſt ein ſonderlich vnd ſeltzame art Pfawen / welche in Teutſchland ge⸗ 
bracht / vnd Indianiſche hůner genennet werden: Das ander iſt ein ſonderliche frucht vñ 
ſelzams gewaͤchs / welche ſie auff jre ſpraach Cauate pflegen zu nennen / darauß fie jr geld 
vnd gut zu wegen bringen · Der baum fo diefe frucht tregt / itt zimlich groß / vñ waͤchſet ale 
lein in feuchten vnd ſchaͤttigen oͤrtern / deñ ſo bald die Soñ darzu kompt vnd jhn hefftig 
beſcheinet / ſo verdirbt er / derhalben pflantẽ ſie ſolche baum in den dicken wälden vñ ſchat 
tigten oder finſternoͤrteren. Die fruchten dieſer haͤum ſihet den Mandelkernen gleich / vñ 
wirt mit einem heutlin oder rinden vmbgeben / vngefehr wie ein Kuͤrbs oder etwas gröfe 
ſer / vnd wirt des jars nur einmahl zeitig. Weñ ſte auß dieſer frucht ein gedraͤnck machen / 
ſo legen fiedie Kernen in ein geſchirꝛ / vnd hebens vbers fewr / laſſens doͤrꝛen / darnach zer⸗ 


knitſchen ſie die mit ſteinen / gar rein wie meel / ſchuͤttens darnach in ein ſchuͤſſel (welche 
einem Kuͤrbs gleich ſind / vnd wachſen auff den baͤumẽ) vnd beſpritzens mit friſchem waſ⸗ 


ſer / ſaen ein wenig pfeffers darunder / vnd brauchens darnach fürs beſte getränck: Iſt 
ein wenig ſawraͤcht / bitzlet eim auff der zungen / ſaͤttiget vnd kaͤltet den Leib ſehr / machet a⸗ 


ber nicht truncken / vol noch choll. Mit diefer frucht triben die Einwohner die groͤſte ge⸗ 
werbſchafft vnd handtierung / verführen ſie in frembde Landſchafften: Dan es halten die 


Einwohner nichts hoͤhers wider diefe frucht / dardurch fie dan groß geld vñ gutt bekom̃en. 
Dieſe voͤlcker find den Mexicanern faſt gleich in fitten vnd gebrauch / eſſen auch Menſchẽ 
fleiſch / tragen hembder vnd wambeſſer on ermeln / es macht ein Nachbar vm̃ den andern 


ein jeglicher auff ſeine koͤſte ein fewr an / da bey fie kochten Hatte vberſtuͤſſg wachs / wiſtẽs 
aber nit zubrauchen / ſondern breñten haͤrtz von figtenbaͤumẽ. Sie haben vil ſprache / aber 


die Mepicanıfcje iſt die lieblichſte vñ beſte zu lehrnẽ. Die fönig oder Fuͤrſten neñen fie Ta. 
traue, das hrod baſe al: die hüner Toroli,Occamaia heiſt warth ein wenig / die kranckheit Mo- 
cocona vd das tangen Mitoto. Im tanzen kom̃en jrer 3.0der 400. bißweilen fo vil tau ene 


auff einem gekerdten platz zuſamen / alt / jung / mañ vñ weib. Alß dan fehet eine an zu tantze⸗ 


vnd fuͤhret den reyen / dem folaẽ 40. oder ſo. perſonẽ nach / weñ ſich der faͤrderſt hinderſich 
oder vorſich beuget / wie die Gaͤuck ler / thun fie ſolchs nach / ſtellẽ ſich daß mã ſich zu kranck 
lachẽ muͤſte / weñ mans ſaͤhe. Der ſpilman ſpilt anfenglich ein ſiedlin / dem finger der plate 
meiſter nach / das gepoͤbel den hoͤrend / ſingen / ſchreyen vnd tantze in eim kreiß herum̃ El⸗ 
liche trag n fuhrmans geiffelen in den haͤndẽ. Etliche behenckẽ ſich mit außgeholtẽ Kuͤrb⸗ 
ſen / dariñ kleine ſteinergen. Etliche zieren jren leib mit aulden ſpangen / halßbaͤndẽ vñ Co 
rallen. Etliche gauchſen mit auffgehabenen armen on beinen / ſtellen ſich ob fie blind vnd 


taub weren / lachen vnd ſchreyen / weynen vnd heulen. Es kan nit gnug ſam beſchrieben 
werden / ſolche boffen als fie treiben. Etliche tantzen nacht vnd tag / biß fie der hunger dar⸗ 


uon treibt / trincken des gemelten trancks von der frucht Cacauata / damit ſie deſto leich⸗ 
fertiger fingen vnd ſpringen mögen. In dieſer Landſchafft iſt ein See / welcher ſich mit dẽ 
groſſen Meer veriniget / man meinet er ſtrecke ſich auff 300. kleine meil auß. Es ſind et⸗ 
liche Inſeln darin gelegen / lauffen vff vnd ab / wie das Meer: Ob er ſich ſchon auff 12. meil 
zu dem Meer del Sur ſich ſtrecket / geußt er ſich doch ins Meer gegen Mitnacht. Es wer⸗ 
den auch vnder andern wohnungen auff dem Geſtad geſehn 2 ſtaͤtte Scon vnd Granaten. 
Auf dieſem See leufft gen Nort Meer ein groſſer Canal / Spaniſch Difaguadero genant / 
von welchem äinhellig bezeugen die / ſo jn erfahren / weñ er auffethan vnd fo breit gemacht 
wuͤrde / daß er mit ſchiffen koͤndte gebraucht werden / daß es die beſte gelegenheit were / võ 
dem Orientaliſchen Meer zu Se zu ſchiffen. Etliche trachten gemelten 
Canal durch den Fluß Crocodili( welcher in Ciagre entſpringt / vnd bey Nombre de dios 
ſich ins Meer außgeuſt) zu wegen zu bringen: Andere ſehen auff ein andern Fluß ſo von 
Vera Croce gen Tecoantepec lauffet. Von Leon zo. meil ligt der berg Maſſaja / iſt rund⸗ 
hat 2 Schluͤnde / deren einer 2. miles begreifft der ander eines Bogenſchuß breit iſt: Auf 
denſelben gehen ſtetigs fewrflam̃en die man vber yo. inulles ſehhẽ tan ſolcdy fd fo hell daß 
kein menſch erdencken kan / was es für matery ſey / dauon fie erhalten werde: dann fie nit 
allein keine Eſſche oder ſteine außwerffen / ſondern auch keinen rauch von ſich geben / find 
alſo ein helles liecht. Darumb etliche darfür gehalten / das fewr werd durchs gold daſelbſt 
ligend / erhalten: Haben dero weg? einen keſſel an einer ketten hin eingelaſſen / der meinung 
ob ſie das gold herauf brengẽ kuͤndten: Aber der Keſſel vñ die kett find alßbald geſchmoltzẽ. 


Na Nr 5 5 
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Die Inſel Cuba. 


Ie Spanier haben vber lange zeit erſt erfunden / daß die groſſe vnnd 

N ſchier vnendliche dandſchafft Cuba ein Inſel ſeye / dañ ſie jederzeit geglaubt / von 
Be wegen jrer groſſe lenge vnd vmbkreiß / ſie ſeye ein angehenckt Erdreich / dieweil 
8 ſie in mancherley Schiffarten nie kein end noch ziel derſelbigen moͤgẽ antreffen. 
Deſſgletchen haben auch ſolches jre eigne Einwohner geglaubt / vnd den Spaniern ge⸗ 
ſagt /a s ſie zum erſten dahin angelaͤndet / es habe dieſe Landſchafft kein end. Welchs zwar 
nit an jnen zuuerwundern iſt / dañ dieſes volck in aller einfalt gelebt / vnd ſich an feinen. na 


fuͤrlichen grentzen dariñ ſie erzogen vnd erboren laſſen benuͤgen / haben nit von eln? Sande 
in das ander geſchweiffet / auch ſich gar nit bekuͤmmert / was jre nachbauren oder fremb⸗ 
de nölcfer handelten oder für ein leben fuͤhretẽ. Sie wůſten auch nit ob andere Landſchaff⸗ 
ten vnd Erdreich vnder dem Him̃el were oder nit / weder allein dieſes / darauff fie täglich 


ſchwebten vnd lebten / vnd vermeinten nit anders ſie weren allein auff der Welt. Dieſe 
Inſel Cuba iſt von den Spaniern Fernandina geneñt worden / vnd ſtoͤßt zu nechſt an die 
Inſel Hiſpaniola auff der Niderganckiſchen feisten/ vnd sicher ſich ſo fern gegẽ die Mit⸗ 
naͤchtiſche ſeite / daß ſie des Krebs circk el erꝛeichet. In derſelben haben die Spanier . ne⸗ 
we Stätte vnd wohnung auffgerichtet / vnder denen die fuͤrnembſte S. Jacobs namen 
empfangen / it new Com poſtell oder new S Jacob genent worden / Iſt die fuͤrnembſte 
Statt / a 200. Fewrſtaͤtte / auch einen ſicheren Hafen 2. groffe meilen lang / mit vilen 
kleinen Inſulen beſetzt Cuba hat in die lenge 300 in der breite 20. guter meil / iſt alſo gantz 
enge vnd ſchmal ſo man jre lenge betrachtet: Harter rauher gelegenheit mit bergen / waͤl⸗ 
den pfuͤtzen vnd fluͤſſen verſehen / iſt ſonſt allein der Inſel Hiſpaniola gleich. Iſt allenthal⸗ 
ben vber die maſſe fruchtbar / vnd wird alle ding vberflüſſig darin gefunden / es ſey an ef 
ſenſpeiß oder ander Reichthumb / von Gold / Edelgeſtein vnd anderen dergleichen Klei⸗ 
notern Es iſt da ſonderlich zu mercken ein Thal / welchs ſteine hat ſo rund als ein Buͤch⸗ 
ſenkugel Bey Porto Principe hats einen Bruñen / der gibt ein ſonderlich Pech / welche 
vortrefflich gut iſt die Schiffe damit zuuerpechen. Die Schlangen dieſes Sands find faſt 
groß aber lind / haben kein gifft / ſind tuͤlpiſch vnd ſchwer. Werden leichtlich gefangen vnd 
von den Einwohnern ohn einigen ſchew geſſen. Dieſe Schlangen freſſen Guabiniquina⸗ 
tes / man hat diefer 8 in einer Schlangen bauch funden. Dieſe Guabiniquinaces find ein? 


Schwantz eines Fuchſen / das haar iſt dick vnd groß wie eines Dachſen / iſt roͤttlicht / ſein 
fieiſch iſt ſchmackhafft vnd geſundt. n 

PHauana iſt der Schluͤſſel nit allein zu dieſer Inſel / ſonder auch zu der gantzen Newen 
Weſt / hat einen guten Hafen gegen Florida vber gelegen. Daſelbſten kommen alle Flot⸗ 
ten an / ſo auß Peru vnd Mexico in Europam ſicher fahren wollen: Saͤgelen durch einen 
Canal / zwiſchen Florida vnd der Inſel da das Meer gegen Norden fo ſtreng lauffet / daß 


Haſen vnd Fuchſen aͤhnlich / hat Fuͤſfe wie ein Küniglin / das heuprift einer Deichſel / der 
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vnmoͤglich ſelbiges etwas abzugewinnen / ob ſchon der wind von hinden her darzu hilfft. 


Daſelbſten find auch zween andere Canal: Der alte (wie man jn nennet) welcher vor we 

nig jaren verlaſſen worden / vnd der newe Baama genagm / ſo erſt newlich gefunden In 

ſelbigen orten helt der König von Spanien ohn die Beſatzung im Schloß / allzeit etliche 

geruͤſte Kriegsſchiff. Von Cuba gegen Mittag / ligt ein groſſe anzahl kleiner Inſuln bey⸗ 
amen / Giard no della keina. (der Koͤniain Luſtgarten)genañt. Auff der ander ſetten ligt S. 
Martha / ein zimlich gute Inſel mitten vnder vnzalbaren kleinen Inſulen. 
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Die Juſel Jamaica 


Amaita wirdt jetzt S. Jacob geheiſſen⸗ ligt zwiſchen den 17. vnd 18. gra⸗ 
du von der Equnnocrial lin 100. kleiner meil von ba auff die Mittagiſche ſeite / 
hat Spamola gegen Auff gang ⸗Hat 200. fleiner meil in die lenge / vnd etwas we⸗ 
niger als ſo in die hohl Hat mur ein einigen Berg/der von allen orte des Meers 
anfahet vnd erhoͤhet ſich allgemach biß ſchier mitten in der Inſel / vnd zeucht ſich je lenger 
je mehr alſo ſanfftiglich in die hoͤhe / daß die fo hinauff ſtiegen kaum emfinden daß fie einen 
berg ſteigen Sie iſt allenthalben am Geſtade vnd auff dem Sand gantz fruchtbar ⸗ luͤſtig 
vnd ſchon / hat allenthalben fruchtbare aͤcker / Baumgaͤrten vnd gruͤne Waͤlde / darzu v⸗ 
berfluß an Batate vnd Mahiz /auch wirt von dañen gebracht viel confect von Citronen 
vnd Pomerantzen Sie gibt auch Gold vnd ſubtile Baumwoll Nachdem die Spanier die 
beſeſſen / hat ie Viehe allerley gattung / vnd die Schwe m ſind alda beſſer als anderſtwo. 
Empfahet offt groſſen ſchaden von den Winden ſo fie Turaranen heiſſen zu Teut ſch heiſ⸗ 
ſen die Windsbrautte oder Webel / Seind ſo ſterck vnd hefftig / daß fie die baͤum auß der 
Erd reiſſen:hauſer einwerffen: Schiffe vom Meer auffs Land werffen: Wahen gemein⸗ 
lich im Auguſto vnd die 2 folgende Monaten Die Einwohner dieſer Inſel find ſtreitbar 
vnd maͤnlich / in Kriegs ſachen wol erfahren : Erſchreckẽ ſich nit bald vor dem feind. Weh⸗ 
ren ſich dapffer biß in den todt: Seind verſi chmißter vnd tlůger weder in andern Inſeln / 
treiben allerley handtierung / vnd legen ſich hefftig auff die Handwerck. Von natur argli⸗ a 
ſtig / geſcheid / geſchwind vnd begierig des Naubs⸗ die weil ſie ſich von jugend dariñ vben / 
ſeind darauff abgericht wie ein Vozelhund auff die voͤgel Da Columbus vnd ſein bruder 
Veragua muſt verlaſſen / fuhr er mit feinen zerlocherten Schiffen die ſchier einem Sieb 
gleich waren / von wegen daß die wuͤrmeſo die Spanier Broma hetſſen) die durchborꝛet / 
von dañen / laͤndet in Jamnita / allda die Schiff alle zu arund giengen / vnd fuhrte mit den 
feiniaen 10. gantzer Monat ein armſeligs leben vnder den nacketen Einwohnern: Muſten 
allein mit den Einwohnern geleben / haben nit zu eſſen gehabt / weder was jnẽ die vnbarm⸗ 
hertige vnd wilde Indianer mit hoͤchſter vnwirſame vnd vnwiliigkeit haben mirgerheile. 
Allein iſt das mittel vnd einige uͤck jhre auffenthaltung vnd ernarung geweſen / Nemlich Se 
der Einwohner toͤdliche feindſchafft vnd jmmerwehrender krieg: Dañ wañſte krieg aeaẽ 9 
einander fuhrten / ruffet die ein parthey die vnſer vmb hülff vnd beyſta d wider jhre feind Ti 
an / vnd gaben jnen ſpeiß vnd narung ſo lana fiejrenhütft bedoͤrfften / wen ſie aber die feind 3 
ab dem half brachten / durch der vnſern hülff vnd beyſtand gaben ſie jnen nachmals nicht | 
mehr nahrung vnd ſpeiß / dañ was jnen ſelbſt wolgefellig were / vñ muſte Colmmbus allein et 
nach jren gnaden leben / vnnd ſich trucken gleich wie der Schaub auff dem Tach wie das | 
Sprichwort lauter. Da nu Columbus mit ſeinen Spießgeſellen alſo ein lange zeit in die 
fen jammertichen hungers noth vnd qual geſteckt / har er den Diegum Mendez ſeinen 
Schaffner oder Kuͤchenſchreiber in ein klein Schifflin geſetzt / jn mit 2. Indianiſchen fi⸗ 
ſcheren die alle Schlupff vnd Forth auff dieſen Meer wuſten / vnd jnen groſſe Geſchenck 
vnd Gaben verheiſſen / wo ſie den Mendez vnuerſehrt vnd vnbeſchaͤdigt in Hiſpantolam 
fuͤbreten: Solches theten ſie / ſetzten jn auffs Land / vnd fuhren alßbald dauon. Diegus 
Mendez ließ in eyl 2. Schiff zuruͤſten / dieſelbige mit Prouiandt vnd allen nottuͤrfftigen 
dingen verſehen / jſt in kurtzen tagen zu ſeinem Herꝛn in Jamaica kommen / vnd errettet 
denſelbigen vnd feine Spießgeſellen auß der jamerlicher noth vnd gefahr des Tods. 
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Die Inſel Hiſpauiola. 


Je Inſul ſo jetzt den namen hat Hiſpaniola⸗ haben die erſte Einwoh⸗ 
ner Quifqueiä geheiſſen / das iſt vberauß groß vñ maͤchtig / deßgleichẽ nit gefun⸗ 
8 den wirt. Haben ſie auch genennet Haiti / das iſt / rauhe vnd vnwegſam / die weil 
* dieſe Inſel an vielen oͤrtern rauhe / gebuͤrgicht vnd allenthalben mit groſſen fin⸗ 
Y ſteren vnd dicken Waͤlden / tieffen Thaͤlern / hohe Bergen vnd Felſen vmbgeben iſt / alſo / 
1 wenn man ſte von fernen auffm Meer anſihet / hat fie ein ſchroͤcklichen vnd ſcheußlichen 
5 aublick von wegen der rauhen Felſen vnd Bergen / wie wol ſie ſonſt von Natur vnnd ge⸗ 
8 ſchlachtigt eit des bodens / ſampt des milten Himmels vber die maſſen fruchtbar vñ gantz 
4 5 luͤſtig inwendig iſt. Darnach hat die ſe Inſel den namen Cipangi befomen von wegen der 
bergechten Landſchafft / die gantz Goldreich iſt / dañ Cipangi heiſt ein Goldlandtſchafft / ob 
Soldwohnung. Die Spanier haben diefe Inſel erſt Iſabellam genañt von der Königin 
Eliſabeth. Darnach haben fie die gantze Inſel in gemein / von dem Königreich Hifpania 
Hiſpaniolam genent. Dieſe Inſel kan man mit der Landſchafft Italia vergleichen / vnnd 
wirt ſie derſelben wenig fuͤrgeben. Sintemal die Inſel Hiſpaniola ſich von Orient biß in 
Ocecident auff die 940. meil erſtrecket / vnd an etlichen oͤrten vber 300. meil breit / an etliche 
1 ber minder vnd ſchmaler / da fie ſich mit den hoͤrner gegen dem Meer herauß ſtrecket. X 
| 3 5 ee it viel glücklicher vnd fruchtbarer weder die Landſchafft Italia: Dañ ſie 
des mehrertheils luͤſtig / fruchtbar / ſchoͤn / vnd vberauß geſunde vnd multe dufft hat / vnd 
ward ſie weder mit grimmiger kaͤlte noch mit vnleidlicher hitze geplagt oder getrucket / on 
dern es iſt allzeit ein temperierte Lufft darin / der nit gar zu kalt / noch vberauß zu heiß iſt / vñ 
phat ſie beyde Sonnewendt ſchier kilzeit nacht vñ tag gleich. Alſo daß gar ſelten / oder nim 
mer / der tag ein ſtund lenger darf iſt weder die nacht / ſondern allzeit gleich feind. Jedoch 
geſchicht ſolches in den Mitknaͤchtiſchen Seiten oder Gegen nit alſo. Deßgleichen find 
auch etliche Landſchafften vnd Prouintzen / in welchen biß weilen die falte Suffe vberhandt 
nimpt / aber wexet nit lang / ſonder Left bald ab / vnd wurd diefelbige kaͤlte in liebliche vnnd 
temperierte Lufft vnd Wind verkehret. Dieſe kalte vnd ſcharpffe Wind geſchicht allein 
von wegen der anſtoſſenden hohen vnd rauhen Bergen / da ſich die Winde ſo vom Meer 
gegen das Sand her wehen / anſtoſſen / darauß dañ diſe kalte nit alſo ſtreng / daß fie die Ein⸗ 
wohner mit Schnee oder hartem Eyß plagete / ſondern es iſt allein der lufft etwas ſcharpf 
wie bey vns im Außgang deß Winters oder vmb anfang des Herblts geſchicht. 


Es hat dieſe Inſel für vnd für den Lentzen vnd Herbſtzeit / vnd gruͤnen die Baͤum vnd 


Vieeſen das ganke jahr lang darin / wird alſo alle frucht vnd nahrung oberfüffig dariñ ge⸗ 
funden / alſo daß man nimmermeht one gruͤne oder friſche frucht iſt. Man mag nit gnug- 

faın beſchreiben noch anzeigen / wie alle ding vnd frucht alſo wunderbarlich vñ vberfluͤſſig 
„ dariß wachſen. Wie volkommen vnd vberflüſſig die Garten kreuter innerhalb in le. tagen 
wachſen / nach dem der Samen in das Erdreich geworffen / als Koͤll/Lattig / Kreſſe / Bur⸗ 
retſch / Raͤttig vnd dergleichen Kraͤuter / ſampt den Kuͤrbſen / Melonen / Cucumeren vnd 

dergleichen gewaͤchs / jnnerhalb ein? Monat. Die Ochſen vñ Rinder ſo dahin aus Spa⸗ 

nien gefuhrt / werdẽ vil groͤſſer vñ volkomener weder die fo daſelbſt geworſfen werde Das 

Schweinenfleiſch / it vber die maſſen lieblich vñ wolgeſchmackt / von wege der wolriechẽ⸗ 


WN 


den wurtzeln vnd fruͤchten / ſo ſie in den Waͤlden pflege zu eſſen / die von natur dariñ wach⸗ 
ſen / gleich wie bey vns die Buͤchen vnd Eychelen / darum̃ ſie alſo faiſt vnd gemaſtet wer⸗ 
den / daß ſie von faiſte den wanſt kaum koͤnnẽ hernach tragen. Es wachſen auch die Wein 
raͤhen mit groſſer volkommenheit vnd fruchtbarkeit⸗ wañ man fie mit fleiß pflantzet vnnd 
ſetzet / aber es achten die Einwohner derſelbigen gar nicht / dieweil ſie der vbrigen fruchten 
ein groſſen vberfluß haben / die von jnen ſelbſt wachſen / alſo daß man keine muͤhe noch ar⸗ 
beit / weder hacken noch reuten darum̃ doͤrffe. Es haben ſich auch etliche vnderſtandẽ korn 
dariũ zuſaͤhen auff den Bergen vnd Thaͤlern / in den kalten oͤrtern / welches gantz vberfluͤſ⸗ 
vnd reichlich gewachſen / aber auff der ebene hat es nicht woͤllen geraten / ſonder iſt allein in 
dicke vnd feiſte rhoͤt gſchoſſen / von wegen der vberſchwenglichen Gellheit des Erdreichs. 
Man koͤndte nit one ſonderliche groffe verwunderung dieſes Erdreichs vnglaͤubliche geil⸗ 
heit beſchreiben: Die Aher an den Kornſtaͤnglin find viel dicker dañ eines Mañs arm / vñ 
viel langer dañ ein ſpanne / vnd werden vber 2000. koͤrnlin in einem Aher ee 
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cache haben injren Gaͤrten der koͤrnlin zur problerung geſaͤhet / zu ſehen ob es allenthalben 
Alſo volkom̃entlich wuͤchſe / fo find ſolche koͤtnuin vnd ſaamen innerhalb 4. Monatten viel a 
röffer vnd ſchoͤner gewachſen / weder obſtehet. Die Spanier aber laſſen ſich genügen mit 
15 wurtzelbrott von der Jucca / vnd ſagen es ſey daſſelbig viel geſunder vnnd nuͤtzlicher / Br 
welches fie Cazabbi nennen) weder vnſer Waitznbrott / die weil es leicht licher verdaͤwet | 
mird / vnd mit geringer mühe vnd vnkoͤſten mag gefäher werden. Dañ ſie die vbrigen zeit er 
mit Goldgraben in den Ertzgrubenzubringen / vnd ſtellen dem mit hoͤchſtem fleiß nach. 9 
- Es wirt ein ſolcher groffer vberftuß der vier füffiger thier in diefer Inſel gefunden / daß — 8 
auch die Roſſz vnd Kuͤhheut / ſampt anderer Thieren mit groſſer menge in Hiſpanien ge⸗ 
fuͤhrt werden / vnd iſt ſolche ſchier der Einwohner fuͤrnembſte Gewerb vnd Kauffman⸗ 
ſchaſſt( auß genom̃en das Goldgraben) fo fie pflegen zutreibẽ. Alſo deß die Tochter Hiſpa⸗ 
niola jetzundt die Mutter Hiſpana mit vlel vnd mancherley nutzbarkeit ernehret / vnd jhr 
zu hülff kom̃t. Hie wirt verſchwigen der Baͤumwoͤllen waͤldt / der Specerey vnd Gwuͤrtz / 
der mancherley koͤſtlichen farben / des Maſtix/ des Augſteins oder Contrafeth vnd vil an⸗ 
dere vberfluͤſſige Einkom̃en oder Gewaͤchs / Was kan nun gluͤckſeliger ſein / dañ wo man 
in ſolchem Land vnd Erdreich wohnet / da alle ding vberfluſſig / vnd mehrerheils von natur 
ohne groſſe mühe vn arbeit wachfer. Was kan beffer fein / dañ in einem Land wohnen / do 
man weder durch ſcharpffe kaͤlte / noch vnleidliche hitze hefftig geplagt wirt. Im gleichen ir 
daß man fich zu Winters zeit mit ſchweren kleidern nit darff beſchweren / noch im Somer 3 
groſſe ſchweiß vnd hitze leiden / vnd von der Soſten verbreñt werden? Welche ding alle de e 
Menſchen in eim augenblick vnd in wenig jaren alt machen / vnd die kraͤfften ſchwaͤchen / 
vrd in mancherley gefährliche Kranckheit bringen: Deſſen find dieſe Einwohner alles v⸗ 
berhaben / alſo daß fie billich mögen ſagen / ſie bewohnẽ daß jrꝛdiſch Paradiß. Die Lufft iſt 
in Hſpantola vber die maſſen geſundt. Deßgleichẽ alle waͤſſer. In den Baͤchẽ vñ andere 
groſſen fiteſſenden waͤſſern wirt vberall gold gefundẽ / welchs ein anzeigung iſt der geſund⸗ 
heit. Dañ es iſt kein berg / fluß noch ebene drin / die nit vberffuͤſſig vnd reichlich gold tregt. 
Sie hat 4. geſunnder vnd friſcher fluß / ſo auß hohe bergen lauffen / welche die Inſel ſchier 
in vier gleiche theil abtheilen vnd abſondern / vnder denen der eine mit namen Jumia ge⸗ 
gen Ocei dent / der 2. Attibunicus geneñt gegen Oceident / der 3. Haiba geheiſſen gegen 
Mittag / vnd der 4 gegen Mitternacht / der von den Einwohnern Jacuche geneñt wirt / 
In dieſer Inſel finds. Prouintzẽ / nemlich Caizeimu / Hubabo Cathabo / Bainoa / Guaca⸗ 
arima / welche viel Landſchafften in ſich begreifen. In der Prouintz Caizeimu zwiſchen de 
eingang deß weiten Meerſchoß / iſt ein groſſe maͤchtige hoͤle in eim hogẽ Felſen / zu vnderſt 
eins hohen vñ gaͤhẽ bergs / vngefehr 2 ſtadiẽ od Roßlaͤuff vom Meer / deren hoͤln eingang 
iſt den Thuͤren eins groſſen Tempels gleich / rund wie ein krum̃er bogen. In dieſe ſchroͤck⸗ i 
lich waſſerhoͤlen werden viel fluͤß verſchluckt. Es ligen auff C0. meil wegs von der haupt⸗ N f 
] 
| 


ſtatt dieſer Inſel S. Dominiet hohe vnd rauhe berg / auff welchen oben auff der ſpitzen ein 

See iſt / zu welcher niemand on gefahr kom̃en kan / nit allein der rauhen vnd jähen Felſen 

halbẽ / ſonder daß kein weg noch ſtraß dazu iſt. Der See begreifft im vm̃kreiß vber 3. meil. 

Das waſſer dieſes Sees iſt ſuß vnd fiſchreich Es rinnen von allen orten auß den klump⸗ 
ſen der holen der oͤberſten Golphen der Bergen vil kleiner vnd friſcher Baͤchln / hat fein? 
außgang oder außlauff / dan ex iſt rings vmb mit den ſpitzen der bergen vnd den hohen Fel⸗ 

fen eingeſchloſſen vnd vmbgeben. Die Prouinz Bainoa vbertrifft an fruchtbarkeit vnd 

aroͤſſe die z. obgedachte Catzeimu / Hubabo vnd Caihabo. In dieſer Prouintz lig ein Thal | 
das wirt von den Einwohner Caiouam geneñt / darim iſt ein ſaurer vnnd erſchroͤcklicher 
See / der hat fo tieffe ſchluͤnd / daß er nit allein das Meerwaſſer / ſonder auch ander flieſſen — 
de ſchiffreiche waͤſſer fo drinn quellen vnd flieſſen in ſich friſſet vnd verzert. Etliche glauben 

er hab ſo weite hoͤlẽ / daß dadurch die groſſe Walfiſch auß dẽ Meer moͤgẽ darin ſchwim̃en. 

Dann ſie haben den fiſch Tuberonus genen der alſo groß vnd ſchroͤck lich iſt / daß er einen 

lebendigen Menſchen auff einen biffe mag entzwey beiſſen vnd verſchlinden. Es begreifft 

dieſer Hayuegabon in der lenge mehr als 3000. in der breitte aber 12000. vnd an etlichen 

oͤrten iſooo ſchritt / iſt der maſſen bodenloß vnd tieff / daß man nie fein Schiffbruͤchigen 

hat geſehen widerumb herauß ſchwim̃en / oder daß die erſoffne Leichnam weren von dem 

waſſer an die Geſtaden geſtoſſen / wie in dem Meer geſchicht / ſondern fe bleiben mit ſam̃t 

den Schifflinen in den wirblen vnd zu vnderſt im boden / vnd werden gleich von den groſ⸗ 

fen Meerfiſchen / deren ein vnzal dariñen iſt verſchluckt vnd gefreſſen. 
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CASTILIA AVRIFERA daß iſt Goldtragendt Caſtilia. 


Je Landſchafft Veragua / iſt von wegen der vberffuͤſſigen menge der Goldaderẽ 
f vnd gruben / deßgleichen der Goldbachen / aurea Caſtella, daß iſt / das guͤldin Ca⸗ 
ſtilien geheiſſen Die Landſchafft Vraba haben die Spanier Andaluziam nouam, 
qeheiſſen. Es waͤchſt alle frucht vñ gemuͤß ſo die Spanier biß anhero in der dand⸗ 
ſchafft Vraba geſaͤhet / im gleichen alle andere frucht vnd ſaamen / wie auch die Zweig / 
baͤume / vierfuͤſſege Thier vnd gevoͤgel / welche ſonſt auß Spanien dahin gefuͤhrt / gantz v⸗ 
berfluͤſſeg. Die Cucumern vnd dergleichen frucht werden innerhalb 20. tagen zeitig / nach 
dem ſie geſetzt oder der ſaamen in das Erdreich geworffen / vnd mögen ohn allen ſchaden 
abgebrochen vnd geſſen werden Die gartenkraͤuter aber / als nemlich Mangoldt / Lattig / 
Kreſſig / Koͤl vnd dergleichen / werden in 10. tagen zeittig vnd volkomen / nachdem man 
5 den ſaamen in das Erdreich geſaͤhet / muß ſolche kraͤuter vor den 12 tagen abſchneiden / an⸗ 
ders vergeylen ſie vnd ſchieſſen in ſaamen / daß man ſte nachmals nit genteſſen kan. Die 
Kuͤrben aber un Melonen werden vom tag an als fie geſetzt in b. rage zeittig / daß man fie 
nuͤtzet vnd ſind gantz wolgeſchmackt / weñ fie 8- oder 9. tag alt ſeind/ werden fie aber alter 
fo verlieren ſie den geſchmack. Die zweig aber vnd new gepflantzte baͤum die hin vnd wider 
auffim feld geſetzt: Deßgleichen die junge Schöß die fie auff die alte Stämme geympffet / 
wachſen eben mit ſolcher geſwind⸗ vnd fruchtbarkeit. Bey den Dartenenſern werden vil 
vnd manchefley Baumftuͤcht gefunden / die von narur vnd vngepflantzet wachſen / die 
geſundt vnd gar lieblichen geſchmack haben. Ste halten in hohen ehren den baum Guaia⸗ 
nam / welcher ein frucht den Pomerantzen ond Citronen gleich tregt / vnd wirt vom ge⸗ 
meinen Poͤbel imonen geheiffen / it ein wenig raß vnd ſchaͤrpff / aber bitzlet einen auff der 
zungen / wie eine feig / welche nit gar zeittig iſt. Es werden auch vielerley art Nuͤß dariñ 
gefunden / deßgleichen groſſe Dattelkernen / den vnſern gleich / aber von wegen jrer bitter 
keit nit eſſbar Darneben wachſen ein groſſe menge onfruchtbare vnd vngepflantte Date 
telbaͤnme / warauß fie beſen machen Der baum Ouarauana aber welcher vielhöger vnd 
langer iſt als Pomeranzen baum / hat ein groſſe frucht den Pomerantzen faſt gleich. Es 
wirt ſonſt noch ein ander fruchtbarer Baum darin gefunden / der an länge vnd form den 
Kaͤſtenbaͤum gleich ſihet / deſſen frucht ein wenig groͤſſer als die groͤſten Feigen / welche ei 
wenig ſuͤßaͤcht / wolgeſchmackt vnd geſundt ſeind Demnach wirt ein ander Baum darm \ 
gefunden Mameis geheiſſen / der tvegr ein frucht / in der Pomerantzen groͤſſe / aber beſſer 
vnd lieblicher von geſchmack / weder die Melonẽ. Der baum Guananala bringt die klein⸗ 
\ ſte frucht / aber die wolgeſchmackſte vnd lieblichſte zu eſſen / vnd hat einen Specereiſchen 
8 geruͤch. Der baum Houos tregt ein frucht an geſtalt / groͤſſe vnd geſchmack den pflaumen 
| gleich / aber biß weilen et was gröffer vñ lenger / vnd halten die vnſern gentzlich darfuͤr / daß 
dieſer banm der Mirobalanus ſey Sie graben auch in dieſer Sandfchafft etliche wurtzel / die 
von ſelbſt vnder der erden wachſen / welche die Einwohner Darare heiſſen / die find vber 
die maſſen gut zu eſſen. Weñ man diſe wurtzel ſeud oder brat / bbertrifft fie an ſuͤſe vñ lieb⸗ 
licheit alle ſpelß vnd gemuͤß. Die ſchalffen daruon find etwas duͤnner weder der Ruͤben / 
fiher ſchier erdfarb / das jnnerſt aber nach der Schalffen iſt gantz ſchneeweiß vnd vber die 
maſſen lieblich zu eſſen / vnd gruͤn faſt ein geſchmack wie die Kaͤſten / aber etwas ſüͤſſer. Es 
werden in dieſem Land in finſtern waͤlden allerley wilde thier / ohn vͤwen vnd Thigerthier 
gefunden / die vns alle befandr vnd gemein. Vnder andern wilden vnd vnbekandlichen 
Thieren / wirt inſonderheit eins darin gefunden / in welchen die natur fein wunderwerck 
hat willen erzeigen vnd beweiſen. Diß iſt am leib ſo groß als ein Ochs / hat vornen einen 
ſchnabel wie ein Elephant / itt aber keiner / ein farb wie ein Ochs / iſt aber keiner / klawen od 
hüff wie ein pferd / ſihet ſonſt nirgend eim pferd gleich / hat ohren wie ein Elephant / aber 
nit fo lang vnd breit / jedoch find fie langer vnd breiter als anderer Thier ohren. Diß Sand 
iſt vberal vbel bewont / ſo wol wegen der vngeſundenlufft als wegen des faulen waſſers 
welches das Land vol iſt Es ſeind auch die Spanier ſelbſt ſchuͤldig daran / wegen der vn⸗ 
billicheiten / ſo ſie den Einwohnern zugefuͤgt. Die namhaffte Staͤttdieſer Landſchafft find 
Nombre de Dios / vnd Panama: deren die erſte auff dem Nordmeer / die ander onen 
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Mare del Sur gelegen. Bil Meerporten vnd namhaffte Schifflaͤnden find da zufinden⸗ 
die weil aller Gewerb fo zwiſchen Hiſpanien vnd Peru verhandelt wirt / daſelbſt hin not⸗ 
wendig gehen muß. Dañ die güter auß Peru werden zu Panama aufgeladen, von dañen 
vber Sand gefuhrt / gen Nombre de Dios / da ſie dañ wider eingeladen vnd in Hiſpania ge⸗ 
fuhrt werden. Die Waaren auß Europa / kommen zu Nombre de Dios an / werden von 
danen gen Panama vber Land geführt / da man ſie zu ſchiff ladet / vnd in Peru verfuͤhret. 
Diſe beyde oͤrther ligen 18. groſſe meil von einander: darumb dan Peru ſampt den ange⸗ 
henckten Landſchafften allein gelegen. In beidenoͤrter iſt die dufft vngeſundt / dañ die Oc⸗ 
cidentaliſche winde welche zu Panama gantz friſch vnd geſundt / ſind vngeſundt zu Nom⸗ 
bre de dios / dargegen führe die Orientaliſche winde die geſundheit gen Nombre de Dios / 
die Peſtilentz abergen Panama. Aber Panama / ſo ſie gegen Nombre d Dios vergli⸗ 
chen wirt / mag wol ſchier ein geſundes ort gehalten werden: Dieweil Nombre de Dios 
der Peſtilentz gantz vnderworffen / vnd deßhalben der Spaniern grab geneñt wird. Vber 
diß alles / machet die gelegenheit daß diſe zwo Stätte gewerbreich ſind. g 
In der Landſchafft Cartagena wohnẽ die Caribes ein grauſam volck. Sie freſſen men⸗ 
ſchenſteiſch / friſch vnd geſaltzen / wie wir bey vns Schweinenfleiſch. Sie verſchneiden die 
kinder wie die junge hund / damit jr fleiſch deſto muͤrber vnd zarter ſey Im krieg brauchen 
fie veraiffte pfeil / mit bein eins fiſche / welchen ſie Ragia heiſſen / beſchlagen. Widder das 
ſelbe gift / ſo von eim kraut kompt / hilfft ein anders / von jnẽ Scorzonera / bey dẽ altẽ Hy⸗ 
perbaton geheiſſen. Sie find zimlicher ſtatur vñ enge: Habe wenig haar one auffm haupt 
vnd Augbrahen: Sind von farben ſchwartzgelb. Gehen mehrertheil nacket / haben nur ein 
B umwoblen thuch vmb ſich geſchlagen / biß auff den Guͤrtel. Die weiber find bedeckt vo 
Gürtel biß auff die knie / die namhafftigſte biß auff die fuͤſſe. s 
Das Land hat vberfluß an Vietuatzen / vnd ahn allerley fruchten / ſo vnſern fruͤchten 
gantz vngleich Hat vielerley Thier / ſchwein one Schweiffe / Kuͤhe mit vngeſpaltenen kla⸗ 
wen / vnd ſehr groſſe ohren: Leoparden / Thigerrhier / wen ſo arimm als die Africaniſche / 
Papigeyen mancherley gattung / Fladermeuß ſo groß als die Wachtelen / Crocodillen. 
Die namhafftigſte oͤrter auff der Orientaliſchen ſeiten dieſes Buſems ſeind Darien / 
8 aba / Cenu ein edler Fluß gewerbreich / hat eine Statt 30. kleine meil von dem Meer 
gelegen mit einem kleinen hafen Daſelbſten wirt Saltz gemacht: Es wird auch da viel fei⸗ 
nes vnd retnes Golds auffgeleſen. ’ 
Cartagena ff alſo geheiſſen / dieweil ſie ſich mit der Meerporten zu Cartagena in Hi⸗ 


ſpan en vergleichet: Dañ ſie ein Inſel hat Codego genañt / welche in der lenge s. in der 


breite 2. geringe meilen haltet. f RO, we 

Von dañen kompt man an die groſſe ſpitze Canoa / da ſich das Geſtad alßbald gegẽ O⸗ 
rient erſtreckt / biß an den vorbirg Vela. In mitten deſſelben Geſtades lauffet der fluß S. 
Marta auß. Das Land hat vberfluß an Gold / an Ambra / an Calcedonern / Saphyrẽ / 
Smaragden / Perlen. Der boden wirt allenthalben gewaͤſſert / brengt derowegẽ vberfluß 
an kraͤutern baͤumen vnd Früchten. Die dandwohner fin ſinreich / welchs ſie erzeigen / im 
vergülden des kupffers / im weben der Baumwollen Tuͤchern / in allerley Fedenwerck / an 
Matzen von Bingen vnd Palmen geſlochten / an ſonderbaren Gwand von Baumwoll 
mit Gold vnd Perlen durchwircket vnd geſticket: Am fiſchfang / welchem ſie mit groſſer 
kunſt obligen. Daſelbſt werden weiber gefunden / welche die Jungfrawſchafft halten / vnd 
mit Bogen vnd pfeilen im trieg zihen. Von daten kompt man iu eim Vorberg / der ſchier 
viereckt / hat 2 ſpitzen / deren die Occidentaliſche Vela / der Orientaliſche Conchibacoa ge⸗ 
heiſſen. Daſelbſt ſchifft man in ein Meerbuſem / in welchen ein ſtatt gelegen / ſo die Spa⸗ 
nier (wegen der gleicheit) Venezuola heiſſen: iſt auff einen Felſen gebawet gantz eben / mit⸗ 
ten im waſſer gelegen Die ſtatt hat Keyſer Carl der V. den Welſeren verpfendet / welche 
Teutſche Diener dahin geſetzt / etliche derer haben auß hoͤchſter hungersnoth / vnder an⸗ 
deren drey Indianer gefreſſen. 
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Paria / Cumana / Cubaga vnd Granata. 
5 oder Landſchafft Cumana wohnen ſondere voͤlcker / ſeind gute bogenſchützen vñ 
Jaͤger / daß fie auch Loͤwen vnd Tigerthier jagen. Sie freſſen allerley vngezyffer / 
Haͤuſchrecken / Froͤſchen / ꝓm̃en / Laͤuſe. Das Land bringt vnder andern vberfluß 
San Sana Fiſtula. Hat Thier fo den vnſern gantz vngleich / ſonderlich 2. welche Ca⸗ 
pa vñ Aranata genen. Capa iſt groͤſſer als ein Eſel / ſchwartz haaraͤchtig / Wild: Wirt mit 
groſſem ſchaden der hunden gejagt Aranataſſt in der groͤſſe eins jaghunds / hat ein Bart 
wie ein Geyß / maul / fuͤß vnd haͤnde wie ein Aff / dem es ſich mit geberden vergleichet. Dar 
wirt noch ein ander thter gefundẽ / welchs ſich von den Ameyſſen ernehret vñ dauon lebt. 
Von Cumana gegen Mittag / ligt das Königreich New Granata / welchs ſich biß in Pe⸗ 
ru erſtrecket: Hat durchauß viel luͤſtige Thaler. Alda iſt die dandſchafft Thunia / in welcher 
die Spanier ein gruben gefunden / warauß ſie viel Smaragden gegraben. Dan ſie in kur⸗ 
tzer zeit bber 1900. ſo des koͤnigs fuͤnffter theil geweſen sufainen gebracht Da den zu glau⸗ 
ben / daß ſie ohne zweiffel noch eins fo viel gefunden / als ſie furgeben haben. Dieſer berg iſt 
ſonſt vnfruchtbar / vnd auff der ebene leben die deut der Ameyſſen. Ste ſtreitten mit den 
Panzinern / vñ ſie mit jnen, derer fo vil find daß die Spanier ſte nur Muͤggen neñen. Sie 
freſſen die gefangene Leut. In der gegend auff dem Mittellandt mache ſie ſaltz / auß Aſchẽ 
von Palmen, vnd auß Harn: darauß zu ſehen was die notturfft vermoͤge. Die Haupſtatt 
u - in Granaten heiſt S. Fede/ hat einen Ertzbiſchoff ſampt der Audientz. Von danen begibt 
| = ſich ein vorgebirg ing Meer / welcher fchier dreyecket / vnd am veſten Land henget / deſſen 
| Occidentaͤliſcher Punt di Arata / der Orientaliſche punt della Saline geneßt. Zwiſchen 
| dieſen beyden ſpitzen / erzeiget fich der Vorgebirg delle tre punte Das gantz Geſtade wel⸗ 
ches ſich erſtrecket von der ſpitzen Cancaſtno / biß an die ſpitze delle Saline / iſt Perlenreich. 
Der Meerbuſem Paria wirt durch die Inſel Trinitatis / weſche gegen Mitnacht gele⸗ 
gen gemacht. Daſelbſt fahet das Nortmeer an ſich auffzuſchwallen / welches von Bacca- 
laos biß ge Paria nit geſchicht. Aber von Paria biß an die Enge Maͤgallanes / vñ folgents 
der gantzen Meerſeiten nach in Peru vnd gantz new Hiſpanien / laufft es hefftig auff. Die 
gelegenheit dieſes Lands / vñ der Voͤlcker halben vergleicht es ſich mit gemelten Ländern. 
Als Columbus alda ankom̃en gantz außgehuͤngert vnd ermuͤdet / das Land fo luͤſtig vnd 
lieblich befand / mit friſcher lufft vnd gnugſamer nahrung / gedacht er das jrꝛdiſch Poras 
deiß ſey daſelbſt: Iſt derwegen auff der ſeitten gegen Auffgang in denſelben Meerbuſem 
gefahren / in welchem ort er ſolche vngeſtuͤm̃e wirbel / ſo durch auß vnd einlauffend Meer / 
vnd ſtrenge fluß / welche darein fallen e werden / gefunden / das die gefahr nicht 
gnugſam auß zuſprechen:darumb er die 2. Eyngenge zwiſchen den zweyen ſpitzen der In⸗ 
ſel Trinitatis / vnd zweyen ſpitzen des veſten Sands gelegen / Schlangenſchluͤnd den einẽ / 

73 vnd Drackenſchluͤnd den andern genent hat. . a 
Die Inſel gegen Paria vnd Cumana vber gelegen / ſind in 2. lange ordnung abgetheilt. 
Die erſte ordnung ſtreck ſich von Auff⸗ gegen Nidergang / gegẽ den gemeldten Landſchaff 
ten hinuͤber: Vnderm ſelben find dieſe Margarita / Cubaga / Orchilia / Draues / Rocca / 
Curaſao / Aruba. Margarita helt 30 groſſe meil / ſt fruchtbar an Graß / kraͤutern / Mahiz 
vnd Viehe: mangelt aber guts waſſers. Cubaga ſonſt Perle Inſel genañt begreifft z. groſ⸗ 
fer meil/ hat ein Salpeteriſchen boden / wie Ormuz / deßwegen weder graß noch waſſer / 
muſſen außm Fluß Cuama // meil weit waſſer holen. Die Statt heiſchet New Caliz. Ihr 
beſte Reichthumb beſtehet auffm Perlenfang / diefelbe find zwar nit die groͤſte / find aber 

ſo viel / daß des koͤnigs fuͤnfftertheil fich jaͤrlichs dberigooo. Ducaten lauffet. 

Chriſtoffel Columbus in ſeiner; Reiß im jar 1498 oder nach etliche meinẽ 97 die In⸗ 
| fel Eubagna/nener die Perlen Inſel. Alda ſeinde ſchickt ein Achen ſchiffleut vmb etliche 
g fiſcher zu fahen / wolt wiſſen was fie fiſchten / vnd was es für deut weren. Die ſchiffleut fol⸗ 
geten den fiſchern / aber die flohen für forcht / da fie die groſſe ſchiff ſahen. Da ſie ans Sande 
kamẽ / zohen ſie jre Canoa oder Achen auch auffs Land / ſahen gerne die gebartete ſchiffleut 
vnd jre kleidung. Einer auß den ſchiffleuten ſehend einen Perlen band der fiſcher weiber 
eine am halſe / ward bewegt daß er eine Malagaiſche erden ſchuͤſſel zerbrach / ſprang auffs 
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Land mit eim ſtuͤck / vmb mit jnen zu tauſchen Er bekam für fein ſtüͤck etliche ſchnuͤr weiſ⸗ 
f: Periem/t m vol prumden wider zum ſchiff. Columbus ſich zu verge wiſſen des handels / 
f hct noch mehr ſchiff eut aus Land / mit Schellen / Naͤhenadeln / Scheren vnd ſtuͤcker 
ſhuͤſſeln von Vale ther erd. Dieſe brachten fürjrefrämerey mehr alß 6 lb. Perlen klein 
vid groß / Columbus ſolchs vernchmend, ſagt wir find im reichſten Land des gantzen Erd⸗ 
bodens vnd uhr ans Land / welchs voller Indianiſch volcks ſtund / vnd jr Herr ſo Cuma⸗ 
na geheiſſen fieß Co inmbum bitien / er ſolte auffs Land ſteigen / wurd wol empfangẽ wer⸗ 
den: Da er ſich nun oͤrchtet / kamen noch andere Indianer auff die ſchiff verwunderten 
ſich der kleider / ſchwerdi er vnd baͤrte der Spanier / auch deß Geſchuͤtz vnd ſchiffzeugs. Die 
Spanier verwunderte n ſich auch vber die Perlen welche die Indianer am halſe hatten. 
Als Columbus nu fragteẽ mit zeich / wo ſie die Perlen fiſchten / zeigten ſie jm die mit handẽ 
Inſel vnd Geſtade Columbus ſolchs verſtehend ſchicket noch mehr Spanier mit 2. ſchiff⸗ 
in das Land vnd den ſchatz fo alda war zu ſehen NDaſie auffs Land geſtigen vnd ein groſſe 
menge volcks alda / fuhrt ſie der Herrin feine ſtatt / in ein rund hauß eins Tempels gleich / 
hieß ſie ſitzen auff ſchoͤne ſchwartze geſchn tzelte höigern ſtuͤl/ ieß auffſetzen vil bros vn an⸗ 
dere fruͤchten / weiſſen vnd roden wein / von Dattelen / gran vñ wurtzeln gemacht: An ſtat 
vo eingemachte ding wurdenznen Perlen gegebẽ Darnach wurde die Spanier ins Pal⸗ 
laſt gefuhrt die weiber vnd das Pallaſt zubeſehen Die weiber alle hatt? guͤldene Armband 
vnd ketten / etliche Spanier erluſtirten ſich mit den weibern / welche leicht darzu zubringẽ / 
waren gar nacket Die Spamer kamen ſeider zu Columbo ſagten daß fie viel Golds vnd 
Perlen geſehen batenzn er ſolte ſte ada laſſen / er aber ſchlugs ab, / ſagte ſie weren zu we⸗ 
ia vb alda ein colomamoder Sitz auff zu richten⸗ beſ ahl die Saͤgel auß zu ſpanen vnd 
fuhr ad S Domingo, hat ſich fuͤrgeſetzt wider in Cabagua zuſfahrẽ / wen er in ſeiner Vog⸗ 
ten alles beſchickt Er verhelet den frewdẽ fo er hatte daß er ſolche ſchatze gefundẽ / ſchrieb 
es dem König von Hiſpania nicht oder ſchrieb es ſpat / daß es der koͤnig võ andern gehoͤrt / 
vñ verdroß den koͤnia der maſſen / daß er befahl jn gefenglich in Spanta zu bringen. 

Die ander ordnuna der Inſeln ligt gleich eim halben ring / zwiſchẽ Mitnacht vnd Auff⸗ 
gang. Vnder denſelben ligt Aerip ana / vnd folgents ſo man die Inſel Tabago auff der 
rechten hand fiaen leſt werdẽ gefundẽ Granata. S. Vincent / S. ducie / Matinino / Ma 
riaalante / Deſſeada / Guadalupa, Montſerato⸗ Antiga / Barbara / S. Bartholomei/ S. 
Chriſtophonn S Martini / Annegada⸗ S. Crucis. Virgines. Alle dieſe vñ andere Inſuln 
die nit geneñt werden heiffen der Canibalen oder Caribieren (daß iſt / der deuten für wel 
chen man ſich zubeſorgen hat) Inſuln. Sie freſſen Menſchenfleiſch vnd jagen die Men⸗ 
ſchen / wie wir das Wild: Sind mittelfarbig zwiſchen ſchwartz vnd weiß: Haben keine 
Barte / wenta haare: Sie brauchen vergiffte pfeile: fchiffen in Weydlingen von eintzelem 
holtz gemacht Canoa genanñt Der groſte theiſ dieſer Inſeln ſind halb oͤd vnd vnbewohnet: 
oder es wohnen rebelliſche vnd flͤchtige Chriſten oder Indianer drinen. Wie viel jhrer 
ſein kan man noch nit eyg entlich wiſſen / dan die Spanier nur die reichſten angegriffen. 

Die groͤſte Inſel der Cantbalen iſt Boriquem jetzund S. Johans genañt: Hat inder 
lenge 300 /in der breite Jo. meilen. Es gehet ein rauher bera dadurch / auß demſelben ent⸗ 
ſprinaet vnder andern fluͤſſen / der fluß Catrabone / welcher Goldſand fuhrt. Auff der Mit⸗ 
nacht ſeiten hats keine Schifflaͤnden / aber gegen Mittag hats gute hafen: Iſt Goldreich 
hat vberfluß an narung vnd an fiſchen. Das Lignum ſanttum( heilig holtz) waͤchſt da am be⸗ 
ſten. Ein ander baum iſt auch da / der gibt ein ſondere Gummi / welchs ſehr gut die ſchiff zu 
verpichen Die Namhaffſte ſtatt heiſſet S. Johan di Puerto rieto / ligt in einer abgeſon⸗ 
derten Inſeln: Hat wenig mehr als 100. haͤnſer / fo die Spanter bewohnen Die ander 
namhaffſte plaͤtze find Caparſa / Villa parua / S. German. Zwiſchen dieſer Inſeln vnnd 
der Inſel Hiſpaniola ligt Monaes ligen auch daſelbſten die Inſuln Virgines / derẽ vber 
die o. die Guardie deren s. vnd die Teſtimonů derenz ſeind. 
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Braſilia : 


Faſil fahet an an Fluß Maragnon / vnd ſtreckt ſich gegen den fluß Argento / mit 
vngewiſſen zielen vnd ſchrancken. Wie etliche ee ſich das theil / wel⸗ 
TR ches des orts der kroñ Portugal zuſtendig / in die joo. meil. von einem Polo zum 
i andern / vber soo meil. von Nidergang gegen Auffgangt Vnd ſchier 3000. meil. 
an der Meerſeiten. Die eigentliche zielen aber find diefe: Der fpike bey Humos / der ſpitze 
Abrigo / vnd die berge / dadurch Braſil von Peru vnderſcheidet wirt: Welche fo hoch find 
daß auch nit wol voͤgel drauff komen koͤnnen. Mehr weiß man nit dauon / als von einem 
rauhen beſchwerlichen vnd gefährliche paß. Die Suffr iſt friſch vñ geſund / wegen der lich» 
lichen winden / ſo ohn alle verhinderung daſelbſt hin blaſen. Das Land iſt voller Bruñen / 
Waſſerffuͤſſe vnd Waͤlde: Iſt mit Ebenfelden vnd Buͤhelen vnderſcheiden / vnd durchs 
gantze jar luͤſtig vnd lieblich mit gruͤnen pflantzen vnd allerley Erdgewaͤchſen ſtets beklei⸗ 
det: Hat viel vnbekandter Thier. Vnter den baͤumen iſt ſonderlich einer / Copiba genañt / 
auß welchem ſo er durch die Rinden verletzet wirt / der beſte Wundbalſam fleußt / welches 
| auch die wilde Thier wiſſen / Dan fo fie etwan von Schlangen geſtochen / oder von andern 
wilden Thie ren ſonſt gebiſſen vnd beſchaͤdigt / zu dieſem baum (der deßhalben gemeinlich 
gleichſam als aeſchabt oder geſchünden jre zuflucht nemmen. Die Melonen / Cucumern / 
i Granatoͤpffel / Fehgen vnd andere vnſere früchten wachſen da ſehr wol: Deßgleichẽ auch 
pe die Weinreben. Vnter den Thieren / lſt die Tatuſig: das iſt fo groß als ein kleines ſchwein 
| 


mit einer ſchuͤbaͤch ten haut / auß welcher es feinen kopff wie ein Schneck ſtrecket / bedeckt. 
Die Cerigont ein ander thier / haben vnden am bauch 2. ſaͤcke / in welchen wen fie gejagt 
werden / ire jungen verbergen. Nichts aber ft wunderlicher / als eins / welchs die Portuga⸗ 
leſer mit Fechten namen Pıgrituam, (Traaheit) gene net. Dieſes iſt fo groß als ein Fuchs / 
iſt aber fo lanaſam / daß / wens auff einen baum deſſen blette zu eſſen / ſteigen wil / wol 2. tag 
haben muß Tamendoa aber ein ander Thier / iſt fo groß als ein ſchwein hat groſſe klawẽ / 
gelebet der Ameiſſen / welche es mit feiner zungen auß den Ameis haͤuſſern zeugt vnd ver⸗ 


N N. ſchlinget: Hat ein ſchwantz fo lang vnd haaraͤcht daß es ſein gantzen leib damit bedecket. 


Die Ante / ein anders / vergleichen ſich etlicher maſſen mit den Maulthieren find aber nit 
fo groß: Haben die vnderlefftzen gleich einer Trum̃eten / runde ohrẽ / einen kurtzẽ ſchwantz: 
bleiben den gantzen tag injren huͤlen / vnd gehen bey nacht auff die weide. Ob nu ſchon de⸗ 
me alſo daß dieſes Land fo vielerley ſonderbare eigene Pflantzen vnd vnbekandte Thiere 
hat: Vnd daß die ſo die vnſere mit ſich dahin gebracht auch vortrefflich werden vñ wach⸗ 
ſen / Kan doch nit außgeſprochen werdẽ / die groſſe Reicht humb / ſo an Victualien daſelbſt 
zu finden Es ſind aber die Einwohner / ob ſchon das Land luͤſtig und fruchtbar jrer natur 
halben / wie das Viehe: deben one Religion ⸗Geſetz vnd Ordnung / haben keinen Herꝛn / dẽ 


8 fie vnderthan / allein im kriege / folgen fie dem / welchen fie für den dapfferſten halten find 


von farb ſchier ſchwartz. Der gemeine man gehet nacket: die vonn Adel find mit vielfältige 
federn vom Nabel an / biß an die knie bedeckt / beſcherẽ das halbe haupt von der ſtirn 


von welchem ſo fie es trincken / 
ff allerley voͤgelgeſchrey vnd Zauber werek / haben kreuter / welche 
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die fo fie im krieg gefangen / vnd halten fleiſchmaltzeitẽ daruͤber. Sie leben biß 120. vñ 140. 
jahr Straffen den Todſchlag / ſonſt kein ander laſter. Diß find die ſitten vnd gebraͤuchen 
deren ſo in haͤuſern wohnen / aber andern ſo in bergen vnd waͤlden wohnen / ſind vil Bar⸗ 
bariſcher / grober vnd grimiger Es werden baume alda funden / auß welchen Barcken ge⸗ 
macht werden / darin zo. Man koͤnen gefuhrt werden Die Retchthum̃ ſo auß drajil ds 
die Portugalefer alle vnſere frucht eingebracht vnd gepflantzet haben ) gebracht wirt / it di⸗ 
fe Breſilien holtz / feine 


— 
E 
77 


Baumwolle / vorauß Zucker / deſſe n die jar her vber die 10000. 
Artobalein ſonder gewicht) nur gen Lißbona hinauß gebracht worden: Groß vñ klein Vie⸗ 
he / vermehrt ſich ſehr wol / wegen der zute Weyde / Gold vnd ſilber deſſen Peru ein groſ⸗ 
ſen vberfluß hat / wirt dieſes orts nicht hefunden. . 3 
König Johan von Portugal des namens der dritte / hat dieſe e Landſchafft abgetheilt in 
12 Hauptmanſchafften oder Vogteyen / ſo er etlichen ſonderlichen Herꝛn zu jmmerweh⸗ 
renden zeiten verliehen / mit dieſem gedinge: Daß ſie dieſelbe auff jre loͤſten ſoltẽ eynemen: 
dazu auch Geiſtuiche perſonen halten / die ſelbe Voͤlcker zubekehren. Es fließen auch vil vñ 
groſſe waͤſſer durchs Land hat ſehr groſſe Meerporten auff welchen die Portugaleſer co⸗ 
lonien geſtiffte vnd Voſtungen gebawet haben / darumb daß die Frantzoſenofftmalẽ vn⸗ 
derſtanden darein zufallen. Sie haben auch auffgerichtet vil groſſe Ruſtungen vnd Trot⸗ | 
ten: Zu weicher arbeit ſie ſtets viel Leibeigene Knechte / ſo auß Guinea vnd Congo dahm 7 
gebracht werden / daſelbſten halten: nit one jren mercklichen nutz. Die namhaffſte plaͤtze in 
Bxaſil / ſind folgende: Pernambuco / zwiſchen dem Fluß S Dominic vnd dem Vorbirge 
S. Auguſtini gelegen / iſt eine gute ſtatt / hat vber 150. Zuͤckertrotten. Folget der Vorberg 
S ANuguſtin m s vnd halben gradu des Antarctici. Dieſes naher ſich mehr zu Africa / als 
kein ander theilder gantzen Newen Welt / dañ es ( wie man ſagt) nit mehr als oo. leine 
meil daruon gelegen. Die Flotten ſo auß Portugal in India ſaͤglen / aͤnden darzu / winde 
zu faſſen vnd ſich zuerholen / da dañ offt geſchicht / daß fie nit fort koͤnen vnd wider zuruͤck 
muͤſſen. Von danen paſſiert man beym Auß gang des fluffes S Frantiſei / vnd des fluſſes 
Neale / vnd kom̃et zu der Meerporten Di tutti gli ſanti genañt: ein namhafftes ort / da der 
Biſchoff vnd der Statthalter jren Sitz haben: Hat vber 8. Zuckerpreſſen: In der ſtatt vñ is 
drumb her ſind in die 3000. Fewrſtaͤtte / daſelbſt iſt vergangen jar ein fo wunderthier / vn⸗ 
gleublicher hoͤhe / groͤſſe vnd ſcheußlichen anſehens getoͤdtet. Das Anſicht war wie ein Aff / a | 
die füͤß wie ein dw / das vbrige wie ein Menſch / gelbe haut vnd fuͤncklende Augen: War u 
ſonſt fo ſchroͤcklich anzuſehen / daß der Hanptman Ferrea / der es erſchoſſen / daruon ſtarb. 6 | 
Folget ein ander ort Iley genant / da auch ein groß Zucker gemacht wirt. Dieſe Voͤlcker Be 
kriegen mit den Aymurinern / welche ch für wilde Thier als für menſchen anzuſchen find: 4 
danı fie grob vnd Viehiſch / vnd Menſchenfleiſch jr gewoͤnlichſte ſpeiſſe fen. Die ſchwange⸗ | 
re weiber fehneiden fie auff/siehen die frucht herauß / legen ſelbige in beyweſen der armen | 
Eltern auff kolen / freſſen fie alfo gebraten. In den kriegen wieder Porrugaleſer vnd an⸗ a | 
dere find ſie alzeit vderwunden worden. Porto Sicuro iſt ein edle ſtatt / alda Aluarus Ca⸗ 
prales gelandet / als er Breſil entdeckt. Wenig Zucker wirt da gemacht: Hat ein friſche 
lufft / auch vberfluß an fruͤchten vnd Victnalien mehr als andere ort. Die Gewaͤchs auß 
Europa kom̃en daſelbſt gar wol herfuͤr / vnd werden ſehr gut. Von dañen / weñ man den 
fluß S Spirito / vnd Baia for moſa auff der rechten ſeiten ligen leſt / fo findet man Capo 
freddo / welcher einer Inſel gleich / beareifft in die 280. meil / ſtehet im 22. vnd ein halbẽ gr. 


6: IN Folget der fluß Gemaro:der Hafen S. Sebaſtiani / die ſpitze di Buon Abrigo / da der Tro⸗ 
W. picus Capricorn vnd die lini der Landtheilung / durchgehen. S. Vincent iſt der Portuga⸗ 
N leſer letzte colonla: Dieweil ſolchs ort am weiteſten gelegen / fo pflegen ſie die jenigen / ſo in \ 
e Portugal das leben oder die freyheit verwirckt dahin zuuerſchicken. Im 28. gr. ligt Cabo 
Bi: di Patos / alfo geneñt / wegen der groſſe menge ſonderbare Gaͤnſen / ſo ſie da geſunden / 
N welche ſchwartz ſind / ohne Federn / haben Schnaͤbel wie die Raben. Gegen Auffgang lige 
9 die Inſel S. Catharine. a 
Ai 
AUF 
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Die Landtſchafft Plata 


Wiſchen den Stäffen Maragnone vnd Plata erhebt ſich ein Berg / auſſerhalb des 
7 gr des Antaretici: Derſelber ſtrecket ſich mit einem harten rauhen Ruͤcken / dar⸗ 
wiſchen viele liebliche vnd luͤſtige Thaͤler / biß an die Meerenge Magellanes: Wirt 
vmb feiner lenge willen von den Spaniern Cordegliera gencht. Inder andern vol. 
ckern wohnen auch daſe lbſten die Eiriauaner vnd Viracaner: Zwiſchen welchen vnd den 
Spaniern / (denen fie in allen wegen den paß verlegen / vnd alle vnruhe vnd kriege find.) 
Sie freſſen Menſchenſleiſch wie wir das Rindfteiſch. Die Jouier fo nechſt bey jnen woh⸗ 
nen tragen jre gefangene auff den achſeln / vnd freſſen im gehn von ſelbigen. Dieſe vnd jre 
Nachbauren haben bogen vñ pfeil ſtets in Händen: Ferben jr angeſicht mit Cynober. Im 
wachſe enden Mon verletzen ſie ſich ſelbſt / mit ſcharffen beinen des Kriegs zugewohnen. 

a Wan man vber der Ciriguaͤner grentzen ſchreitet / fo kompt man in ein Landſchafft / fo 
die Spanier für zo.jaren gefunden. Die elbe iſt dermaſſen auffgethan vnd beſchaffen / als 
weñ man die mit ſonderm fleiſß alſo gemacht: Hat vnzalbar vil volcks manche rley ſprachẽ 
ſitten vnd gebreuch hat vil fruͤſſe / vnder welchen die Plata vñ Paraguay die namhaffſte. 

Von danen gegeu Mernacht / erhebt ſich ein kleiner Berg auff welchen die ſtatt S. Cro⸗ 
6e H. Creutz) ſo die Spamer gebawet/ gelegen: Ste ligt im / gr.deg Antarctic / 420. mill. 
von der ſtatt Plata / ſo in Peru gelegen: Hat so. Spanier hauſer / vnder welchen die co. 
Cömendatores ſind: Denſelbe muͤſſen die geborne kandleue ing Guͤter bawen / vnd jnen jaͤr⸗ 
lichs 2. lb geſpoñen Baumwoll en jrer kleidung geben. Dieſe ſtatt iſt das haupt einer ebe⸗ 
nen Landſchafft / in welcher kein ſtein einer Nuß groͤſſe zufinden: Muͤſſen derwegẽ nur mit 
holtz bawen. Das dand weil es alſo eben / wirt durch vil waſſeri begoſſen / vnd werden viel 
vnbekandte Thier darin gefunden. Daſelbſt iſt ein fiſch eins ſchweins gleich zufinden ohn 
den Ruͤſſel / derſelb hat fine Wapd auff dem Land im graß wie ein ander Thier / wonet a⸗ 
ber im waſſer Die Sonaglten(ſonderbare Natter n) find einer eln ſenge / einer ſchlangen 


dicke: Haben auffm ſchwantz einer fehellen gleich (dauon ſie den namen haben) ſo groß als 
er ! 


ein Nuß / holl vnd aueinandern wie die gleiche an eim finger / deren jnẽ alle jar eine waͤchſt. 


Ihr gifft iſt fo boͤß/ wen ſte einen beiſſen daß der ſterben muß. Aber die natur hat hergegen 


. 


die mittel geſchaffen / daß ſte wema fehen / vnd man die bey jren ſchellẽ auff 20. ſchrit hoͤret. 


Die Toca( under andern ſeltza men vögein) iſt ſo groß vnd gefärbt wie ein Fränig: Hat 


ein weiſſe bruſt / ein vergů ten ſchnabel ſo lan als ſein gantz r leib. Viel Straͤuß vnd derẽ 
eyer werden offtmal 50. vnd mehr beyfamnen da gefunden / welche ſie fleiſſtg zur nahrung 


aufheben dan an einem ey s oder mehr ſoldaten wol leben loten. Das Land bringt Ma⸗ 


hiz vnd Ryßeregt aber kein korn noch wein / ſonſt allerley fruͤcht ein vberfluß. Die trans? 


kom̃en auch nit wol herfü machen derhalben jren dranck von Mahiz vñ Honig. Sie ha⸗ 
ben auch fiſchreiche See. Bey der ſtaͤtt d. Croce hat es ein wunderbarlich waſſer / es iſt als 
zweyer eln breit / gar nit tieff / lauffet nur ein meil / verleurt ſich bald nach feinem vrſprung 
im Sand / gibt aber der ſtatt waſſers gnug / vñ dreyerley guterffſch / welche man mit haͤn⸗ 
den fahet. Dieſer ſiſchfaͤng weret som end des Hornungs biß den Meyen auß / nach wel⸗ 
cher zeit man durchs jar wenig mehr fiher. Die Lufft iſt geſundt / vnd die deuth leben lang / 


welche etliche den guten ſpeiſen zuſchreiben / vorauß dem ſleiſch / dan fie nur voͤgel vnd zar⸗ 


tes wild praͤt effen. Dieſe voͤlcker aehen nackend / nach des Lands brauch: Die weiber allein 


bedecken ſich nach dem ſie hochzeit gehalten mit blaͤttern vnd Baumrinden / oder mit einẽ 


Thuch von Baum wolln / zimlich kurtz vnd ſchmal. In der ſtatt haben ſie aufgebracht / daß 
die weiber kleider haben einem ſack gleich / ohne Ermel / ſo den deib oder auffs wenigſt vom 
Guͤrtel biß an die knie bedeckt. Die Maͤnner aber tragen ſondere hembder wie auch die zu 
Peru. Im Winter gehen fie nit auß dem hauß oder fie tragen ein brand bey ſich das hertz 
zu erwaͤrmen Sie ſind alle beſchoren aber einer nit wie der ander. Etliche / vor auß die jun 
gen / ſcheren ſich auff beyden ſeitten / alſo daß fie nur mitten auffm haupt einen haarbuſch 
haben: andere ſcheren nur die lincke / andere die rechte ſeiten Der meiſte theil ſind zu rings 
herumb beſchoren vnd laſſen das haar mitten auffm haupt wachſen Sie zehlen nit weiter 
als biß viere / weñ fie wöllen fünf zelen fo zeigen fie die aantze hand: Zehen beide händ: 20. 
meine hand vnd füͤſſe: 40. meine vnd deine haͤnd vnd fuͤſſe. Weñ der mañ auff die jagt 5 
f 16 8 anderſt 
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anderſt wohin / ſo leſt er fo viel hoͤ tlin daheim ligen / als er tag auß fein wil / vnd nimbt fo 
ril auch mit ſich: von denen wirfft er alle tag eins hinweg / weiß alſo weñ er wider heim ſol. 
Fur s Croce gegen Auffgang wonen die Hitatiner⸗ ein Ciriguaniſche Nation vñ grimes 
rohes volck Die ſich ſelbſt Guauay das iſt Kriegs leut / aber andere voͤlcker Tapuis daß iſt / 
Schl uen nenen Sie freſſen Menſchenfleiſch von allen andern Nationen / wa ſte die be⸗ 
tom̃e : Ihre haͤnſer ſind weit vnd hoch darinen wonẽ jrer viel / jeder in ſeim winckel / doch 
one wand darzwiſchen Die vnderleffzen durchloͤchern ſie / vnd hencken ſondere Kleinoter 
vnd Edelgeſteme daran. Sie haben weder Gericht noch Recht. Der Todſchlag wirt von 
keiner Oberkeit geſtrafft / ſondern durch die Freundſchafft geroche: alſo auch mit andern 
ſachen. Ihre Fuͤrſten vnd Herzen dienen im Krieg anderer geſtalt nit als fur Hauptleut. 
Dieſe erifferen fo ſtarck vmb jre freyheit / daß ſie nicht zulaſſen / daß ein einiger Spanier in 
jre Statt welche auffs wertaſte joo. haͤuſer haben) gewaffnet komen (oder daß jrer ſo viel 
kom̃en die jnen moͤchten verdaͤchtig fein. Ihren Nachbaren rupffen fie ſchmechlich auff / 
d iß ſie die Spantſche Heriſchafft angenommen. Von dañen 20. kleine meil wonen die Ci⸗ 
chiter / den Spaniern vnderworffen. Von / jaren her hat man; Landſchafften entdeckt 
vnd erfahren fo von e. Croce 40 milles von der Equinoctial lint 14. gr. gelegen. Die eine 
iſt Timbieren / welche die ohren⸗ Naſen vnd die vnderlefftzen durchboren / vnd Gold vnd 
Silber daran hencke In der andern wonen die Taitaicoſter:in der dritte die Tapacurer. 
Die Spanier find in dieſe Landſchafft komen vnd 450 haͤuſer daſelbſt auffgerichtet:woltẽ 
nun gern ein gantze Colonten dahin pflanzen Die beſte Reichthumb dieſer Lanſchafftẽ iſt 
Baumwoll / auß welcher fie alles machen was man bey vns Wuͤllen macht. Zwiſchẽ Tu⸗ 
cu ranen / Chile Paraguay Braſil vnd S Croce ſtreckt ſich das koͤnigreich Zucumano. 
Diſes Land iſt faſt eben / nit zu kale noch zu heiß: Hat zimlich viel regen / zu dem daß die fluͤß 
die Felder offtmaln begieſſen. Die Winde ſind fo ſtarck / daß ſie baum nider werffen / vnd 
die Einwohner an etlichen oͤrthern vnder der Erden zu wohnen nötigen. Fuͤnff Spani⸗ 
ſche Colonit find daſelbſt / Salta / Steco / S Michel Corduba / S. Jacob. Salta ligt von 
Tall ua / ſo die letzte ſtatt in Peru izs kleine meil / boͤſes wegs / wegen waſſers mangel. Sie 
lat in einem ſondern Thall weſch in der lenge 45. auff der breite zo kleine meil hat: Hat ſo 
vll d uͤſſe / fiche / fruchtbaren boden vñ Viehe / auch temperierte Lufft / mangelt alſo nichts 
als deute Iſt nut vber 1. jar daß die Spanier daſelbſt wohnen. An dieſe ſtatt ſtoͤſſet ein an⸗ 
der Thal der Eaiciaquiner / welchs ſich in die lenge von Mitnacht gegen Mittag zo. vnd 
folgents gegen Auffgang 14. groſſe meil erſtreckt: Hat vll fluͤſſe dadurch es begoſſen wirt / 
hat gute nahrung vnd ein ſtreitbares volek ſo den bogen brauchen. Es iſt einem gebornen 
Landfuͤrſten vnderworffen geweſen / welcher vil Veſtungen darin gehabt Die Spanier 
habens viljar angefochten doch nie koͤnen vnder ſich bringen / biß lezelich Johan Perez dẽ⸗ 
ſelben Fuͤrſten mit freundlichelt vnd guͤte zur gehorſam vnd Chriſtlichen glauben bracht 
vnd ſich zu S Jacob tauffen laſſen. Als er aber erzoͤrnet vber gemeltes Perez vbel tracti⸗ 
rung von den Spaniern / fiel er wider ab ſampt dem gantzen That:ift alſo 27 jar gebliebẽ / 
in welcher zeit vil Spaniſch blut vergoſſen / haben dieſelbe durch jre dapfferkeit außgefor⸗ 
dert / vnd jnen zu ſtreiten biß an die ſtatt Salta entgegen gezogen Letztlich hat Johan Ra⸗ 
mieres den krieg zum end gefuͤrt mit 100. Spaniern / zoo. Indianer / vnnd soo. pferden. 
Stecco iſt das haupt vber jo ſtaͤtte Die Landſchafft iſt reich an allerley fruͤchten / wie oben 
vermeldt. S. Jacob ligt von Stecco 18d. kleine meil: hat ein Biſchofflichen Sitz / vnd des 
Tucumaniſchen Statthalters koͤniglichen hoff. Cordula in der Tucumauey iſt eben alſo 
gelegen / wie Corduba in Hiſpania allein iſts im Winter er was kaͤlter / vnd im Som̃er et⸗ 
was temperierter. Dieſe iſt der Tucumaney leßte ſtatt / von Chile so. vnd von S. Jacob 
240. Von S. Fede in Paraguay auch 240. groſſe meil gelegen Die Paraguainer wonẽ 
auff den Tucumaniſchen grentzen / ernehren ſich des raubens vñ ſtelens Die Spanier har 
ben jn ein Veſtung abgenom̃en / vnd darauß jhre Herꝛſchafft angefangen auß zu breiten. 
Vergangener tagen hat man von denen ſo in der Turumaney wohnẽ verſtanden daß ein 
anzal Spanier darin gefunden / welche von einer Armada fo vor Jo. jaren in die Moluc⸗ 
cas fahren wolte / vnd ſchon die Meerenge vberwunden / daſelbſt einen Schiffbruch erlit⸗ 
ten / vberblieben. Sie haben ſich vermiſchet vnder die Barbari / vnd alſo jr Geſchlecht ver⸗ 
mehret / ſind naher bey der Tucumaney geſeſſen / als ſonſt bey keinem theil in Peru. 


I FAN 
SSN 


— 

10 7 y n 

Ne VN 5 
N 


Peru · 

Eru iſt die namhaffſte Landſchafft von America wegen der Reichthumb an gold 
vñ ſilber / ſo daher ein zeit lang gebracht worden. Die grentzẽ find gegen Auffgang 
a etliche gebirge / gegen Nidergang des groſſen Meer / Gegen Mittag die Landt⸗ 
1 ſchafft Chile / gegen Mittnacht der fluß Peru im gr. des Antarctici / Caſtilia del 
Oro / vnd New Granaten. Es begreifft in ſichlone Carchas welche etliche auch dazurech⸗ 
mewdſse dandſchaffte Cusco Arequtpa, ama, Tumbes Julke wehe alle von jren haupt⸗ 
ſtaͤtten alſo genent. Das gantze Land wirt abgetheilt in z theilein Ebenfelde / in Berge / vñ 
im gebirge Monti Andi. Das eben Land ſtrecket ſich dem Meer nach biß in die ij ooo flei⸗ 
ne meiliſt nit vber Co. in etlichen orten nicht vber 30. meilen breit. Es regnet vnd donnert 
auch nit: muſſen derwegen jre ſaat mit den Baͤchlin vnd Fluͤſſen / ſo auß den Bergen / vñ 
auß etlichen Seen lauffen / waͤſſern. Doch gibt es des nachts auch etwas Thawes Die 
Leute ſchlaffen ztwiſchen den Rhoͤren vnd Bintzen / vnd vnter den ſchattẽ der baͤume: ſaen 
vnd erndten das gantze jar / ſind wenig / dazu vbel bekleydet:eſſen fiſch vnd rohes fleiſch: iſt 
vheral ein grobes / vnuerſtendigs ſchlechtes forchtfi ames volck. Zwiſchen den Bergen vnd 
Gebirge Monti Andi wirt diefer vnderſcheid gef etzt / daß die berge Thaͤler haben: Die Andi 
aber ſind auch berge / aber ohne Thaͤler: vnd ſind gleich als 2. Ketten Gebirgs ſo einander 
anſehen . Erſtreek en ſich von Mittnacht gegen Mittag vber 2000, güte metlen biß vber 
Cuſco. Zwiſchen dieſen Bergen / da fie ſich etwas von einander thun / ligt Collao / der beit? 
bewonſten vnd reichſten Landſchafften eine in der gantz Newen Welt. Ein wunder ding 
iſts/ daß in Jo groſſe meilen / ſo alle in einer hohe gelegen / es auff den Ebenlande gantz vnd 
gar nichts / auff den bergen aber das gantze jar aneinander / regnet / auff denſelben Gebir⸗ 
ge haben die Gezeiten des jars die geſtalt wie in Spanien. An ſtat des holtzes / an welchen 
ſie mangel leiden / brenen ſie ſtopffeln / vñ ein art Erden Beyjnen werden gefunden Ree⸗ 

bock /Woͤ fe / Baͤren / doͤwen / Canelotten (ind ſchaaff wie die Kaͤmeh auß weicher wollẽ 

> fie Tuͤcher machen Auß dieſen gemelten bergen entſpringen vil ſtüͤſſe aber wie droben ger 

mec it die ſich in das Nort Meer außgleſſen / fein groſſer dan die ſo ins Meer del Sur lauf⸗ 

fen Jene haben viel ein lengeren lauff vnd beffere gelegenheit / mit andern zulauffenden 

waͤſſeren gros zu werden: Dieſe aber entſpringen auß den Bergen die nirgend vber co. 

kleine meil vom Meer abgelegen / lo nen ſich derwegẽ mit andern waͤſſern nit vermehren. 

AZ3wiſchen den bergen vñ ebenlaͤndẽ ligen die Thaͤler / iſt das frucht barſte vñ beſt bewonſte 

heil von gantz Peru Die Lufft iſt daſelbſten etwas w rmer / vnd die deut etwas ſtercker / 
mutiger / hertzhaffter / verſtendiger vn hoͤfflicher / dañ die fo auff dem ebenland wonen. Sie : 

brauchen hembder auß Wolle gewirckt:bawen mit holtz vnd ziegelen. Die weiber tragen 

lange kleider / vnnd ſchewen keine arbeit. Die auff den Ebenlaͤnde wohnen / werden bald 

kranck wañ ſie auff die berge komen⸗ vnd dargegen die Bergleute auff die ebene / dañ die 

peraͤnderung des Luffts iſt zu jaͤhe vnd ſchnel. Viel frembde dier werden bey jnen gefundẽ 

vorauß vnder den voͤgeln Es hat Geyren ſo groß / daß die fluͤgel fo fie außgeſpanet werdẽ 

in die 18 ſpañen lang ſind Es hat auch ein ander gattung voͤgel daſelbſten ſo groß als die 

Gryllen dieſelben haben fo vielfaͤrbige federn / daß jeder ſich darab verwundern muß Es 

hat ein baum daſelbſt deſſen blaͤtter verdoͤrꝛen ſo bald man fie anruͤret: Hat Baumwolln 

mancherley farben: Hat vilerley ſaamen vnd wurtzeln / deren ſie gelebẽ: Aber jhr vornem⸗ 

fie auffenthaltũg iſt der Mahiz Coca ein kraut / wirt ſonderlich in hoher achtung a; halte: 

da es ſo mans im mund tregt / den durſt leſchet / vnd den hunger ſtillet. Die Spanier Das 

ben dahin gebracht Rindviehe / Pferde / Eſel / Geiſſen vnd Schafe / deren zunor keine alda 

geweſen / deßgleichen auch mancherley ſaamen vnd gewaͤchs auß vnſern Landen. 


Wan man Peru der Meerſeiten nach erfahren thut / ſo entdeckt ſich Arica / Ilo / Chu⸗ 

li / vnd auff dem Mittellande / der See Tiquacaca / vnd die Landſchafft Collao. Dieſer See 
in welchemetliche Inſulen gelegen hat in ſeinem vmkreyß in die 240. geringe meilen: 
empfahet 10. oder 12. groſſe flüffe vnd vnzalbarlichen viel kleine Baͤchlin / welche er allesup 
mal wider von ſich ſchickt / vnd durch einen ſehr aroſſen fluß in einen anderen See Auloga 
genant / 40. kleine meilen von dañen gegen Auffgang / außgieſſet: Daſelbſt verleurt ſich 
dieſer fluß / wie der Jordan im todten Meer / vnd die Volga ſampt vilen andern Wee 
| 17 indem 
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haltung brauchen / dem Tarluft nit vngleich. Schaa 


1745 erfun 


hit ſehen / dan die innerliche geſtalt dieſes berge: 


in dem Htrcaniſchen Meer. Der erſte See iſt gantz wol beſetzt vnd bewohnt / vnd die In⸗ 
ſeln ſo darin gelegen / haben guten vberfluß an Bley. Die Landſchafft Collao / iſt meiſtlich 
bergächtig vnd in viel orten fo kalt daß das Mahiz nit kan wachſen: Haben aber au die 
flat eins Gemuͤß vnſern Erbſen nit vngleich: Haben auch ein Wurtzel⸗ fo fie zur auffent⸗ 
ff oder Camelotten(deren obgedacht) 
haben fie anus: gebrauchen ſich derſelbigen / als laſte zu tragen / zů reitten / das feld zu ba⸗ 
wenꝛeſſen vber diß jr ſleiſch / vnd bekleidẽ ſich mit den fellen Die hauptſtatt in Collao / heiſ⸗ 
fer Cuuta⸗ pacis(Friedſtatt) In dem euſſerſten theil dieſer Landſchafft ſind die Ertzgruben 
Potoſiletliche legen ſich ins Landt Ciarcas) die beſten in der gantzen Newen Welt / imjar 
unden. Dieſer Berg ligt auſſerhalb den equinoctial 20. gr. Hat z. kleine meilen in 
reiß. Die groͤſte Schatz damit Hiſpanla ja die gantze Chriſtẽheit ſchier 
dern von Silber / welche zweyer klafftern breit / mehr als 
Mirnacht erſtrecken / vnd allenthalben viel Aeſte von 
raben wirt. Wunderlicher ding kan keiner 
daß da werden geſehn vnzalbare Gruben 
che vber ſich / andere vnder ſich / auff die rechte vnd incke hant / gleich 
berzwerch: etliche ohne end fortgehen / etliche zuſamenſtoſſen / etliche 
die andere creutzweiſe durch ſchneiden ꝛc aſt ein wunder zuſehen. Daſelbſten arbeiten vber 
400. Spanier / vnd ſonſt mehr als soooo.ander Werckleut / welche mit weib vnd Kind 
mehr als goooo.feelen machen:daß die anzal deren / welche der furwitz etwas zuſehen / o⸗ 
der die begterte etwas zu gewißen dahin treibt / nicht vermeldet werde. Von Potoſt gegẽ 
Mitnacht / ligt die ſtatt Plata Vnd ob ſchon dieſe 2 orter zimlich nahe beym andern ge⸗ 
egen / ſo iſt doch des luffts halben groſſer vnderſcheid zwiſchenjnen Dan die gegene vmb 
Potoſt iſt kalt vnd vnfruchtbar / dargegen die gelegenheit vm̃ Plata luſtia vnd fruchbar. 
Cuſco iſt ein edle ſtatt / die etwan in Peru die hauptſtart geweſen / da der König Guaſcar / 
des Atabalibe bruder hoff gehalten Sie ligt auſſerhalb dem Equinectial 17. gr. an einem 
berg. Hat ein vberwindlich Caſtel / welches mit fo groſſen ſteinen gebawt vnd aufgeführt? 
daß einer meinen ſolt die Rieſen herren fie auff einander geſetzt / vnd nit andere menſchẽ 
vorauß weil dieſe voͤlcker kein Saumthier gehabt / noch im bawen einige Inſtrument von 
Eyſen / wie auch keine Tachziegel / ſonder Schindeln vñ anders gebraucht. Diſe ſtatt ver⸗ 
mag in die 50000. perſonen / aber dieſe vnd jhre angehoͤrigen⸗ welche in derſelben gegne 
10. gute meil wegs geſeſſen / ind vber 200000 Die Cuſcaner vbertreffen jre Nachbaren 
an lieblicheit der ſprach / an Adel /Reichthumb vnd verſtand. Daſelbſten wohnen vber die 
geborne Einwohner / in die 20. Hiſpaniſche Ritter / welchen die gantze Landſchafft zu 
groſtem theil vertratpot vnd befohlen. Arequipa hat einen ſonderlich gefunden lufft. Da⸗ 
ſelbſten komen alle Waaren an / ſo auff ſchiffen von Chile in Peru gefuhrt werden Lima 
iſt von de Spantern Ciudad de los Reys genañt / ligt auff einẽ lůͤſtigẽ friſchẽ fluß daſelbſt 
habenjren Sitz die Audient die Cantzley / der koͤnigliche Statthalter vñ der Ertzbiſchoff / 
welcher vnter ime hat die Biſchoffe zu Quito / Cufi co / Guamanga / Arequipa / Pas / Pla⸗ 
ta / Trugillo / Guamugio / Cacapoia / Porto vecchio / Guatarchlt / Popeiam / Carchi / S. 
Michael S. Frantz. nter andern Einwohner diſer flat werde 12000. Nigriten gezelt. 
Von Lima gegen Auffgang ligt Caxamalca ein namhafftes ort wegen des Siegs / da die 
Spanier im jar 1533 den koͤnig Atabalipam gefangen / vnd fur ſein loß gelt 252000 lb. ſil⸗ 
bers / vñ 1326000. Ducaten in gold. empfange / zu welcher Beut nur 200. ſoldatẽ geweſt. 
Quito iſt ein eben dand / mit ſtreitbarm volck beſetzt / mehr kalt als warm / dazu fruchtbar. 
Jon Quito gen Cuſco find 2. gebawte koͤnigliche hauptſtraſſen / in 2000. kleine meil er⸗ 
ſtrecket / eine vber die Berge / die ander auff der ebene / dergleichen nirgend mehr zuſehen. 
Menglariiſt ein Meerport Ifer / dauon hat das Peru / von welchen dieſe dandſchafft de 
namen empfangen ſeinen fu Von der Enge Magalanes / biß zu den erſtgemeldten fluß 
werden dem Meer nach in die 5200 geringe meilen gezehlet. Von Quito gen Mitnacht 
zu fahren / ſchreitet man in die Landſchaſſt Popaian Die namhaffſte ſtaͤtt darin find Par 


die hoͤhe / g im vmbk 
erfuͤllet wirt / komen herauß 4-4 
00. tieff ſich von Auffgang gegen 
ſich außſtoſſen / welchen ohne vnderlaß nachgeg 


vñ Gange / dern etli 
fur vnd hinder ſich x 


vnd alle ſchand vnd laſter ergeben geweſen. 


coco / Call / Carthago / Arma / vnd Antiochia. Es hat deuth darin / welche gar Varbariſch 
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Chile: 
Ole iſt die letze vnd am weiteſten gelegen Prouintz von Pern / ligt gegen Mittag ⸗ 
wirt beſchloſſen von den Landſchafften Chinca vñ der Patagoner: Hat gegen Mit⸗ 


ternacht die Charchantes vnd Collaoner, Negen Auffgang den Fluß Plata / das an⸗ 
deere bewaͤſſert das Meer Pacificum Mare, oder Märe del sur geheiſſen / vmb daß es in 
dieſer Laudſchafft ſehr kalt / iſt jr der nam Chile wegẽ der kaͤlte gegeben / welchs auff Bar⸗ 


bariſche ſpraach kalte bedeutet. Sie iſt dem wind vnderworffen vnd wirt mit rauhen ber⸗ 
gen beſchloſſen: Wirt in den Thalern vnd der Meerſeiten alda im tage die Lufft lind vnd 


temperiert iſt / koͤmlich bewohnt vnd ſehr volckreich Was neben dem Meer ligt wirt mit 


viel Fluͤſſen bewaͤſſert die entſpringen von dem Schnee ſo auff den Gipffelen der hohen 


bergen ligt / vnd von der hitze des tages zerſchmelzet / vnd fieffer in gemeltes Meer: Weñ 
aber der Schnee durch die nächtliche kaͤlte gefrieret vnd das waſſer nit flieſſet / haben die 
Fluͤß wenig waſſers Die Einwohner ind ſo groß von Leib als die Patagoner / vnd wol u. 
oder 12. Spanien hoch / bedeck en ſich mit wilder Thier oder Meerpferden fell. Der weiber 
Kieider find von Baumwol oder geferbte wolle gemacht / wiſſen darmit fein vnd artlich 
vmbzugehen Die Chilenſer ſind wild vnd griſmig / allzeit vnruhig entweder alter feind⸗ 


ſchafft oder der beſchutzu ng jhrer freyheit halben. Ihre waaffen ſind Bogen vnd Pfeile / 


damit fie fich entweder gegen jre feinde wehren oder die Wi de Thier jagen. Dieſes Lands 
temperatur iſt geſündt weder zu Kalt noch zu Heiß / vnd nachdem es ſich erſtrecket vber 
den Tropiis / iſt es Spanien vnd anderen Hoͤnigreichen in Europa nit vnaͤhnlich: Auch 
wirt der vnderſcheid des tags vnd nachts bey Somer vnd Winter zeit / alhie am meiſten 


gefuͤhlet / vnd mehr dan in kein ander Landſchafft der Koͤnigreiche gegen Nidergang gele⸗ 


gen: Das Erdreich fo von ratur geſchlacht vnd fruchtbar / gibt vberflüfftg alles was zur 
auffenthaltung des Leibs nötig iſt⸗ als Honig vnd Bihe/ hat auch viel Vertzin oder farb 


bholtz Alda ſind auch viel Straͤuß / mit welchen federen fich die Einwohner ſchmuͤcken / vñ 


die Spanter jagen fie auch taͤglich / fen jnen mit jhren leichten Pferden nach / weñ die 
durch die Thaͤler huͤpffen vnd geben den jaͤgern vil zuſchaffen / dañ dieſe voͤgel huͤpffen ge⸗ 
ſchwinder dañ ein Pferd kan (auffen. In dieſem Land wechſt langer Pfeffer / auch faſt gu⸗ 
ten wein / deſſen reben auß Spanien dahin gebracht: Es gibt auch vil gelaͤutert Gold. Di⸗ 


ſe Landſchafft hat wenig Einwohner / derer ſind viel in Krieg vmbkommen. Es geſchehen 
f j 


auch offrmalnaroffe Erdbeben / welche das Land ſehr beſchaͤdigen / dañ ohne die jaͤmerliche 
verderbnuß der Menſchen vnd des Viches werden gantze berge eben vnd gleich gemacht 
oder zerſtoͤret. Die natürliche Ca nal der ffuͤſſen werden vaͤraͤndert / oder in ſtehende pfuͤll 


verwandelt: Des Meeres Aufflauff wirt e 


dere ort gewendt / vnd bleiben die fehiffe fern von jren gewoͤhnlichen ſtaͤlle auffm trucken 


ſtehẽ. Der ſtatt Arequipa grundfeſt find onlangſt im jar nach der Menſchwerdung Chri⸗ 


ſti des Herzn 1582. durch Erdbeben beynahe verderbt worden. Es wirt viel fabelwerck vd 
vrſprung dieſes voleks herfuͤr bracht / ſagen fie ſeyen die erſte aller menſchen / vnd daß jre 
PVorelteren auß eine 


| n Sec herfuͤrkomen / oder auß den Gipffeln der Bergen Andi ge⸗ 
heiſſen / geſprungen / aber ſolche narꝛenteydung zu erzehlen oder zu widerlegen iſt ohnnoͤ⸗ 


a tig. Diego Almagrus hat am erſtẽ die Chileſer angegriffen / die der Leumund hatte bekand 


A gemacht / vnd da jm dieſe Landſchafft krafft der ernewerten Buͤndnuß mit Frantzen Pi⸗ 


zardo / war zu einem theil gefallen kam en nach langer reiß vnd vil gelittenem vngemachs 
in Chile / war beynahe ombfonten für vnleidliche hunger / kaͤlte vnnd ſchnee / daß erange⸗ 


troffen. Die Winter kalte hat auch viel Reuter vnd Fußknechte des debens glieder ver⸗ 
ſtopffet oder verderbt / ſo das die muſten des todes fein. Da nun Amagrus dohin gelangt 


vnd nur maͤnner gefunden / die jre groͤſſe halben erſchroͤck iich / der Meerwoͤlffen fellen hal⸗ 


ben / damit fie gar ſcheuß lich auß ſuhen / vnd ſein volck von hinden vnd auff den ſeiten mit 
jren pfelen beſchadigten auch kette ampigung ekniges oldee ſahen / verlies er ſein vor, 


nom, 


tlich taͤuſent ſchritt aufgehalten / oder an an⸗ 
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a genommenen Krieg wider die Chileſer / zog widerumb gen Cuſco / aber Petrus Valdiuia 
OR: 2 hats außgeführe vnd das krentzlin verdienet / dañ da er nach der ſchlacht ſo bey Cuſco ge⸗ 
Of: | | than / (darin Diego Almagro gefange) als ein and vogt in Chile iſt geſchickt worden / hat 
| er das volck nach langem krieg vberwoñen / vnd zur gehorſam bracht: Er hat die orther fo a 
1 nahe beym Meer gelegen eingenom̃en / vnd die bequemenoͤrter mit volck beſetzt / auch ein x 
| Soloniamdahingeführt/ dieſelbe iſt in folgender zeit ſehr gewachſen / vnd jetzt die haupt⸗ 
2 ſtatt des gantzen volcks / iſt ſehr wol gelegen / vnd an einem b quemen ort / da man aller⸗ 
> ley Prouiant vnd kauffmans waar gemechlich bringen mag. In dem gebirg dieſer Land⸗ 
A | ſchafft herꝛſchet ein ſonderbarer wind / der thut vnaußſprechlichen ſchaden / nit durch vn⸗ 
>M | geſtuͤmme oder ſtrenge / ſonder durch ſeine vberauß groſſe ſubtuttet. Vorzeiten ſind die er⸗ 
ä ſte erfinder dieſer Prouintz / vber Sand vnd vberauß hoher bergen Gipffel / darüber fie ge⸗ 
ä ſtiegen / in dieſelbe kommen. Aber jetzunder wirt obgemeltes ſchaͤdlichen winds oder Lufft⸗ 
Al lin halbe diefer weg vnderlaſſen / vnd kompt man dahin zu ſchiff / oder neben der Meers- 
ZEN kuͤſte/ durch die ebene. Obermelter wind oder dufft der Sandfchäfft Chile iſt fo ſchedlich / 
ö daß er die lebendige hie oder warme im Menſchen zerſtoͤret / vnd alſo die Wandersleuth 
1 gar ploͤtzlich toͤdtet / er beſchaͤdiget aber die to dte deichnam nit / ſondern behuͤtet vñ beſchir⸗ 
I met dieſelbe fur der verderbung vnd erfaulung. Man ſagt daß da Almagrus nach J. Mor 
naten widerumb gezogen / den weg den er im hineinziehen gereyſt / hat er vile ſeines volcks 
N: fo vonfä'te erſtarꝛet vnd geſtorben / noch gantz vnnerſehrt gefunden / hielten mit jhren 
3 haͤnden noch die Zaͤum der pferden welche noch ſtunden vnd die geſtalt hatten / wie zuuor / 
N che fie von kaͤlte erſtarꝛet vnd geſtorben. Die hierauff achtung geben vnd ſolches wol wiſ⸗ 
Ss: ul ſen / vberſchlagen vnd betrachten / haltens fur ein wunderbar ding / aber man kan fur ein 
au reden oder vrſach deſſen geben vnd bey bringen / daß angeſehen dieſes Chiliniſche Lufftlin 5 
/4: ſehr ſubtiliſt nicht die Schenckel fuͤſſe oder hende angreiffet / ſondern dringet durch unn 
N: inwendigſten gliederen des lebens / dempffet vnd leſchet die lebendige wärme: vnd nach 8 
1 dem es vberauß trucken iſt vervrſache es keine verfaulung oder verderbnuß / laſſen 
| 


auch ſolches nicht zu / ſoldern bewart vnd huͤtet die todte deichnam dar⸗ 
fur / dañ verderbung vnd verfaulung / geſchicht en N 

durch hitze vnd feuchtig⸗ i * 
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m er Hlaawirt durch die Meerenge Magallanus die man die ſtraaß võ Ma 
C Ae heiſt/ von den Mittagiſchen Ländern abgeſondert Das Ooſt vnnd Weſt 
1 Meer bewaͤſſeren ſie die von beyden ſeitten: nd hat den Fluß Plala vnd das Chi⸗ 
liſche gebirge gegen Mit nacht: Hat alſo Chica die geſtalt eins Triangels(dreyecks) 

deſſen ein Eck anfahet a itheil des Mittagiſche Meers / zeucht ſich von danen 

allgemach hinauffwerts zu der Equmoctial lint / lt aber beynahe allenthalben gleicher len⸗ 

ge. Die Einwohner von Chica ſind ſehr groß deñ ſie ger neinlich 12. oder z. fuͤß lang / mei⸗ 
ſten theils Weißfaͤrbig wie die ſo in den Mitt nächtigen Laͤnderen wohnen / Ihre ſtim iſt 


laut vnd erſchroͤcklich / daß es mehr ſcheiuet eines Ochſen brullen oder eines Elephanten 
. barren daß eines Menſchen ſpraache fein: Seind fo leicht daß fie es den Hurſſchen beuor 
b thun: Sind nicht wol mit den Buͤchſen zu treffen / es ſey dañ daß ſie haͤuffig willen einen 
angriff thun / oder daß man fie vngefehr antreffe Diß laßt ein zeichen jhrer groſſe ſtaͤrcke 
ſein / daß einer kan ein faß Wein in die Schiff tragen / vnd jrer z. oderq oͤnnen ein ſchiff 
in die tieffe ſtoſſen / welche vnſerer deut 0 kaum fort brengen moͤgen. Man meinet daß 
die vrſach jhrer weiſſe vnd ſtaͤrcke ſeye die kaͤlte vnd feuchte der Landſchafft / deñ das Erd⸗ 
reich iſt mit ſtetem grauſamen Schnee bedeckt welche macht einen ſtrengen vñ beynahe 
jmmer wehrende nn von Chica vnd deß Mittagiſchen Lands find vn⸗ 
fruchtbar / tragen kein Getraid deſſen ſich die Einwohner möchten erfrewen / de noch find 
cCwie man ſagt)die Weiden mit hohen vnbekandten Baͤumen beſetzt. Die Einwohner be⸗ 
kleiden ſich mit den haͤuten der Wilden Thier / vnd groſſen Meerwoͤlffen / denen ſie allezeit 
nachſtellen. Da find auch Straͤuſſe / mit deren Federen zieren fie fich: Machen viel loͤcher 
in jre angeſichter / ſetzen darinne ein art Marmorſtein ſo gruͤn ſind / ſchmuͤck ens alſo: Ste 
geleben des Waidwercks / beklelden fieh auch mit dem Fellwerck der geſchinten Thieren. 

Sie ſtellen den Meerwoͤlffen nicht ſo ſehr nach vmb jhr fleiſch zu genieffen / deñ der taͤgli⸗ 

cher brauch hat ſie gelehret / daß ſolches hart vnd ſehr vngeſchmackt ſey / ſonder vmb ſich 
mmi jhren haͤuten zu b e ſthet allda gautze haͤuffe Walfiſch / machen jhre Huͤt⸗ 
tctcten von derſelber Beine. Die Mittagiſche Leute find gantz Barbariſch vñ vberauß grim⸗ 
ö mig / bey jhnen iſt keine Leutſeligk eit noch wiſſenſchafft der dinge zufinden / werden nur von 
% 88 der natur getrieben zu dem daß fuͤr handen vnd gegenwertis iſt / wie das Viehe. Nach dẽ 
ſie noch niemand vnderworffen geweſen / ſeind ſie alle gleich / vnd gelt einer ſo vil als der 

1 5 ander. Man meinet daß die Mittaͤgiſche Voͤlcker / vnd die fo vnter dem Antartiſchen Cir⸗ 
- ckel wohnen / noch weniger dañ dieſe von Leutſeligkeit wiffen : Wenn fie den frembden 


= freundſchafft oder gunſt willen erzeigen (welches dennoch gar ſelten geſchicht) ſo tantzen 
1 Ey ſie / vnd ſtrewen Sandt auff jhre haͤupter / wenn fie auch andere ſolches ſehen thun / haltẽ 
fies für ein gewiſſes zeichen der freundſchafft. Wen ſie zum Krieg ziehen / erwehlen fie ei⸗ 
nen Führer deme ſie alle gehorchen / ſie haben Bogen vnd wiſſen die wol vnd geſchicklich 
u brauchen / daß ſie mit ihren Pfeileren koͤnnen treffen / was ſie mit den augen abgeſehen 
aben / vnd jhnen vorgeſetzt: Die Pfeile fo ſie in die Bretter der Schiffe geſchoſſen / koͤnnẽ 
viele deuth mit groſſer arbeit kaum herauß ziehen: Ihre Bogen ſind groß / derer em 
. 19 nd 
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treffen daß fie) nen furgeſett / fo fern es binnen wurftsift. Sie beſed 5 * 

1 ch dhe ansehen dab der len gewinſt vnd nutz fo alda zufinden da ⸗ 1 | 1 
| 
{ 


fi 2 . 3 62 2 8 ty 2 2 5 K 82. N — 
ig von Hiſpanien Philippus die Meerenge zu bewaren / hat laſſen bawenim jahr 1582 ä 
a Denk euch ne Enge gefahren war ins n e friedſame | | 


fahrt war / vmb wider i 


lauff zu der Equinoctial lin zu richten / fuhr furvber die Meer⸗ se 
tuͤſten von Marge Africa vnd kam wider 1 
N in Engel 


\ 


MARE DEL SVR, oder Mittagiſche Meer. 


5 a A Vaſcus Nunnez Balboalvon natur ein auffruͤriſcher Menſch) feine Sander 

0 leut an ſich gezogen / vnd dem Baccalaureo Anciſo / Oberſten Schuſteiß oder 
5 CR Landrichter abgefallen / iſt er auß begir vnd Geitz des golds mit ſeim Kriegs vo ck 
ins Mittelland von Peru gezogen / vñ hat etliche gewaltige Koͤnigſche geſundẽ / 
TER! mit denſelben freündſchafft vnd Buͤndnuß gemacht / vñ fur nemlich mit einem der Pan⸗ 
chiacus geheiſſen / welcher jm das Mit taͤgig Meer hat angezeigt / vnd jhn ſelbſt perſoͤnlich 

dahin gefuͤhrt. Valboa hat nachmals denſelben Panchlacum als er jhn im Chriſtlichen 
glauben ließ taufen Carolus geneſtt: Dieſer Koͤnigſche als er den Valboa auff einen tag 
ein groſſen haͤuffen Golds vnd Edelgeſtein geſchenckt vnd ſich vngefehr in dem außtheilẽ 
5 vnder den Spaniern ein zanck vnd zweyſpalt erhube / ſchlug er mit der Fauſt an die Wa. 
— ge vnd ſchuͤſſel dariñ das Bold lag / daß es hin vnd wider auff die Erden ſprang / vnd ſagt 
. Fornmuͤtig darzu / Es wundert mich daß jr Chriſten euch vm ſo ein gering vñ ſchlegts ding 
zaͤncket / gleich als weñ ſoſches ding zu eſſen oder zu trincken gut were / vnd der Menſch al⸗ 
N ER lein dauon muͤſte leben. Dieweil jr aber ein fo groß verlangen vnd begir nach ſolchem ge⸗ 
. ringen Metal habt / wil ich euch an ein ort fuͤhren / da jr leichtlich ewern hunger vnd durſt 

des Golds moͤgen leſchen vnd erſaͤttigen / führer fie auch zu dem Mittaͤgigen Meer. Auff 
der Reyſen hat der Valboa ein vnzalbar Sum von klarem Gold vnd andere Metallen 


bekom̃en / vnd hat zur gedaͤchtnuß auffgerichtet die Veſtung caſtellum aureum, daß iſt Guͤl⸗ 


den Caſtel / an welchem ort darnach Panama gebawet worden. 

Im jar 1527. ſchicket Ferdinand Cortez / Auarum de Satauedra Ceron mit z. Schiffe 

von Cinatlan in new Spanien / ain Mar Paciſico(Friedſam Meer) die Moluckiſche Inſu⸗ 

len zu ſuchen. Er Aluaro fuhr nach rechnung feines Piloten durch veränderung der wine 

de / wol oo oo Milles / welchs weñ man recht hinzu ſaͤglet nit vber 7500. Milles find Er 

kam allein mit ſeinem ſchiff / deñ die ander zwey waren verjrꝛet vnd vom wind anderſtwo 

hin getrieben / an ein ort da viel Inſulen waren / neñet fie Reyes (Koͤnigen) deiner fand ſie 

} am tage weñ man das Feſt der; Koͤnigen helt Diefelbe find ungefehr auff i gr. diſſeit der 

5 Equinoctial lini gelegen. Die Einwohner diſer Inſülen find wol geſtalt / lang von Ange⸗ 

ſicht / braun / haben lange Baͤrte vnd Haar / brauchen lange rhoͤr an ſtat der Spieß: Flech⸗ 

ten Marten auß Palmbaͤum⸗ ſo zart vnd ſchon / daß man ſie von weiten zu ſehen ſchetzen 

wurde guͤldẽ zu ein Decken jre Scham̃ mit einer Bruch von derſelber matery gemacht / 

f schen ſonſt nacker haben groſſe Schiff zur Deeerfahrt. Don diefen Inſilen fuhr Auaro 

; biß in Mindinao / Vizaia vnd andere / gelegen g gr. diſſeit der Eguinoerial lini. Dieſe In⸗ 

fein find reich an gold / Huͤner / Schwein vnd Brot auß Reiß gebacken. Die Weiber find 

b ſchoͤn vnd weiß / tragen alle lange haar. Die Einwoner brauchen im̃ krieg Wurffpfeil vñ 

lange pfeil, beftreichen die mit vergifften kraͤuteren. Ihr harniſch find Leibroͤck auß baum⸗ 

3 woll / vnd bruſtharniſch auß ſchupen von fiſchen gemacht. Wen fie einen frieden machen 

beftättiaen fie ſolchẽ mit einem Trunck eines des andern bluls Ihre Röntgen tragen kro⸗ 

nen auff jren haͤuptern wie vnſerẽ. Der koͤnig ſo damaln regieret neñet fich Cataneo: Ale 

uaro fuhr von dañen gen Terrenate / a da die Portugaleſer ein Veſtung hatten. Er laͤn⸗ 

det alda / vmb ſein Schiff mit allerley notwendige ding zu erfriſchen / fuhr darnach wider 

gen new Spanien am z. Junij im jar 1528. Er blieb lang auff Meer / ſchweiffet herumb 

paſſiert durch die Inſeln geheiſſen dadrones vnd andere / derer Einwohner waren etliche 

ſchwartz / andere greiß eder Eſchfaͤrbig: In andere Inſeln ſahe er deuth fo weiß waren vñ 

gebartet. Ihre Arme waren gemahlet war zuuerwuͤndern / daß in fo kleinen begriff Lands 

ſolcher vnderſcheid war Er fuhr von dieſer Inſel am? May in obermeltem jar 1528. ſa⸗ 

\ glet alßbald gen New Spanien / ſtarb aber auffm Meer im ſelben jahr am 19. Octobr Da 

. er geſtorben / keret daß Schiff auß mangel an deut vnd Wind wider gen Tidore / darauff 
waren nur 18. Männer vberblieben von Jo. fo darauff geſtiegen zu Cinatlan. 

ni Aluarus 
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Aluarus Mendauius iſt mit einem ſchiffzug auß den Meerporten zu Simain Pernges 
fahren vmb den Reuter der Welt ſo der Mittagiſche ſeiten von America entgegen ligt 
zu entdecken / vnd hat nach dem er 13. Monat lang geſaͤglet die viel vnd groſſe Inſeln ge⸗ 

inden / die jn gefallen hat Salomonis zu nennen. Der gemein Leumundt iſt / daß die 
felge an der groſſer Newer Guinea oder einen groſſen fußfeſten Landt angehefftet ſind. 
Sie ligen gemeinlich nahe eine bey der andern. Die namhaffſte vnder den befandren iſt / 
Jeſus / nach derſelben folgen Malarta / Malay / Atregada / Tre Marie /S. Chriſtoffl / S. 
Jacob / welche alle gleich als der ordnung nach von Mittag gegẽ Mitnacht gelegen. Von 
dieſen JInſeln gegen Nidergang / ligt die groͤſte vnder allen / zamba genant: ſtreckt ſich in 
vergleichung der lenge mit der breite / von Auffgang gegen Nidergang / von dannen gegẽ 
Mittag / ſind nach andern Inſeln anderſt nit bekandt / als daß man ſie geſehen hat: Vn. 
der diſen Inſeln allen ligt Malarta vnder dem Tropico Capricornt . Die andern ſind all 
auſſerhalb denſelben gelegen. Das mittel jre breite / hel gr. gegen dem Polo Antarctico. 
Daß iſtdaß man von den Salomonſinſulen bißher in erfahrung bracht. 2 

Weñ man bey den erſtgemelten Inſulen fuͤrvber paſſtert / find man New Guinea auff 
der lincken / vnd das Meer S Lazari auff der rechte hand. New Guineaiſt ehe entdeckt als 
betandt worden / ward durch den Villalobos gefunden / als er im jhar 1043. außgeſchickt 
worden auß New Spanien / die Moluccas zuſuchen Die Einwohner find ſchwartz ferti⸗ 
ges Leibs / ſubtilen verſtands / wie es bey den Schlauen / deren etliche von dañen gebracht 
worden / abzu nemen. Wie weit ſich dieſe dandſchafft erſtreckt / iſt noch nicht durchauß bes 
tandt / etliche zweifelen ob es ein Inſel / oder ein veſtes Land ſey: weil die Caſtillaner(atz fie 
berichten) ſelbiges Geſtade in die 700 groſſe meilen befahren / vnd fein end gefundne. Die 
Septentrionaliſche ſeite iſt mit vielen Inſulen eingefaſſet vnd beſetzt vnder welchen auch 
diſe: Ritenda / Volcano / Madre de Dis / Barbada / Camiana / Trianaole / Huomini bian⸗ 
chi / Mala Gente / Bona pace / Creſpi / Martyrt / vnd andere viel ſo nicht geneñet werdẽ. 

Von danen fo man ſich auffs hohe Meer begibt / kompt man an einander Meer / da die 
natur als ſichs anſehn leſt / die Inſeln gleich als geſaͤet hat / bald duͤn / bald dick / jetzt einan 
deren der lenge nach / bald in einen runden kreiß:einſam oder in geſelſchafft anderer In⸗ 
fein: Die namhaffſte darunder find Alonzo / Barbudi / Due Vicini / Natatori / vnd beſſer 
hinauß Saltatori. Gegen dieſen Inſuln vber / ſtreckt ſich gegen Mit nacht hinauß ein ſon⸗ 
derbare Spitzen von kleinen Infüln deren in die 16 Fuͤr alle dieſe folget Malalbergo:auff 
der lincke hand Due Bermant:beffer hinauf andere Inſuln deren eine Coloña / die ande⸗ 
re Due Coloñe / die dritte wegen des außgeſpeyeten fewrs Volcano geneñet. Weñ man 
ſich von dieſem ort hinderſich kehrt / ſo ficher man die Inſulen Delli Re / an welcher ſeitẽ 
Johan Cartanas. Corallen / Palmen / Henne vnd andere dergleichen ding gefunden. Die 
Inſeln Corall / vnd ferner die Inſulen Giardint folgen: Auff der linck en hand ligen die 
Inſeln Ladroni: Die ſeind klein / mit Einwohnern beſetzt / welche hurtiges fertiges Leibs / 
groſſer ſtatur / ſchwartzgelb / nacket / ein verſtolen vnd raubiſch geſind. Sie brauchen / Bar⸗ 
cken vñ ſind ſehr geſchwind: gilt jnen gleich / welchs theil das hinderſt oder das ſoͤrderſt ſey. 
Ihre Haͤuſer bawen ſie von holt decken ſie mit Brettern / oder nat Bletteren von Pal- 
men oder Feygen / welche einer Spañen lang vnd breit: geleben der groſſen Feigen / der 
Zuckerroͤr vnd andere dergleichen dingen F. olgen weiter gegen Mitternacht die Inſuln 
Farſant vnd Vulcan / vnd beſſer hinunter Saͤtauedra / Metallotti vnd Arꝛectfe / welche 
alle zu mahl bewohnt / vnd an Palmen vberfluß haben. N 

e Legaſpi hat die Inſelen Philippine geheiſſen / meiſttheils entdeckt im 
jahr 1564. 
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